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MSmpferr ßüv Adolf Hitler
Dr. Ley zum Tage-es Treuschwurs

„Wir sind eine verschworene Gemeinschaft von Kameraden"
Exportsteigerung ohne

Markentwertung
Lri . Wenn der Reichsbankpräsident das

Wort zu einer grundsätzlichenStellungnahme
nimmt, dann findet er immer das Ohr der
Welt , die sich allmählich daran,zu gewöhnen
scheint, in den Worten Dr. Schachts Wahr¬
heiten, wenn auch zum Teil bittere Wahrhei¬
ten, zu suchen.

Seit der berühmten Pariser ersten Poung-
Konferenz hat es sich Dr. Schacht zur Auf¬
gabe gemacht, die Dinge so, wie er sie sieht,
und wie sie sich nachträglich gewöhnlich auch
als richtig herausstellen, mit erfrischender
Deutlichkeit, friesischer Offenheit, ja mit einer
gewissen brutalen Ehrlichkeit vorzutragen.

Damit hat er sich im Auslande gewiß nicht
allzu viele Freunde erworben, hat es aber er¬
reicht, daß die Welt aufhorcht, wenn er über
die Fragen internationaler Währungspolitik,
zwischenstaatlicherSchulden und Zinsenregu¬
lierung , über die Fragen der Neugestaltung
des internationalen Güteraustausches, der
Schaffung neuer Absatzmärkte, das Wort er¬
greift.

Am Donnerstag hat Dr. Schacht vor dem
Eentralverband des deutschen
Banken - und Bankiersgewerbes
nicht so sehr zu seiner ständigen, internatio¬
nalen Zuhörerschaft, als vielmehr zur deutschen
Wirtschaft, und nicht zuletzt auch zum ganzen
deutschen Volk gesprochen. Mit drei Haupt-

Dein Gruß
ist der Deutsche Gruß

Problemen hat sich Dr. Schacht in seiner großen
Rede auseinandergesetzt, mancheUnklarheiten
beseitigt und vor allen Dingen wieder einmal
eine grundsätzlicheErklärung über die Stel¬
lung der Reichsregierpng und der deutschen
Zentralnotenbank zu den Fragen der Ban -
kenreform , der Zinssenkung und
der Währungspolitik  abgegeben.

Offen hat Dr. Schacht das Versagen der
Banken in der schweren Nachkriegszeit zuge¬
geben; offen hat er auch erklärt, daß das
Versagen der ausländischen Bankwelt kein
Entschuldigungsgrund für das deutscheBank¬
gewerbe sein könne. Ebenso offen hat er aber
auch um Verständnis dafür gebeten, daß die
Vergangenheit endgültig liquidiert , der Ban¬
kierstand im wesentlichen gereinigt und die
heutigen verantwortlichen Männer mit vollem
Herzen dem Geiste des neuen Staates hin¬
gegeben sind. Mit aller Deutlichkeit hat er
festgestellt, daß sich bei den deutschen Groß¬
banken in den letzten Jahren sehr viel ge¬
ändert hat , in bezug auf den Geist, der in
ihnen herrscht, wie auch in bezug auf ihre ver¬
antwortlichen Leiter. Elemente vom Schlage
eines Jakob Goldschmidt  sind ausge¬
merzt, die deutschenBanken sind kein Spiel¬
ball einer internationalen Finanzclique mehr,
sondern können sich unter Führung des mit
über 70 Prozent kapitalmäßig an ihnen be¬
teiligten Deutschen Reiches der volkswirt¬
schaftlich notwendigen und unentbehrlichen
Aufgabe widmen, „die Gelderder Spa¬
rer , die bei dem einzelnen unge¬
nutzt liegen würden , durch die
Zusammenfassung in der Bank
der gesamten Volkswirtschaft im
Kreditwege zuzuführe  n". Das deut¬
sche Bankwesen, das heute, wie Dr. Sch acht
ausführt , nicht mehr von dem Reichtum eini¬
ger nteniger getragen wird, sondern von einer
Anzahl kleinen und kleinsten Sparern und
Geschäftsleuten, muß deshalb vor den Angrif¬
fen der Leute geschützt werden, die den Unter¬
schied zwischen früher und heute nicht erkennen
wollen odek können. .

Eine wesentliche Beruhigung für die Sparer
und Rentner wird es auch darstellen, wenn
Herr Dr. Schacht sich in aller Eindeutig¬
keit gegen eine unter staatlichem Druck erfol¬
gende Rentenkonvertierung auf einen niedri¬
geren Zinsfuß ausspricht. Es ist dabei selbst-
verständlich, dah sich der Reichsbankprastdent
nicht gegen eine solche Rentenkonvertierung
überhaupt wendet, im Gegenteil, heute wie
schon immer gilt die These, daß eine allge¬
meine Zinssenkung eine der Voraussetzungen
zur Behebung der Wirtschaftsnot ist. Auch
hier appelliert der nationalsozialistischeStaat
unter bewußter Vermeidung jedes staatlichen
Druckesan die freudige und freiwillige Mit¬
arbeit der großen Eparermassen. Er verläßt
sich auf die Einsicht der Betroffenen und
lehnt es ab, durch Zwang neue Unruhe und
Erbitterung in die Sparerkreise zu tragen.

Berlin , 23. Februar.
Dr . Robert Ley hielt am Freitagabend zum

Tage des Treuschwurs eine Rundfunkansprache,
in der er u . a . ausführte:

,2m ganzen nationalsozialistischen Deutschland
sind in diesen Tagen die .Vorbereitungen im
Gange für die große Vereidigung der politischen
Leiter der NSDAP ., der Führer der HJ . ein¬
schließlich der Führerinnen des VDM . und der
Unterführer des freiwilligen Arbeitsdienstes . 2m
Zeichen dieser Vereidigung stehen der Sonnabend
und der Sonntag , der 24. und 25. Februar 1934.
Der 24. Februar ist zugleich ein Tag der Erinne¬
rung an 14 2ahre des Kampfes der NSDAP.

Vor 14 2ahren sprach an derselben Stelle , an
der er auch diesmal das Wort nehmen wird , im
Hofbräuhaus -Festfaal der Führer in der ersten
großen Massenversammlung der Partei . Hier wur¬
den die Thesen verkündet , mit denen die Bewe¬
gung ihren Siegeszug zu ihrer heutigen Bewe¬
gung durchführen konnte . Von hier aus nahm die
neue deutsche Entwicklung ihren Weg.

2n der Erinnerung an diese erste große Massen¬
versammlung und in der Weihe der Stunde des
Eides bringen die beiden letzten Tage dieser
Woche den deutschen Nationalsozialisten ein ern¬
stes Gedenken an die Verschworenheit im gleichen
Kampfgeist , aus dem in den letzten 14 2ahren des
deutschen Geschickes deutsches Schicksal geworden
ist. Hunderttausende werden die Hände zum
Schwur auf die Fahne heben , die nun Symbol
unserer Bewegung und , gepaart mit der alten
Fahne der Tradition , das Sinnbild unseres Rei¬
ches ist.

Sie wissen, daß, wer auf das Fahnentuch
mit dem schwarzen Hakenkreuz im weißem
Feld auf rotem Grund schwört, nichts mehr
besitzt» was ihm selber gehört. Sie wissen,
diese Hunderttausende, daß von den feier¬
lichen Augenblickenab, da die große Verschwo¬
renheit der Träger des Nationalsozialismus
ihren weithin sichtbaren äußeren Ausdruck
findet, ihr Handeln und ihr Denken, ihr Füh¬
len und ihr Streben dem neuen weltgeschicht¬
lichen Bunde, dem Bunde des Natio¬
nalsozialismus,  verschrieben ist.

Der Eid der Hunderttausende bindet Führer und
Gefolgschaft , die in den parteiamtlichen Trägern
der Organisation in die Erscheinung tritt , in der
großen Kampfgemeinschaft für das weltanschauliche
Prinzip der Bewegung . Und diese Bekundung der
Verschworenheit der Kämpfer mit ihrem Führer

cknb. Paris,  23 . Februar.

Das „Echo de Paris " meldet , daß aus den im
Arbeitsministerium liegenden Aktenstücken, die
mit der Arbeitserlaubnis für die Schauspielerin¬
nen Rita Georg und Marianne Kupfer die
Empfehlungsschreiben hochstehender Persönlichkei¬
ten enthielten , plötzlich eine Reihe von Belegen
verschwunden sind. Der Arbeitsminister habe diese
Akten angefordert . Der mit der Registratur be¬
traute Beamte hat lediglich feststellen können , daß
die Aktenstücke von dritter Seite durchwühlt und
alle irgendwie kompromittierenden Papiere ent¬
fernt worden sind.

Ein weiterer Unruheherd ist durch den
Reichsbanlmäsidenten aufgedeckt und damit
unschädlich gemachtworden. Das immer wie¬
der auftauchende und sich hartnäckig haltende
Gerücht von einer geplanten oder durch die
Umstände erzwungenen Abwertung der Mark.

Er hat dabei diese Frage einmal auch grund¬
sätzlich vom Standpunkte der Möglichkeit eii« r
Exportsteigerung durch Markabwertung be¬
leuchtetund dabei einen in Exportkreisenweit
verbreiteten Irrtum widerlegt. Es ist kein
kleiner Unterfchied, ob ein rohstoffreiches
Land, wie z. B. die V e r e i n i g t e n Staa -
ten ' von  Amerika , zu einer Währungsent¬
wertung schreitet, um damit seine Export¬
fähigkeit zu erhöhen, oder ob ein rohstoff¬
armes Land, wie es Deutschland  leider
ja ist, mit dem Mittel der Währungsabwer¬
tung seinen Export zu steigern versucht. Die
Vereinigten Staaten , die nur in geringem
Maße auf Einfuhr von stohstossen angewiesen
sind kpnnen und konnten die Dollarabwer¬
tung vornehmen, ohne befürchten zu müssen,

ist der Grundstein allen politischen Lebens unseres
neuen Deutschland . In dem Eid auf Adolf Hitler
werden die Träger der Politik zu klarer Zielsetzung
und in fester Marschrichtung gebunden sein.

Das Ziel heißt : Durchsetzung des Nationalsozia¬
lismus aus allen Gebieten deutschen Lebens . Die
Marschrichtung heißt : Deutschlands Freiheit und
Frieden in Ehre und Würde . Das Marschtempo
und den Marschrhythmus gibt allein der Füh¬
rer an!

Der Rahmen , in dem unseres Lebens Arbeit ge
stanzt ist, ist die NSDAP . Wir sind deren Hoheits¬
träger , wir sind deren politische Leiter , Führer der
Jugend , auch der im Arbeitsdienst , die im weltan¬
schaulichen Geist dieser Partei erzogen wird . Wir
sind aber nicht etwa nur Arbeiter im Apparat der
Arbeit , wir sind vielmehr und in erster Linie die
Repräsentanten e ' ner Bewegung,  die
zur Umsetzung ihres Willens die Apparatur der
großen , einzigen Partei Deutschlands braucht . Wir
sind die Werber und Soldaten für Adolf Hitlers
Weltanschauung , die zu der unsrigen geworden ist
durch die Erkenntnis d̂ r Einmaligkeit und der Be¬
rufung zur deutschen, Schickjylsgestaltung dieses
Mannes . Wir tragen eins große Ehre , aber wir
tragen eine höhere Pflicht.

Dieser Kampf wird getragen von einem neuen
Typ des politischen Führers und Unterführers.
Er steht vor uns in den Hunderttausenden , die
am Sonntag zum Schwur antreten werden . Dieser
neue Typ des politischen deutschen Menschen hat
nicht den geringsten Wesenszug gemeinsam mit
dem Politiker vergangener Jahrzehnte . Er dünkt
sich nie ein fertiger Vefehlsgewaltiger , der ein
glattes parteigeistisches Parteischema seiner
lebendigen Umwelt aufpressen will , vielmehr
bleibt er strebend bemüht , mit seinem Volks¬
genossen zugleich in sich der Vollendung näher zu
schreiten, die ihn als deutschen Nationalsozialisten
Hitlerscher Prüfung zeigen wird . Dieser neue
deutsche politische Mensch lebt nach den fließenden
Gesetzen d'er Bewegung , nicht in den Dogmen
einer Parteidiktatur . Jenen , die als innerlich
Beteiligte -der feierlichen Stunde am Sonntag
entgegensehen , all diesen rufe ich zu : „Nicht zu
befehlen , zu führen nach dem Willen einer über¬
legenen Kraft seid Ihr , Adolf Hitlers treueste
und engste Gefolgschaft, da !"

Zn der Erinnerung an die alten ersten
Kämpfer  für Adolf Hitler wollen wir in
dem Eide bestätigen, daß wir auch weiterhin

Die „ Libcrtö " verzeichnet das Gerücht , daß ein
im Arbeitsministerium gesammeltes Aktenbiindel
über die Stavisky -Asfäre verschwunden sein soll.
Es soll sich um Schriftstücke handeln , die die Um¬
stände betreffen , unter denen Dalimier seinerzeit
als Arbeitsminister den Versicherungsgesellschaf¬
ten den Ankauf von Kassengutscheinen des Bayon-
ner Leihhauses empfahl.

Die Freitagmorgen -Blätter befassen sich wieder
in spaltenlangen Artikeln mit der rätselhaften
Ermordung des Eerichtsrates Prince . Man be¬
grüßt es , daß die Regierung für die Aufklärung
eine Belohnung von 190 090 Franken ausgesetzt

daß die innere Preisbasis sich allzu sehr er¬
höht. Die Folgen einer Währungsabwertung
in Deutschland wären aber ganz andere.
Deutschland, das eines der rohstoffärmsten
Länder der Welt ist, das aber gleichzeitigeine
der leistungsfähigsten Veredelungsindustrien
der Welt besitzt, hätte als Folge einer Wäh¬
rungsabwertung eine unerträgliche Preisfixi¬
erung im Innern auf sich zu nehmen; varii¬
er hinaus würde der verteuerte Rohstoffim¬

port aber auch die Preisbasis der Exportgüter
so steigern, daß die Vorteile der abgewerteten
Währung dadurch mehr als aufgehoben
würden

Die auch Dr. Schacht stark betonte Not¬
wendigkeit der Export st eige-
rung,  die um so zwingender ist, je höher
die durch Belebung des Binnenmarktes her¬
vorgerufene Rohstoffeinfuhr zur Deckung des
inneren deutschen Bedarfes wird, muß also
durch andere Maßnahmen in die Wirklichkeit
umzusetzen versucht werden. Im Bereich die¬
ser zu treffenden Maßnahmen liegt nicht nur

jene verschworene Gemeinschaft
von Kameraden  sein wollen, die gelo¬
ben, daß sie aus Gedeih und Verderb, in
guten und bösen Tagen, untrennbar
zusammengehören.  So zusammenge¬
hören, wie uns die vergangene Kampfzeit zu¬
sammengehörig sah. Das Volk hat uns im
Kampf mit all unseren Vorteilen und Feh¬
lern gesehen und geliebt, und das Volk will
uns jetzt in den Tagen des Sieges nicht als
andere sehen.

Bleibt bescheiden: denn nichts gefährdet den
Glauben an unsere Bewegung stärker als Hand¬
lungen , die dem Volk das Recht geben würden,
hohnlachend auf neuen Byzantinismus seiner
Führer mit dem Finger zu zeigen. Ihr seid die
lebendigen Träger des Prinzips vom Primat des
Nationalsozialismus in der deutschen Politik . Ihr
habt die Pflicht , zu wachen daß alle politischen
Handlungen in Deutschland im Geiste der Welt¬
anschauung getan werden , für die der Führer mit
der NSDAP . als dem parteiorganisatorischen
Apparat seines Willens kämpft und für die Hun¬
derte Nationalsozialisten ihr Leben liehen.

Werdet in aller Wachsamkeit über die praktische
Verwirklichung eurer edlen nationalsozialistischen
Ziele nicht kleinlich!

Vernichtet das Denunziantentum!
Hasset aus tiefster Seele die Kritiker aus Bös¬

artigkeit und Dummheit ! Verachtet nichts so tief
wie das Nörglertum , wie Hohn und Spott aus
Bosheit , Geistesarmut , Willenslosigkeit . Schaltet
jeden Gedanken aus eurem Hirn , in dem nicht die
Liebe zu unserem Volke schwingt, und bekennt
euch immer wieder , immer wieder von neuem
an jedem Ort , zu jeder Stunde , zu Deutschland,
zum Führer , zur Bewegung!

Tut als Soldaten eure Pflicht in nüchterner,
sachlicher Arbeit , in disziplinierter exakter Durch¬
führung der euch gegebenen Befehle , und seid
Werber in leidenschaftlicher Liebe . Bleibt
Fanatiker  und werdet , ob in kleinem oder
großem Befehlsbereich , Reformatoren der Nation!

Bleibt dankbar dafür , daß wir in einer Kampf¬
zeit leben dürfen , die von uns das Letzte an Kraft
und Kämpfertum erfordert für die Erhaltung
unseres Volkes.

Der Schwur , den uns Rudolf Heß auf Adolf
Hitler abnehmen wird , dieser Schwur gilt einzig
und zuletzt Deutschland , nur Deutschland,
immer nur Deutschland!

hat . Innenminister Sarraut  erklärte Presse¬
vertretern , er persönlich glaube an das Be¬
stehen einer regelrechten Maffia.
Daher werde er alles tun , um das Geheimnis zu
lüften . Die Untersuchung werde mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln durchgeführt . Am
Donnerstag sind jedoch keine Fortschritte gemacht
worden . Man weiß bisher lediglich , daß der
Telephonanruf , ver Prince nach Dijon lockte,
nicht aus Dijon gekommen ist, sondern aus Paris.
Die Polizei sucht jetzt insbesondere nach dem Un¬
bekannten , der Prince vor kurzem auf der Straße
ansprach und zum Frühstück einlud.

die von Dr. Schacht erwähnte Ausbaufähig¬
keit des Sperrmark-, Scrips - und Ausland-
bondsverfahrens, sondern auch die Abwehr¬
maßnahmen, die in Form von Exportprämien
nach besonders bedrohten Märkten das Valu¬
ta- und Zolldumping fremder Staaten aus¬
zugleichensuchen.

So bleibt auch jetzt das Programm der
Reichsregierung bestehen, ohne Währungs-
experimentemit mehr als zweifelhaftemAus¬
gang, das möglichstein die Wege zu leiten,
um die deutscheExportfähigkeit zu steigern,
Mittel zu finden, um dem deutschenUeber-
seehandel wirksam zu helfen. Daß dies unter
vollkommener Schonung der Kaufkras- oer
breiten Massen, ohne neue Entei,nnng des
Volksvermögens durch Inst >>'»» geschehen
wird, ist Beweis >afür , paß oer notionalsozi^
iistische Staat sich seine, ----antwortung s ..-n
rem Volksganzen -wußt geblieben ist und es
verschmäht, nach dem Beispiel vergangener
Zeiten künstliche Augenblickserfolge auf
Kosten der Gesamtheit zu erringen.

Gtavisky-Akten verschwunden
ivo ooo Franken Belohnung für Aufklärung des Mordfalles prince

Außenpolitische

Streiflichter
rr. dick. Bremen, 24. Februar.

Nark Berlin Englands Zweiter Außen-
* minister. Lordsiegelbewahrer

NM . Eden, hat sich nach Abschluß
seiner Berliner Besprechungen in die italie¬
nische Hauptstadt begeben. Schon zum Jah¬
reswechsel besuchte, wie erinnerlich, ein eng¬
lischer Staatsmann in Rom Mussolini zum
Zwecke eines Meinungsaustausches über die
Abrüstungsfrage. Aber er hatte — es war
Englands erster  Außenminister , Sir John
Simon — seine Fahrkarte nicht über Berlin
gelöst, das links liegen blieb, und lieh sich
auch in Paris aus der Rückreise in keine
neuen Verhandlungen ein. Eden dagegen
kommt mit einer Klarheit über den deut¬
schen Abrüstungsstandpunkt und Friedens¬
willen nach Rom, der sich eben nur durch
unmittelbare mündliche  Verhandlungen
mit Adolf Hitler und dem Reichsauhen-
minister gewinnen lieh. Diese Klarheit wird
ihm bei seinen Verhandlungen mit Mussolini
und bei den geplanten abschließenden Be¬
sprechungenin Paris vor Illusionen und un¬
nötigen Kombinationen bewahren . Gegen¬
stand der Berliner Besprechungen, deren
freundschaftliche Form wiederholt hervor-

Hgehoben worden ist, war die englische Ab¬
rüstungsdenkschrift. Sie kommt, wie wir
schon ausführlich darlegten , den deutschen
Forderungen im ganzen recht nahe. Von
rein technischenDingen abgesehen, ist jedoch
die im englischen Kompromiß vorgesehene
Frist von zwei Jahren , in der Deutschland
auf Luftverteidigungswasfen noch verzichten
soll, für uns unannehmbar , wie man in Ber¬
lin auch die geplante zehnjährige Dauer der
„Abrüstungsvereinbarung " ablehnend beur¬
teilt hat. Mit Genugtuung verzeichnen wir in
diesem Zusammenhang die im amtlichen Ber¬
liner Bericht zum Ausdruck kommende Tat¬
sache, „daß jede der beiden Parteien den
Standpunkt der anderen durchaus verstehe",
und daß trotz der Schwierigkeiten Fortschritte
erzielt worden sind. Dabei müssen wir uns
allerdings dessen bewußt bleiben, daß diese
Fortschritte zunächsttheoretischer Natur sind,
da Eden keinen Auftrag zum Abschluß
einer Vereinbarung , sondern nur den zu
ihrer Vorbereitung  in der Tasche hat.
Die Würfel werden überhaupt erst in Paris
fallen, wo Edens Optimismus — in Rom wer¬
den keine allzu schroffenGegensätzezu über¬
winden sein — auf eine harte Probe gestellt
werden dürfte. Doch das braucht, nach Lage
der Dinge, nicht eigentlich unsere  Sorge
zu sein.

Oesterreichs „Ich schritt ins Blut hinein
MMiiNlliaß -iky bis zu den Knöcheln, doch
UNUlllMslMru .-' auch das Grausen wird ZUM
Ueberdrutz" — so könnte Dollfuß mit Geibels
Tiberius sprechen, wäre diese historischePa¬
rallele für ihn nicht allzu schmeichelhaft. Aber
während sich die „Sieger " im Kampf gegen
den österreichischenMarxismus , zu denen sich
die Heimwehren gern rechnen möchten, über
die zweifelhafte politische Beute nicht einig
werden, beschäftigt die Wiener in Verbin¬
dung mit dem Budapester Besuch des ita¬
lienischen Unterstaatssekretärs Suvich vor
allem Mussolinis Plan einer österreichisch-
ungarisch-italienischen Zollunion . Im kom¬
menden Monat soll die Sache spruchreif wer¬
den, und zwar werden der österreichische Bun¬
deskanzler Dollfuß und der ungarische Mi¬
nisterpräsident Gömbös gemeinsam nach Rom
fahren. Zollunion mit Oesterreich— war sie
nicht schon einmal im Haag zu Grabe getra¬
gen? Richtig. l93l war es. als Curtius und
Schoberden Plan einer deutsch-österreichischen
Zollunion ausgearbeitet hatten aber doch
nicht den Mut aufbrachten, ihn sofort in die
Tat umzusetzen. Der Internationale Ständi¬
ge Gerichtshof im Haag mußte seines Amtes
walten. Den Juristen woc wieder einmal
das Wort erteilt De" - '.Uiemnoe Rechtsver¬
treter erklärte sich von ais in seinem Gutachten
gegen die deutsch österreichische Zollunion,
weil sie die ll 'mhhüngigkeit Oesterreichs ge¬
fährde Heule  wird nicht nur die rein wi'rt-
jchafilid Bindung, die oer Zallplan Musso¬
linis ftir Oesterreichvorsieht, sondern auch die
-' -den nach dem Vorbilde dir Kleinen Entente
erfolgte grundsätzlicheFestlegung einer ein¬
heitlichen außenpolitischenLinie der Staaten
Italien , Oesterreich und Ungarn in Rom
nicht als Gefährdung oer UnabhänguO.-it
Oesterreichs angesehen. Hierjjhei ust-T sh.ls
die Pläne des ickliemschc» ftjiere
formen nnnehi» n, noch einiges >n joc.c-,, sein.
Zunächst jchein' es so, daß dst- Union der
Tschechoslowakei, Jugoslawiens und Numä-

; niens nicht tatenlos zuschauen wird, wie
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das „Schreckgespenst des Änschlusses seine
„Drohungen " nun lediglich in italienischer
Sprache , statt bisher in deutscher , ausstößt.
„Fatale Bundesgenossen , die Franzosen !" ,
denkt Herr Benesch , der Präger Außenmini¬
ster , „sollten sie § en Italienern wirklich freie
Hand im Donau -Raum gelassen haben — um
sich dafür in der Abrüstungsfrage schadlos zu
halten ? " Darüber zerbrechen sich auch die Un¬
terzeichner des jungen Balkan -Paktes den
Kopf , Herr Benosch!

Frankreichs Mffia Die Pariser Bevölkerung
^tuumrium ^ ih unter dem
Burgfriodens -Kabinett Doumergue im Sta-
visky -Skandal weiter in Atem gehalten . Nicht
einmal hat sie Zeit , den aus Belgien kommen¬
den Gerüchten über einen von Starhemberg
für Erzherzog Otto geplanten monarchistischen
Putsch in „Oesterreich -Ungarn " Gehör zu
schenken . Die geheimnisvolle Ermordung des
Eerichtsrates Prince in Dijon nimmt ihre
Aufmerksamkeit um so ausschließlicher in An¬
spruch , als die polizeilichen Untersuchungen

den Verdacht bestätigen , daß in Prince der
mit allen personellen Einzelheiten vertraute
Anklagevertreter im Stavisky -Prozeß beiseite
geschafft worden ist . Der französische Innen¬
minister hat schon recht , wenn er zur Kenn¬
zeichnung des Ernstes der Lage an die Ee-
heimorganisation der Maffia erinnert , die vor
80 Jahren mit ihren Mordtaten Sizilien in
Furcht und Schrecken versetzte . Was spätere
Geschlechter mit den „südländischen Verhält¬
nissen " und den politischen Wirren jener Zeit
zu erklären versuchten , das ist , geschehen im
20 . Jahrhundert und auf die westliche Zivili¬
sation übertragen , in der Tat ein so grauen¬
voller Vorgang , daß wir dem dringenden Ver¬
langen der Franzosen nach Ermittelung der
Mörder volles Verständnis entgegenbringen.
Wenn die Mittäter Stcwiskys zur Ver¬
tuschung ihrer Schuld nicht einmal davor zu¬
rückschrecken , das Leben eines hohen Ge¬
richtsbeamten kaltblütig auszulöschen , kann
man sich einen Begriff von der Schwere
ihrer Verfehlungen und von der Tragweite
der Korruption machen . Wie wird das enden?

Dach Nerün jehE Aam
Edens Feftland-Neise/ Londoner Vresfe-Echo

änb . Berlin , 28. Februar.

Nach Abschlug seiner hiesigen Besprechungen
trat der Lordsiegelbewahrer Eden heute vor¬
mittag um 9.56 Uhr die Weiterreise nach Rom
an . Zur Verabschiedung des englischen Sonder¬
beauftragten hatten sich im Fürstenzimmer des
Anhalter Bahnhofs von deutscher Seite einge¬
sunken Ministerialrat Thomsen von der Reichs¬
kanzlei , Vortragender Legationsrat Frowein und
Legationsrat von Plessen vom Auswärtigen Amt,
von englischer Seite der Botschafter Sir Eric
Phipps mit den Botschaftsmitgliedern Kirk-
patrick und Wallet.

änb . London , 23. Februar.

Die Freitag -Morgenblätter spiegeln den gün¬
stigen Eindruck wider , den der Lordsiegelbewahrer
Eden bei seinen Besprechungen in Berlin mit den
deutschen Staatsmännern empfangen hat . So be¬
richtet der Berliner Korrespondent der „Daily
Mail ", daß Eden sehr zufrieden sei. Die Deut¬
schen hätten die britische Denkschrift nicht abge¬
lehnt , wenn es auch Punkte gebe, die die deutsche
Regierung nicht annehmen könne. Man habe den
Eindruck , daß Deutschland aufrichtig den Abschluß

einer Konvention wünsche. Eden werde Berlin
mit einer deutlichen Vorstellung von dem deut¬
schen Standpunkt verlassen , und zweifellos habe
er eingesehen , daß Deutschlands Wünsche
nach Sicherheit und Gleichheit in
sehr maßvollen Förmen Ausdruck
finden . Eden sei auch insbesondere über die
freundschaftliche Haltung erfreut , die Reichskanz¬
ler Adolf Hitler ihm gegenüber gezeigt habe . Der
Lordsiegelbewahrer sei, wie verlautet , der Mei¬
nung , daß sein Besuch in Berlin sehr nutzbrin¬
gend gewesen sei. — In der Darstellung der
„Morningpost " heißt es, Eden habe einen tiefen
Eindruck von den Bemühungen erhalten , 'die das
deutsche Auswärtige Amt gemacht habe , um den
britischen Standpunkt richtig zu würdigen.

Der Berliner Berichterstatter der „Times " sagt:
Der Eindruck , daß der freundschaftliche und gründ¬
liche Meinungsaustausch Edens in Berlin einen
sehr gediegenen Wert hatte , ist durch die letzten
Besprechungen womöglich noch verstärkt worden.
Der deutsche Standpunkt ist vollkommen klar , und
es darf mit einiger Zuversicht gesagt werden,
daß das Problem trotz der Aufrechterhaltung ge¬
wisser Forderungen nicht mehr ganz so
schwierig  aussieht wie vorher.

Oollfuß läßt alles beim allen?
Die christlich-sozialen Ansprüche

änb . Wien , 23. Februar.

Aus den bisherigen Verhandlungen der Re¬
gierung mit den Landeshauptleuten über die
innerpolitischen Fragen , insbesondere über Ver¬
änderungen in der Verwaltung  der
Bundesländer , ergibt sich jetzt der überraschende
Eindruck , daß eine grundlegende Umgestaltung
nicht eintreten wird . Die Posten der Landes --
hauptleute  in den neun Bundesländern wer¬
den auch weiterhin zum entscheidenden Teil in
den Händen der Lhristlichsozialen Par¬
tei  bleiben . Man will auf Regierungsseite , so¬
weit es geht , die verfassungsmäßigen Bestimmun¬
gen einhalten und die Landeshauptleute , wie bis¬
her , durch die Landtage wählen lassen . Infolge
des Verbots der Nationalsozialistischen Partei und
der Sozialdemokratischen Partei , deren Landtags¬
mandate gestrichen wurden , ist der Christlich¬
sozialen Partei in den Landtagen die Mehrheit
gesichert. Bei der jetzt bevorstehenden Neuwahl
der Landeshauptleute werden sie ihre Kandidaten
ohne Schwierigkeiten durchdrungen . Nur wo die
Wahl durch den Landtag nicht zustande kommen
sollte , will man den verfassungsmäßigen Weg
verlassen und einen Regierungskommis¬
sar  ernennen.

Man betont jedoch in Regierungskreisen , daß
es sich bei der gegenwärtigen Regelung nur um
ein kurzfristiges Uebergangsstadium
handelt bis zur Einführung der neuen Verfassung,
die eine ständische Gliederung des Staatswesens
vorsieht . Die Stellung der christlich-sozialen Lan¬
deshauptleute von Vorarlberg , Ender , Nieder-
österreich, Reiter , Steiermark , Dienstleder . Tirol,
Stumpf , ist für die Zukunft gesichert.

Der christlich-soziale Landeshauptmann von
Salzburg , Rehrl , hat seinen Rücktritt eingereicht,
soll jedoch in den nächsten Tagen wiedergewählt
werden . Im Vurgenland ist gestern der christlich¬

soziale Landrat Silvester zum Landeshauptmann
gewählt worden . Eine Entscheidung über die
Nachfolgeschaft des Landeshauptmanns von Ober¬
österreich , Schlegel , der infolge des Angriffs des
Fürsten Starhemberg zurückgetreten ist, liegt noch
nicht vo^ doch wird an seinpr Stelle .der der chxist-
lich-sozialen Partei angehörende Staatssekretär
Gleißner genannt . Für das Land Wien hat be¬
kanntlich der christlich-soziale Vundesminister
Schmitz die Verwaltung übernommen . Lediglich in
Kärnten -soll an Stelle des zurückgetretenen Lan¬
deshauptmanns Kernmayer ein Heimwehrmann,
der General Hülgert , zum Landeshauptmann ge¬
wählt werden . Von den neun Bundesländern
wurde also nur in einem Lande der Landeshaupt¬
mann von den Heimwehren gestellt.

Zunahme der Beschäftigten
Berlin , 23. Februar.

Nach der durch den starken Frost bedingten Ab¬
nahme . der Beschäftigung namentlich in den
Autzenberufen im Monat Dezember war nach den
Meldungen der Arbeitsämter im Januar wieder
ein erheblicher Rückgang der Arbeitslosigkeit zu
verzeichnen , durch den, wie der Bericht der
Reichsanstalt feststellte , die Verschlechterung im
Dezember größtenteils wieder wettgemacht wurde.
Diese günstigere Entwicklung im Januar kommt
auch in den Ermittlungen der Krankenkassen-
mitglieder -Statistik zum Ausdruck . Nach den vor¬
läufigen Ergebnissen hat die Zahl der bei den
Krankenkassen gemeldeten beschäftigten Arbeit¬
nehmer im Januar um 230 660 zugenommen.
Die Zahl der Beschäftigten betrug am 31. Januar
13 517 898. Gegenüber dem 31. Januar 1933, dem
vorjährigen Tiefstand der Arbeitslosigkeit , beträgt
die Zunahme der Beschäftigten 2 030 687 oder
17,7 Prozent.

Ronzert zumDestenderVremerWinterhilfe
Was das Musikkorps des 1. (Hans .) Bataillons

16. Infanterie -Regiments in Gemeinschaft mit
der Liedertafel von 1919, dem Männdrgesang-
verein „Arion " und dem gemischten Quartett des
Domchors am 22. Februar im Casino darbot , war
weit mehr , als das sonst übliche Militär - und
Liedertafel -Konzert : eine vorbildliche Vor-
tragsfolge von unerwarteter Höhe,
die aber auch erhebliche Ansprüche an das Können
aller Mitwirkenden stellte.

Der erste Teil brachte drei Werke von Ludwig
van Beethoven:

Die Ouvertüre zu dem Tanzpoem von Vigano
„Die Geschöpfe des Prometheus " gab einen
würdigen Auftakt . Dieses Werk , das Beethoven
die erste Berührung mit dem Theater brachte , läßt
bereits jene musikalische Entwicklung ahnen , die
in der Eroica ihren Höhepunkt findet.

Es folgte Beethovens Violin -Konzert . Vielleicht
ist die unendliche Tiefe und der überfließende
Reichtum dieses schönsten aller Violin -Konzerte
niemals ganz auszuschöpfen . Es fordert unerbitt¬
lich das Letzte und Höchste, vom Solisten wie vom
Orchester. Trotzdem stellte Hesresmusikinspizient
Professor Hermann Schmidt  sich als Solist zur
Verfügung und wagte Obermusikmeistsr Georg
Voigt  sich mit seinem Orchester an eine so
gewaltige Aufgabe heran . Wenn zwar die Auf¬
führung manche Wünsche offen ließ , so verdient
doch das Bemühen um eine künstlerische und groß¬
angelegte Programmgestaltung , der zuliebe
offenbar das Wagnis unternommen wurde
Anerkennung.

Die Fantasie für Soli , Chor , Klavier und
Orchester op. 80 wird scherzhaft oft ,fDie kleine
Neunte " genannt . In der Tat ist die Verwandt¬
schaft mit der neunten Symphonie unverkennbar.
Mit diesem Werk verabschiedete sich Beethoven
1808 wegen seines fortschreitenden ' G^ örleidens
als Klavierspieler von der Öffentlichkeit . Die
pianistischen Anforderungen , die es stellt , sind
groß . Der Obergefreite Herbert Kröger  erwies
hier beachtliches Können und starke Musikalität.
Sein Spiel zeichnete sich durch sichere
Beherrschung des Technischen, eine blühende
Kantilene und temperamentvolle Wiedergabe des
geistigen Gehaltes dieser Tonschöpfung aus . Eine
vorzügliche Leistung ! Die schwierigen Chöre
ließen ebenso wie die Solopartien — die bei
Käte Gronau , Mimi Kittner , Friede ! Huhn , Willi
Balcke, Heinrich Jden , Eduard Volkers , in besten
Händen lagen — saubere Arbeit und musikalische
Kultur erkenne ». Obermusikmeister Voigt gelang
es , den gesamten Klangkörper in schwungvoller
Begeisterung mitzureißen und das Werk aus
einem Guß hinzustellen.

Der zweite Teil des Abends brachte das 1930
entstandene Werk 78 für Soli , Chor uns Orchester
des Münchener Komponisten Heinrich Kaspar
Schmidt : „In den Bergen " . Dieser Komposition
liegen alte , oberbayrische Volkslieder zugrunde,
die von dem Wittelsbncher Herzog Max
gesammelt und 1858 herausgegeben wurden.
Schmidt hat sie zu einer symphonisch untermalten
Dichtung zusammengefaßt und dabei die innige
Schlichtheit des Volksliedes mit glücklicher Hand
bewahrt , auch dort , wo er Eigenes gibt.

Thronrede LeopoldI».
Die Krönungöfeierllchkeiten in Brüssel

änb . Brüssel , 23. Februar.
Der Thronfolger Leopold ist heute , begeistert von

der Bevölkerung empfangen , in Brüssel eingezogen,
um vor dem vereinigten Parlament den vorge¬
schriebenen Eid auf die Verfassung zu leisten.
Durch diesen Akt der Eidesleistung erfolgt formell
die Besitznahme der Königskrone , die der Nachfol¬
ger Alberts I . nunmehr als Leopold III . tragen
wird.

Das Bild der Stadt hat sich über Nacht verän¬
dert . Die Zeichen der Trauer sind von den Stra¬
ßen verschwunden , nachdem durch Verfügung des
Ministerrates die allgemeine Trauer der Nation
für zwei Tage ausgesetzt worden ist. Die Fahnen,
die gestern schwarz verhängt waren , flatterten
heute fröhlich im Winde . Glockengeläut von allen
Türmen , Salutschüsse von den Wällen der Stadt
verkünden der Bevölkerung , daß Leopold III . den
Thron seiner Väter besteigt . Die Menschen strömen
auf die Straßen . Die Trauer , von der sie gestern
noch erfaßt waren , ist einer sichtbar fröhlichen
Stimmung gewichen. In der Frühe fanden in
allen Kirchen Gottesdienste statt , in denen die
Gläubigen den Segen des Allerhöchsten auf das
neue Herrscherpaar erflehten . Der Sicherheits - und
Ordnungsdienst ist auffallenderweise heute in den
Straßen stärker und die Kontrolle strenger als an
den vorhergegangenen Tagen . Die Gerüchte , daß
die Kommunisten irgend etwas unternehmen wol¬
len , um gegen den König zu demonstrieren , haben
offenbar die Staatsorgane zu erhöhter Wachsam¬
keit veranlaßt.

Um 9 Uhr begaben sich alle höheren Offiziere
ins Schloß , um , an der Spitze der Eeneralstab der
Armee , ihrem obersten Kriegsherrn ihre Huldi¬
gung darzubringen . Um 9.30 Uhr erschien Leopold
zu Pferde vor dem Schloß in Eeneralsuniform,
um die Brust das Band des Großen Leopold -Or¬
dens . Am Ausgang des Schlosses wurde der König
vom Bürgermeister der Stadt Brüssel begrüßt . Un¬
ter begeisterten Rufen der Menge zog der König
in die Stadt ein . Fanfarenbläser zu Pferde er¬
öffneten den Zug . Zwei Reiterschwadronen folg¬
ten , dann die Königsstandarte , dahinter , hoch zu
Roß , gefolgt von seinen Ordonnanzoffizieren . Ihm
schlössen sich Prinz Karl und die Offiziere des
Generalstäbes an . Ueberall bildeten Truppen,
Kriegsteilnehmer und Schulkinder Spalier.

Vor dem vereinigten Parlament leistete dann
König Leopold III . im Beisein der Mitglieder
des königlichen Haufes , zahlreicher fremder Für¬
sten und Prinzen , der Vertreter der Staatschefs
vieler Länder und vor den Mitgliedern des diplo¬
matischen Corps feierlich mit erhobener Hand den
vorgeschriebenen Eid auf die Verfassung und zwar
in französischer und flämischer Sprache.

In seiner Thronrede,  die der König eben¬
falls in beiden Sprachen verlas , wies er auf den

Ernst der Stunde hin und erklärte , daß er die
vorgeschriebene feierliche Verpflichtung über¬
nehme , gemäß der Verfassung einen gegenseitigen
Vertrauenspakt zwischen dem Souverän und der
Nation zu besiegeln . Ich kenne die schweren Auf¬
gaben , die dieser Eid auferlegt . „Um sie zu er¬
füllen , werde ich nichts Besseres tun können , als
mich von den Beispielen meiner drei großen Vor¬
gänger leiten zu lassen . Nach der von meinen'
Vorgängern fest begründeten Tradition steht die
belgische Dynastie im Dienste der Nation.
Ich bin fest entschlossen, dies niemals zu ver¬
gessen."

Der König zitierte sodann kurz verschiedene
Fragen seiner künftigen Regierungstätigkeit un¬
betonte , daß die verfassungsmäßigen Einrichtun¬
gen genügend weit und schmiegsam seien, um sich
auf durchaus legalem Wege den verschiedenen
Notwendigkeiten der Gegenwart anpassen zu kön¬
nen . Zur Wirtschafts - und sozialen Frage be¬
tonte der König , daß er den sozialen Frie¬
den  durch Versöhnung der Interessen und durch
Einheit der Herzen verwirklichen wolle . Er
werde alles tun , um Wirtschaft und Handel wie¬
der zu beleben und die traurige wirtschaftliche
Lage zu beseitigen , von der insbesondere Mittel¬
stand und Arbeiterschaft betroffen seien.

Zum Schluß erklärte der König : „Die Unab¬
hängigkeit des Landes  und die Unver¬
sehrtheit des Gebietes sind von der nationalen
Einheit nicht zu trennen . Das unteilbare und un¬
abhängige Belgien ist ein geschichtlicher Faktor für
das Gleichgewicht Europas . Die Eintracht und
Einigkeit , die sich in diesem Augenblick kund tun,
berechtigen mich in dieser Hinsicht, für die Gegen¬
wart und Zukunft die stärksten Hoffnungen zu
hegen . Belgien wird auch in Zukunft mitarbeiten
an der Organisation des Friedens  und
hofft , daß ein gerechter und ehrenvoller Friede
durch die Annäherung der Völker der Welt lange
erhalten bleibt . Belgien bleibt auch in Zukunft
zu allen notwendigen Opfern entschlossen, um die
Unversehrtheit seines Bodens und seine Freiheit
zu sichern."

Nach der Eidesleistung und Verlesung der
Thronrede im Parlament hielt der neue Herr¬
scher der Belgier seinen Einzug ins Schloß . Der
Zug führte am Grabmal des Unbekannten Stil-
daten vorbei . Der König hielt kurz an und grüßte
ehrfurchtsvoll , während die Menge einen Augen¬
blick ebenfalls in ihren begeisterten Zurufen inne¬
hielt . Am Eingang des Schlosses wurde der König
nochmals vom Bürgermeister von Brüssel be¬
grüßt . Kaum hatte der König und die Königin
das Schloß betreten , als die Menge die Absper¬
rungen durchbrach und auf den Platz vor dem
Schloß flutete . In einem gewaltigen Chor sang
das Volk die Brabanconne , die belgische National¬
hymne.

Frankreichs Finanzgeseh gesichert
Korderungen And Zugeständnisse der Nadikalsozmlisten

änb . Paris , 23. Februar.
Die französische Kammer hat in einer Nacht¬

sitzung die Haushaltsberatungen beendet und die
Finanzgesetze mit 169 gegen 123 Stimmen verab¬
schiedet. Der Haushalt kür 1931 stellt sich wie solgt:
Einnahmen 18177 600 606 Franken , Ausgaben
18118 000 000 Franken . Theoretisch ist also ein
Ueberschuß von 59 000 000 Franken vorhanden.
Durch die Vollmachten , die die Kammer der Regie¬
rung erteilt hat , ist diese ermächtigt , für den Fall
eines Einnahmerückganges neue Streichungen an
Ausgaben des Haushalts vorzunehmen , um das
Gleichgewicht sicherzustellen.

Die radikalsozialistische Kammerfraktion
b- faßte sich mit der allgemeinen innerpolitischen
Lage . Von einigen Rednern wurde auf die Zu¬
geständnisse verwiesen , die die RadikalWialisten
im Interesse der Allgemeinheit an die neue Re¬
gierung machten . Man dürfe jetzt Gegen¬
leistungen  erwarten . In diesem Zusammen¬
hang wurde gegen die Gerüchte über eine Wieder¬
einsetzung des früheren Polizeipräfekten von Pa¬
ris , Chiappe,  und des früheren Präfekten des
Seine -Departements , Renard , protestiert . Herriot
und die anderen radikalsozialistischen Minister
sollen sich mit aller Macht gegen diese Absichten
wehren . Einige Redner forderten sogar die Auf¬
lösung verschiedener rechtsgerichteter Organisatio¬
nen , die sich an den Kundgebungen vom 6. Fe¬
bruar beteiligt haben.

Schließlich beschäftigte sich die Fraktion noch
mit der möglichen Beurlaubung der
Kammer  nach der endgültigen Verabschiedung
des Haushaltes . Hierüber hat eine freundschaft-
liche Aussprache zwischen den radikalsozialistischen
Ministern und dem Ministerpräsidenten statt¬
gefunden . Es wurde eine Einigung erzielt . Die
Kammer soll nicht in die Ferien geschicktwerden,
bevor nicht eine eingehende Aussprache über die
Getreidepreise  stattgefunden hat . Die
Radikalsozialisten hatten sich vor kurzem gegen
jede vorzeitige Beurlaubung der Kammer aus¬
gesprochen. Sie haben also ein Zugeständnis
gemacht.

Die radikalsozialistische Senatsfraktion,
die die stärkste Senatsgruppe darstellt , hat am
Donnerstag in ihrer Fraktionssitzung die geplante

'Abhaltung eines Parteitages in Clermont-
Ferrand als unangebracht bezeichnet. Man müsse
sich zur Zeit von den realpolitischen Forderungen
des Augenblickes leiten lassen und nicht von der
Parteidoktrin.

Am Grabe Horst Wesselö
Berlin , 28. Februar ..

Zum vierten Male jährte sich am Freitag der
Tag , an dem Horst Wessel im damaligen Kran¬
kenhaus im Friedrichshain an den Folgen der
Schüsse, die der Staffelführer des Rot -Front-

kundes , Ali Höhler , auf Befehl der KPD . auf ihn
abgegeben hatte , starb.

Berlin hat seinen Arbeiterstudenten und Sturm¬
führer des Sturmes V nicht vergessen . Seit den
frühen Morgenstunden war ein wahrer Pilger¬
zug zu diesem Heiligtum des Dritten Reiches
unterwegs . Vor dem mit zahllosen Kränzen ge¬
schmückten Grabmal hielten acht Mann des Stur¬
mes V mit der Fahne , die Horst Wessel selbst ge¬
tragen hatz Ehrenwache . In den frühen Morgen¬
stunden erschienen die Mutter des Gefallenen und
seine Schwester Inge , die lange Zeit am Grabe
ihres Sohnes und Bruders verweilten , llm 10 Uhr
leistete eine Abordnung der zur besonderen Ver¬
wendung Wache Eöring ihre Ehrenbezeugung vor
dem Grab und legte einen Kranz nieder . Später
erschienen Gruppenführer - Karl Ernst und Grup¬
penführer Prinz August Wilhelm , die ebenfalls
Kränze auf das Grab legten.

Inmitten der zahllosen Menschen , die am
Todestage Horst Wessels die blumenüberschüttete
Ruhestätte des Freiheitshelden förmlich um¬
lagerte , erschien am Nachmittag der Gauleiter
von Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels,  und
legte am Grabe seines jungen Mitstreiters aus
den Tagen der Kämpfe um die Befreiung des
roten Berlin einen Kranz nieder,

Beisetzung desG G.-Gruppen-
Mrers Seidel-Dittmarsch

Berlin » 23. Februar
Auf dem St . Matthäi -Kirchhof in Schöneberg

fand am Freitagnachmittag die feierliche Bei¬
setzung des SS -Eruppenfiihrers Seidel -Dittmarsch
statt.

In seinem Nachruf erklärte der Reichsfllhrer
der SS , Himmler , er habe , die Einwilligung des
Führers vorausgesetzt , zum Gedenken an diesen
Getreuen der 51. bayerischen SS -Standarte den
Namen „Seidel - Dittmarsch - Stan-
darte"  verliehen.

Stabschef Röhm  widmete dem Verstorbenen
einen Nachruf , in dem er u. a . sagte : „Ein im
Krieg und Frieden ausgezeichnet bewährter Offi¬
zier von makellosem Charakter und lauterer Ge¬
sinnung , von strengster Rechtlichkeit und vorbild-

Achtungi Deutsche Arbeitsfront

Im Anschluß an unser Eilrundschreiben geben
wir folgendes bekannt : Sämtliche Teilnehmer der
Vereidigung von der Deutschen Arbeitsfront am
25. Februar schließen sich dem Zug IV unter Lei¬
tung von Kreisamtsleiter Macht « n an . Treff¬
punkt Lloyd -Wartesaal 1 Uhr morgens . Bremen-
Hauptbahnhos 1.35 Uhr.

gez. : Schwenk,
Kreisbetriebszellenleiter.

licher Pflichtauffassung ist dahingegangen , ein
echter Nationalsozialist . Aber er wird als solcher
in unseren Herzen weiterleben . Als Chef des
Führerstabes beim Reichsführer der SS hat er
in rastloser nimmermüder Arbeit , die weit über
seine physischen Kräfte ging , hervorragenden An¬
teil an dem organisatorischen Aufbau der Schutz¬
staffel genommen . Der Name Seidel -Dittmarsch
ist aus dem Werden und Wachsen der SS nicht
hinwegzudenken . > iw»,

Auto rast tn marschierende
GG.-Kolonne
- Pirmasens,  23 . Februar.

In einer Straße im Innern der Stadt fuhr
der Architekt Wolf mit seinem Kraftwagen am
Donnerstag in eine marschierende SS .-Kolonne
hinein . Dabei wurde der SS . - Truppführer
Schweißer  so schwer verletzt , daß er in der
Nacht zum Freitag starb.

Die SS .-Abteilung marschierte , wie die polizei¬
lichen Feststellungen ergaben , auf der rechten
Straßenseite . Der Kraftwagen kam in rascher
Fahrt der Abteilung entgegen , steuerte plötzlich
scharf nach links und riß den am linken Flügel
der Abteilung marschierenden Truppführer
Schweißer etwa 16 Meter mit , wo er mit einem
Schädelbruch und anderen schweren Verletzungen
liegen blieb . Die Schuld liegt einwandfrei beim
Autofahrer.
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Die Wiedergabe des interessanten Werkes darf
als gelungen bezeichnet werden.

Alle Mitwirkenden haben mit diesem Konzert
nicht nur der Winterhilfe , sondern auch dem
Musikleben Bremens einen Dienst erwiesen.

I?. 8.

Dr . Fritz Stein , der Leiter des Reichsverbandes
für Chorwescn und Volksmusik in dex Reichsmusik-
kammer , gibt bekannt:

Obwohl nach der Einrichtung der Reichsmusik¬
kammer am 15. 11. 1933 die Eingliederung der
deutschen Chöre in den Fachverband I) der Reichs¬
musikkammer reichsgesetzlich angeordnet ist, häu¬
fen sich immer noch die Notschreie über Störungs¬
versuche und Zwangsandrohungen innerhalb des
deutschen Lhorwesens . Es wird hiermit nochmals
festgestellt , daß weder ein Chorbund , noch ein
Bundesgauführer , noch irgendeine andere Stelle
befugt ist, Chöre zum Anschluß zu zwingen , mit
ihrer Auflösung zu drohen oder ihre Vereins¬
arbeit zu erschweren.

Der organisatorische Zusammenschluß erfolgt
allein durch den Reichsverband für Chorwesen
und Volksmusik , dem sich außer den großen Chor-
verbänden , die korporativ beigetrcten sind, alle
noch nicht organisierten Einzelchöre anzuschließen
haben (sofortige Anmeldung bei der Geschäfts¬
stelle des Reichsverbandes für Chorwesen und
Volksmusik , Berlin -Charlottenburg , Hardenberg-
strahe 36) . Nach der Sammlung aller Chor¬
vereine wird eine Gliederung nach Fachschaften
erfolgen.

Es wird also den Chorverbänden zur Pflicht
gemacht, sich in ihrem Tätigkeitsfeld in Zukunft
nicht mehr gegenseitig zu stören . Werbungsakti¬
onen , die über das dem einzelnen Chorbund
zugestandene Arbeitsfeld hinausführen , haben
unter allen Umständen zu unterbleiben.

Die Gausührer des Deutschen Sängerbundes
sind demzufolge nicht berechtigt , gemischte, Frauen-
und Kirchenchöre zum Anschluß an den Deutschen
Sängerbund zu bewegen , ebensowenig wie der
Reichsverband der . gem . Chöre fortan Männer -,
Frauen - und Kirchenchöre für sich in Anspruch
nehmen darf.

Ich bitte die Bundesleitungen , mich in der
Durchführung dieser Anordnung zu unterstützen.
In Zukunft werden Fälle , die gegen diese An¬
ordnung verstoßen , untersucht und die Verant¬
wortlichen zur Rechenschaft gezogen werden.

Prüfungen für Anfänger im Vühnenberus
Die Prüfungsstelle Hamburg (Nordwest¬

deutschland ) ist durch Generalintendant Strohm
als Vorsitzenden im Einvernehmen mit dem Be-
zirksobmann der Biihnen -Eenossenschaft Ernst
Leudesdorff  neu aufgebaut worden . Es
wurde je ein Prüfungsausschuß für Oper ein¬
schließlich Operette und für Schauspiel eingerich¬
tet . Jedem Prüfungsausschuß gehören drei Büh¬
nenleiter und drei Bühnenmitglieder an . Die
Geschäftsstelle , an die alle Anmeldungen und An¬
fragen zu richten sind, ist beim Bezirksverband der
Genossenschaft der deutschen Bühnenangehörigen,
Hamburg , Thalia -Hof, Alstertor 1 (Fernsprecher
331188 ) . Die nächsten Prüfungen finden Mon¬
tag , den 5., und Dienstag , den 6. März jeweils
nachmittags drei Uhr im Thalia -Theater Ham¬
burg statt . Meldungen zur Prüfung sind baldigst
einzureichen . Der Meldung ist ein selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf , ein Lichtbild , ein Verzeichnis
der studierten Rollen und Partien (auf das in
der Prüfung zurückgegriffen wird ), sowie eine
Bescheinigung des Lehrers beizufügen , daß dieser
den Prüfling für bühnenreif erklärt . Die Prü¬
fungsgebühr beträgt 10.— Mark und ist vor der
Prüfung mit einem ausgefüllten Fragebogen , der
bei der Genossenschaft erhältlich ist, einzusenden.

Im Anschluß an die Anfängerprüfungen werden
auch Berufsberatungen durch den Prüfungsaus¬
schuß stattfinden.

Die Mitglieder des deutschen Vühnenvereins
werden in der nächsten Spielzeit nur noch solche
Biihnenmitglipder erstmalig einstellen , die im Be¬
sitz eines anerkannten Zeugnisses sind.

Deutsche Meister sehr gefragt.
In Newyork wurde kürzlich die bekannte Samm¬

lung I . H. Schiff durch die „American Art As¬
sociation Anderson Galleries " versteigert . Dabei
wurden bemerkenswert hohe Preise für Bilder
deutscher Meister des 19. Jahrhunderts erzielt.
Besonders interessant für uns Deutsche ist auch die
Tatsache , daß es sich größtenteils um Werke der
großen Historienmaler und Klassizisten , nicht
aber um Maler der Romantik handelt . So wurde
F . A. Kaulbach mit 85 Dollar , Franz Defregger
mit 1100 Dollar , Gabriel Max mit 100 und 215
Dollar , Vautier mit 100 Dollar , Franz von Len-
bach mit 600 Dollar , Erützner mit 1100 Dollar,
Karl von Piloty mit 725 Dollar bewertet . Ein
kleiner Spitzweg : kniendes Mädchen vor einer
Waldkapelle , erzielte 675 Dollar.

Neues Chorwerk . Unser Mitbürger , Musik¬
direktor W . Meyer - Schierloh,  hat ein
Chor - und Orchesterwerk komponiert , „Deutsch¬
lands Erwachen ", das , wie sein Name schon sagt,
der Volkwerdung Deutschlands gewidmet ist. Es
erfordert zu seiner Aufführung 200 Sänger und
60 bis 70 Musiker . Wie uns der Komponist mit¬
teilt , beabsichtigt er , die Uraufführung zum Besten
der Winterhilfe hier in Bremen durchzusetzen, die
dann zum Besten der Winterhilfe stattfinden soll.
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ML , Bremen . 23. Februar.
Es rst das Neue und Revolutionierende des

Nationalsozialismus und seiner Geschichtsauf¬
fassung , daß er den Begriff der Rasse in do!-

^K "^ griff Nasse , der die ganze Tiefe
unseres Kampfes umfaßt kannte

die Zeit vor uns in all ihren Spielarten von
rechts bis links  nicht . Wenn die Weit
p»7,«F Kt?1-E»,"
AMIchw- igen » , i » I, "» ?" >

« -»?«"n m « A -m WU 'Äch "->»?, L-"
Ziehung oder Nach seinen VesitzverhältnMen
u° ck' tzlner Klassenzugehörigkeit ÄurtZe!

Der Mann von rechts fragte den Menschen
nach dem Stand des Vaters , nach Examen
uud Verbrndungszugehürigkeit . Wenn dies
alles den gesellschaftlichen Anforderungen ent¬
sprach, glaubte er. mit Recht die Führung
verlangen zu können über das Volk . das ihm
als trage und dumpfe Masse weit von seinem

Bildungsniveau entfernt zu sein
Ä är-? ? Ede Jahrzehnte hindurch das
^ ° ls etwas angesehen , das nicht zum Ean-

Nation gehörte , sondern einen Teil
derselben darstellte.

Auf der arideren Seite sagte man , nicht der
Geist und die Erziehung sind das Entschei¬
dende . sondern die Zugehörigkeit und das Hin¬
eingeboren ,ein in eine bestimmte Klasse . Der
Kampfruf hieß „ Klassenbewußtsein " und er¬
forderte den unbändigen Willen , die mate¬
rielle Welt , die ökonomischen Verhältnisse
besser zu gestalten und man glaubte , auf die e
Weise das Menschengeschlecht einer besseren
Zukunft entgegenzufllhren . Das uralt heilige
Wort des Volkes wurde zu einem Begriff des
Klassenkampfes.

Beide Ansichten sind sich einig darüber , daß
die Menschen im Grunde gleich sind und daß
es die Umwelt ist , einmal die gute und das
andere Mal die schlechte, die den Menschen
maßgebend beeinflußt Da aber letzten Endes
die politisch weltanschaulichen Folgerungen
aus allen Gebieten des menschlichen Lebens
von diesen Milieu - und Gleichheitsvorstellun¬
gen ausgingen , war eine grundsätzliche Geg¬
nerschaft zu allen Gruppen von rechts bis
links die notwendige Folge . Im Grunde ihres
Herzens empfanden sämtliche politischen Grup¬
pen der Vergangenheit , ob bürgerlicher oder
marxistischer Prägung , den Nationalsozialis¬
mus als einen Angriff auf ihre eigene Exi¬
stenz.

Die Wissenschaft hatte schon längst vorher
erkannt , daß das unabänderliche
Wesen des einzelnen Menschen,
wie des Gesamtvolkes von seinem
Erbgut , von seiner Rasse her be¬
st fM m t wird;  sie hat erkannt , daß die
Menschen nicht gleich sind , sondern daß die

Nasse und Politik
rassisch bestimmte Schicksalsgemein-

und daß alle Kultur und Lei-
der Rasse her bestimmt

.alles wußte man , nur eins
versäumt , nämlich die weltanschau-

Felsen , die sich zwangs-
b'5AEtik . für die Auffassung von

n- « Kulturgeschichte und für das Verhältnis
des einzelnen zum Volk ergaben.

Wagte es trotzdem jemand , sachlich und
wissenschaftlich zur Rassenfrage Stellung zu

Ne Andersarti 'akeit der Juden
Bedeutung der nordischen Nasse fest¬

zustellen , so wurde ihm auf Anordnung des
-EMg die Unterstützung der Deut-

schen Nülgemeinschaft entzogen.
^ schwiegen bei diesen Eingriffen in

die ^ reihert der Forschung fast alle Vertreter
der deutschen Wissenschaft.
r1 ^ 3ahre  des Kampfes waren prak¬
tische Rassenpolitik zur Rettung
des deutschen Volkes,  das in seiner
Substanz bedroht -war ; es war der Kampf
um das Verschwinden einer politischen Füh¬
rung , die nicht dem deutschen Volksempfinden
entsprach und rassisch durch ihre fremde Denk-
und Handlungsweise zersetzend wirkte.

Zn der Judenfrage lernte eine ganze Gene¬
ration wieder rassisch denken und den Juden
als fremden und Andersartigen ablehnen,
der mit seinen Zwingburgen in Gestalt von
Banken Und Warenhäusern ein ganzes Volk
unter das Joch des internationalen Finanz-
kapitalismus zu zwingen versuchte . Weitesten
Kreisen , besonders des Bürgertums , war
rassisches Bewußtsein so weit geschwunden,
daß sie gerade diesen Kampf als Radauanti¬
semitismus , sogar als Kulturschande brand¬
markten.

Lord d'Avernon , der englische Botschafter
zu Stresemanns Zeiten , schildert in seinen Er¬
innerungen , daß er sich das deutsche Volk des
Weltkrieges ganz anders vorgestellt hätte . Er
hatte insofern recht, als er nur die November¬
führerschicht kennengelernt hatte , die in der
Wilhelmstraße verkehrte und an den Leistun¬
gen des Weltkrieges nicht beteiligt war ; er
hatte nur eins übersehen und man hat es
ihm verschwiegen , daß draußen auf der Straße,
auf dem Lande , in jeder Hütte der unbekannte
Soldat des Krieges seinen Kampf führte um
die deutsche Seele , um Volk und Führung zu
einer geschlossenen Einheit zu schmiedend

Dieser Appell an das Gesunde , an die ewi¬
gen Kräfte des Volkstums , konnte nur Erfolg
haben , wenn das Volk in seinem in¬
nersten Kern gesund  war . Und so
geschah der gewaltige Aufbruch des Blutes
und der deutschen Volksseele , der noch an¬
dauert und überall nach arteigenen Formen
sucht.

Adolf Hitler hat als erster Staatsmann
seinen Kampf um seine Politik auf Grund¬
sätzen aufgebaut , die der vergangenen Welt
fremd waren , und die sie nicht anerkennen
wollte . Dabei sind die Ausgangspunkte so
einfach und jedermann verständlich , daß der
Nationalsozialismus heute schon die modernste
Staatsauffassung darstellt.

Litauen verschärft den Konflikt
Willkürliche Beschlagnahme eines memellänöischen Blattes

ävd . Tilsit , 23. Februar.

Aus Memel wird berichtet : Die Mittwoch -Aus¬
gabe der im Verlage F . W . Siebert „Memeler
Dampfboot " AE ., erscheinenden „Lietuwiszka Eei-
tuv "a" ist vom Kommandanten des Memel-
gcbietes beschlagnahmt worden . Sämtliche Exem¬
plare dieser Ausgabe wurden eingezogen . Be¬
gründet wird diese Maßnahme damit , daß in
der Ausgabe einmal die Unterredung des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler mit einem Vertreter der
„Daily Mail " über die österreichische Lage und
das deutsch-polnische Abkommen , zum anderen
eine Meldung mit der Ueberschrift „Englischer
Oberstleutnant wirbt für Hitler " enthalten waren.

Wie willkürlich der Kommandant seine Stö¬
rungsaktion gegenüber der memelländischen Presse
ausübt , ist dadurch wieder einmal klar erwiesen,
denn beide Meldungen waren bereits in zwei
früheren Ausgaben des „Memeler Dampfbootcs"

erschienen , ohne daß der Kommandant sie be¬
anstandet hätte . Auch die großlitauische Presse
hat beide Meldungen veröffentlichen dürfen . Bei
der „Lietuwiszka Leitung «" handelt es sich um
ein durchaus deutsch-memellnndisches Blatt , das
in memelländisch -litauischer Sprache erscheint und
mit seinen rund 30 Jahrgängen die weitaus äl¬
teste Zeitung in litauischer Sprache ist.

0 . lü. Kowno , 23. Februar.

Dieser Tage sollte eine Generalversammlung
der Ortsgruppe des Kulturverbandes der Deutschen
Litauens in Sintauten im Kreise Shaky statt¬
finden . Die Versammlung ist aber von der
Polizei wiederum , jetzt schou zum dritten Mal.
verboten worden Das Verbot wird damit
begründet , daß angeblich nn zuständigen Polnei-
revier kein Beamter die deutsche
Sprache beherrscht  und somit keiner die
Versammlung überwachen könnte . Ferner ist die
Generalversammlung der Ortsgruppe des Kultur-

verbaudes in Lydaoenen von der Polizei verboten
worden . In diesem Falle ist es bereits das vierte
Mal , daß die litauiichen Behörden die Abhaltung
einer Jahresversammlung dieser Ortsgruppe ver¬
hindern . Kownoer Blättermelduugen zufolge
sollen die litauische » Behörden auf Grund des
neuen Gesetzes, das die Teilnahme von Aus¬

ländern an politischen Organisationen in Litauen
verbietet , beschlossen haben , das Halten von Vor¬
tragen politische» Jnlialts Ausländern nicht zu
gestatten . Es bleibt abzuwarten , wie sich diese
neuen Bestimmung auf die politische Tätigkeit
ausländischer zionistischer Juden in Litauen
auswirken werden.

Ausbau des Rabattschutzes
Berlin , 23. Februar.

Zum Rabattgesetz hat der Reichswirtschafts¬
minister nunmehr eine Durchführungsverordnung
erlassen , die zahlreiche weitere Maßnahmen gegen
den Mißbrauch des Rabattipesens enthält . Von
großer Bedeutung ist dabei , daß bei Marken¬
waren , die in verschlossenen Packungen abgegeben
werden , die „Treuvergütung " nur zulässig ist,
wenn der Hersteller die Gutscheine bar einlöst.
Markenwaren , deren Gutscheine diesen Bestim¬
mungen noch nicht entsprechen , dürfen nur noch
bis zum 1S. März 1934 an den Wiederverkäufer

27 Stunden
lebendig im Gleischergrab

Schweizerische Blätter berichten über die wun¬
derbare Rettung eines jungen englischen Studen¬
ten , der 27 Stunden in einer Gletscherspalte an
Lein sonst so harmlosen Titlis verbracht hat und
nur wie durch ein Wunder gerettet worden ist. Der
Student Davis Graham  hatte von Engelberg
aus mit zwei anderen Engländern zusammen eine
Besteigung des 3240 Meter hohen Titlis unter¬
nommen und sich nach zwei Dritteln des Weges
von seinen Kameraden getrennt , um einen beque¬
meren Weg zum Gipfel zu wählen . Er war dabei
vormittags gegen 1l Uhr in eine offene Gletscher¬
spalte gestürzt . Seine Begleiter , die erst am Nach¬
mittag sein Fehlen seststellten, veranlaßten sofort
den Aufbruch zweier Rettungskolonnen , die bis in
die Nacht hinein stundenlange ergebnislose Nach¬
forschungen nach dem Vermißten anstellten . Sie be¬
fänden sich dabei vorübergehend in unmittelbarer
Nähe des Verunglückten , konnten dessen Rufe aus
der Tiefe jedoch nicht hören , da der Eingang zu der
Spalte , in der der Vermißte lag , durch einen star¬
ken Schiieesturm mit neuen Schneemasscn zugedeckt
worden war.

Am frühen Morgen des nächsten Tages wurde
die Suche dann wieder aufgenommen mit dem Er¬
folg , daß mittags gegen 1 Uhr eine bisher nicht
beachtete offene Schrunde entdeckt wurde , die sich in
dem stets sich verändernden Gletscher erst vor kur¬
zer Zeit geöffnet hatte . Ein junger Bergführer , der
an einem Seil hinabgelassen wurde , konnte nach
einer halben Stunde den stark erschöpften, geistig
aber noch vollkommen frischen Engländer bergen.
Es stellte sich heraus , daß der Engländer 20 Meter
tief abgestürzt war . Glücklicherweise war er an
einer Stelle aufgefallen , wo die Spalte schmal zu¬
sammenlief ; links und rechts von ihm gähnte ein
breiter , tiefer Abgrund , Mit bewunderungswürdi¬
ger Energie hatte sich der in dem eisigen Grab ge¬
fangene Student während der ganzen Zeit seiner
Gefangenschaft wachgehalten , indem er Lieder sang,
pfiff und dichtete und dazwischen immerfort wieder
nach seinen Kameraden rief.

Bei seiner Auffindung zeigte er nach der Mittei¬
lung des Bergführers bereits die- Anzeichen des
herannahenden Todes . Eine Stunde später und er
wäre nicht mehr am Leben gewesen. Jetzt befindet
sich Davis Graham wieder auf dem Wege der
Besserung und er dürste in wenigen Wochen wie¬
der ganz hergestellt sein.

Gandlno auf Anordnung der
Regierung hingerMet

sink . London , 23. Februar.
Wie Reuter aus Managua (Nicaragua ) meldet,

ist dort über den Tod Sandinos und seiner Begleiter
noch eine andere Lesart verbreitet Danach sollen
Sandino sowie seine Begleiter Umantzer und
Estrada auf dem Rückweg von einem Frühstück
beim Präsidenten Sacasa aus dem Kraftwagen
heraus verhaftet und auf dem Flugplatz von Ma¬
nagua durch Mnschinengewehrseuer hingerichtet
worden sein. Später soll der Bruder Sandinos,
Socrates , von demselben Hinrichtungskommando
erschossen worden sein In Regierungskreisen wird
dagegen erklärt , daß Präsident Sacasa mit dem

sich seit einer Woche zusammen mit seinem Bruder
Socrates und einigen Offizieren seiner Garde in
Managua , wo er mit der Regierung über die end¬
gültige Unterwerfung und Entwaffnung seiner An¬
hänger unterhändclte . Die Regierung hatte San¬
dino und seinen Anhängern freies Geleit und das
Leben während der Verhandlungen in Managua
garantiert . Da die Regierung von Nicaragua Un¬
ruhen befürchtet , hat sie Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen und u. a. die Zensur  verhängt.

Dr . Goebbels im Sportpalast
Revolutionäre Feierstunde der Standarte VIII

clnb Berlin , 23. Februar.
Die aus der „Verbotszeit " bekannte SA -Stan-

darte VIII veranstaltete heute unter Standarten¬
führer Karl Heck im Sportpalast eine revolutio¬
näre Feierstunde , an der u. a . SS -Gruppenfiihrer
Polizeigcneral Daluege,  Standartenführer
Fuhsel,  Eaupropagandaleiter Schnitze-
Wochfungen,  stellvertretender Gauleiter Eör-
litzer  und viele Reichswehr - und Polizeioffiziero
teilnahmen . Der Saal war ebenso ausgeschmückt
und mit denselben Ausschristenbändern versehen,
wie man es damals gewohnt war . Nach der Er¬
öffnung durch Standartenführer Karl Heck wur¬
den Ausschnitte aus Reden Dr . Goebbels aus der
Kampfzeit 1926 bis 1933 von Schallplatten über¬
tragen . Besonders starker Jubel brauste in dem
riesige» Oval auf , als Dr , Goebbels dann selbst
das Haus betrat und die Frontbonnführer und
die alte Garde einzeln begrüßte , Dr . Goebbels
trat dann an das Mikrophon und hielt eine seiner
hinreißenden Reden , die mit überaus starkem Bei¬
fall aufgenommen wurde.

Die Kirchen am Heldengeöenklag
Berlin , 23. Februar

Gemäß einer Anordnung des Reichsbischofs
werden die evangelischen Kirchen und kirchlichen
Gebäude am Heldengedenktag halbmast flaggen.
In besonders ausgestalteten Gottesdiensten wer¬
den die evangelischen Gemeinden der Toten unse¬
res Volkes gedenken. Für die Mittagsstunden ist,
wie in den Vorjahren , in allen Kirchen eine Vier¬
telstunde großes Geläut angeordnet . Im Anschluß
an die Gottesdienste wird eine Sammlung ver¬
anstaltet , deren Ertrag der kirchlichen Iugender-
holuiigsfllrsorge , Kriegerwaisen sowie der Natio¬
nalen Stiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen und dem Volksbund deutsche
Kriegergräberfürsorge zugute kommen soll.

Reichsai °bettsmmffter
und Tarifverträge

Berlin , 23. Februar

gelangen.
Es darf also kein Fabrikant mehr nach dem

15. März Packungen mit Gutscheinen abgeben , die
er nicht selbst einlöst , sondern etwa der Einzel¬
händler oder eine Rabattvereinigung , oder die
in Waren eingelöst werden.

Mit Erlaß der neuen Verordnung hat die Ge¬
setzgebung über das Zugabe - und Rabattwesen
zunächst einen endgültigen Abschluß erfahren.

Abmachungen vorzuziehen sein. Hierüber schweben
noch Erwägungen , die bisher noch nicht abge¬
schlossen sind.

Nicht unter Ausschluß
Deutschlands

änb . Rom , 23. Februar.
Während sich Eden bereits auf der Reise nach

Rom befindet , beschäftigt sich die italienische
Abendpresse vom Freitag ausschließlich mit dem
Besuch von Suvich in Budapest . In den Leit¬
artikeln „Giornale d'Jtalia " , der „Tribune " und
des „Lavore faszista " wird ganz einheitlich er¬
klärt , daß es sich bei den Besprechungen in Buda¬
pest ausschließlich um den wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau des Donau -Beckens handele . Ueber-
einstimmend geben die italienischen Blätter zu
erkennen , daß Italien an seiner bisher vertrete¬
nen Ansicht festhalte , daß der wirtschaftliche Wie¬
deraufbau im Donau -Becken nicht unter Aus¬
schluß Deutschlands vor sich gehen könne.

Zu der gestrigen Meldung über die Schaffung
eines außenpolitischen Statutes wird von amt¬
licher ungarischer Seite erklärt , daß im Laufe der
Budapester Verhandlungen des italienischen
Staatssekretärs Suvich die Schaffung eines Staa¬
tenblockes nicht in Aussicht genommen worden sei.

Auf einem Presseempfang gab Staatssekretär
Suvich auf Anfragen ungarischer Journalisten
feiner Hoffnung Ausdruck, daß die Reise des
Ministerpräsidenten Eömbös nach Rom baldigst
stattfinden werde . Es sei darüber hinaus wün¬
schenswert , daß die italienischen und die unga¬
rischen verantwortlichen Staatsmänner sich zur
Besprechung der jeweiligen aktuellen Fragen öfter
träfen.

Wieder AöelöMel in Oesterreich
Nach Pressemeldungen beabsichtigt die Regie¬

rung die Wiederzulassung der Adelstitel , die be¬
kanntlich nach dem Umsturz von 1918 von Karl
Renner für ganz Oesterreich verboten wurden , fer¬
ner die Aufhebung der Landesverweisung der
Habsburger und Rückgabe des beschlagnahmten
Eigentums der Habsburger bereits in der nächsten
Zeit zu erörtern.

Der Gauparteitag eingeläutet . Der in Olden¬
burg stattfindenve Gauparteitag wurde gestern
zwischen 18 und 18.10 Uhr auch von den gesamten
bremischen Kirchen mit feierlichem Elockengeläut
eingeläutet.

Verbrechen nichts zu tun habe Er habe mit San-
v!no während des Frühstücks eine iibera »! herzlich
verlaufene Unterredung gehalten , in der er den
Wunsch ausgesprochen habe , daß sie Streitigkei¬
ten zwischen den Anhängern Sanvinos und den
Nationnlgarden ein baldiges Ende finden mögen.

Die Nachricht von dem Tod des Nufständischen-
Generals Sandino in der mittelamerikanisrhen Re¬
publik Nicaragua , eines langjährigen erbitterten
Feindes vcr Vereinigten Staaten und der von die¬
sen dorthin entsandten Mnrinetruppsn , hat auch in
USA erhebliches Aufsehen erregt . Sandino befand

Zu einer kürzlich verbreiteten Verlautbarung
des Treuhänders der Arbeit für den Bezirk Ber¬
lin -Brandenburg teilt , um Zweifel auszuschlie¬
ßen, der Reichsarbeitsminister ergänzend folgen¬
des mit:

Es ist selbstverständlich , daß das Inkrafttreten
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
nicht zu einer Aufhebung aller tariflichen Bin¬
dungen und zu einer mehr oder weniger willkür¬
lichen Festsetzung der Arbeitsbedingungen führen
darf . Infolgedessen steht das Gesetz in den Ueber-
leitungsbestimmungen auch die Möglichkeit einer
Verlängerung der Tarifverträge und Tarifforde¬
rungen vor . Es bedarf aber eingehender Prü¬
fung , wie weit von dieser Verlängerung bisher
geltender Tarifverträge Gebrauch zu machen ist.

Soweit es angängig erscheint, wird der
ordnungsmäßige Erlaß neuer Tarifordnungen
unter Mitwirkung der neuen Sachverständigen-
ausschüsse einer einfachen Verlängerung der alten

Formaler Rücktritt
des belgischen Kabinetts

änb . Brüssel , 23. Februar.
Die Mitglieder des Kabinetts haben dem König

ihre Demission eingereicht . Es handelt sich le¬
diglich um eine Formsache , und es ist als sicher
anzunehmen , daß der König das Kabinett in
seiner bisherigen Zusammensetzung bestätigen
wird.

Senatsausfchutz für nationale Verteidigung
Paris,  23 . Februar.

Im Senatsausschuß für äußere Angelegen¬
heiten wurde heute dem Gedanken Ausdruck ge¬
geben , daß unter den gegenwärtigen Umständen
Frankreich mehr denn je „die nationale Verteidi¬
gung seiner Diplomatie " benötige . Es wurde be¬
schlossen, einen Unterausschuß für nationale Ver¬
teidigung einzusehen.

Oer Mann,
der seinen Damen zum „geflügelten Wort " machte

2u Georg Düchrnanns 50. Geburtstage am 24. Februar

„Seitdem Georg Büchmann seinen „Zitaten-
schatz des deutschen Volkes " erscheinen ließ, , also
seit 1864, wurde der Name Büchmann vielfach
für zitatenreiche Leute (z. B . : „Sie sind ja der
reine Büchmann !" ' verwendet ." Mit diesen
Worten konnte Büchmann sich selbst bereits als
„geflügeltes Wort " zitieren und damit am besten
die Unsterblichkeit beweisen , die er sich mit seiner
Leistung erworben hat.

Dieser tüchtige Philologe und verdienstvolle
Gymnasiallehrer , der am 4. Januar 1822 ge¬
boren wurde und am 24. Februar 1884 starb , ge¬
hört zu den Persönlichkeiten , die durch einen
glücklichen Einfall einen Welterfolg errangen,
wobei freilich auch Fleiß und , Scharfsinn bedeut¬
sam mitgewirkt haben . Büchmann , der nach
längerem Studium 1804 Oberlehrer an der Frie-
drichs -Werderschen Gewerbeschule in Berlin
wurde , hatte eine besonders Begabung iür das
Erlernen von Sprachen . Während er sich mit
Griechisch, Hebräisch und Lateinisch nur in seiner
Studienzeit beschäftigte , wandte er sich dann
neueren Sprachen zu, besonders Französisch und
Englisch , machte sich jedoch auch mit dem Spa¬
nischen, Italienischen , Polnischen , Dänischen und
Schwedischen vertraut . Bei seinen Forschungen
lernte er zwei Bücher kennen , in denen Eng¬
länder und Franzosen ihren Reichtum an lan¬
desüblichen Zitaten gesammelt hatten , und das
regte ihn an , für Deutschland dasselbe zu ver¬
suchen.

In einem Vortrag über „landläufige Zitate"
prägte er 1864 die seitdem weltbekannt gewor¬
dene Bezeichnung „geflügelte Worte " , und als

daraufhin ein Verleger ihn aufforderte , den
Vortrag zu einem Bück auszuarbeiten , ließ er
noch im selben Jahre als eine bescheidene Schritt
von 220 Seiten seine „Geflügelten Worte " er¬
scheinen Aus vem dünnen Buch ist heute ein
umfangreicher Wälzer geworden , der ein Haus¬
buch des deutsche» Volkes ist, in stets neuen Auf¬
lagen vermehrt und verbessert auf weit über 4000
Zitate anwuchs und von jedem zu Rate gezogen
wird , der sich auf diesem Gebiete unterrichten
will.

Der Ausdruck „geflügelte Worte " , der bei
Homer über hundertmal auftritt , war schon vor¬
her im deutschen Schrifttum heimisch, hat aber
durch Büchmann seine besondere Prägung er¬
fahren . Die genaue Definition , die Abgrenzung
gegen das eigentliche Zitat , gegen Sprichwörter
und sprichwörtliche Redensarten , machte große
Schwierigkeiten , Dies ist wohl der einzige Punkt,
an dem die Kritik einsetzte, denn schon Büchmann
selbst hatte den Begriff ausgedehnt und seine
Nachfolger , die die spätere » Auflagen betreuten,
gingen darin noch weiter . Sein erster Nachfolger
Robert Tornow gab folgende Erklärung : „Ein
geflügeltes Wort ist ein in weiteren Kreisen des
Vaterlandes dauernd angeführter Ansspruch,
Ausdruck oder Name , gleichwohl welcher Sprache,
dessen historischer Urheber oder dessen literarischer
Ursprung nachweisbar ist." Bei dieser Fassung
kam man aber nun dazu , auch die für wissen¬
schaftliche Fächer , Apparate usw. erfundenen
Worte oder Verdeutschungen von Fremdwörtern
mitaufzunehmen . Die Grenzen sind immer flie¬
ßend geblieben , und die späteren Herausgeber

haben alles Erdenkliche getan , durch Ausscheiden
und Neunufnehme » das Werk immer mehr zu
vervollkommnen.

Die entscheidend« Grundlage aber hat Büch¬
mann noch selbst geschaffen, der bis zur 18. Auf¬
lage unermüdlich daran arbeitete . Sein Haupt¬
ziel war echt deutsche Gründlichkeit , und in einer
Anweisung für spätere Bearbeiter forderte er
vor allem die ständige philvlogijche und geschicht¬
liche Nachprüfung des oorhanvenen Stoffes . Er
hatte sich der Mitarbeit weiterer Kreise , zu er¬
freuen und führte schließlich einen Brieswechiel
mit 900 Korrespondenten über alle möglichen
'Fragen des „Büchmann " . Sein Werk wurde in
die meisten Kultursprachen übersetzt und erlangte
hohes Ansehen . Auch als er 1877 l» den Ruhe¬
stand trat , widmete er sich der Ausgestaltung
seiner Schöpfung durch ein unermüdliches Stu¬
dium der Weltliteratur , bis ihn der Tod abrief.
„Sein Name ", sagt ein Biograph mit Recht,
„wird unvergessen bleiben , solange es aus Erden
gebildete und gründliche Deutsche gibt,"

Die Entstehung des Wuckerturns
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels hat

sich in einem geharnischten Artikel gegen jenes
Muckertum gewandt , .das in vollkommener Ver-
kcnnung des Sinnes der Moral eine Erstickung
jeden Lebensgefllhls und jeder Lebensfreude
wünscht.

Es ist interessant , einmal festzustellen, welch'
Ursprungs der Begriff Muckertum ist Das Wort
kommt aus dem O st p r e u ß i s che n. Im Jahre
1820 gab es in Königsberg eine kleine religiöse
Gemeinschaft , die sich aus einer Anzahl von Ge¬
bildeten zusammensetzte. Die Mitglieder dieser
Gemeinschaft sonderten sich von den andern ab und
blieben nur in ihrem Kreise . Sie besuchten keine
Kirchen , und man war lange nicht im klaren dar¬

über , was sie eigentlich wollten . Der Volksinstinkt
traf vollkommen das Richtige , wenn er sie die
Mucker nannte , was ebensoviel bedeutete wie die
„Finsteren " oder „Verschlossenen". Durch ihre Ab¬
sonderung mußte natürlich der Eindruck entstehen,
daß sie keinerlei Gemeinschaft pflegen wollten und
nur in ihren Kreisen die ihnen religiös wichtig
erscheinende Moral fanden,

1835 kam es dann zu dem großen Krach. Es
zeigte sich, daß in diesem exklusiven Kreise die
größten Ausschweifungen getrieben wurden , und
die kriminellen Untersuchungen führten dazu , daß
die beiden Vorsitzenden dieser Gemeinschaft von
ihren Aemtern suspendiert wurden.

Das etruskische Dätsel
0 . kk. Professor Francesco Pironti hatte be¬

kanntlich behauptet , den Schlüssel für die Ent-
zi' ferung der etruskischen Sprache gefunden zu
haben , nachdem viele Forscher solange gesucht
hatten . Dieser Anspruch erregte in der italie¬
nischen Oeffentlichkeit sehr großes Aufsehen : die
Angelegenheit wurde sogar von der Regierung
für so wichtig gehalten , daß man sich zur Bildung
einer Kommission entschloß, die den von Pironti
gemachten Angaben nachgehen sollte. Diese Kom¬
mission hat ihr Urteil jetzt in per Mitteilung zu¬
sammengefaßt , daß „bis heute keine wissenschaft¬
liche Grundlage für die Feststellung vorhanden
sei, daß die etruskische Sprache entziffert werden
könne."

Wie Laube vor sich selbst in
Schuh genommen wurde

Schon als junger Student in Breslau wagte sich
Laube an Theaterstücke , die er aber wohlweislich
unter dem Namen Heinrich Campo schrieb. Eines
der Stücke hieß „Gustav Adolf " , das in Breslau
zur Aufführung kam, dort aber durchfiel , wie

Laube selber mit Behagen erzählte . An dem frag¬
lichen Abend ereignete sich ein lustiger Zwischen-
fall . Laube stand bei der Aufführung im Par¬
terre . Man munkelte bereits , daß er der Verfasser
sei. Das war ihm sehr peinlich . Um diese Meinung
im Keim zu ersticken, begann er heftig zu pfeifen
und zu trommeln . Neben ihm stand ein Falscher,
ein Riesenkerl . Dem gefiel das Stück nun gerade,
und er ärgerte sich über das lärmende Benehmen
seines kleinen Nachbarn , dem er drohend gebot,
sich ruhig zu verhalten , anderenfalls . . . Dem
Dichter mochte das Verbot wohl schmeichelhaft
sein ; der Student konnte es sich aber nicht gefallen
lassen, und so trommelte Laube nun erst recht. Da
machte der Fleischer kurzen Prozeß , nahm ihn am
Kragen , hob ihn in die Höhe, trug ihn unter dem
Jubel der Menge mitten durch das Parterre und
setzte ihn mit einem unsanften Ruck vor die Tür.
So geschah es, daß Laube dafür bestraft wurde,
weil er gegen sich selbst Opposition machte.

Die Tschechei verbietet
Das im Verlag I . Engelhorns Nachf., Stutt¬

gart , erschienene Buch „Politisches ABL des
Neuen Reiches " von Carl Haensel  und
Richard Strahl  ist in der Tschechoslowakei
verboten worden.

Erfolg eines Bremer Künstlers In Amerika.
Hans -Robert Jachens,  ein geborener Bremer,
trat im Baltimorer  Stadttheater in der
Oper „Die Ausgesuchte " von Donizetti in der
Rolle des Baltasar auf . Wie die „Baltimore Sun"
schreibt, wird vor allem sein stark volltönender
Baß und seine gutgeschulte Stimme neben der ihm
eigenen natürlichen lebhaften Art seine- Spiels
gelobt , die ihm zu einem wahren Beifallssturm
verhalf . Hans -Robert Jachens erntete die An¬
erkennung , einer der besten Bassisten der Stadt
Baltimore zu sein.
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Endlich gelöstes Kriminalrätsel . — Wie der wertvollste Perlenschmuck der Welt gestohlen

wurde . — Nach 21 Jahren das Geheimnis enthüllt . — Drei Millionen Mark im Rinn¬

stein . — Das entscheidende Telegramm . 14 Sekunden und 5 Gramm Siegellack . —
Die Sache mit dem vierten Mann.

Brüssel , im Februar . Heute , gut
21 Jahre nach dem Borsall , können wir an
Hand von Mitteilungen eines Kriminalisten,
der nun zum ersten Mal über den Fall spricht,
das Geheimnis eines berühmten Perlendieb-
stahls enthüllen , Es war vielleicht der grohte
Perlendiebstahl der Erde . Und die Beute
waren die schönsten Perlen der Welt . Myste¬
riöse Vorgänge und rassinierte UnlerwcltS-
arbeit finden hier ihre Erklärung.

40 Minuten , nachdem der Postbote in London-

Hattongarden bei dem Juwelier Max Meyer das
eingeschriebene längliche Päckchen abgeliefert
hatte , waren die Kriminalämter Londons und
einige Minuten später über den Kabel auch die
Behörden in Paris in Alarm.

In dem Kästchen waren , als der Agent des
Juweliers Max Meyer es in Paris aufgab , drei
Gemmen und die wertvollste Perlenkette der

Welt , bestehend aus 36 großen Perlen , echten
„Orient  s " , wie der Fachmann sagt , mit jenem
seltsamen , warmen , rosafarbenen Schimmer.

Und als man die Sendung in London öffnete,

fielen aus einer alten Ausgabe des „ Echo d e
Paris"  acht Stücke Würfelzucker heraus.
150 600 Pfuiid waren die Perlen — gering ge¬

schätzt — wert . Drei Millionen Mark also im
damaligen Wert . Da war es schon verständlich,
wenn einige Stunden nach diesen Vorgängen in
ganz Europa in den Polizeipräsidien von dieser
Angelegenheit gesprochen wurde.

Ivov « pttma » eivnmmü

Die besten Kriminalisten zerbrachen sich den
Kopf . Die Sendung war äußerlich unbeschädigt.
Aber man fand , daß an einer Ecke ein etwas
anderer Siegellack benutzt worden war.
Gut , da niemand zaubern kann , mußte die Sen¬
dung geöffnet und die Perlenkassette gegen die
Zeitung mit den Stücken Zucker vertauscht worden
sein . Aber wo?

Irgendwo zwischen Paris und London . Auf dem
Postamt ? Auf dein Wege vom Postamt zum
Küstendampfer ? Auf der Ueberfahrt über den
Kanal ? In England auf dem Wege zur Post?
Auf der Post in England ? Man fahndete , be¬
obachtete , kontrollierte . Nichts , gar nichts . Keine
Spur , kein Anhalt!

Die schönsten Perlen der Erde waren ver¬
schwunden . Und vor allem , niemand wußte , wie
der Trick gehandhabt worden war.

10 600 Pfund Belohnung wurden für die Wie-
derbeschaffung der Perlen ausgesetzt . Der Fall
war um so ärgerlicher , als nicht nur die Millio¬
nen verloren waren , sondern der Pariser Kunde,
dem man die Perlen gezeigt hatte , sich zum Kauf

entschlossen hatte . . . .

Es wuchs schon Gras über dieser Geschichte . Da

trat an einem Abend ein Mann an einen jungen
Juwelenhändler in Brüssel heran und fragte ihn,
ob er Perlen kaufen wolle . Schöne Sachen . Bil¬
lig . sehr billig.

Der Händler horchte ein wenig nach . Das
mußten die Perlen von London sein . Er zog
einen Freund ins Vertrauen , fuhr mit ihm nach
London , informierte die Polizei und die Ver¬
sicherungsgesellschaften und unterrichtete dann den
Mann , der in Brüssel die Offerte gemacht -hatte,
daß er kaufen wolle.

Dieser Mann , der die Offerte gemacht hatte,
kam mit zwei eleganten Männern wieder . Man
traf sich in einer Teestube in Holborn . Sie mach¬
ten nicht viel Gerede , sondern zeigten Proben
ihrer Perlen , die sie in Streichholzschachteln bei
sich trugen.

Man einigte sich , daß die Perlen in Etappen
und immer gegen bare Kasse übernommen werden
sollten . Eine kleine Anzahlung für zwei kleinere
Perlen wurde gleich gegeben . Aber seit dieser
Zusammenkunft wurden die beiden eleganten
Männer auf Schritt und Tritt bewacht . Einmal
zeigten sie den „ Interessenten " sogar den ganzen
Schmuck , die ganze Millionenkette . Aber die Po¬
lizei wollte den ganzen „ Gang " ausheben und
schritt erst einige Tage später zur Verhaftung , als
außer den beiden noch zwei Leute zusammenge¬
kommen waren . In der Untergrundbahnstation
des Britischen Museums hob man die Bande
überraschend aus . Die Männer hatte man wohl,
aber nicht die Perlen.

Die fand einige Wochen später ein Arbeiter im
Rinnstein an einer Omnibushaltestelle und gab
sie bei der Jslington - Polizei - Station ab . Er
meinte , es handle sich wohl um Theaterperlen.
Erst im Fundbüro entdeckte man , daß der Perlen¬
schmuck heimgefunden hatte . In einem Papp-
karton , in ein Packpapier eingeschlagen,

„Mir können saivelZen!

Die Verhafteten waren Silvermann , Cammi,
Grizzard und noch zwei Leute , die aber nicht ge¬
nannt werden dürfen . Weil durch einen von
ihnen heute das Geheimnis des ganzen Tricks
verraten werden kann . Grizzard hatte den Trick
ausgedacht . Er war in seiner Zeit einer der ge¬
fährlichsten Banditen.

Grizzard bekam sieben Jahre für diese Perlen-
geschichte . Die anderen kamen mit niedrigeren
Strafen davon Zwei wurden als Ausländer aus¬
gewiesen . Der vierte Mann hat nie mehr einen
Fehltritt begangen und ist heute ein ruhiger , an¬
gesehener Geschäftsmann in London.

Keiner der vier verriet damals etwas über die

Methode . Sie war auch so raffiniert ersonnen,
daß sie fast märchenhaft anmutete.

Grizzard hatte die Firma Max Mayer ins
Auge gefaßt . Er wußte , daß zwischen Paris und

London dauernd Juwelen und Perlen hin und
her geschickt wurden . Er tat nun zweierlei:

Er selbst ging nach Paris und beobachtete den
Agenten Mayers . Ueberwachte jeden Schritt.
Wann er zur Post ging , wo er seine Sendungen
auslieferte , wie er seine Pakete verschnürte.

VL5 » S18LI8 LS8UNÜ

Er übte sich nun darin , diese Pakete genau zu
kopieren . Mir einer Zeitung und einem Pack¬
papier . Genau in der Größe , der Höhe , der Länge.

Vier Monate tat er so . . .

Inzwischen saß sein Freund Silvermann in
London in einem Büro , das vier Häuser vor dem
Geschäft der Firma Max Mayer gemietet worden
war . Der Postbote mußte also erst bei Silver¬
mann vorbeikommen . Tag für Tag , brachte er
kleine Pakete zu Silvermann . Sie enthielten
nichts , hatten aber genau die gleiche Form wie
jene für die Firma Max Mayer.

Endlich glaubte Grizzard den großen Coup
wagen zu können . Ein längliches Paket hatte der
Agent aufgegeben . Grizzard nahm an , es ent¬
halte angeschnittene Diamanten . Er gab das
Chiffretelegramm nach London auf . Am nächsten
Morgen wartete Silvermann auf den Postboten.

Er bat ihn , ihm in seinem Kontor eine kleine
Liste der letzten 20 Lieferungen zu bestätigen.
Das dauerte kaum 14 oder 15 Sekunden . Aber

diese Zeit genügte , um das Päckchen für die
Firma Max Mayer aus dem Postsack zu holen,

zu öffnen , die Packung aus dem eigenen , gleich
großen und aus den Millimeter passenden Paket
herauszuholen und in die schnell geleerte Hülle
zu stecken . Fünf Tropfen Siegellack , ein Druck mit

dem Stempel , den man sich durch einen Wachs¬
abdruck einige Zeit vorher gesichert hatte — und
der Coup war gelungen.

Freilich waren die Verbrecher entsetzt , als sie
Perlen fanden und nichr Diamanten.

„perlen dringen vngluai

sagte Grizzard und behielt recht damit . Er brach
den „ Hals " darüber.

Es wäre noch zu berichten , wie die Perlen in
den Rinnstein kamen . Der „ Gang " umfaßte noch
einige Leute . Der Schmuck wurde , wenn man ihn
nicht gerade anbot , in einem Safe aufbewahrt.
Als die Verhaftungen erfolgt waren und alle
Welt von dem Perlendiebstahl wußte , war den
letzten Leuten vom „ Gang " die Geschichte zu mul¬
mig . Sie warfen das Schmuckstück fort . Der Ar¬
beiter fand es und machte sein Glück damit.

Der Drei - Millionen - Schmuck  fand
keinen Käufer mehr . Die Kette wurde in drei

Teile zerlegt , mit anderen zusammengebracht und
in Paris , London und Newyork untergebracht.
Die Frauen , die den Schmuck jetzt tragen , ahnen
nichts von dem phantastischen Schicksal , das an
diesen Perlen haftet , seit jener Zeit , als sie mit
einem Paket vertauscht wurden , das acht Stück
Zucker enthielt.

Die meisten Vermessungen erfolg ! : » jedoch auf
dem Pazisik selbst . Durch Rundschreiben und

Radionachrichten hatten die wissenschaftlichen Ko¬
mitees mit Unterstützung der Regierung all « im
Pazifik fahrenden Schiffe aufgefordert , entweder

chie Totalitätszone für die Srunden der Verfin¬

sterung anzustreben und dann Messungen zu
machen , oder aber sonst Aufnahm : herzustellen
die den Observatorien gegen Eiu :,hüdigung der
Kosten zur Verfügung gestellt würden.

So wurde jeder Kapitän , der den Weg des

Kernschattens kreuzte , wissenschaftlicher Mitor.

beiter bei der Beobachtung je : . s Phänomens,
das — so natürlich es sein mag — in seiner ein¬

drucksvollen Erscheinungsart jeden Menschen er¬

schüttert , der in seinen Bann gerät.

Die wissenschaftliche Auswertung der gemacht
Messungen und Aufnahmen kann erst in einigen
Wochen und Monaten erfolgen.

Für den Laien werden an sich kaum sensatio¬
nelle Resultate dabei herauskommen . Man wird
erfahren , wie hoch und unter welchen Zusammen¬

setzungen ( festgestellt durch die Spektralanalyse)
die Protuberanzen der Sonne , die Corona in den
Weltenraum hinausgeschleudert werden.

Störungen der magnetischen Gleichgewichte auf
der Erde , Schwankungen in den kosmischen Stiah-
lenstärken , Veränderung der Lichtstärken — und
viele andere Dinge sind die Auswirkungen für
uns.

Lotse rmsrden rvel vampkern

rerguetsMl

Auf grauenhafte Weise ist ein Hasenlotse in

Vigo (Spanien ) ums Leben gekommen . Er lotste

einen holländischen Frachtdampfer in den Hasen,

während ein spanisches Schiff falschen Kurs ein¬

hielt und auf den Holländer zusteuerte . 2m

Augenblick vor dem Zusammenstoß wollte der

Lotse auf den spanischen Dampfer hinübersprin-

gen , glitt aber aus und geriet zwischen die

Schisfswände , die ihn zerdrückten.

Mesenieuer in tten vsiaern

am LsZv stlaAore

Mailand , 23 . Februar . Ein äußerst heftiger

Waldbrand wütet seit Donnerstag morgen in

den Bergen am mittleren Lago Maggiore nord¬

westlich von Pallanza . Bei starkem Wind breitetesich das Feuer trotz aller Abwehrmaßnahmen wei¬

ter aus . Große Waldgebiete und mehrere

Vieh Hütten sind bereits vernichtet.

Der Feuerschein ist von allen Punkten des Lago

Maggiore aus zu sehen . Aus der ganzen Um¬

gebung sind zahlreiche Feuerwehren , die durch

starke Abteilungen Miliz und Alpinisoldaten

unterstützt werden , zur Hilfeleistung herangezogen
worden.

.8««nentt»8lerni8 dcl desle» Netter devdattttct
Die Himmelsscnsation des 14 . Februar . — Bessere

Aufnahmen denn je . — Die einzige totale Fin¬

sternis des Jahres 1934

Tokio . Enttäuscht durch die Fehlschlüge der
vergangenen Jahre , wo man mit einem Riesen¬
apparat die Beobachtung der Sonnenfinsternisse
vorbereitet hatte , um im entscheidenden Augen¬
blick einem undurchdringlichen Wolkenschleier
gegenüber zu stehen , hatten die wissenschaftlichen
Organisationen der ganzen Erde nur ablehnend
auf die verschiedenen Vorschläge ihrer Mitglieder
geantwortet . Und ausgerechnet diesmal war das
Wetter ganz vorzüglich . Die einzige Sonnen¬
finsternis des Jahres 1934 ist vorüber ( es folgt
nur noch später eine ringförmige ) . Eine einzig¬
artige Chance ist der Wissenschaft entgangen.
Nur eine japanische Expedition , an der auch zwei
Amerikaner teilnahmen , befand sich an einem
sogenannten Totalitätspunkt , auf der Oruluk und
Losap -Jnsel . Die ersten Telegramme dieser Ex¬
pedition liegen vor : „ Sonnenfinsternis bei bestem
Wetter beobachtet " , — heißt es da — „ zahlreiche
Aufnahmen der Corona gemacht . Vollkommen
wolkenfreier Himmel während der Finsternis ."

Das Kriegsschiff „Kasaga"  hatte die japa¬
nischen und amerikanischen Gelehrten auf die
Insel gebracht , die zu den ehemals deutschen Ka¬
rolinen gehören . Man hatte ihnen freilich auch
einige Detektive dort gelassen , um zu verhindern,

daß die Amerikaner etwa statt der Sonnencorona
die großen und kleinen Festungen fotografieren,
die von Japan eifrigst dementiert werden . . .

Das Schiff ist soeben schon wieder von Poko-
hama ausgelaufen , um die Forscher wieder abzu¬
holen , nachdem jene zwei Minuten und zehn Se¬
kunden vorüber sind , auf die es - ja  ankam.

Zwar begann die Verfinsterung , deren Kern-
schatten an der östlichen Küste des malaischen Ar¬
chipels zuerst die Erde trafen , für den Stand¬
punkt der Expedition schon um 9 .45 Uhr . Und
erst um 11 .37 Uhr war der Mond wieder ganz
von der Sonnenscheibe „ runter " . Aber vollkom¬
men war die Verfinsterung nur für die Zeit von
zwei Minuten und zehn Sekunden . Da schnurrten,
während die Tiere erschreckt zusammenkrachen
und die Eingeborenen schreiend in die Wälder
liefen , die Filmapparate , die Vermessungsappa¬
rate , da fingen die lichtempfindlichen Kammern
die Lichtstrahlen auf , die „ neben " der verfin¬
sterten , geisterhaften Kugel hereinströmten.

Der Kernschatten ist dann durch den Pazifik
bis nach Alaska gewandert . Auch hier hatte man
— bis zum Sonnenuntergang — großartiges
Wetter.

In Alaska machte man besondere Messungen,
die zwar an Vollwertigkeit nicht mit den auf den
Karolinen hergestellten Aufnahmen konkurieren
können.

Z4 « ttLlc/ie.
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Xonpsri Lekütr

Hilkcksgsi 'Z Lefiütr

Zed . KrönerZugeflogen : 1 Taube . Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po¬
lizeihaus , Zimmer 121.

Vermäklte

Lremen Burg
24 . Uebruar 1934.

>

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvcreins übergeben : 1 Dackelhund
ohne Hundezsichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizcidircktion.

stpiiemelieii

liekert scknell
unck preiswert

sremei ' reilung

Am Donnerstag , dem 15 . März
ds . Js ., morgens 9 Uhr , beginnt in
den Höheren Technischen Staatslehr-
anstatten in Bremen , Kleine Helle,
stne Prüfung zum Kleinmaschinistcn
sür Scedampf - und Seemotorschisse.
Meldungen sind bis znm 5. März
l.934 bei dem Unterzeichneten (Höhere
Technische Staatslehvanstalten ) ein¬
zureichen , Beizufügen sind : Geburts-
jchein , Bescheinigungen über Arbeits¬
and Fahrzeiten , polizeiliches Füh¬
rungszeugnis.

Der Vorsitzer des Prüfungsausschusses
sür Schisfsingenieure und

Secinaschinisten.

8 Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent-
8 schlief gestern unerwartet mein lieber Mann,
I meiner Kinder treusorgender Vater

I Heinrich Ahlers

» im 58 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Frau Anna Ahlers

nebst Kindern und Angehörige » .

Die Körungskommtsfion des Bre¬
mer Herdbuchvereins e. V . hat fol¬
gende Stiere zur Zucht zugelassen:
Je ein Stier der Landwirte I . Eu¬
ter , Bremen , Busestr . 3 ( 60 Punkte ) ,
T . Beckhusen , Bremen , Parkallee 219
(62 Punkte ) , Dr . M . Poppe , Dünge,
(64 Punkte ) , Alfred Seekamp , See¬
hausen , Seehauser Landstr . 104 (60
Punkte ) , I . Würdemann , Bremen,
vahrerstr . 277 (60 Punkte ), und der
Sullenhaltungen Büren (63 Punkte)
Hasenbüven (65 Punkte ) und Horn
(65 Punkte ) .

S3 . Februar 1934 . Der Landherr.

Bremen , den 22 . Februar 1934
Eoosekamp 11.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Ioh . Küster,  Woltmershauser-
straße 508.

Die Trauerfeier findet am Montag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser Fried¬
hofes statt.

Erbe « gesucht.

Am 6 . Dezember 1933 ist der am
14. März 1887 zu Glettkau geborene

Heizer Theodor Andreas Preutz , zu¬
letzt wohnhaft gewesen in Brennn,
Twistringerstraße 5 , verstorben . Die

unbekannten Erben werden hierdurch
aufgefordert , sich unverzüglich bei dem
Nachlaßpslsger

Rechtsanwalt und Notar E . v . Seelen,
Bremen . Domshof 8/9 , zu melden.

Der Nachlatzpfleger.

Den Mitgliedern die ' traurige Nachricht,

daß unser Kollege , Herr

Diedrich Müller

Albrechtstraße 16

am 22 . Februar verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem

26 . Februar , mittags 12 .36 Uhr , in der Ka¬

pelle des Waller Friedhofes statt.

Am 22 .Februar entschlief
sanft und ruhig unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter

und Großmutter , Frau

Verband Bremer Gastwirte von 1833 E . V.

Der Vorstand.

Elm MnzlmW
im 74 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Walter Wenzlawfki u . Frau,
Bertha , geb . Stehler

und Enkelkind.

Nationalsozialisten!
Sure Zeitung : IR » » ^ die

„Bremer Zeitung"
Bremen , Blumenthalstr . 15.

Die Aufbahrung erfolgte

im Beerdigungs - Institut

rwn C . Bock , Albrechtstr . 34,

wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet

am Montag , mittags 1 .30

Uhr , im Krematorium statt.
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Wackslum i'lieronimie . „ 1.30

1032er dtsctrsnkvtmoi ' I^onsctioldvi ' g,
LpLtlese , >Vacksium K. Lckneiäer „ 1.03

1032er liongutse ^ sp Nsr ' i' sndvrg»
^Vackslurn Kümmel . „ 1.70
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Kl . frdl . Parterre-
Zim ., 3,5V -4! w.

Eermaniastr . 45

Kleines sreundl.
möbliert . Zimmer.

Th .-Körnerstr . 32

2. Etage , Küche m.
schöner Stube , Bo¬
denraum u . Zube¬
hör , an einzelne
Frau.

Henunstraße 27

Abgeschlossene
1. Etage,

3 Zürnn . u . Küche,
sofort . 43

Vahrerstraße 2S2

Hübsch möbl . Zim.
An der Weide 38

Frdl . möbl . Zim.
in . Heizung an be-
rufstüt . Herrn.
Hutfilterstr . 17/19

IM»«
mit 8 Zim . u . Kü.
Schöncbeckerstr . 8V

Remise
Sielpsad 22

Eine Garage.
Husenweg 17

(Hanfa/Utbrem .)

Kl . frdl . Zimmer.
Baumstratze 57

Frdl . möbl . Zim.
Blücherstraße 21

.Met - .

SA .-Scharsührer
s. 2-Zim .-Wohng.
Westl . Borst , be¬
vor ; . Eesl . Preis-
angeb . u . K 3V6V
an den Verlag.

Z . 15 . 3 . od . 1. 4.
3 -4 -Zi .-Wohng . v.
Brautpaar gesucht.
Preisangeb . unter
P 3085 a . d . Verl.

Gediegen möbliertes

Whll-midSchlchmnM
mit Bad , Telefon und evtl . Garage
in gutem Hause zum 1. 3 . .

Biirenstratze 71.

Zebaläsbrück

Per sofort Oberwohnung , 2X Zimmer,
Küche , Parterre -Zimmer und Zubehör,
monatlich 30 -4!.

Angebote unter C 3553 a . d . Verl.
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SklllVISi ? T litt 19 6

verzollten.
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wluMlisrrliSetc.
Abbentorstr . 16 a

Gut erhalt , großer
Dauerbrenner , ir.

Ofen u . 2 Klosett¬
becken billig.

Jsarstraße 86

Neuwcrtiger

Wende 1KS

m . Lautspr . 54
Gleichst ! . ., 3 Roh . ,
Fernempsänger.

Angeb . u . K 2980

Aus dem Konkurs Devhag -Druckerei

Arbeitsüsche , Molaren,

Staubsauger , Farben.

Papier u . a . m.
Wcstcrstratz - 09/71 , 10 — 1 Uhr.

X LteUe«

Näherin,

geübt a . Brccches-
hosen , gesucht , evtl.
Heimarbeit . Aus¬
führt . Angeb . unt.
I 3084 a . d . Verl.

Ausbringcr
gesucht.

Wachmannstr . 18

^ectcetee

Redegewandte

(Arbeitslvse ) zum
Besuch von Vieh¬
haltern gesucht.
Provision wird so¬
fort ausgezahlt.
Offerte , Düsseldorf,
Pvstschjießfach 566

WIKIMKH8I1
prompt sauber,

preiswert.
Eichholz

Oderstr . 95

o 8l. MSM8-
rlksks 21
Oi-Lmola
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Heute 8 ^ Uhr
Preis - Skat
Fr . Bockclmann,
Westerstraße 118

Preis - Skat
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Altenweg 3!
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^ dreimaliges Gastspiel : —
^ Carl  Hartmann , ! !

^ vom Opernhaus in Köln ^
^ zweimaliges Gastspiel : W
E Josef Groenen,  M
^ v . d .StaatsopcrHamburg D

> I .Vorstell . i . Ring - Zyklus N
> In völlig . Neueinstudier . >

A „ Dai MeüM/ü " ^
, Sonnabend , 3 . März 1934 , ,
« 19 Uhr ^

«GtLMtEeater  H
V Heute , 20 Uhr , Er . L , Ende »
8 ungef . 23 .15 Uhr : >
» D/e ÄwbekM/e «

> Sonntag , 25 . 2 ., 11 .30 Uhr , »
M Weihestunde für die Ee - N
> fallenen des Weltkrieges . N
K 15 .30 Uhr : 48 . Nachm,-

Borst . z . kleinen Preisen : ^
—,30 bis 2,50 Ut : >

-kMkttl 0 . Z
20 Uhr , Er . L : »

NtMo ,
Montag , 26 . 3 ., 20 Uhr , ge - «
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schen Arbeitsfront . ^
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Donnerstag , 1 . 3 ., 20 Uhr , »
Er . K : ?

Dek/tte (M «/e AHM/u/ek
Freitag , 2 . 3 ., 20 Uhr , ge-

schloss . Porst . f . d . Arbet-
ter -Kulturausschuß der
deutschen Arbeitsfront.

Sonnabend , 3 . 3 ., 20 Uhr,
Er . K , 1 . Porst , im Ring-
Zyklus : Der Ring des
Nibelungen , in neuer

nszenierung:
ai MeWo/ü

onntag , 4 . 3 ., 15 Uhr,
49 . Nachm . ,Borst ., kleine
Preise : — ,30 bis 3, — -4t:
Litt / ÄwakLwaiclmScke/

19 Uhr . Gr . Kü

loüeiMür
Montag . 5 . 3 „ 16 .30 Uhr , ge-

schloss . Vorstell . für Er¬
werbslose.
20 Uhr , Deutsche Bühne

M/ste/m 7e//

Dienstag , 6 . 3 ., 20 Uhr,
DienstagPlatzmiete:
Hebe in Ilot

Mittwoch , 7 . 3 ., 15 Uhr , ge-
schloss . Vorstellg . für die
Schulen:
Mi/rem 7eii

20 Uhr , Gr . L:

Sei Äsenne/Hiuon

So

kUÜl' gkSKÜSk!
Rothdurft

fährt alles!
Spez. Umzüge.

Grenzstr. 208
Tel.: Weser 810 22 Heute, Sonnabend , 4 Uhr:

6. Sonnavcnd-Nachmiltag
Lin Luropss
Segelfliegerkomödievon

Per Schwenzen
Karten an der Kasse

Abend- 8 Ohr:
Lieber 300 Mal in Berlin
ttlrsrk uin Jolsnil,«
Lustspiel von August Hmrichs

Sonntag , abends 8 Llhr:
vis !nss>
Schauspielvon Harald Bratt

Montag : Serie A/14
Gastspiel Wolf Kersten
Ar -sg in»
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1. Beilage zu Nr. S4 Bremer Zeitung Sonnabend, den 24. Februar 1934

Der Deutsche Gruß!
Ich liebe diesen Deutschen Gruß,
Nicht weil ich soll und weil ich muß.
Aus tiefster Seele kommt er mir,
Ich halt ihn hoch wie ein Panier.

Und drum: „Heil Hitler!" klingt es hell
Aus einem frischen Lebensquell.
Aus jeder klaren Frauenkehle,
Aus jeder reinen Frauenseele.

Und hoch die Hand zum hohen Gruß,
Nicht weil ich soll und weil ich muh.
Ich werd' nicht müde und nicht matt,
Ich heb' die Hand an Eidesstatt!

Hinauf zu Eott geht mein Gebet,
Daß es für Deutschlands Heilung fleht.
Das Heil kommt unserm Volk zu gut',
Heil deutschem Boden, deutschem Blut!

Und rein die Hand und rein der Mut,
Äas tut dem deutschen Wesen gut!
Deutsch sein heißt treu sein noch fürwahr,
So lebt dies Volk noch tausend Jahr.
Rückblickend: einst vor tausend Jahren,
War „Heil !" germanisches Gebaren.
Und ein Jahrtausend werden Mauern,
Die Hitler baut auch überdauern.

»Heil Hitler!" ist der Dank der Frauen,
Die stolz auf ihren Führer schauen!
Ein Dank gilt nicht für Zeitlichkeit,
Der Dank währt in die Ewigkeit!

8okv. LIsbs.

Sie starben für das Dritte
Reich. . .

Als am 4. August 1914 das ganze Volk aufstand
wie ein Mann, um die bedrohteHeimat zu ver¬
teidigen, da schienen Parteien und Klassengegen¬
sätze vergessen. In vielen derjenigen, die damals
hinauszogen, leuchtete eine Hoffnung, daß das so
bleiben werd«. Diese Hoffnung ließ die Strapazen
und Entbehrungenertragen, sie straffte den Schritt
der feldgrauenBataillone und machte ihnen selbst
das Sterben leicht. Das Schicksal wollte es, daß
erst nach einem grauenhaften Leidensweg von
ncchezu zwei Jahrzehnten dieser Traum in Er¬
füllung ging. Aber wenn wir heute unserertoten
Heldengedenken, dann wissen wir, daß dieses Ge¬
denken nicht mit einer erhebenden Feier und mit
wehmütigerErinnerung abgetan sein darf.

Die Welle der Begeisterung, die im Jahre 1933
das deutsche Volk erfaßt hat, wird nicht wieder
versiegen, wie im Jahre 1914. Die NSDAP. und
ihre politischenLeiter, die am Heldengedenktag
noch einmal einen feierlichen Eid auf den Führer
ablegen, werden dafür sorgen, daß der Geist der
einmütigen Zusammengehörigkeit, der soldatische
Geist des Nationalsozialismus, der auf den
Schlachtfelderndes Weltkrieges geboren wurde,
nicht wiedervergeht.

Wie aber soll man diesen sozialistischen Geist im
täglichen Lebenskampfdes Werktags -«tätigen?
Der Nationalsozialismushat uns dafür tausend
Wege gewiesen. Auf allen Gebieten der mensch¬
lichen Zusammenarbeit gilt es in Zukunft, so¬
zialistischzu handeln: im industriellen Betrieb
und auf dem Bauernhöfe, in den Amtsstuben der
Behördenund in den Läden der Kaufleute, in der
Kohlengrube und im privaten Haushalt. Noch mutz
vieles anders werden, als es bisher war, wenn
wir der toten Helden würdig sein wollen. Wir
haben uns vorgenommen, für alle Menschen
deutschen Blutes ein sauberes, wohl eingerichtetes
Haus zu bauen, in dem es gerecht und anständig
zugeht.

Das Winterhilfswerkhat  uns einen Be¬
griff gegeben, was nationalsozialistischerOpfer-
geist zu leisten vermag. Wenn dieses Winterhilfs-
werk am 1. April zu Ende geht, dann hört diese

8 äabrs Lisremtis
llrsatrwulrsn u. kksparstursn sofort.
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sozialistische Arbeit am Volke nicht etwa auf. Im
Gegenteil: Die NS - Volksw ohlfahrt,  der
Träger dieses gewaltigen Werkes der Nächsten¬
liebe, kann dann ihre eigentliche Tätigkeit erst auf¬
nehmen. Für diese Tätigkeit braucht sie noch
zahllose Helfer.  In jedes Dorf, in jede Hütte
mutz ein Sendbote Adolf Hitlers dringen, der dort
nach dem Rechten sieht, die Schwachen stützt, die
Unwissenden belehrt, die Gefährdetenin andere
Umgebung bringt. Jeder, dem es ernst ist um das

Zusammenfassend gibt hiermit die Kreisleitung
nochmals die An - und Abfahr -Zeiten für die
Vereidigung in Oldenburg bekannt:

1. Transport:
Abfahrt:  ab Bremen -Hauptbahnhof 4.3h Uhr,

an Oldenburg 5.49 Uhr.
Rückfahrt:  ab Oldenburg 18 Uhr,

an Bremen -Hauptbahnhof 19.16 Uhr.
Tansportführer : Kreisleiter Macht an.
Stellvertreter : Ortsgruppenleiter Neldert.
Teilnehmer:  Zug IV . (Ortsgruppen:

Schwachhausen , Horn , Oberneuland,
Borgfeld .)

Amt für Beamte , NS .-Hago , Ortsgruppe
Doventor , Kampfbund für Deutsche Kultur,
Kampfbund der Architekten und Ingenieure,
verschiedene gesondert angewiesene Ver¬
bände der Deutschen Arbeitsfront,
10 Sanitäter.

2. Tansport:
Abfahrt:  ab Bremen -Neustadt 5.47 Uhr,

ab Huchting 5.55 Uhr,
an Oldenburg 6.36 Uhr.

Rückfahrt:  ab Oldenburg 15.16 Uhr,
an Huchting 15.53 Uhr,
an Bremen -Neustadt 16.02 Uhr.

Transportführer : Ortsgruppenleiter Bommel-
mann . .

Stellvertreter : Ortsgruppenleiter Geise.
Teilnehmer:  Zug II . (Ortsgruppen : Neu¬

stadt -Süd , Neustadt -Nord , Buntentor,
Woltmershausen , Habenhausen , Huchting .)

NS .-Frauenschaft , Musikzug : Standarten-
Kapelle 75, 10 Sanitäter.

Der Stützpunkt Huchting steigt also in Huchting
ein und aus.

3. Transport:
Abfahrt:  ab Bremen -Neustadt 6.22 Uhr,

an Oldenburg 7.08 Uhr.

Dritte Reich, das unsere Toten ersehnt haben , ohne
seinen Namen zu kennen , hat Gelegenheit , sich in
diese Front des unblutigen Kampfes einzureihen
und täglich Taten her Selbstüberwindung und des
Opfers zu vollbringen . Hier ist auch denjenigen,
denen die NSDAP . noch verschlossen ist, die Mög¬
lichkeit gegeben , unter ihrer Führung mitzu¬
kämpfen an der Verwirklichung des Dritten
Reiches . Darum tretet ein in die NS - Volks-
wohlfahrt!

Rückfahrt:  ab Oldenburg 17.40 Uhr,
an Bremen -Neustadt 18.25 Uhr.

Transportführer : Stellvertr . Kreisleitsr
Blanke.

Stellvertreter : Ortsgruppenleiter Mund.
Teilnehmer:  Zug I . (Ortsgruppen:

Findorff , Doventor , Walle , Westen, Gröpe-
lingen , Burg , Vlockland .)

Ohne Amt für Beamte und ohne NS .-
Hago , Ortsgruppe Doventor.

Musikzug : Standarten -Kapelle 266, 10 Sanitäter.
4. Transport:

Abfahrt:  ab Bremen -Hauptbahnhof 5.20 Uhr,
an Oldenburg 6.09 Uhr.

Rückfahrt:  ab Oldenburg 15.37 Uhr,
an Bremen -Hauptbahnhof 16.30 Uhr.

Transportführer : Ortsgruppenleiter Ponsilius,
Stellvertreter : Ortsgruppenleiter Denker.
Teilnehmer:  Zug III . (Ortsgruppen:

Ostertor , Osten, Steintor , Hastedt .)
Zug V. (Ortsgruppe : Vegesack.)

Musikzug : SS -Sturmbann 11/24 und
10 Sanitäter.

5. Transport (Hitlerjugend -Transport ) :

Abfahrt:  ab Bremen -Hauptbahnhof 6.03 Uhr,
an Oldenburg 6.52 Uhr.

Rückfahrt:  ab Oldenburg 17.25 Uhr,
an Bremen -Hauptbahnhof 18.13 Uhr.

Transportführer: OberbannführerJung.
Teilnehmer:  Hitlerjugend , BDM ., sämt¬

liche Kriegsbeschädigten , Stab der Kreis¬
leitung , Musikzug:  HJ .-Kopelle,
10 Sanitäter.

So wie hier die einzelnen Transporte zusam¬
mengestellt sind, wird auch in Oldenburg
marschiert.

Die Teilnehmer der einzelnen Transporte
treten wie folgt an:

Transport 1 : um 4 Uhr vor dem Lloyd -Wartesaal,
2 : um 5.15 Uhr auf dem Hohentorsplatz,
3 : um 5.50 Uhr auf dem Hohentorsplatz,
4 : um 4.50 Uhr vor dem Lloyd -Wartesaal,
5 : um 5.30 Uhr vor dem Lloyd -Wartesaal.

Rückfahrt
Zur Rückfahrt treten die Transporte wie folgt

an:
Transport 1: um 17.15 Uhr auf dem Pferdemarkt,

Abmarsch : 17.30 Uhr über Bahn -Uebergang 2
(Heiligengeiststraße ) Ladestrahe.

Transport 2 : um 14.30 Uhr auf dem Pferdemarkt,
Abmarsch : 14.45 Uhr über Bahn -Uebergang 2

(Heiligengeiststr .) Rosenstr ., Bahnhofsstr.
Transport 3 : um 16.50 Uhr auf dem Pferdemarkt,

Abmarsch : 17.05 Uhr über Bahn -Uebergang 2
(Heiligengeiststr .) Rosenstr ., Bahnhofsstr.

Transport 4 : um 14.50 Uhr auf dem Pferdemarkt,
Abmarsch : 15.05 Uhr über Bahn -Uebergang 2

(Heiligengeiststr .) Ladestrahe.
Transport 5 : um 16.40 Uhr auf dem Pferdemarkt,

Abmarsch : 16.55 Uhr über Bahn -Uebergang 1
(Reichsbahndirektion ) Ladestr . (Donnersch ./
Rofenstrahe ) .

Die Kreisleitung macht darauf aufmerksam,
daß kein Teilnehmer im Mantel  zu
erscheinen hat . Andererseits ist aber darauf zu
achten , daß sich jeder Teilnehmer möglichst warm
anzieht , damit er nicht friert . Handschuhe sind
erlaubt.

Die Anordnung ist von den Transportführern
mitzufühlen.

Kreisleiter.
Wegener

Gtraßenbahnverbinbungen
für die Züge der NSDAP . am Sonntag , 25. 2. 34

von Bremen nach Oldenburg
Die Straßenbahnen halten an allen Haltestellen.

Zug 4.38 ab Hauptbahnhof.
8.45 ab Horn über Schwachhauser Heerstr . —
3.50 Riensberg — 3.55 St . Iosephstift —
3.58 Dobbenweg — 4.02 an Hauptbahnhof.
3.20 ab Burg — 8.40 Eröpelingen über
Waller Heerstr . — 3.50 Waller Ring — 3.54
Hansa -Utbremerstr . — 4.02 an Hauptbahn-
hof.
3.40 ab Sebaldsbrück über Hastedter Heerstr.
— 3.51 Kirchbachstr . — 3.56 St . Jürgenstr . —
3.59 Sielwall — 4.04 an Hauptbahnhos.
3.35 ab Woltmershausen -Duntzestr . — 3.47
Briickenstr . — 3.50 Pappelstr . — 3.52 Meter-
stratze — 3.55 Westerstr . — 3.58 Vrill - 4.03
an Hauptbahnhof.

Aenderungder Partei-Gründungsfeieram
24. Februar im „Ziegelhof" in Oldenburg

i . O .,
der sämtlichen Feiern am 24. Februar

innerhalbdes Gaues
1. Partei -Gründungsfeier am 24. Februar in

Oldenburg im „Ziegelhof " in Oldenburg:
20—21 Uhr die llebertragung der Rede
des Führers aus dem Hofbräu -Festsaal.
Das ganze Programm wird also um 1
Stunde vorverlegt.

2. Feiern in den Ortsgruppen und Kreisen inner-
nerhalb des Gaues:

Diese Feiern werden von den Ortsgrup¬
pen und Kreisen ebenfalls so vorverlegt,
daß im Mitf -lvunkt der Feiern die Rede
des FührersMon 20—21 Uhr steht.
NSDAP .-Eauleitung Weser -Ems

gez. : Meyer,
Gau -Geschäftsführer.

Zug 5.20 ab Hauptbahnhof.
4.20 ab Sebaldsbrück über Hastedter Heerstr.
— 4.31 Kirchbachstr . — 4.37 St . Jürgenstr . —
4.39 Sielwall — 4.41 Dobbenweg — 4.45 an
Hauptbahnhof.
4.30 ab Hohwisch über Hamburgerstr . — 4.36
Lüneburgerstr . — 4.38 Sielwall — 4.40 Dob¬
benweg — 4.44 an Hauptbahnhof.

Zug 5.47 ab Neustadtsbahnhof.
5.00 ab Arsterdamm über Buntentorsteinweg
— 5.06 Kirchweg — 5.11 Osterstr .-Vrückenstr.
— 5.13 Westerstr .-Allee — 5.15 an Neustadts¬
bahnhof.
5.05 ab Rablinghausen — 5.15 an Neustadts¬
bahnhof.

Die poi-teiamtliche Vi-esseftelle teilt mit:

Die Fahrt nach Oldenburg

-t,FeAFFF »- «»»»sse ^ «r » Hübe » «Feübe»
Vo -n Ukenanus Klier » Verlag Press

(13. Fortsetzung)
„Selbstverständlich , Herr Kommissar !" bestätigte

ich fest und sicher. Dann konnte ich weiterfahren.
Fuhr eine halbe Stunde später den schneeweißen
Schweizerfirnen zu. Fest drückte ich im Eisenbahn¬
abteil meine kleine Ledertasche an mich, die meine
Schätze barg . Man hatte mir auch hier , vielleicht
schon der Titel wegen , die zwei Bücher zum Mit¬
nehmen belassen , alle Zeitungen aber zurück¬
behalten.

Als ich meine Berichte ausführlich erstattet
hatte , entschied mein Kommandeur , daß ich un¬
bedingt Aufenthalt in Bern nehmen müsse. Im
Interesse meiner dienstlichen Weiterverwendung
war es erforderlich , mich dortselbst anzumelden,
was ich auch tat . Ich legte in Bern meine Hol¬
länderpapiere vor und erhielt anstandslos die Auf¬
enthaltsgenehmigung im schweizerischen Bundes¬
gebiet . Die Familie , bei der ich Wohnung nahm,
war mir von meiner Stelle selber angegeben
worden und galt somit als sicher. Mit meiner
Stelle blieb ich über einen Mittelsmann dauernd
in Verbindung . Drei Wochen Erholungsurlaub
waren mir bewilligt worden , den ich in der schönen
Schweiz verlebte . Daß ich dabei dennoch immer
tätig war , bedarf keiner weiteren Frage.

Doch allmählich wurde mir auch der Schweizer¬
bummel zur Last : alles in mir brannte darauf,
aufs neue angespannt zu werden . Es ist eigen¬
tümlich , daß der Mensch, dem sich einmal der Vor¬
hang vor diesem Kampfe im Dunkeln gelüftet hat,
vollständig in seinen Bann gerät . Das Geheimnis¬
volle , Spannende dieser Tätigkeit drängt mit
Macht das Gefühl der Gefahr beiseite und treibt
den Agenten immer zu neuen Wagnissen an . Dann
aber regte sich auch in mir das stolze Gefühl , im
großen Kampfe , der rings um Deutschland ent¬
brannt war , nicht gerade die allergeringsten
Dienste meiner Heimat leisten zu dürfen.

edüro Ourobbruoti , Lonn

Ich fühlte mich als Soldat auf vorgeschobenein
Posten , als eine weit ins Feindesland vorgetriebene
Patrouille . . .

Mit Freuden empfing ich darauf die Losung zu
meiner Arbeit . Diese Losung aber hieß : Italien!

12. Kapitel
In Italien

Die roten Pfingsten 1915 hatten Italien den
Krieg gebracht , hatten auch dieses Land in den
Weltbrand hineingehetzt . Kein Heller, lichter
Feuergeist der Pfingsten hatte die Fackel in dieses
Land geschleudert , viel eher das Gegenteil davon.
Der Widersacher jenes lichten Geistes , der dazu¬
mal aus den Feuerzungen redete , war der Brand¬
stifter gewesen.

Die Loge „Orsnck orisnt äs pralles " war
siegreich geblieben . Ihre Propaganda , die oft recht
metallen klang , hatte den Widerstand der wohl¬
wollenden Neutralen , der Kriegsgegner , glatt bei¬
seite geschoben. Sie hatten ganze Arbeit geleistet,
die Hochgradbrüder von Paris.

Eine ihrer Hauptarbeitsstellen aber war die
schweizerische Erotzloge „Alpina " in Genf gewesen,
die auch nach dem Kriege das zerrissene Band
zwischen „Grand orient " und den deutschen Groß¬
logen wieder knüpfen sollte.

Eine deutsche Persönlichkeit , Hochgradmaurer
der schottischen Observanz , hatte uns damals genau
über jene Wühlereien berichtet.

Der Mann hatte durch seine glänzenden gesell¬
schaftlichen und industriellen Beziehungen Zutritt
zu den höchsten Kreisen der freien Schweiz . Als
Freimaurer standen ihm Türen offen , die vor
anderen Sterblichen Zeit ihres Lebens sorgsam
verschlossen gehalten werden . Diesem Manne war
es vergönnt gewesen, vor und kurz nach Ausbruch
des Krieges , einen tiefen Blick hineinwerfen zu

können in das Gaukelspiel der französischen
Maurerei , in deren Hetzerei gegen die Mittel¬
mächte . Was dieser Herr nun so erlebte und er¬
schaute, vor allen Dingen auch bei den .Marionetten
von Genf , das hat ihn als deutschen Menschen zu¬
tiefst erschüttert : hat nach und nach sein nationales
Gewissen wachgerüttelt . Etwa im November 1914
hielt er es für seine Pflicht , die deutschen Stellen
darüber restlos aufzuklären . Und zwar lieferte
der Mann damals aus freien Stücken heraus , nicht
etwa auf Veranlassung des deutschen Nachrichten¬
dienstes , eine umfassende Denkschrift über jene
Tatsachen , die er mit einwandfreiem Beweis-
material belegte.

Auch mir hat der Teil dieser Denkschrift, welcher
von den Verhältnissen in Italien handelte , vor¬
gelegen , damit ich orientiert sei vor allen Dingen
über die Kreise , die ich bei meiner Arbeit in
Italien auf alle Fälle zu meiden hatte . Da diese
meine schlichten Zeilen nur schildern und erzählen
wollen , aber nicht enthüllen sollen, so beschränke
ich mich auf diese Bemerkungen.

Es gab damals in Italien Männer der Feder
und des Wortes , die sich nicht scheuten, in Genf,
dem Hexenkessel Europas , die Hand aufzuhalten,
beide Hände sogar , um einen Judaslohn einzu¬
heimsen , der zur Hetze gegen die Mittelmächte
anfeuern sollte.

Ein gewisser Klub in Genf spielte damals den
ehrlich - unehrlichen Makler zwischen den Ver¬
schwörern in Paris und den italienischen Kriegs¬
hetzern.

„8aoro sgoismo " nannten die Italiener ihre
roten Pfingsten : in Wirklichkeit war nichts
„Heiliges " darin zu verspüren . Italien , das dem
Siege der deutschen Waffen von Anno 70 seine
Einigung mit verdankte , Italien , das an der Seite
seiner Verbündeten zur Großmacht herangewachsen
war , stand nun auf der Seite der Feinde seiner
ehemaligen Freunde . . -

„Lassen Sie sich Zeit . Langsam , auf Umwegen,
fahren Sie nach Genua . Dort nehmen Sie Ihren
Daueraufenthalt und berichten laufend wie Le-
iprochen. In der Hauptsache muß Sie die fran¬
zösische Hilfe an Italien interessieren : die Bei¬

hilfe an Kampftruppen und Material , vor allem
an Artilleriegerät . Hierüber muß ich eingehende
und zuverlässige Berichte in die Hände bekommen.
Die italienischen Bahnhöfe , welche für den Durch¬
gang französischer Truppen besonders in Frage
kommen, haben Sie aus den Ihnen gezeigten
Unterlagen ersehen . Genau müssen diese Orte
überwacht werden . Wie dies zu geschehen hat , so¬
wie alles Weitere mutz Ihrer Findigkeit überlasten
bleiben . Mit Geldmitteln sind Sie versehen ; eine
sichere Persönlichkeit in Oberitalien , über die Sie
mit mir in Verbindung bleiben können , ist Ihnen
benannt worden . Also reisen Sie mit Gott . Das
beste Einfalltor zum Katzelmacher ist für Sie eine
Reise über den großen St . Bernhard , und zwar
möglichst als Tourist . Und nun , „Süd 1000",
wünsche ich Ihnen ein gutes Gelingen Ihrer
Arbeit . Dazu Hals - und Beinbruch ! Auf Wieder¬
sehen !" So verabschiedete mich mein Chef zu
neuer Fahrt in Feindesland.

Am Dienstag , dem 5. Oktober 1915, trat ich
meine Reise nach Italien an , nachdem ich auf dem
italienischen Konsulate in Genf nach langem
Drum und Dran das Paßoisum zur Einreise er¬
halten hatte Zunächst führte mich die Fahrt ent¬
lang den Ufern des Genfer Sees , über Lausanne,
Montreux , Ville neuve , immer weiter , vorbei dann
an Schloß Lhillon bis nach St . Maurice . Eine
gütige , herrliche Herbstsonne war mein ständiger
Begleiter durch dieses Erdenparadies gewesen. Ihr
Gold spiegelte sich tagsüber in den schimmernden
Fluten des Lac Leman , um am Abend noch ein¬
mal die Firnen der Berge ausbluten zu lasten.

In St . Maurice mußte ich übernachten , um in
der Frühe des kommenden Tages mit der Berg¬
bahn hinaufzufahren nach Orsieres . Dort hielt
ich kurze Rast . Dann mietete ich mir einen Wagen,
der mich bis nach Vourg St . Pierre , dem letzten
Schweizerdorfe diesseits der Alpen , brachte.

Hier im „Hotel äu äejeuner äe !' llmpereur"
mußte ich wieder Quartier nehmen , da ein Auf¬
stieg zum großen St . Bernhard der vorgerückten
Tagesstunde halber nicht mehr möglich war . Auch
braute ein dichter Nebel hoch oben um den Ballon
du Bernhard , wie mir die Einwohner sagten , der
jede Aussicht versperrte . Das „Note ! äu äejeuner

120. Geburtstag des Schöpfers
unseres Bitrgerparkö

Franz Wilhelm Benque,  am 24. Februar
1814 in Ludwigslust , Mecklenburg , geboren , kam
1865 von den Vereinigten Staaten — er hatte
Deutschland während der 48er Jahre verlassen —
nach Bremen , um sich an dem Wettbewerb für
die Herstellung des Vürgerparks zu beteiligen.

Sein Entwurf , den sein Freund , der Architekt
Karl Eildemeister,  in einer Zeichnung fest¬
gehalten hatte , wurde anerkannt . Ihm wurde
die Ausführung der Arbeiten , die einen der
schönsten Parks herstellen sollten , übertragen.

Wie es aber schon manchem in Bremen ergan¬
gen ist, der eigene Wege wandeln wollte , so er¬
ging es auch Benque . Wenngleich jeder Bremer
von sich behauptet , daß sein  Blick weiter reiche
als der des anderen , so hat er doch nicht immer
recht. Benque , der seine Kunst beherrschte wie
selten einer , hielt nicht mit seiner Meinung zu¬
rück, wollte gestalten , wie er es sah, biß um sich,
wenn man ihm von anderer Seite , die wohl be¬
rufen , aber nicht auserwählt war , dazwischen zu
reden , das Leben schwer machte.

Der Vorstand des Parkoereins holte ihn noch
einmal wieder . 1884 wurden die Zwistigkeiten
aber so groß , daß sie nicht mehr überbrückt werden
konnten . Benque ging nach Hamburg , und wenn¬
gleich ihm die Großzügigkeit anderer Bremer
30 000 Mark mit auf den Weg gab , so billigte
doch andererseits der Parkverein die Haltung
seines Vorstandes gegenüber Benque ..

1891 kehrte der Eartenbaukünstler wieder nach
Bremen zurück. Er konnte , auch wenn er keinen
Einfluß mehr ausüben durfte , nicht von seinem
Lebenswerk loskommen . Neben der Ausgestal¬
tung des Bremer Bürgerparks haben wir Benque
auch die Bremer Friedhöfe in Walle und am
Rhiensberg zu verdanken . — 1895 starb Wilhelm
Benque 81jährig . K. IV. R.

Weiter laufen für die Frauenschaft Wagen:
4.20 ab Burg — 4.37 ab Eröpelingen über
WallerHeerstr . — 4.47 Waller Ring — 4.51
Utbremerstr . — 5.00 Doventor — 5.05 Markt
5.15 an Neustadtsbahnhof.
4.45 ab Sebaldsbrück über Hastedter Heer¬
straße — 4.56 Kirchbachstr . — 5.02 Lünebur-
gerstr .-St .-Jürgenstr . — 5.05 Sielwall — 5.10
Markt — 5.20 an Neustadtsbahnhof.
4.50 ab Horn über Schwachhauser Heerstr . —
4.55 Riensberg — 5.00 St . Josephsstift —
5.03 Dobbenweg — 5,07 Bahnhof — 5.11
Markt — 6.20 an Neustadtsbahnhof.
4.59 ab Hemmstraße über Admiralstr . — 5.07
Bahnhof — 5.11 Markt — 5.20 an Neustadts¬
bahnhof.

Fahrgelegenheit für den Kreisstab , Kriegsbe¬
schädigte, BDM ., Mufikzug und Hitler -Jugend,

die aus allen Stadtteilen kommen:
Zug 8.03 ab Hauptbahnhof.

5.02 ab Eröpelingen,
5.04 ab Sebaldsbrück,
5.15 ab Hohwisch,
5.11 ab Rablinghausen,
5.18 ab Eastfeldstraße (Linie 16) .

Es mutz umgestiegen werden:
von Sebaldsbrück und Komisch kommend am
Sielwall;
von Eröpelingen kommend an der Hansa -,
Ecke Iltbremerstraße.

Zug 6.22 ab Neustadtsbahnhos.
4.55 ab Burg (Eröpelingen umsteigen ) —
5.13 ab Eröpelingen über Waller Heerstr . —
6.23 Waller Ring — 5.27 Hansa -lltbremer-
straße — 5.32 Doventor — 5.40 Markt —
5.50 an Neustadtsbahnhof.
5.26 ab Vürgerpark über Hemmstr . — 5.30
Hemmstr . — 5.37 Bahnhof — 5.41 Markt —
5.50 an Neustadtsbahnhof.

Für die Rückfahrt wird der Betrieb ebenfalls
entsprechend verstärkt.

Srsunkemrls
in alisn  6rö6sn , ls QusIItäi unä Sitr

b aun
rsins IVolls imprägniert

äe I' llmpereur " war ein einfaches Schweizer
cimiet allerprimitivsten Stiles . Seinen klangvollen
Namen verdankte es dem Frühstück, das Napoleon I.
auf seinem Alpenzuge in seinen bescheidenen
Räumlichkeiten einnahm . In dem gleichen Gast-
raum , in dem auch ich zu Abend speiste, wurden
unter Glas das Besteck, der Teller sowie das Wein¬
glas jenes historischen napoleonischen Frühimbisses
aufbewahrt.

Essen und Trinken mundeten köstlich an jenem
Herbstabend und ließen mich manches Unschöne
vergessen, das mir am Tage aufgefallen war . Denn
die Bevölkerung dieser Gegend der freien , neu¬
tralen Schweiz hatte mir gar nicht gefallen . Die
guten Leutchen gebärdeten sich nämlich noch fran¬
zösischer als die Franzmänner selber . Auf Schritt
und Tritt war ich einem Haß gegen Deutschland
und alles Deutsche begegnet , der mich lebhaft an
die ersten Erlebnisse zu Anfang meiner Tätigkeit
in Frankreich erinnerte.

Ueber Nacht war ein fürchterliches Unwetter
niedergegangen , das noch den ganzen kommenden
Tag hindurch andauert « und mich zur unfrei¬
willigen Verlängerung meines Aufenthaltes im
Bergnest Vourg St . Pierre zwang.

Endlich hellte sich der Himmel auf . Ein
strahlender Sonnenschein durchlachte wieder das
Tal . Frühmorgens , beim ersten Hahnenschrei,
setzte ich daraufhin des anderen Tages meine Reise
fort und frühstückte in der Kantine des Bern-
hardinerklosters , welches als letzte menschliche Be¬
hausung auf halbem Wege zum berühmten Hospiz
des Passes liegt.

Zwei Männer stiegen mit mir weiter zum
Kloster empor . Sie waren ohne Traglasten , aber
sicherlich Schmuggler , die auf Fahrt ausgingen.
In den Mittagsstunden kamen wir hochoben im
Hospiz an . Freundlich begrüßte mich einer der
schwarzen Kuttenträger , die dort oben in der
Bergeinsamkeit ihr menschenfreundliches Werk
vollbrigen . Laut kläffend umsprangen mich
einige der berühmten Hunde , zottige Kerle , von
Kraft und Gewandtheit strotzend.

(Fortsetzung folgt.)
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„Es wird geschafft!"
Besuch beim Reichsarbeitsminister — Vier Millionen Erwerbslose hoffen — Kurvenkarten werden

wieder abgebaut — Kriegsopfer » crsorgung und Sozialversicherung

Erstes Ziel der Bestrebungen der nationalsozialistischen
Regierung ist es . den vier Millionen der heute noch
auf die „ Stempelstellen " wandernden erwerbslosen Volks¬
genossen Arbeit und Brot zu verschaffen . Die Maßnah¬
men für die Arbeitsschlacht des Iahres 1934 verfolgen
als Ziel , wenigstens rund zwei Millionen Menschen
wieder an eine 'r Arbeitsplatz zu stellen . — Dem Ncichs-

' arbeitsministerium fallen im Rahmen der Arbeits¬
beschaffung als Zentralinstanz . naturgemäß ganz beson¬
dere Aufgaben zu.

Ein wenig abseits vom eigentlichen „Regie¬
rungsviertel " , von der Wilhelmstrasse , liegt das
Reichsarbcitsministerium . Hart an der Grenze des
Berliner Nordens , umgeben schon von Arbeiter¬
vierteln — es ist, als wäre ein Symbol voraus¬
gesehen worden bei der Einrichtung des ehemali¬
gen Reichsarbeitsamtes , des späteren Reichs¬
arbeitsministeriums . . .

Oben im ersten Stockwerk, an einer der beiden
Straßenfronten , liegen die Arbeitsräume des
Reichsarbeitsministers und seines Staatssekretärs
sowie deren Vorzimmer.

Im Augenblick ist der Reichsarbeitsminister
nicht anwesend . Der persönliche Referent des
Ministers sieht nach dem „Speisezettel der
Vortrag  e". Auf dem Notizblock stehen für den
Nachmittag drei verschiedene Besuche vorgemerkt.
Vormittags um 10 Uhr war der Treuhänder der
Arbeit für Berlin - Brandenburg , Johannes
Engel,  zur Besprechung da , und während wir
uns im Zimmer umsehen , wird der Minister ge¬
rade eine Konferenz mit dem Reichsfinanzminister
beendet haben.

Der Referent berichtet vom Arbeitstag des
Ministers , Morgens um 8 Uhr beginnt dieser be¬
reits mit Vorträgen und Besprechungen im
Ministerium , Mitunter nehmen die Beamten
einer ganzen Abteilung daran teil , je nachdem,
um welches Sachgebiet es sich handelt . Zwischen
10 und 12 Uhr kommen die Besprechungen mit
den vorgemeldeten Besuchern an die Reihe , und
nachmittags geht es oft bis in die Nacht hinein
weiter.

Während wir im Vorzimmer auf den Minister
warten , legt ein Sachbearbeiter dem persönlichen
Referenten gerade den Entwurf zum Etat für das
Jahr 1934 vor . Inzwischen ist der Minister wieder
zurück und bereit für ein kurzes Gespräch,

„Sie haben ja inzwischen selbst schon einen ganz
knappen Ueberblick gewonnen , welchen Umfang
die Arbeitsgebiete des Arbeitsministeriums
haben ! Ueber die augenblickliche Lage und die
Aussichten für die Arbeitsschlacht wollen Sie
etwas hören?

Seien Sie sicher, daß wir alle Kraft einsetzen,
das vom Führer gesteckte Ziel zu erreichen . Wir
werden es schaffen, der Arbeitslosigkeit Herr zu
werden ! Sehen Sie sich den Bericht der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung an : Die 288 000
im Laufe des Januars wieder in Lohn und Ar¬
beit gekommenen Erwerbslosen erbringen den Be¬
weis , daß es dank der folgerichtigen Maßnahmen
der Politik des Herrn Reichskanzlers wieder wei¬
ter aufwärts geht !"

Der Pressereferent des Reichsarbeitsministeri¬
ums führt uns durch einzelne Abteilungen des
Ministeriums , berichtet von den Spezialaufgaben
der Ressorts , Das Ministerium gliedert sich in
vier Hauptabteilungen : Hauptabteilung I ist für
die Ministerialverwaltung und für das Versor¬
gungsrecht zuständig , während der Hauptabtei¬
lung II die Sozialversicherung und die Wohl¬
fahrtspflege untersteht . Die Hauptabteilung III
hat alle Angelegenheiten des Arbeitsrechtes und
des Arbeitsschutzes wahrzunehmen , während die
Leiter der Abteilungen IVs . und IVb das wichtige
Gebiet der Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
beschaffung , das Wohnungswesen und die Stadt¬
randsiedlung bearbeiten.

Die Gedanken und die Hoffnungen der fast vier
Millionen Erwerbslosen konzentrieren sich auf die
Arbeitsbeschaffung . Deshalb ist das Arbeits¬
gebiet der Abteilungen IVs und IVb verantwor-
tungsreich wie nie zuvor , aber auch reich an hoff¬
nungsvollen Ausblicken wie niemals ehedem.

Wir betreten das Zimmer des Dirigenten der
Abteilung IVs .. Er spricht von den Fragen des
Arbeitsmarktes und von allen Maßnahmen , die
sich der vornehmsten Pflicht der Gegenwart , der
Arbeitsbeschaffung für die noch arbeitslosen
Massen , einzuordnen haben . Doppelt so umfang¬
reich wie noch vor zwei Jahren ist die Arbeit,
anderen Beschäftigung zu verschaffen , heute ge¬
worden . Hier laufen alle Berichte der Reichsän-
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung zusammen , ebenso die zahlreichen An¬
regungen ^ und Wünsche von Behörden und Pri¬
vaten auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung.

Hier wurde an dem großen Arbeitsbeschaffungs¬
programm der Reichsregierung Adolf Hitlers
vom 1. Juli 1833 unmittelbar mitgewirkt , Teile
sind hier nach den Weisungen des Reichskanzlers
und des Ministers ausgearbeitet worden.

Im Augenblick ist aus dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm von 1933 noch ein Arbeitsvorrat von
anderthalb Milliarden RM . vorhanden — un¬
gerechnet die separat geführten Veschaffungs-
konten für den Bau der Reichsautobahnen und
der Straßenbauten.

„Wir tun das llnsrige dazu , um im laufenden
Jahr weitere zwei Millionen Erwerbslose in
Arbeit zu bringen ! Zur Zeit sind Lei den
Arbeitsämtern noch 3 774 000 Arbeitslose ein¬
getragen gegenüber rund 4 050 000 im Dezember
1933. Es zeigt sich bei der Betrachtung des neuen
großen Rückganges der Erwerbslosigkeit , daß sich
die privaten Wirtschaftskräfte schon wieder
erheblich regen . Wir sind der festen Ueberzeugung,
daß es von jetzt ab weiter aufwärts gehen wird,
weil alle Voraussetzungen für einen weiteren
starken Rückgang der Erwerbslosigkeit gegeben
find !"

Auf dem Tisch liegen gerade die sogenannten
Kurvenkarten , die die Zunahme der Erwerbs¬
losigkeit seit dem Jahre 1927 verfolgen lassen.
Bis zum Jahre 1929 reichte noch die alte Größe
der Kurvenblätter aus , dann aber mußte sie in
jedem Jahr „angebaut " werden , denn die Kurven
der Arbeitslosen stiegen gigantisch und erschreckend
in die Höhe.

Wie pessimistisch die Stimmung zur Zeit des
alten Systems noch war , wie wenig an wirklich
durchgreifende Arbeitsbeschaffung gedacht wurde,
geht beispielsweise daraus hervor , daß man diese
Kurvenkarten des Jahres 1932 auf die siebente
Million Arbeitsloser vorbereitet hatte.

Wahrscheinlich wäre dieses „Ziel " auch erreicht
worden , wenn nicht blitzartig mit dem Antritt
der Regierung Adolf Hitlers die Lage anders
geworden wäre . Schon vom Frühjahr 1933 ab,
vom März an , zeigt sich zum erstenmal ein
rapider Abstieg der Erwerbslosenzifsern . Sprung¬

haft sank diese Kurve dann von einem halben
Monat zum andern ab , bis im November 1933
der einstweilige Tiefpunkt erreicht wurde . Nur
der Dezember brachte einen saisonmäßigen
geringeren Wiederanstieg , der jetzt eben erst
wieder ausgeglichen wurde durch neues Abwärts-
gleiten der Erwerbslosen -Kurve.

Es ist interessant , zu welchen Zeiten die Kurven
der vergangenen Jahre „geschnitten " worden sind.
Im August 1933 sank die Erwerbslosikeit bereits
auf den Stand des Jahres 1931 im August , und
im Dezember 1933 wurde der Stand der Erwerbs¬
losigkeit vom Dezember 1930 unterschritten.

Wir besuchen den Regierungsrat Martin,
der zum Vertrauensmann der Reichslcitung der
NSDAP . vom Stellvertreter des Führers im
Reichsarbeitsministerium bestellt wurde . Pg.
Martin ist seit 1921 aktiver Nationalsozialist , In
allen Personalangelegenheiten des Ministeriums
und der ihm unterstellten Behörden hat Pg,
Martin ein entscheidendes Wort mitzureden . Da¬
neben arbeitet er an der Kriegsopferversorgung
mit . Wir unterhalten uns eingehend über die
Lage der Kriegsopfer und deren Aussichten für
die Zukunft . „Unbedingt weiß ich mich eins mit
dem Führer in dem Standpunkt , daß eine Kür¬
zung der Renten in naher oder ferner Zukunft
auf keinen Fall mehr in Frage kommen kann !"

„Ist denn umgekehrt zu erwarte « , daß die Ver¬
sorgung der Kriegsopfer verbessert wird ?" —
„Daß die bisherige Versorgung nach national¬
sozialistischen Gesichtspunkten abgeändert werden
muß , darüber besteht nirgends ein Zweifel , Auch
das Ministerium ist sich darüber klar.

Ob aber dazu in nächster Zeit die Mittel zur
Verfügung stehen, erscheint mir zweifelhaft . Unser
Führer hat entschieden , daß es unser aller erste
Aufgabe sein muß , unseren arbeitslosen Volks¬
genossen eine Existenz zu verschaffen . Diese Ar¬
beitsbeschaffung aber bedeutet Ingangbringung
der Wirtschaft , und ein Wiederaufleben der Wirt¬
schaft gibt dem Staat neue Einnahmen und damit
die Möglichkeit , auch neue Gesetze zu schaffen.

ÄM Kampf M die Kirche des
Dritten Reiches

Am Donnerstag veranstaltete die Glaubens¬
bewegung „Deutsche Christen " im Wilhelm-
Decker-Haus einen Vortragsabend mit dem
Thema „Zwischen Revolte und Revolution " . Nach
einleitenden Begrüßungsworten von Pastor
Bertuleit nahm Direktor Werner Wegen er,
der trotz Fieber und Krankheit dein Ruf gefolgt
war , als erster Redner das Wort und führte
ungefähr folgendes aus:

Wir dürfen nicht glauben , daß uns vom
Himmel etwas geschenkt werde . Im Leben muß
alles erkämpft werden . — Schon lange vor 1918
seien im deutschen Volke Gräben — Kanäle der
Uneinigkeit — gezogen worden . Man hat sich
wohl noch durch die Sprache verständigt ; aber
richtig miteinander fühlen haben wir nicht mehr
können . So ist es dann gekommen , daß ein
geschlagenes Heer in die Heimat zurückgeflutet ist
und daß man uns das Diktat von Versailles auf-
gezwungen hat . In dieser Zeit des Niederganges
hat Adolf Hitler den Nationalsozialismus , das
große , gewaltige Fronterlebnis , in den Vorder¬
grund gestellt , und wir , die als grüne Jungen
und kleine verhetzte Schreier bezeichnet worden
sind, haben neuen Mut von dem Gefreiten des
Weltkrieges erhalten . Treue zu dem Führer des
deutschen Volkes ist heute das Gebot der Stunde
und ein Schuft ist derjenige , der das in müh-

Siimtliche Partei -Gründungsfeiern im
Casino , Sielers Festsülen und Casö
Lehmkuhl beginnen pünktlich um 20
Uhr . Die PO .-Leiter und Amtswalter
treten somit um 19,45 Uhr an den an¬
gegebenen Stellen an.

gez . : Wegener,  Kreisleiter.

samen Ringen hergestellte Vertrauensverhältnis
zwischen dem Volk und seiner Regierung wieder
aus eigenen , kleinen Interessen zu zerreißen
versucht . Der deutsche Arbeiter , der 14 Jahre
und länger falschen Propheten nachgejagt ist, hat
stets das richtige Gefühl für Treue gehabt . Nur
sein« Führer sind schlecht gewesen und haben in
verbrecherischer Weise den Arbeiter für ihre
materiellen Vorteile ausgenützt.

Darauf sprach als zweiter Referent Pastor
Bertuleit,  der für den plötzlich erkrankten
Landesbischof , Staatsrat Weidemann,  in die
Bresche gesprungen war . Das Reich Bismarcks
— so sagte er u . a , — ist ein nationalbürgerlicher
Staat mit liberaler Grundlage gewesen ; er hat
der Zersetzung durch das Gift des Liberalismus
nicht standhalten können . Der Zusammenbrach des
Jahres 1918 hat den Marxisten und Liberalen
die langersehnte Möglichkeit gegeben , die Tren¬
nung von Staat und Kirche durchzuführen . Man
hatte das Oekonomische als das Entscheidende im
Leben in den Vordergrund gestellt . Damit ist dem
Freidenkertum die Bahn freigegeben worden . Aus
diesem ist aber sehr schnell Eottlosentum gewor¬
den . — Das Bürgertum hat dieser Entwicklung
zum großen Teil interessenlos gegenübergestan¬
den , Geldfragen haben vorgeherrscht oder man
hat seine eigene Weltanschauung gehabt und ge¬
glaubt , ohne Kirche auskommen zu können . Nur
ein kleiner Teil im deutschen Volke ist religiös
eingestellt gewesen und hat versucht , Abhilfe zu
schaffen.

Adolf Hitler ist einer der wenigen gewesen,
welche die großen Kräfte im Christentum erkannt
haben . Aber leider ist er weder von der katho¬
lischen Kirche , die sich geweigert hat , den im
Straßenkampf erdolchten SA .-Männern den letz¬
ten Segen zu geben , noch von der evangelischen
Kirche verstanden worden . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß Adolf Hitler die sociale , die poli¬
tische und die Erziehungsaufgabe löse ; aber Be¬
stand wird das Werk nur dann haben , wenn das
deutsche Volk in seinem tiefsten Wesen religiös
ist. An die deutschen Christen , welche die Zeichen
der Zeit verstanden haben , erginge deshalb die
Aufforderung , treue und mutige Mitkämpfer der

Der Führer und der Reichsarbeitsminister sind
selbst kriegsbeschädigt , haben also volles Verständ¬
nis für die Kriegsopfer . Es besteht kein Zwei¬
fel daran , daß ein neues Gesetz kommen wird.
Nur der Zeitpunkt dafür scheint nach meiner
Auffassung noch nicht richtig zu sein."

„Wie sieht es heute auf dem Gebiete der So¬
zialversicherung aus ?"

„Die Hinterlassenschaft einer unübersichtlichen
Geschäftsführung bei den Krankenkassen ist schnell¬
stens liquidiert worden . Hier wurde mit einem
Federstrich die Möglichkeit geschaffen, in vielfach
recht unerquickliche Verhältnisse hineinzuleuchten.
Die frühere Aufsicht hat vielfach in einer Weise
versagt , daß es kaum zu schildern ist. Es handelt
sich dabei um die so notwendige Senkung der Bei¬
träge,

Ein Beispiel für die „Geschäftsführung " der
Krankenkassen sei nur angeführt : In Breslau wur¬
den auf Kosten der Versicherten wahre Luxusbau¬
ten ausgeführt , jedoch hat man es anscheinend „ver¬
gessen" , dort damals die Lieferanten zu bezahlen
und das Heilpersonal zu entlohnen!

Das große Reformwerk des Krankenkassenwesens
ist im Kommen , Die Vorschläge der Rcichskom-
missare verdichten sich zu den Unterlagen , auf
denen das Reformwerk aufgebaut werden kann.
Eine Herabsetzung der Beiträge wird dann kom¬
men , der gleichbleibend «, keineswegs verminderte
Leistungen gegenüberstehen werden ."

„Wie wirkt sich im Arbeitsministerium im
Augenblick das Gesetz zur Erhaltung der Leistungs¬
fähigkeit der Sozialversicherung vom 7, Dezember
1933 aus ?"

„Die Sozialversicherung steuerte im Laufe der
letzten Jahre offenkundig dem Abgrund zu, trotz¬
dem brachte damals niemand den Mut auf , die
Folgerungen aus diesem Sachverhalt zu ziehen,
dies tun!
Erst die nationalsozialistische Regierung konnte
dies tun!

Nachdem nun durch das von Ihnen angeführte
Gesetz das Fundament gelegt ist, wird das Jahr
1934 die organischen Reformen der Sozialversiche¬
rung bringen , Vereinfachung , Verbilligung , Ileber-
sichtlichkeit, Klarheit in der Sozialversicherung,
Diese Forderungen werden verwirklicht werden !"

Hermann Hartwig,

Kirche zu sein. Nach einem kurzen Schlußwort
von Pastor Hoops  wurde die Kundgebung mit
dem Choral „Ein ' feste Burg ist unser Gott " und
dem Horst -Wessel-Lied beendet . rek.

»
Landesbischof Weidemann operiert

Wie wir hören , hat sich Landesbischof Staats¬
rat Dr , Weidemann  einer Blinddarmopera¬
tion unterziehen müssen. Die Operation , die in
der Chirurgischen Klinik der Großen Kranken¬
anstalt vorgenommen wurde , ist günstig verlaufen.
Der Gesundheitszustand Dr , Weidemanns  ist
zufriedenstellend.

Generalversammlung des
Hauöfrauenvereins

Nach Eintritt in die sehr gut besuchte General¬
versammlung des Hausframenvereins erstattete
Frau Susemihl  den Jahresbericht , Nach ein¬
leitenden Worten teilte die Rednerin mit , daß
Anfang Mai eine Eesamtvorstandssitzung nach
Hildesheim einberufen war , in der die Gleich¬
schaltung des Hausfrauenvereins vorgenommen
wurde . Im Laufe des Jahres wurde der Vor¬
stand durch Neuwahlen ergänzt . Auch wurde die
Führerin der hiesigen Frauenfront der NSDAP .,
Frau Winkelmann,  in den Vorstand auf¬
genommen , Nach Bekanntgabe verschiedener Ein¬
zelheiten teilte die Rednerin mit , daß die Ver¬
mittlungsstelle für Hausangestellte , die vom Ar¬
beisamt in der Geschäftsstelle eingerichtet ist, noch
mehr besucht werden könnte . Verschiedene Kurse
und Veranstaltungen wurden abgehalten , 10 Mit¬
gliedern des Vereins wurde eine Beihilfe für
eine Erholungsreise gewährt und 17 Frauen und
Mädchen wurden als treue Hausangestellte ge¬
ehrt . In der Zusammenarbeit mit den Behörden
wurde die Vorsitzende des Vereins aufgefordert,
dem Ausschuß für das Winterhilfswerk beizu!
treten , auch ist der Verein dem Deutschen Luft¬
schutz-Verband beigetreten . Die laufenden Arbei¬
ten des Vereins wurden in 12 Sitzungen des
großen und des engeren Vorstandes erledigt . Am
Schluß ihrer Ausführungen forderte Frau Suse¬
mihl die Mitglieder des Vereins zu weiterer
Werbung für den Verein auf.

Frau Wieting  erstattete den Kassenbericht.
Ihr wurde Entlastung erteilt . Einer Satzungs¬
änderung , durch die das Führerprinzip auch für
den Hausfrauenverein von nun an Geltung haben
soll, wurde zugestimmt.

Frau Hartmann  vom Arbeitsamt hielt so¬
dann einen kurzen , prägnanten Vortrag über das
Lehrlingswesen . Alle Mädchen , die Ostern aus
der Schule zur Entlassung kommen , müssen eine
dreijährige Berufsschule durchmachen . Neben
dieser Berufsschule soll möglichst eine praktische
Ausbildung im Haushalt erfolgen . Heute fehlen
perfekte Hausangestellte , Die Frauen hätten die
Verpflichtung , die weibliche Jugend zu tüchtigen
Hausfrauen und Müttern zu erziehen . Frau
Hartmann gab dann der Hoffnung Ausdruck , daß
sich viele Frauen bereit finden , als „Lehrfrauen"
Lehrlinge bei sich aufzunehmen . Die folgende Fra¬
genbeantwortung zu diesem Thema zeigte das
große Interesse , das die Hausfrauen dem Lehr-
verhältnis entgegenbringen . Die Unsicherheit , die
aus verschiedenen Fragen von Hausfrauen Heraus¬
klang , galt wohl mehr dem neuen Gebiet , als der
Ablehnung des Lehrlingsverhältnisses überhaupt;
der Wille , der weiblichen Jugend zu helfen , eine
gute Hausfrau und Mutter zu werden , klang aus
allen Fragen heraus.

Mit einem Schlußwort der Vorsitzenden fand
die anregende Aussprache und die Versammlung
ihr Ende . —cd,

Erfolg des bremischen Kunst¬
handwerks

Auf einem Gebiete , auf das Bremen von alters
her mit Recht sehr stolz sein kann , auf dem des
Gold - und Silberschmiedehandwerks , hat einer sei¬
ner schon namhaften Vertreter , Arnold Meyer,
Buntentorssteinweg 372, «inen sehr beachtenswer¬
ten Erfolg erzielt . Die deut 'che Gesellschaft für
Goldschmiedekunst hatte für ganz Deutschland
einen Wettbewerb ausgeschrieben zur Erlangung
von silbernen Städtetellern . Den ersten Preis er¬
warb Arnold M e n e r . Er gewann damit eine
freie Studienreise nach Holland , Damit wurde
erneut bestätigt , daß Bremen nicht nur stolz sein

darf auf seinen Weltruf als Stadt der Silber-
warenfabriken , sondern auch auf dieses liebens¬
würdigste aller Kunsthandwerke , seiner Gold - und
Silberschmied «, seiner Juweliere , Emailleure , Zi¬
seleure und sonstigen Handwerker in der Kunst
der Metallbearbeitung , sondern auch darauf , daß
es auch heutigentags seinen Aufwand fürs Hand¬
werk an sich und fürs Handwerk in Gerät und
Geschmeide besonders mit Verdienst durch Kam¬
mer , Fachschulen und , wie demnächst durch die
Braune Hansa -Messe im Juni nachdrücklichst sich
erweisen wird , pflegt . Ueberhaupt die Braune
Hansa -Messe ! Gehalt , Form der Vorführung und
Bedeutung versprechen viel . Wir werden beson¬
ders tüchtige Kunsthandwerker in den Tagen des
Juni auf den verschiedensten Gebieten hervortreten
sehen und auch dem obengenannten Kunsthand¬
werker wieder begegnen.

NSBO . - „ Schiffahrt"
„Kraft durch Freude " für schiffbrüchige Seeleute
In diesem Winter haben sich an der norwegi¬

schen Küste im Nördlichen Eismeer eine ganze
Reihe Strandungen deutscher Fischdampfer er¬
eignet . Wenn nun auch glücklicherweise in allen
Fällen , bis auf zwei Kameraden des Fischdampfers
„Oldenburg " , die durch Erfrieren den Tod fanden,
die Schiffbrüchigen gerettet werden konnten , so
hatten diese doch unmenschliche Strapazen zu über¬
stehen. In der Häufigkeit der Strandungen und
Unfälle kommen die ungeheuren Gefahren der
Hochseefischerei sichtbar zum Ausdruck,

Die NSBO . — „Seeschiffahrt " hat demzufolge
von Anfang an aus einer selbstverständlichen ka¬
meradschaftlichen Pflicht heraus dem schweren Be¬
ruf der Volksgenossen aus der Hochseefischerei be¬
sonderes Augenmerk zugewandt.

Eine ständige enge volksgemeinschaftliche Ver¬
bundenheit muß den Kameraden aus der Hoch¬
seefischerei Gewißheit geben , daß das ganze deutsche
Volk innigsten Anteil an diesem schweren gefahr¬
vollen Beruf nimmt.

Die Organisation „Kraft durch Freude " , in Al-
tona hat dieser Auffassung der NSBO . — „See¬
schiffahrt nunmehr auch durch eine wahrhaft
sozialistische Tat Ausdruck verliehen . Auf
Anfrage der NSBO . — „Seeschiffahrt " und
im Einvernehmen der Reederei wurde der
geretteten Mannschaft des am 18. Januar
d. I . im Nördlichen Eismeer gestrandeten
Fischdampfers „Julius Pickenpack" ein lOtägiger
Erholungsurlaub nach dem Harz gewährt . Die
Reederei I , Pickenpack hat damit zugleich bewiesen,
daß sie den Sinn wahrer nationalsozialistische : Ka¬
meradschaft und der Volksgemeinschaft erfaßt hat.

Auch für die Schiffbrüchigen des Fischdampfers
„Oldenburg " aus Vremerhaven hat sich die N2BO-
„Seeschiffahrt " im gleichen Sinne eingesetzt . Es
bleibt zu hoffen , daß auch in diesen und anderen
Fällen dem gegebenen guten Beispiel in Altona
Folge geleistet wird.

Arbeitervertreter aus See
Bereits zwischen Weihnachten und Neujahr

waren zwei Vertreter der Sparte Seeschiffahrt
des Deutschen Arbeiterverbandes der öffentlichen
Betriebe mit einem Fischdampfer der „Nord¬
see"  Hochseefischerei nach der Varentsee ausge¬
laufen . Mit reichen Erfahrungen kehrten die
beiden deutschen Seemannsvertreter nach Ham¬
burg zurück. Die Reise hat bei den Fischdampfer¬
seeleuten ihren Eindruck nicht verfehlt , denn seit
Menschengedenken ist es das erste Mal , daß die
Führer großer Berufsorganisationen auf diese
Art den Kontakt mit den Menschen , die sie ver¬
treten , herstellen.

In diesen Tagen geht der Propaganda - und
Presseleiter des Deutschen Arbeiterverbandes der
öffentlichen Betriebe , Bezirk Nordmark und der
Sparte Seeschiffahrt , Pg , Werner John,  mit
dem Frachtdampfer „Finken  au " der Bugsier-
Reederei und Vergungs -Aktiengesellschaft (Schuch-
mann ) nach Irland in See . Bei dieser Reise
handelt es sich ebenfalls darum , die enge Ver¬
bundenheit zwischen der Leitung der Deutschen
Arbeitsfront bezw . des Deutschen Arbeiterver¬
bandes der öffentlichen Betriebe mit den deut¬
schen Seeleuten vor aller Welt zu bekunden . Die
Reise hat den Zweck, ferner das Leben des deut¬
schen Seemanns auf einem Frachtdampfer im
Dritten Reich eingehend zu studieren,

Zcllenabend in der Ortsgruppe Westen

Kein Tag , kein Abend vergeht , der nicht deutsche
Menschen zusammenführt . Wie gleich diese Ver¬
anstaltungen rein äußerlich zu sein scheinen, so
verschieden und vielgestaltig ist dennoch ihr In¬
halt . So bildet sich jetzt ein Typ von Versamm¬
lungen heraus , der seinen ureigenen Charakter
trägt : Der Zellen « b end!

Vor einigen Tagen waren es nun die Zellen
L , b' und 6 der Ortsgruppe Westen der NSDAP .,
die sich zu einem solchen Abend in der Wandel¬
halle des „Wilhelm - Decker - Hauses " zusammen¬
fanden . Vor etwa 500 Volksgenossen konzertierte
die Kapelle derBremerHitlerjugend
unter Stabführung von Musikzugfllhrer P g.

' Kunckel,  deren Weisen und Klänge die Herzen
aller Hörer zu erfreuen wußten und es an künst¬
lerischer Höhe nicht fehlen ließen . Ein reich¬
haltiges Programm war geboten , in dem in
bunter Reihenfolge Eefangsvorträge mit platt¬
deutschen Vorträgen wechselten . Frau deVries
fang Balladen von Löwe und Opernsänger Pg.
Beckers  wußte mit seinen Rheinliedern die
Stimmung zu erhöhen . Pg , Franz Eronky
las aus Rudel Kienau und Ludwig Wisser . Alle
Darbietungen fanden reichen Beifall.

Der besondere Charakter solcher Abende ist, daß
hier mehr als bei allem anderen das deutsche Ge¬
müt zur Geltung kommt . Das , was in den ver¬
gangenen Jahren errungen und ertrotzt werden
mußte im tiefen Ernst oft schicksalsschwerer
Stunden , wird hier nun untermauert , mit Farbe
und lachendem Leben erfüllt : der Gedanke der
Gemeinschaft ! So stand auch dieser Abend der
Freude , Unterhaltung und Geselligkeit letzten
Endes im Dienste des Nationalsozialismus.
Zellenwart Pg , Kruse  gebührt für die Aus¬
gestaltung und Leitung des Abends Anerkennung.

Die tägliche Unfall -Chronik

Auf der Obernstraße , Ecke Papenstraße , wurde
ein Lastkraftwagen beim Einbiegen in die Pa-
pcnstraße von einem aus Richtung Markt kommen¬
den Personenkraftwagen angefahren . Es ent¬
stand erheblicher Sachschaden , Der Lastkraftwagen
mußte abgeschleppt werden.

In dem Tunnel zwischen Münchener - und Han-
instrnße lief ein junger Hund einer dort fahren¬
den Radfahrerin vor das Fahrrad , so daß dieselb¬
en Fall kam und am Bein verletzt wurde.

Auf der Straßenkreuzung Geora -Birken -Falken !
straße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen zwei >
Radfahrern , der Sachschaden zur Folge hatte.

Unser Weg bleibt revolutionär
In Huchting veranstaltete die Ortsgruppe der

NSBO . und der Deutschen Arbeitsfront einen
Deutschen Abend zugunsten der Winterhilfe . Die
Begrüßungsansprache hielt der Kreisleiter,
Staatsrat Pg . Schwenk,  der kurz etwa fob
gendes ausführte : „Wie die SA . die Straße , so
habe die NSBO . die Betriebe erobern müssen.
Im ersten Jahre des Aufstiegs , das die Zahl der
Arbeitslosen um zwei Millionen verringert habe,
sei der bedeutsamste Tag der 2. Mai , der Ge¬
burtstag der Deutschen Arbeitsfront , die mit der
Uebernahme der korrupten Gewerkschaften ihre
Daseinsberechtigung sofort zum Vorteil für den
Arbeiter und damit für die Gesamtheit unter
Beweis gestellt habe . Den zahlreich anwesenden
Bremer SA .-Männern (Sturm 1/266) versicherte
Pg . Schwenk , daß der Weg genau so revolutionär
weitergegangen würde , wie er begonnen habe,
in der klaren Erkenntnis , daß die Zukunft des
deutschen Arbeiters das Schicksal der Nation sei.

Die Vortragsfolge brachte zunächst Musikvor-
träge der NSBO .-Kapelle . Zwei Angehörige
der NS .-Frauenschast erfreuten dann durch meh,
rere Gedichte („Der Deutschen Arbeit " und „Der
Führer spricht ") . Nach den Klängen der „Dorf.
musik" tanzten Mädel der NS .-Frauenschaft einen
Walzer . Eine anerkennenswerte Leistung voll-
brachte der Huchtinger „Volkschor ", der
durch „Heil 'ge Nacht , o gieße Du " (Beethoven),
„Die Leineweber haben eine saubere Zunft ",
„Heiter , mein liebes Kind , komm mit zum Tanz"
und durch „Jetzt fahr ' n wir über 'n See " sehr zu
gefallen wußte . Deutscher Tanz verband die An¬
wesenden in den Pausen . Den Schluß bildete
eine lustige Versteigerung , die viel Heiterkeit
auslöste . ? ,

Bekleiöungsvorschriften für HZ.
Die Gewerbekammer teilt mit : Auf Wunsch der

beteiligten Wirtschaftskreise sind von der Reichs-
jugendführung die Bekleidungsvorschriften über
die Lei der Hitlerjugend , dem deutschen Jungvolk,
dem Bund deutscher Maoel in der HJ . und den
Jungmädeln im BDM . verwendeten Bekleidungs¬
und 'Ausrüstungsstücke in Buchform herausgegeben
worden . Das Buch ist für die an der Herstellung
und am Handel mit diesen Artikeln beteiligten
Kreise wichtig . Es ist mit zahlreichen Abbildungen
versehen und kann zum Preise von 1,50 RM.
gegen Voreinsendung des Betrages , Postscheck¬
konto Berlin 21199 , bei der Hitlerjugendbewegung
e. V., Drucksachenstelle, Berlin NW . 40, Schiff¬
bauerdamm 19, bezogen werden.

Schadenfeuer in Bremen
In der letzten Nacht , gegen 2,30 Uhr , brach auf

bisher ungeklärte Weise Feuer in der Scheune
und im Stallgebäude des Landwirts Kämen « in
der Vorstraße aus , das sich so schnell ausbreitete,
daß trotz sofortigen Eingreifens der Feuerwehr
die Gebäude bis auf die Grundmauern nieder¬
brannten . Es war auch nicht möglich , alles Vieh
zu retten . Sieben Stück Jungvieh kamen in den
Flammen um . Die polizeilichen Ermittelungen
sind noch im Gange . Es ist als wahrscheinlich
anzusehen , daß das Feuer durch Fahrlässigkeit von
obdachlosen Personen , die evtl . in der Scheune ge¬
nächtigt haben , verursacht wurde.

Etwaige Zeugen , die sachdienliche, evtl . zur Er¬
mittlung des Täters führende Angaben machen
können , werden gebeten , ihre Anschriften an einer
Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im Po¬
lizeihause , Zimmer 405, mitzuteilen.

Reue Bestimmungen für
Ehestandsdarlehen

Aus der Praxis ist angeregt worden , den
Antragsvordruck für Ehestands -Darlehen noch
dahin zu ergänzen , daß auch Angaben über den
Stand oder Beruf des Ehemannes oder künftigen
Ehemannes sowie über die Größe der Wohnung,
die die Antragsteller sich einzurichten beabsichtigen,
und über etwa schon in ihrem Besitz befindliche
Einrichtungsgegenstände gefordert werden . Diese
Erklärungen sollen dazu dienen , der Behörde
einen Anhalt über die Höhe des zu gewährenden
Darlehns zu geben . Der Reichsfinanzminister
hält diese Anregung für zweckmäßig und hat die
Landesfinanzämter ersucht, bei Neudruck der
Antragsvordrucke diese entsprechend zu ergänzen.

Ferner sind die amtsärztlichen Bescheinigungen
über die Eignung zur Ehe und der ärztliche
Prllfungsbagen vom Reichsfinanzminister im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsinnenministerium und
dem Gesundheitsamt geändert worden . Die ärzt¬
lichen Prüfungsbogen sind künftig von den
Standesämtern zusammen mit den Antrags-
vordrucken kostenlos an die Antragsteller
auszugeben.

Schließlich teilt der Reichsfinan «;minister noch
mit , daß die Erläuterungen zum Gesetz über
Förderung der Eheschließungen vom 5. Juli 1933
demnächst den geänderten gesetzlichen Bestim¬
mungen angepaßt werden.

Der Volkstrauertag
Das Staatliche Presseamt teilt mit:

Zu Ehren der im Weltkrieg und im Kampf um
die nationalsozialistische Erhebung Gefallenen,
läßt der Senat am Volkstrauertag , Sonntag,
25. Februar , am Kolonialehrenmal , an den
Kriegerdenkmälern in Unser Liebfrauen , auf dem
Waller und Osterholzer Friedhof Kränze nieder¬
legen.

In den Schulen finden Sonnabend Gedächtnis¬
feiern statt.

Die staatlichen Gebäude flaggen am Volks¬
trauertag halbmast.

Kochvortrag über die elektrische Küche

Im Eewerbchause fand ein Kochvortrag statt.
Nachdem Herr Oberingenieur Leverkus  die
zahlreich erschienenen Gäste willkommen geheißen
hatte , nahm Frau Göhring (Düsseldorf ) das
Wort zu ihrem lehrreichen Vortrag . Sie führte
u . a . aus , daß man mit wenig Geld auch elek¬
trisch kocksen kann . Das Wichtigste beim elektrischen
Kochen ist einzig und allein das Schalten . An
Hand praktischer Beispiele legte Frau Göhring
die Vorteile eines elektrischen Herdes klar ; die
apvetitlichen Kostvroben bestätigten und unter¬
strichen noch die Anskührungen . Neben den geld-
lirben Vorteilen , die sich bestimmt im Laufe der
Zeit einstellen , kommen noch die Ersparnisse an
leett und die Annebmlicbkeit . daß ein Anbrennen
fortfällt . Die elektrische Küche ist sauber , vollkom¬
men einwandfrei und bequem . — Naib dem Vor-
lraa fand ein ? D -̂ -los»^ eines el»ttrikchsn Herdes
!>att . Die glückliche G-w ' nnerin ist eine beir ^ts-
fähiqe junge Dame . Den Trostpreis , einen Pro¬
metheus -Expreßkocher , gewann ein Herr.
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B .Ü.B . - „ Bremer über Bremen"
Gin Pferd macht sich Gedanken

über den Verkehr
Darf ich jetzt eine Klage wagen!
Bin nur ein Pferd , werd ' nicht viel sagen.
Doch mutz auch ich in den Verkehr hinein
Und hab ' da manchmal meine Pein
Wenn ich so Stunden rund mutz stehen;
Mein Herr tut in die Wirtschaft gehen,
Oder steht auf dem Markt an einem Morgen!
Ich bitt ', man möcht' sich um mich sorgen!
Für die lange Zeit mich schirren aus,
Bringen von der Stratze ins Haus . _
Mit dem Auto , den Lichtern ich's auf mich

nehme,

Selbst mich vor dem strengen Schupo nicht
schäme.

Für alles sonst bin ich bereit,
Nur hasse ich ? iese Wartezeit ! ! (2g4

Fmge und Antwort
Frage 1 : Wo ist der größte WagenverkehrBremens?

Antwort 1 : Altstadtseite der Kaiserbrücke , Ecke
Schlachte und Kaiserstratze.

Frage 2 : Zu welcher Tageszeit?
Antwort 2 : Im Sommer , morgens 6 bis 7 Uhr

sowie den ganzen Vormittag . Im Winter den
ganzen Vormittag.

Ich begründe hiermit die Antwort 1. Versuche
es mal , jeder Bremer oder Bremerin , in ge¬
nannter Zeit vor der Brücke von der Schlachte
aus über die Kaiserstratze zu gehen , da heitzt es
warten , bis der Sprung über die Stratze gelingt.

Zur Antwort 2 : Im Sommer kommt morgens
von 6 bis 7 Uhr der ganze Eemüsewagenverkehr
hinzu , welcher sich von der Altstadt über die
Brücke bewegt , sowie Hunderte von Radfahrern,
welche von der Neustadtseite ihren Arbeitsstätten,
Häfen usw ., zustreben.

Wie ist es nun abzuhelfen , ohne Schaden und
unbehindert über die Stratze zu kommen ? Es
fehlt das Lichtsignal.

Frage 1 : Welche Straßen sind von Fußgängern
am schlechtesten zu gehen?

Antwort : Die Langenstratze und Martini¬
stratze, auch Molkenstratze.

Ich begründe hiermit die Antwort : Die Fuß-
steige sind in der Langenstratze so schmal, daß
wenn sich Menschen begegnen , noch dazu wenn sie
etwas zu tragen haben , sich gegenseitig anrempeln.
Auch ist in der Langenstratze der Wagenverkehr
sehr stark. Vor den vielen Geschäftshäusern stehen
Wagen , welche auf - und abladen , legen Lade¬
bretter hinaus , so daß die Fußgänger gezwungen
sinItztktM. den. Wagen herum auf die Fahrstraße
zu gehen , welches mit Gefahren verbunden ist.

Die Sauberkeit dieser Straßen läßt , namentlich
im Sommer , in dem diese Straßen von vielen
Fremden besucht werden , zu wünschen übrig.
Gerade Sonnabends , durch den starken Wagen¬
verkehr , fällt von einem oder anderem Wagen
Papier oder Stroh herunter und bleibt den Sonn¬
tag über liegen . (321

Verkedi'Sel'ziehung auch in den
Voi-ftädten

Wenn man sich in den Vorstädten mal so'n
bißchen umsieht , dann sollte man meinen , daß
die Verkehrserziehung sich nur aus das Zentrum
der Stadt beschränkt hätte . Während dort jeder
darauf bedacht ist, zur Verkehrssicherheit beizu¬
tragen , sind viele Leute der Ansicht, daß es in den
Vorstädten nicht so genau darauf ankommt . Aber
die große Zahl der Unfälle in allen Stadtteilen
beweist , wenn man sein Leben nicht unnötig in
Gefahr bringen will , daß die Verkehrsvorschriften
überall befolgt werden müssen. (180

Auch Vei-kehi-!
Das Kino ist aus . Die Besucher kommen in

Scharen aus dem Gebäude . Nun mache man sich
mal den Spatz und stelle sich auf die andere Seite
zum Beobachten . Man wird da «ine sonderbare
Bemerkung machen . Sobald die Leute den letzten
Fuß auf die Stratze gesetzt haben , bleiben sie
stehen und drehen sich um , schauen in den eben
verlassenen Raum , als wollen sie sich vergewissern,
daß es nun auch wirklich Schluß ist. Gehen wir
nun näher heran , um den Grund dieses seltsamen
Verhaltens zu erfahren , so können wir Reden
hören , wie „Na , denn auf Wiedersehen , Ella,
kommst du morgen zu uns ", oder „wo ist Vater
denn geblieben ", oder so ähnliches . Durch diese
schlechte Gewohnheit , vor der Tür nach Schluß der
Vorstellung stehen zu bleiben , entleeren sich die
Räume so langsam . Sonderbarerweise sind es
aber gerade die Besucher , die es drinnen eilig
haben , nach draußen zu kommen , die dann , wenn
sie kaum draußen sind, stehen bleiben und
das Nachkommen  der anderen verhindern.
Warum denn nicht erst ein kleines Stück weiter
gehen und sich dann so lange verabschieden wie
man will , und nicht nur vor dem Kino , sondern
auch bei anderen Veranstaltungen . Wenn vorne
die Leute sich angewöhnen wollten , sofort weg,
so könnte auch bei einem eventuellen Unglück nie
eine Panik entstehen , denn wenn vorne alles
schnell verschwindet , ist auch ein großer Raum
in kurzer Frist leer . (430

Keine Ahnung
Am Sonnabend voriger Woche ereignete sich

ein Vorfall , der. . . Na , lesen Sie erst einmal.
Kam da aus der Erenzstratze mit lautem Motor¬
geknatter ein Handmotorpflug , geführt von
einem hinterhergehenden Mann . Gleichzeitig
tauchte auf der Utbremerstraße ein in Richtung
Stadt fahrender Trecker mit zwei Anhängern
auf . Der Handmotorpflugführer hätte vorschrifts¬
mäßig halten müssen, aber in gleicher Geschwin¬
digkeit setzte der Pflug seine Fahrt , direkt auf
den Lastzug zu, fort . Der letztere wich immer
weiter nach links aus . Meter für Meter kam der
Handpflug näher , dessen vor Aufregung blatz ge¬
wordener Führer sich verzweifelt bemühte , die
Abstell- und Bremsvorrichtungen zu bedienen.
Umsonst ! Es war sonnenklar , der Mann konnte
sein kleines Fahrzeug mangels sicherer Kenntnis
der Bedienungsweise einfach nicht zum Stehen

bringen . In letzter Minute riß der Pflugführer
sein weiter fahrendes Gefährt durch Herum-
springen mit den Handgriffen um mehr als
80 Grad herum , so daß er parallel zum Lastzug,
in dessen entgegengesetzter Fahrtrichtung , fuhr.
Seme funkelnagelneue Maschine war gerettet.
Nach einigen Metern gelang ihm endlich das Hal¬
ten . Und die Moral dieser Zeilen:

Macht Euch erst sicher mit der Bedienungsweise,
insbesondere mit den Abstell - und Bremsvor¬
richtungen , Eurer Maschinen vertraut , ehe Ihr
leichtfertig Gesundheit und Gut von Mitmenschen
und Euch selber aufs Spiel setzt. (96

dient . Viele Menschen wären für die geschaffene
Erleichterung im Aufsuchen bestimmter Haus¬
nummern dankbar , zumal in den einzelnen
Bremer Straßen die Nummernfolge nicht einheit¬
lich ist. Es gibt Straßen mit fortlaufenden und
solche mit sich gegenüberliegenden geraden und
ungeraden Nummern . (388

Die Blinden

Die Vappelsteaße!
Auch ich möchte diesen günstigen Augenblick

nicht vorübergehen lassen und auf diese verkehrs-
hemmende Straße aufmerksam machen. Wer schon
mal die betreffende Stratze durchgewandert ist
(speziell in den Vormittagsstunden ) , der wird
immer festgestellt haben , daß hier eine Verlegung
der Stratzenbahnschienen in die Mitte der Stratze
dringendes Bedürfnis  ist . Wie oft erlebt
man hier eine Verkehrsstockung , insbesondere,
wenn die Lieferwagen vor den Geschäften stehen.
Und wie oft mutz man beobachten , daß die be¬
treffenden Führer beim Abladen ihrer Waren mit
der Straßenbahn in Konflikt kommen . Und noch
öfter mutz man sehen, wie ahnungslos die Kinder
auf den Gleisen der Straßenbahn umhevwandern.
Jede Mutter , die hier mit ihren Kindern spazie-

Häufig sehe ich blinde Personen , besonders
Männer , die Straßen Bremens begehen , ohne
jede Begleitung . Wie leicht können derartige
Personen bei dem regen Verkehr von Autos , Mo¬
torrädern , Fahrrädern und sonstigen Zivilgefähr¬
ten zu Schaden kommen. Es sollte nicht erlaubt
sein, daß derartige Personen ohne Beglei¬
tung  die Straßen begehen . (310

Haferkamp- panzenberg
Lltbremerftraße

2m höchsten Grade lebensgefährlich ist die
Straßenkreuzung Haferkamp — Panzenberg —
Utbremerstratze . Es wäre wirklich eine dringende
Notwendigkeit , hier für Abhilfe zu sorgen . Kürz¬
lich passierte mir folgendes : Ich kam aus der
Hemmstratze und wollte zum Haferkamp . Ob¬
gleich ich rechts , und zwar vorschriftsmäßig die
Straße überqueren wollte , befand ich mich in der
Mitte der Fahrstraße direkt >u Lebensgefahr.

ren geht , mutz nur an das Festhalten ihrer Kin¬
der denken . Und wieviel Zusammenstöße sind
schon in der Pappelftratze vorgekommen . Ganze
Lastautos sind schon durch die Straßenbahn um¬
geworfen worden . Mancher Fahrer der Straßen¬
bahn , der durch diese unglücklich angelegte Fahr¬
bahn fahren mutz, würde mit leichterem Herzen
seinen Wagen fahren , wenn die Schienen in die
Mitte der Pappelstraße verlegt würden . Hier tut
Abhilfe am dringendsten nötig , denn die Pappel-
straße ist doch mit die Hauptgeschäftsstraße der
Neustadt . (437)

Gküneö Licht am Gielwall!
Wir wissen es besser!

In der Verkehrs -Erziehungswoche passierte mir
am Sielwall folgendes : Ein „tagenbares " Bre¬
mer Ehepaar will bei „grünem Licht mit Pfeil"
über die Stratze . Ich erkläre den Leutchen im
„Sächsischen" Dialekt : „Sie missen noch warten !"
Zwei giftige  Augenpaare , und als Antwort:
„Wir Bremer kennen unsere Lichtzeichen besser
und schon sind sie über die Straße , um auf der
anderen Seite von einem Schupo in Empfang
genommen zu werden ! Zwei Mark bitte , und
darüber großes Geschrei. Ich folge bei rich¬
tigem  grünen Licht und sage den Leuten , daß
sie diese 2 Emm sparen konnten , wenn sie auf
mich gehört hätten . Antwort : „Mischen Sie sich
bitte nicht in unsere Privatangelegenheiten , es
kostet ja auch unser Geld !" Allgemeines Ge¬
lächter noch weiterer Passanten . In diesem Falle
hatte qutqemeinte Belehrung nicht gewirkt.

(371

Das Flaggen
Sonntag hatte Schwachhausen und Horn an¬

läßlich des Winterhilfsfeldzuges geflaggt . Beim
Spaziergange in den Straßen Schwachhausens
bemerkte man , daß die Schwarz -weitz-rote Flagge
zum größten Teil das Straßenbild beherrschte
oder es war vor einer 3 Meter langen schwarz-
weitz-roten Fahne ein etwas größerer Fahrrad¬
wimpel geflaggt . Es wäre sehr zu wünschen, wenn
seitens der Kreis -Propagandaleitung angeordnet
würde , nur dann eine schwarz-weitz-rote Flagge
zu hissen, wenn die Hakenkreuzfahne in derselben
Größe daneben gehißt wird , oder sonst überhaupt
nicht zu flaggen.

Die Vorschrift , bei Hissen von zwei Flaggen un¬
bedingt gleich große Flaggen  zu benutzen,
würde sehr viel zur Befriedung der hiesigen Be¬
völkerung bezüglich der Flaggenfrage beitragen.
Gerade bei den alten Kämpfern der NSDAP.
mutz es direkt aufreizend wirken , wenn neben
einer ganz großen schwarz-weiß -roten Flagge ein
ganz kleiner Hakeukreuzwimpel wie zum Hohn ge¬
hißt wird . E

Die Straßenschilder
Auch in Bremen wäre es sehr gut angebracht,

wenn auf den Straßennamensschildern , wie es in
anderen Großstädten ganz selbstverständlich ist, ein
Pfeil angebracht wäre , der die Richtung der
aufwärts steigenden Hausnummern
angibt.  Viele nutzlose Ueberquerungen der
Straßen , zögerndes Suchen an belebten Straßen¬
kreuzungen durch Hausnummern Suchende wür¬
den vermieden . Der Verkehrsordnung wäre ge-

Das kam so: Von der DÜsternstratze her kam ein
Lastwagen mit Anhänger im vollen Tempo an¬
gesaust. Als ich mich vom Fußweg auf den Fahr¬
weg begab , war von diesem Lastwagen noch nichts
zu sehen, man kann also die Geschwindigkeit des
Wagens ungefähr daran ermessen. Da es bereits
dunkelte , der Wagen also schon mit Licht fuhr,
konnte man infolge Blendens der Lichter nicht
gleich erkennen , ob der Führer des Lastwagens
geradeaus fahren oder abbiegen wollte , außerdem
fuhr der Führer noch ziemlich in der Mitte der
Fahrbahn . Als der Lastwagen herangekommen
war , befand ich mich in der Mitte der Fahrstraße.
Zu gleicher Zeit kam von rechts aus der Ut-
bremerstraße ein Personenkraftwagen , derselbe
hatte auch eine hohe Geschwindigkeit . Ich blieb
stehen, wo ich mich befand . Nur dadurch bin ich
ohne Unfall davon gekommen. Wäre ich nicht
geistesgegenwärtig gewesen, wer weiß , was dann?

Es ist m. E. dringend erforderlich , um Unfälle
zu vermeiden , nicht nur einen Verkehrsposten dort
aufzustellen oder irgendwelche Signale anzu¬
bringen , sondern auch schon vorher die Kraftfahr¬
zeuge durch Anbringung von Warnungsschildern
in der Utbremer - und Düsternstraße auf die Ge¬
fährlichkeit dieser Kreuzung aufmerksam zu
machen und die Herabminderung der Fahr¬
geschwindigkeiten zu verlangen . Dadurch könnte
mancher Zusammenstoß vermieden werden . (384

Wo müssen sie hängen?
Nach den vielen Anregungen über die Ver¬

kehrsampeln , mutz eine Abhilfe bald geschehen.
Die Meinung , daß die Ampel über dem Kreu¬
zungspunkt hängen muß , ist die richtige . Um dem
Fußgänger aber die Sicherheit zu geben , daß er
ungefährdet über die Straße kommt, wäre es
ratsam , das gelbe Licht für ihn zu nehmen . Wenn
nach dieser Erneuerung dann noch einer verkehrt
läuft , dann soll man ihn bestrafen und zwar
ordentlich . (447)

Gefährliche VeiMesecke
Wie gefährlich die Ecke Düsternstraße/Ellhorn-

straße ist, braucht wohl nicht extra erwähnt zu
werden . Trotzdem halten hier an der Krümmung
der Straße immer Fuhrwerke und machen die
ganze Straße unübersichtlich . Wäre es nicht rich¬
tiger , wenn die Fuhrwerke etwas weiter fahren
würden , so daß die Fahrbahn frei bleibt . Hier
muß unbedingt Abhilfe geschaffen werden . (316

Fehlende Bänke
Im Sommer habe ich die Beobachtung gemacht,

daß an manchen Stellen der Stadt keine Sitz¬
gelegenheit vorhanden ist, vor allem ist es mir am
Deich aufgefallen . Wie gern würden sich ältere
Leute abends dorthin setzen und die Schönheit
eines Sommerabends auf sich einwirken lassen,
zumal gerade dort unsere Weser durch die gegen¬
überliegenden alten Packhäuser und dem regen
Schiffsverkehr so anziehend ist.

Auch am Werder habe ich bisher keine Bank
entdeckt; die Achterstraße und der Kuhgrabenweg
sind ohne Bänke . Wievielen Spaziergängern be¬
gegnet man auf diesen Wegen.

Es würden viele ältere Leute froh sein, wenn
auch an diesen Wegen Bänke aufgestellt würden.

(378

Hastedtei'Heerftr./Föhi'enftr.
Eine große Verkehrsgefahr ist die Ecke Hastedter

HeerstraßelFöhrenstraße . Die Föhrenstraßs ist
die Hauptverkehrsstraße und es haben die Fahr¬
zeuge aus der Föhrenstratze vom Osterdeich
kommend in die Hastedter Heerstraße , Richtung
Sebaldsbriick , die Vorfahrt . Für die Fahrzeuge
aus der Hastedter Heerstraße besteht wohl keine
Gefahr , dies regelt das Vorfahrtsrecht , aber für
die entgegenkommenden Fahrzeuge von Sebalds-
brück (besonders für die Straßenbahn ) besteht eine
große Gefahr an dieser Stelle.

Wegen der scharfen Kurve können die Last¬
züge nie beim Einbiegen den Bogen in die
Hastedter Heerstraße auf der rechten Fahrbahn
herauskriegen , sondern müssen die Fahrbahn der
entgegenkommenden Straßenbahn mit benutzen.
Beide benannte Fahrzeuge bekommen sich erst we¬
gen des Bahndammes und Unterführung auf
ganz kurze Entfernung zu sehen, so daß an dieser
Stelle eine große Berkehrsgefahr besteht.

Diese Verkehrsgefahr zu beheben , wäre ange-
bracht , daß ein internationales Warnungs¬
zeichen in der Föhrenstratze aufgestellt würde
oder vielleicht den sehr breiten Fußsteig unter der
Unterführung für die Hastedter Heerstraße auf
1 bis IV- Meter abzurunden . (392

An Straßenbahnhaltestellen
nicht überholen!

Es haben einige Radfahrer und Auto - und
Motorradfahrer noch nicht begriffen , daß man
Straßenbahnen bei Haltestellen , wo Passanten
ein - und aussteigen , nicht überholen darf . Trotz¬
dem wagen es wilde Fahrer , noch eben vor den
Haltestellen ein großes Tempo aufzulegen , um
noch die Bahn zu überholen . Sollten diese nicht
mehr Einsicht gebrauchen , denn dadurch würde
manches Unglück verhütet werden . Gestern sah
ich zufällig , wie ein alter Mann beinahe ange¬
fahren wurde . (352

Wenn Menschen auseinander¬
setzen, bann sagen sie auf. . .

Als ich gestern mittag von der Schule kam,
erlebte ich folgendes : Zwei Herren auf Rädern
fuhren nebeneinander und verabschiedeten sich.
„Wiedersehen , Fritze , Wiedersehen Müllern , also
morgen , wie immer , an der Haltestelle . Mit
einem Händedruck fuhr Müller los und zog dabei
Fritz nach sich, wodurch dieser das Gleichgewicht
verlor und zur Seite siel . Ein Krach , und ein
Radfahrer fuhr von hinten Fritz in sein Rad.
Ach, der große Schreck! Zwei Speichen lose,
Schutzblech verbogen , wer trägt die Schuld ? Schon
ist der Polizeibeamte da . „Alles zur Seite treten,
immer weiter gehen ." ,Lhre Namen ? " Fritz
Schulz , — Hermann Rehbers ." „Herr Wacht¬
meister , ich habe wirklich keine Schuld ", sagte der
Herr , der Fritz ins Rad gefahren war , wer kann
denn vorher wissen, daß der junge Mann zur
Seite fällt . „Ich glaube , daß ich die Schuld habe ",
meinte Fritz kleinlaut , dachte aber dabei an
seinen Freund Müller , dessen Händedruck noch
merklich in den Knochen zu fühlen war . „Dann
ist ja alles klar ", sagte der Polizist . „Schaden¬
ersatz gibt 's keinen , abziehen !" Fritz überlegte,
daß die Ausbesserung ja nicht viel kosten könne
und war froh , daß er selbst heil davongekommen
war . Also, lieber absteigen vom Rade , wenn Du
Dich von Deinem Freunde verabschieden willst,
es kann auch schlechter ausfallen wie hier.

(426

Ist das Anstand?
Als ich in der Verkehrserziehungswoche am

Brill stand , fuhr ein Radfahrer an den Saum¬
stein. Es war rotes Licht. Er traf einen Be¬
kannten . Sie ließen sich in einen langen Schnack
ein . Mittlerweise war das Licht grün geworden.
Sie schnackten immer weiter . Das Licht war rot
geworden . Die Fußgänger konnten nicht rüber.
Ist das Anstand ? Konnten sie das Schnacken
nicht wo anders hin verlegen ? (420

Auf- und Abspringen von der
Straßenbahn

Das Auf - und Abspringen von der Straßen¬
bahn wird nicht erst anders , bis ganz energisch
vorgegangen wird . Auch Radfahrer können da¬
durch in Gefahr kommen, durch plötzliches Aus-
springen während der Fahrt . Um Abhilfe zu
schaffen, müsse jeder 1 RM . bezahlen . In anderen
Städten ist es schon anders , dort öffnen und
schließen sich die Türen automatisch . Dann kann
keiner mehr auf - und abspringen und sein Leben
riskieren . (344

Leichtsinnige?Kraftfahrer
Auf dem Herdentorsteinweg steht eine Frau

und will auf die andere Straßenseite . Sie wartet
bis die Fahrbahn frei ist, dann geht sie hinüber.
Als sie die andere Straßenseite ungefähr erreicht
hat , kommt ein Kraftwagen aus Richtung Bahn¬
hof im Zick-Zack angefahren . Die Frau wurde
aufgeregt und ging einige Schritte zurück, dann
wieder vor . Da kam sie auch schon mit dem Kot¬
flügel in Berührung und kam zu Fall . Der Kraft¬
fahrer fuhr eilig im Zick-Zack davon — ein Herr
und ich halfen der Frau auf die Beine , Mantel,
Strumpf und Schuh waren zerrissen . In der
Eile hatte keiner auf die Nummer des Wagens
geachtet . Wie leicht hätte der Unfall schlimmere
Folgen halen können . Alle Passanten waren des¬
halb der Ansicht, der Fahrer wäre betrunken ge¬
wesen. Kraftfahrer , laßt im Interesse Eurer
Volksgenossen und Euch selbst während der Ar¬
beitszeit den Alkohol aus dem Leibe . (375)

Der Müllwagen
Es ist Frosttag ; in den Straßen Bremens

treibt der Wind sein Spiel . Jeder kämpft sich
vorwärts und — ausgerechnet kommt heute der
Müllwagen . Wir biegen um die Ecke und schon
kommt uns der Wind mit Asche, Papierfetzen und
dergleichen vermischt entgegengepustet . An ein
Vorwärtsgehen ist nicht mehr zu denken ; die
Augen sind mit Staub gefüllt . Bei näherem Hin¬
schauen sehen wir , daß mit Ausnahme der mit
Deckeln versehenen Mülleimer auch noch Papp¬
schachteln und alte Kisten mit Asche, Speiseresten
und Papier gefüllt zum Abholen bereitstehen , und

das im Zentrum der Stadt , wo unzählige Men¬
schen schon auf ihren Eeschäftswegen dieses Uebel
über sich ergehen lassen müssen. Dieses ist bei
stürmischem und Regenwetter sowie bei Sonnen¬
schein immer dasselbe Bild und nun erst im
Sommer . Nicht genug , daß , wie schon gesagt,
Staub , Asche und Papierfetzen in der Luft wir¬
beln , nein , bei heißen Tagen kommt der alles
andere nur nicht angenehme Geruch der Speise¬
reste noch hinzu . Die Hunde werden von diesen
Resten angelockt und untersuchen nun erst , ob
nicht etwas Brauchbares für sie dabei ist. Bei
dieser Gelegenheit wird nicht selten der ganze In¬
halt dieser Gefäße auf die Straße verstreut und
das Bild Bremens wird keineswegs dadurch ver¬
schönert.

Hier ist es bestimmt dringend geboten , diesem
Uebelstand Abhilfe zu schaffen, indem darauf ge¬
achtet werden muß , daß nur die geschlossenen
Mülleimer auf die Straße zum Abholen des Ab¬
falls gestellt werden dürfen und nicht beliebige
Eefähe . (312)

Allerlei wunde Vunkte
Wenn sich in Bremen Bekannte treffen , es

seien zwei oder vier Personen oder noch mehr,
kann man sicher sein, daß sich diese Personen
mitten auf den Vürgersteig aufstellen und ihre
oft sehr lange Unterhaltung pflegen . Eine Rück¬
sicht auf die übrigen Wegebenutzer gibt es nicht.
Eine zum Zurseitetreten gegebene Aufforderung
ist mir schon sehr oft mit groben Reden erwidert
worden.

Ein anderer , sehr wunder Punkt , welcher den
Verkehr hier in unserem liehen Bremen sehr er¬
schwert, sind die Straßenschilder . An vielen
Straßenecken sind überhaupt keine Schilder . Man
stelle sich die Lage eines Fremden vor , er mutz
erst die nächste« Straßenecken untersuchen oder
fragen.

Auch die Numerierung der Häuser in ihrer
bestehenden Art dient auch nicht zur Beschleu¬
nigung des Verkehrs . Man gehe nur die Straßen
einmal entlang bei Dunkelheit und suche Haus¬
nummern . Eine Nr . hängt am schwarzen Garten¬
zaun , das Nummernschild ist auch schwarz. Nur
mit dem größten Spürsinn ist in diesem Falle
die Nummer zu finden . Sehr oft sieht man auch
die Nummernschilder von Grünzeug bedeckt. Dieser
llebelstand kommt daher , daß jedem Hausbesitzer
es freigestellt ist, das Nummernschild und auch
den Befestigungsplatz nach seinem eigenen Ge¬
schmackzu erwählen.

Wäre es in dieser Hinsicht nicht gut , so wie in
Berlin , wo vor zirka 30 Jahren eine Polizei¬
verordnung erlassen wurde , welche bestimmte , daß
alle Hausnummern -Schilder schwarze Zahlen
auf weißem Felde  haben müssen und der
Vefestigungsplatz am Hause über dem Eingang
ist.

Es ist wohl jedem Ordnungsliebenden klar , daß
nach dieser Anordnung dem Verkehr sehr gedient
ist. (423

Rechtwinklig
über die Gtmße gehen!

Als ich gestern Mittag zum Bahnhof wollte
und bei Hillmann auf das rote Licht warten
mußte , kamen von der Virkenstratze zwei junge
Mädchen . Anstatt daß sie rechtwinklig über die
Straße gingen , liefen sie schräg auf die andere
Seite zu. Sie dachten wohl , es könnte ihnen
nichts zustoßen, da kein Auto in der Nähe war.
Aber sie waren kaum fünf Schritte gegangen,
als ein Auto um die Ecke bog und scharf bremsen
mutzte, um sie nicht anzufahren . Daraus kann
man ersehen , daß das Schräg -Lber -die -Straße-
gehen oft zu schweren Unglücksfällen führen kann.

(446

Praktischer Verkehrsunterricht
in den Schulen tut not

Tagtäglich beobachte ich hinter der Haltestelle
Nordstratze —Hansastraße , wenn die Kinder zur
Schule gehen und auch auf dem Heimwege , daß
diese hinter der haltenden Straßenbahn im
Marsch -Marsch die Nordstratze überqueren . Gestern
lief wieder ein Schüler der achten Klasse unmittel¬
bar hinter der Straßenbahn über die Straße
und wäre um ein Haar unter einen Auto -Lastzug
gekommen . Auf meine Frage , ob ihnen das
Überschreiten der Straße in der Schule nicht
gelehrt worden sei, wurde mir diese verneint.
Auch Schüler der höheren Klassen mutzten mir
dieses bestätigen . Ich habe in Hamburg gesehen,
daß die Schüler praktisch dazu erzogen wurden.
Ich weiß nicht , ob dies in anderen Schulen Bre¬
mens schon geschieht. Wenn nicht , dann schlage
ich vor , daß sofort  der Verkehrs -Unterricht
in der Turnhalle praktisch geübt wird . Ist erst
etwas passiert , dann gibt man doch meistens den
Fahrern die Schuld am Unglück. (386

An der Schlachte
Ein unvergleichlich schöner Ruhepunkt befindet

sich an der Schlachte , wenn man Gelegenheit
hätte , dort vorübergehend zu verweilen . Leider
fehlen aber die dazu notwendigen Ruhebänke.
Es wäre deshalb sehr angebracht , wenn an die¬
sem herrlichen Weserblick einige Bänke aufgestellt
würden , wofür der Stadt sicher mancher Bremer
dankbar wäre . (312

Das Blockland
Recht nötig ist es , und dankbar würde jeder

Radfahrer sein, wenn auch im Blockland ein
wenig mehr Verkehrsordnung gehalten würde.
Aber da draußen , von der Hemmstratze End¬
station , bis zum Tierschutzverein , denken die Fuß¬
gänger , sie können ruhig den Fahrweg benutzen,
trotzdem derselbe durch Schilder bezeichnet ist.
Wenn man es aber wagt , den Fußgänger höflich
aufmerksam zu machen, daß dies nicht der richtige
Pfad ist, wird meist noch geschimpft . Und da an
Sonntagen , und auch sonst bei gutem Wetter,
Dammsiel viel besucht wird , ist es für den Par-
zellisten , der da draußen sein Land hat , und den
ganzen Sommer jeden Tag auf dem Weg fährt,
ein ewiger Aerger . ' (176
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„Edison " macht falsches Geld
Wegen versuchten Verbrechens der Falschmün¬

zerei mutzte sich der Matrose Schl . vor der Großen
Strafkammer verantworten . Er wurde beschul¬
digt , versucht zu haben , falsche 50-Pfennigstiicke
herzustellen . Der Angeklagte war auf dem Damp¬
fer „Wido " angeheuert . Er will dort mit einem,
mehrfach wegen Falschmünzerei vorbestraften,
Seemann über die Anfertigung falschen Geldes
gesprochen haben . Da er sich für Erfindungen
interessierte , habe er sich gleichfalls mit dem
Geldmachen beschäftigt.

Angeklagter : „Ich wurde an Bord immer
Edison genannt , weil ich mich mit den Erfindun¬
gen beschäftigte ."

Richter : „So , was wollten Sie dann erfinden ? !
Angeklagter : „Ich arbeite zurzeit an dem

Perpetuum mobile ."
Da war der Richter stumm . Wer sich mit dem

Problem der immerlaufenden , ohne Antrieb funk-

Sämtliche Partei -Gründungsfeiern im
Casino, Sielers Festsälen und Casö
Lehmkuhl beginnen pünktlich um 20
Uhr. Die PO --Leiter und Amtswalter
treten somit um 19,45 Uhr an den an¬
gegebenen Stellen an.

gez.: Wegener,  Kreisleiter.

tionierenden Maschine befaßt , der kann doch sicher
auch 50-Pfennigstücke machen. Er kann es wenig¬
stens versuchen . Wie es Schl . denn auch tat . Man
traute ihm auch zu, daß er , wenn ihm die Stücke
gut gelungen wären , sie an den Mann oder die
Frau gebracht hätte . Deshalb verurteilte das
Gericht den kleinen Edison zu 1 Jahr Ge¬
fängnis  pnd zog die Gegenstände , die zum
Geldmachen dienen sollten , mit den Stücken ein.

Regelung der Milchpreise und des Milchabsatzes
im Milchoersorgungsverband Oldenburg -Bremen

Der Beauftragte flir den Milchversorgungsver¬
band Oldenburg -Bremen , A. Roloff,  erläßt
auf Grund der Anordnung des Reichskommissars
für die Milchwirtschaft über die Bildung des
Milchlwirtschaftsverbandes Niedersachsen mit den
Milchversorgungsverbänden Ostfriesland , Osna-
brück-Emsland , Oldenburg -Bremen , Stade -Unter-
weser , Lüneburger Heide , Hannover , Hildesheim
und Braunschweig nach Rücksprache mit dem Be¬
auftragten des Reichskommissars für die Milch¬
wirtschaft für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen,
Pg . Dr . Körte,  und nach Anhörung des ein¬
gesetzten Preisausschusses eine Verfügung zur
Regelung der Milchpreise und des Milchabsatzes
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In der heutigenNachmittagszishungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

348487
96490 333822
22601 130783 222412

52527 66811
344035 350006

2 Gewinn » zu 28888 M . 73281
6 Gewinn « zu 10000 M . 168628 276188
4 Gewinn « , » 6808 M.

18 Gewinn » zu 3888 W.
386326 377172

18 Gewinn - zu 2888 M.
124663 278187 312728

16 Gewinne zu 1688 M . 123487
247218 262633 263128

88 Gewinne zu 888 M.
28881 86111 88816
128424 143766 162888
236838 242613 264888
362867 312388 317848
377426 387473

322 Gewinne zu 388 M . 2211 7368 8633
11882 14367 14324 17183 18816 13288
26731 26733 26323 27114 23638 31678
34821 36247 36733 37441 38768 44843
46741 46687 46278 88336 88368 86682
63488 74131 74736 61863 83826 88836
98888 38386 37676 93323 181638 183168
183676 183714 183383 118268 114114
118288 116844 117282 - -
126836 127138 131138
148818 182863 163214
168288 164418 166786
176373 177348 173728
163817 168893 188781
284287 288844 211232
218821 224183 224761
234668 234863 238886
286883 283147 268882
263367 278838 272839
288237 266773 231618 381823
386168 383884 383384 314487
321323 321678 328332

339232

312416
14386

188768
177813
273466
346381

2211

122828
137312
183278
167846
181342
188397
211663
226882
233686
264286
274231

143439
342826

18181
186832
281312
277872
386468

338138 333871
343831 386348 387232
368633 372898 378432
383148 383313 383378
ZO--87I

331373
348184
368821
378868
334688

122613
144398
188762
167283
>82646
191894
213812
227676
248778
268233
277936
383476
316838
337478
342164
363433
373138
368386

83684
384131
237643

18483
122888
223912
233668
366273

3126
23821
31934
48233
69888
87337

186612
118117
124337
148323
183711
169414
183264
198344
213136
234282
242243
267887
279331
383336
316867
337337
343934
364743
382742
332994

29 Tagesprämien.
Aus jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu e
1000 RM gesallen, und zwar je eine auf die Lv
gleicher Nummer in den beidenAbteilungen I und I'
38146 46343 48428 63823 71868 94818 111814
124662 278783 234288

Im Gewinnrade verblieben! 2 Gewinne zu je
lOoooOO. 2 zu je 300000, 2 zu je 75000, 6 zu je
80000, 6 zu je 20000, 16 zu je 10000, 112 zu je
5000, 203 zu je 3000, 308 zu je 2000, 830 zu je
1000, 1658 zu je 500, 10778 zu je 300 und

840 Tagesprämien zu je 1600 Mark.

im Milchoersorgungsverband Oldenburg -Bremen
(Teilgebiet : Milchabsatzgenossenschaft Bremen ) .
Diese Anordnung gilt für das Bremische Staats¬
gebiet (ausschließlich Vremerhaven und Vegesack) ,
das braunschweigische Amt Thsdinghausen , den
preußischen früheren Landkreis Achim, die Ge¬
meinden Riede , Sudweyhe , Kirchweyhe , Liste,
Brinkum , Seckenhausen , Fahrenhorst im preußi¬
schen Kreise Osterholz und den Ortsteil Stuhr-
Kladdingen der oldenburgischen Gemeinde Has-
bergen . Die Regelung der Frischmilchversoxgung
in dem genannten Gebiet übernimmt die Milch¬
absatzgenossenschaft e. E . m. b. H., zu Bremen.
Die Milch ist an die Milchsammel - und Vsr-
teilungsstellen bzw. .Verrechnungsstellen der
MAG zu liefern . Der Frischmilchverkauf erfolgt
grundsätzlich nur durch selbständige Verteiler
(Händler ) . Die Anordnung gibt die Milchpreise
und die Verteilergebühren bekannt . Zur Stützung
des Butterpreises sowie zur Angleichung des
Werkmilchpreises an den Frischmilchpreis ist eine
Ausgleichsangabe an die Ausgleichskasse des
Milchwirtschaftsverbandes Niedersachsen zu ent¬
richten . Die Anordnung tritt am 1. März ds . Js.
in Kraft.

Eeldaufbewahrung für Auslandsreisende
Wie die Reichsbahngesellschaft mitteilt , wird

die ihr gehörige Deutsche Verkehrskreditbank
A. G. von Inländern , die ins Ausland reisen,
auch nach den neuen Bestimmungen über die
Devisenbewirtschaftung noch Gelder zur Auf¬
bewahrung entgegennehmen . Wollen jedoch Aus,
länder Zahlungsmittel hinterlegen , so können
diese, wie das VdZ .-Büro meldet , nur zur Gut?
schrift auf ein Sperrkonto entgegengenommen
werden . Ueber diese Beträge kann der auslän¬
dische Reisende in Zukunft nur durch Beibrin¬
gung einer schriftlichen Genehmigung des Lan¬
desfinanzamtes verfügen ; in Zweifelsfällen ist
das Landesfinanzamt Berlin zuständig.

Festgenommen wurde hier am 21. Februar ein
49jähriger Mann , der von der Oberstaatsanwalt¬
schaft Passau wegen Unterschlagung von 1560
gesucht wurde . Es gelang der Kriminalpolizei,
den N . bei der Abholung eines postlagernden
Briefes , auf den Namen „Heinrich Meier"
aus Hetzen , festzunehmen . In seinem Besitz hatte
er noch 1011 .L . Das fehlende Geld hatte er für
Bekleidung und für die Reise (Rrgensburg , Ber¬
lin , Hamburg , Bremen , Wilhelmshaven , Bremen)
verbraucht.

Radfahrer und Zeugen gesucht! Beim lleber-
schreiten der Faulenstratze vor dem Hause Nr . 27
wurde am 21. Februar , gegen 22.40 Uhr , ein
älterer Mann von einem aus Richtung Hafen
kommenden Radfahrer angefahren und zu Fall
gebracht . Der Fußgänger erlitt Bein - und Arm¬
verletzungen . Der Radfahrer hatte sich entfernt.
Er , sowie etwaige Zeugen werden gebeten , ihre
Anschriften der nächsten Polizeiwache oder dem
Unfall -Dezernat im Polizeihause , Zimmer 406,
bekanntzugeben.

St . Martini -Kirche . Der Festgottesdienst am
Heldengedenktage findet vormittags 8,30 Uhr
statt , unter Teilnahme mehrerer SA .-Stürme und
Mitwirkung des Kirchenchors . Die Predigt wird
Pastor Refer halten.

Bürgerverein Wilhadi -Utbrcmen
Im Gvttsried-Talle -Haus fand unter dem Vorsitz

des Herrn Es bohr  eine außerordentliche Haupt¬
versammlung  statt , in der vor Beginn der Be¬
ratungen das Andenken der verstorbenen Mitglieder
Jvh . Schiemann und August Ludwig in gebührender
Art geehrt wurde. Der Vorsitzende teilte anschließend
mit, daß seitens des Verbandes eine Eingabe zwecks
Preisermäßigung der Bahnsteigkarten  an die
Eisenbahndirektion gesandt worden sei. — Die end¬
gültige Abrechnung von der Weihnachtsfeier erstattete
Herr Esdohr , wonach ein Kassenzuschiißvon 112,55 Mk.
erforderlich gewesen ist.

Nachdem der Verband bremischer Bürgervereine nach
einer mit der bremischen Regierung gehabten Rück¬
sprache, die die Einführung des Führerprinzips sür
die bremischen Bürgervereine aus Grund ihrer bisheri¬
gen staatsfövdernden Tätigkeit nicht als direkte For¬
derung ausgestellt hat, in der letzten Versammlung be¬
schlossen hat, , von diesem Führsrprinzip sür die an¬
geschlossenen Vereine Abstand zu nehmen, kam die
Wahl eines Vereinsführers nicht in Frage , wodurch
Herr Esdvhr ein weiteres Jahr dem Verein als Vor¬
sitzer verbleibt. Bei den folgenden Vorstands¬
neuwahlen  wurden die satzungsgemäß ausschei¬
denden Mitglieder Pingel , Rvhde, Wicdemeher und
Frau Precht durch Zuruf und sür Herrn Kiehne neu
Herr Blume in den Vorstand gewählt, nachdem die
Versammlung aus Antrag von Herrn Hertel beschlossen
hatte , die Zahl des Vorstandes von bisher 11 aus S
Personen zu verkleinern.

Die übrigen Wahlen hatten folgendes Ergebnis zu
verzeichnen: Revisoren  die Herren Reiche! und
Rohlss. Verbandsvertreter  die Herren Pin¬
gel, Esdvhr , Wiodemeher, Wrede, Ssesing senr. und
tun ., Taphorn , Rohlss, Brodehorst und die Damen
Precht und Lüddemann . Arbeitsgemeinschaft
die Herren Esdohr , Seefing senr. und jun.

Unter „Verschiedenes" brachte Herr Blume  die
allgemeine Kapitalzinssrage  zur Sprache und
betont unter Bezugnahme aus die inzwischen seitens der

Sparkasse vorgenommene Zins - Senkung  aus 5?6,
daß sich leider  die Kapitalisten des Privatgcldmark-
tes noch gar nicht so recht au eine Herabsetzung der
Zinsen sür ihr verliehenes Geld gewöhnen können.
Wenn heute noch Zinsen bis zu erhoben würden,
habe Pas mit Gerechtigkeit nichts mehr zu tun und
es sei an der Zeit, daß aus eine Art endlich Schluß
gemacht würde mit dieser heute ungewöhnlich hohen
Zinsbelastnng , unter der auch der größte Teil des
bremischen Gewerbes sehr zu leiden habe. Auch die
bremiscl-e. Regierung habe bestimmt ein großes Inter¬
esse an dieser Forderung und es müsse Ausgabe des
Vereins sein, allen in Frage kommenden und betroffe¬
nem Schuldnern , die sich schriftlich melden müßten , zu
helfen. Herr Esdohr und Herr Taphorn , wie über¬
haupt die ganze Versammlung unterstützten den Red¬
ner und brachten noch zum Ausdruck, daß auch Mittel
und Wege gesunden werden müßten, die Haus¬
zinssteuer  cntiveder ganz sollen zu lassen oder
zu revidieren. Es wurde beschlossen, die nötigen
Schritte zu unternehmen , denn nur , wenn die Zins-
wirtschaft falle, würde die Wirtschaft neu belobt.

Frau Lüddemann  sührt « darüber Klag«, daß die
Mieten für die Zähler  der Gas -, Wasser- und
Lichtversorgnng anstatt ermäßigt wieder erhöht worden
seien, obgleich der frühere Senat eine Verbilligung ver¬
sprochen habe, Herr Blume  schlug eine Wiederauf¬
nahme von diesbezüglichen Verhandlungen mit der
jetzigen Behörde vor. Es wird eine Kommission, be¬
stehend aus den Herren Blume , Reiche! und Nickens
gewählt, die mit Staatssekretär Haltermann Rück¬
sprache nehmen sollen.

Im unterhaltenden Teil brachte Rechtsanwalt
Probst  einen mit großem Jntereße aufgenommenen
Vortrag über „Allgemeine Fragen aus dem
Erbrecht ", der sür die meisten Anwesenden sehr be¬
lehrend wirkte und manchem interessanten Ausschluß
gab. Die aus dem Kreise der Zuhörer gestellten Fra¬
gen beantwortete der Redner in geschickterund anzu¬
erkennender Weise. — Mit einem „Sieg-Heil!" auf den
Reichspräsidenten und den Führer schloß Herr Esdohr
die Sitzung.

Vortrag im Verein Vorwärts . Einleitend machte
der Vereinsführer Fritz Wilhelm ,am letzten Sonn¬
abend Mitteilungen über die Bedeutung des Ingenieur-
wesens für den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft.
Insbesondere hob er hervor, daß große Firmen mehr
und mehr dazu übergehen, den kausmännischen Inge¬
nieur zu verwenden, der den Kunden beim Besuch
gleichzeitig fachmännisch beraten kann.. In dem dann
folgenden Vertrag des Obcringenieurs Otto Wink-
ler  wurden die Zuhörer vertraut gemacht mit den
Wundern des Sehens undHörens  bei
Mensch und Tier . Obwohl der Vortragende zwei Stun¬
den lang sein Thema , im Plauderten behandelte und
gleichzeitig farbige Skizzen auf das Papier zauberte,
hätte man gern über die Vorgänge in unserer Um¬
welt noch mehr gehört. Ob vom Regenwurm ohne
Augen, oder von Tieren mit lichtempfindlichen Trans¬
formatoren , oder von dem großen Gesichtsfeldund den
scharfen Augen der Nanbvögel oder vom kunstvoll ge¬
formten Ohr beim Menschen die Rede war , immer
waren die Erklärungen des Vortragenden hochinter¬
essant, und man ging mit dem Bewußtsein nach Hause,
einen außerordentlich lehrreichen Abend im Verein
Vorwärts erlebt zu haben.

Wetterdienst rler 82 .
Die Großwetterlage hat eine wesentliche Um¬

stellung erfahren . Das westeuropäische Hoch ist
stark im Zusammenschrumpfen . Gleichzeitiger
Druckanstieg über dem Mittelmeer bewirkte , daß
das Hochdruckgebiet in westlicher Richtung ver¬
lagert erscheint . Ueber Skandinavien hat sich ein
Hochdruckkeil ausgebildet , der von mit westlichen
Winden herbeigeführter subpolarer und subtro¬
pischer Meeresluft angefochten werden wird . Es
kann einstweilen nur mit Fortdauer der ver¬
änderlichen Witterung gerechnet werden.

Voraussage für den 24 . Februar:
Mäßige bis frische Winde südwestlicher bis west¬
licher Richtungen , wolkig bis bedeckt, vielfach trüb-
nobelig , Niederschlagsneigung , mild.

Aussichten für den 25 . Februar:
Wahrscheinlich weiter veränderlich , Niederichlags-
neigung . ' '

vsn Î oî funk ssnclst:
Sonnabend , 24 . Februar

6.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 6.15
Morgengymnastik. 6.38 Zeitangabe . Wetterdienst. 8.35
Mvrgenmusik. In der Pause : 7.Ü8 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch. 7.20
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.68 Wetterdienst. Haus-
frauenfunk : Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik. 8.25 Eisbericht. 1V.08
Funkwerbung und Schallplattenmusik. 1V.5V Nachrich¬
tendienst. 11.08 GeschichtlicherSchulfunk: Große Tage
aus deutscher Vergangenheit : Der Tag von Leuthen.
11.38 Mittagskonzert . In der Pause : 12.05 Markt und
Küche. 12.10 Zeitangabe. Wetterdienst . Meldungen für
die Binnenschiffahrt . 12.28 Fortsetzung des Mittags¬
konzerts. 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetterdienst und
Wintersport -Wetterbericht. 13.20 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Allerlei Blasmusik. 15.00
Börsensunk. 15.40 Schiffahrtsfunk und Lustverkehrs¬
meldungen. 15.50 Eisbericht. 18.00 Nachmittagskon¬
zert. 17.30 Das Winterspvrtsest des deutschen Ostens.
17.50 Kammsrsonaton . 18.25 Die Viertelstunde des
Reichsheeres. 18.40 Einkehr. 18.50 Wetterdienst. 19.00
Stunde der Nation : Volkstümliche Wagnermusik. 19.45
Ansprache des Reichsleiters Pg . Alfred Rosenberg.
20.05 Konzert. 21.30 Aus dem Münchener Hosbräufest-
saal: Erster Teil der Vereidigung der politischen Amts¬
leiter . 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Unterhaltungs¬
musik.

Mitteilungen und Hinweise
(v !o klsrunlvr keklnüHellvn ^Httellnnxsn xekörtzn

»um kVnrvlLvnteH!)
Verein Prietznitz e. V. Der sür Montag , 26. Febr .,

angesetzte Vortrag findet nicht statt.

KttclisnrsttsI
Klrchenzettel für Sonntag , den 25. Februar 1931

Reminiscere
Bolkstrauertag

Bremisch » Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 . Fernruf D . 23 631

Dienstst . v , 9—13 u . 13—18 Uhr
Sl. Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr ' Hartwich , Veckensamml . f . d.
Gemeindepflege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Miss . Sekr.
Spietz . 18 Uhr . Mauritz , Abendmahl . Veckensamml . f. d.
Schwesternfonds . — Haus Seefahrt : Gottesdienst fällt aus.
- - U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Eroscurth , das Reichswehr¬
bataillon nimmt am Gottesdienst teil , Kranzniederlegung
nach Schluß des Gottesdienstes ; 18 Uhr : Kirchenkonzert : Frl.
Srbylla Plate (Alts und Carl Seemann (Orgel ) ; 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst . 12.45 Uhr : Taufen i . d . Kirche . — Aula
Victor : 9.30 Uhr : Willen — St . Martini : 8.30 Uhr : Refer.
— St . Ansgari : 10.15 Uhr Leonhardt . Sologesang Frau
Reinemann . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Bode Drephal;
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause , Dobben 146/7 . —
St . Stephani : 10 Uhr : Rosenboom . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst i . d . Kirche Greisfenhagen , 11.30 Uhr Kindergottesdienst
in der Oberschulaula am Dooentor Rosenboom , 13 Uhr:
Taufen ders ., 18 Uhr - Greisfenhagen . anschl Abendmahl,
20 Uhr : Orgelmusik . Werke moderner Meister ; Dienstag
20 Uhr Arbeitsgemeinschaft mit P . Rosenboom (Gemeinde¬
haus ) ; Donnerstag 20 Uhr : Passionsgottesdienst in der ge¬
heizten Kirche Rosenboom . — St . Stephani -Eemeindehaus,
Sommerstr . 26/28 : 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders ., !2 Uhr Taufen ders . : Donnerstag 20.15 Uhr:
Passionsandacht Vogt - Wilhadi : 9 Uhr . Sondergottesdienst
für Angehörige nationaler Verbände Arlt ; 10 Uhr : Arlt.
11 Uhr : Taufen de?s . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders .,
18 Uhr : Rosenboom . Donnerstag 20.15 Uhr : Passionsandacht
Arlt . — Jmmanuel : 10 Uhr : Denkhaus , 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders ., 12.15 Uhr : Taufen ders . — St . Remberti:
10.15 Uhr : Rolle . 11 15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — St . Remberti -Eemeindesaal . Buchenstr 8:
18 Uhr : Schomburg . — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Eesallenen-
gedenkgottesdienst Hackländer , Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kinder»
aottesdienst Vers , 12.15 Uhr : Taufen ders .. 18 Uhr : Musika¬
lische Heldengcdenkfeier : Mimi Kittner (Sopran ) . Friede!
Huhn (Alt ), Friedr . Blankenburg (Orgel ) . Gesangs - und
Sprechchor , Eintritt frei ; Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen
Doventorsteich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuter-
straße 3 : 10 Uhr Eefallenengedachtnisgottesdienst Bertuleit,
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders ., 12.30 Uhr : Taufen ders ..
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde ; Donnerstag 20 Uhr : Christ !.
Arbeitsgemeinschaft — Friedenskirche : 10 Uhr : Ecdenkgottes-
dienst (Kirchenchor und Sologesang ) Miehner . 18 Uhr : Urban
(Heldengedenkfeier unter Mitwirkung der Sängergilde Vor¬
wärts ) , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche Mießner,
desgl . Witzlandstr . Urban ; 12.15 Uhr : Taufen Mießner;
Mittwoch 20.15 Uhr : Passionsgottesdicnst Miehner , Freitag
20.30 Uhr : Männerverein . — St . Pauli : 10 Uhr : Mallow,
18 Uhr : Abschlußgottesdienst der Volksmissionswoche : Super¬
intendent i . R . Linnemann , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst

Pierstg i . d . Kirche , 11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im
Gemeindehause , 12.30 Uhr : Taufen Piersig i . d . Kirche.
11.30 Uhr : Taufen Mallow Öfterste . 20 ; Mittwoch 20 Uhr:
Passionsandacht i . d . Kirche mit nachfolgender Abendmahls¬
feier Mallow . — Hohentorskirche : 10 Uhr : Konfirmation der
Mädchen , Boche, Gesang des Kirchenchors , 11.45 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Boche. — Ziorr : 10 Uhr : Krämer , Gesang des
Kirchenchors , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders ., 12 Uhr:
Taufen ders ., Bibelstunde Freitag 20 Uhr Kantstr . 34. —
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange , Mitwirkung v Frl . M . Wil-
mans . 11.16 Uhr : Kindergottesdienst , 12.15 Uhr : Taufen i . d.
Kirche . — Gröpelingen : 10 Uhr : Ordemann . 11.15 Uhr : Kin-
dergottesdienst ders ., 18 Uhr : Coorßen . Dienstag 20 Uhr:
Bibelstunde im Lehrsaal Coorßen . — Oslebshausen : 10.15 Uhr:
Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Mittwoch 20.15 Uhr:
Gemeindeabend . — Hastedt : 10 Uhr : Gedenkgottesdienst Rahm,
Sologesang Frau Emde , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders .,
12.30 Uhr : Taufen t . d . Kirche . Montag 20 Uhr : Frauen-
abend in der Kinderbewahranstalt , Donnerstag 12 Uhr : Tau¬
fen im Pfarrhaus nach vorheriger . Anmeldung ? — Walle:
10 Uhr : Heldengedenkfei »r Klein , 11 Uhr : Kindergottesdienst.
— Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl , Gesang
des gem . Chors Singkranz . Beckensammlung , 11.30 Uhr : .Kin¬
dergottesdienst . — Rablinghausen : 10 Uhr : Refer . Koll . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst — Horn : 10 Uhr : Fraedrich , 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders . — Gramble : 10 Uhr : Hoops,
Chorgesang . — Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick . — Stadt.
Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner . — Deutsche Seemanns¬
mission : 20 Uhr : Abendandacht.

Evangelische Gemeinde St . Jacobi . Sonntag , 8.45 Uhr , Got¬
tesdienst , Heldengedenkfeier . Pastor Lande.

B . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Heldengedenkfeier v . Schwanenflügel . 10.30

Uhr : Kindergottesdienst — Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . —
Mittelsbüren : 13 Uhr : Hoops . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Gc-
dächtnisgottesdienst f. d . Gefallenen , anschl . Feier am Ehren¬
mal Weisels . Mitwirkung des Kirchenchors und der Kyff-
häuserkapelle , Koll . f d . Unterhaltung des Kriegerdenkmals.
— Oberneuland : 10 Uhr : Gefallenengedenkfeier Reusche (Solo¬
gesang Bruno Ereiner -Bremcn ) , 11.15 . Uhr : Beichte und
Abendmahl , Mittwoch 16 Uhr : Frauenveroin Osterholz bei
Lachmund . Lichtbildervortrag : Zum Gedächtnis der Gefallenen
Reusche, 20 Uhr : Passionsgottesdienst im Gemerndesaal Ober¬
neuland Reusche . Donnerstag 20 Uhr : Passionsgottosdienst
Schule Osterholz Reusche . — Seehansen : 18 Uhr : Schmidt . —
Wasserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen . — Altenheim -Osterholz:
9 Uhr : Gefallenengedenkfeier (Sologesang Bruno Greiner»
Bremen ) . — Hemelmgen : Sonntag 9 Uhr : Vorkonfirmanden
Kruse , 10 Uhr : Hauptgottesdienst Robbelen . 11.30 Uhr Kinder¬
gottesdienst . 13.30 Uhr Konfirmanden Kruse , Mittwoch 20 Uhr:
2. Passionsgottesdicnst Röbbelen , anschließend Gelegenheit zur
Beichte und Feier des hl . Abendmahls.

C . Besondere Organisationen der Brom . Eoang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. B .» Bremen . Geor-

straße 19: Sonnabend 16 Uhr : Kinderbund , Sonntag 20.30
Uhr : Evangelisation . Dienstag 20.30 Uhr : Führerratssitznna
für Mitglieder . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch , Freitag 20.30 Uyr : Musikstunde.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 19 Uhr : Familienabend mit
Kaffee und Kuchen . Montag 20 Uhr : Gesangstunde , Mitt¬
woch 20.30 Uhr : Bibelstunde , 17 Uhr : Jungschar.

Jugendbund für entsch. Christentum 71 , In der Runken 21:
Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbundstunde . — Gröpelingen:
Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule . 10 Uhr : Evangelisation,
Dienstag 20 Uhr - Frauenstunde Wischhusenstraßo.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " , Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Müske , 11 Uhr : Sonntageschule , 17 Uhr : Muske;
Mittwoch 20 Uhr : Eebotstunde.

Oskeöohauferr , Landstraße 19 : Sonntag 9:39 Uhr : Gottes¬
dienst , 11 Uhr : Sonntagsschule ; Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde.

Hastedt , Pfalzburgerstraße .175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntags¬
schule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59 : Sonntag
9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : ' Sonntagsschule , 17 Uhr : Schütte;
Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstundc.

Die Christengemeinschaft (lleberkonfessionelle Bewegung zur
religiösen Erneuerung ) : 9.40 Uhr : Sonntagsseier für Kinder.
10.15 Uhr : Menschenweihehandluna , Mittwoch 9 Uhr : Men¬
schenweihehandlung , 20.15 Fastnachrsabend : Humoristische Dar¬
bietungen . Freitag 20 Uhr : offener Jugendabend , Sonnabend
9 Uhr : Menschcnweihehandlung . — Am Wall 158/160 , 3. Etg.

Katholische Kirchen

St . Johanniskirche : 7 und 8 Uhr : Stille Hl . Messen,
9 Uhr Singmefse mit Predigt (Kindergottesdienst ). 10 Uhr:
Singniessc , 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Fasten-
predigt und Andacht . An den Wochentagen 6.30. 7 und 7.30
Uhr Hl . Messen . Freitag 20 Uhr : .Kreuzwegandacht . — St.
Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdienst ) , 9.30 Uhr : SUlle Hl Messe,
10.30 Uhr : Hochamt mtt Predigt . 18 Uhr : Fastenpredigt und
Andacht . An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl.
Messen . Freitag 20 Uhr : Kreuzwegandacht . — St . Josefskirche,
Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr : Frühmesse mit Pre¬
digt , 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) .
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt , 20 Uyr : Fasten-
predigt und Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl.
Messe, Freitag 20 Uhr : Krcuzwegandacht . — St . Elisabeth-
kirche, Fleetrado 15 b ' 8 Uhr : Frühmesse , 10.15 Uhr : Sing¬
messe nnt Predigt . 18 Uhr : Fastenpredigt und Andacht . An
den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Freitag 20 Uhr : Krcuz¬
wegandacht . — Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse,
8 Uhr : Singmesse mit Predigt , 17 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6 Uhr Hl . Messe. Freitag 19 Uhr : Kreuzweg¬
andacht . — St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48 : 7 Uhr:
Allswanderergottesdienst . 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . An
den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe. — Gröpelingen , Restau¬
rant Dar , Gropelinger Heerstraße 159: 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . — Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstraße 80:
9.30 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . An den Wochentagen 6.15
Uhr : Hl . Messe . Freitag 19.30 Uhr : Kreuzwegandacht . —
Kath . Kirche Hemelmgen : 7.30 Uhr Frühmesse . 10 Uür Hoch¬
amt mit Predigt , 14 Uhr : Andacht . — Achim (Schule ) : 9.15
Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Bisselhövede (Cellerstraße ) :
11.30 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Lilienthal (Sternwarte-
straße ) : Montag S Uhr : Hl . Messe.

Heimatmuseum im
Wangerooger Westturm

Wilhelmshaven . Der Wangerooger Westturm,
der vor dem Krieg aus strategischen Gründen ge¬
sprengt werden mußte , ist bekanntlich in seinem
Neubau im Sommer des vorigen Jahres wieder¬
hergestellt worden . Der geräumige Bau dient als
Jugendherberge , die jährlich Tausenden von jun¬
gen Volksgenossen Gelegenheit zu einem wert¬
vollen Aufenthalt on der deutschen Nordseerüste
gibt . Um das Erlebnis , das der Jugend hier
geboten wird , noch zu vertiefen , plant man jetzt
die Anlage eines Museums im Westturm , das
dazu beitragen wird , den Bewohnern der Jugend¬
herberge wie auch allen anderen Besuchern der
Insel ein geschlossenes Bild der friesischen Land¬
schaft, des Wattenmeeres sowie der deutschen See
zu vermitteln . Den Besuchern soll ein Verständnis
für die Bewohner der Nordseekllsten erwachsen
und darüber hinaus ein anschauliches Bild über
die deutsche Schiffahrt , den Seehandel und die
Markierung der Seestraßen gezeichnet werden.
Der Grundgedanke bei der Einrichtung ist, der
heranwachsenden deutschen Jugend Verständnis
zu geben für den deutschen Seefahrtsgeist , für die
Tätigkeit deutscher Kulturpioniere in überseeischen
Ländern und den Wert des Kolonialgedankens,

Kommunistischer„GkaMub"
vor Gericht

2'/- Jahre Zuchthausund hohe Eesiingnisjtrasen
sür KPD.-Funktioniire

8 . Oldenburg . Vor der Großen Strafkammer
Oldenburg standen folgende vier , aus der Haft
vorgeführte Angeklagten : 1, Bootsbauer Jakob
Pfarr - Hammersbeck (bei Vegesack ) ,
2. Arbeiter Hermann D i e k o w - Rüstringen,
3, Schlächter Franz Nick - Minden und 4, Schläch¬
ter Max de Vries - Lehe . — Den Angeklagten
wird zur Last gelegt , im Oktober 1933 in Olden¬
burg gemeinschaftlich den organisatorischen Zu¬
sammenhalt einer anderen politischen Partei als
der NSDAP . aufrecht zu halten versucht und sich
dadurch eines Verbrechens gegen das Gesetz über
die Neubildung von Parteien vom 14. Juli 1933
vergangen zu haben . Die Angeklagten bestreiken
das und wollen in der Wohnung des Pfarr
nur Skat gespielt haben,  als sie von
der Kriminalpolizei überrascht und verhaftet wur¬
den , Pf . machte einen Fluchtversuch und hielt
sich nachher längere Zeit gezwungenermaßen mi
Konzentrationslager Bechta aus . — Der An¬
geklagte Pf . läßt sich folgendermaßen aus : Schon
seit 1923 seier Funktionärder K P D.
in Vegesack gewesen . Als man ihn im
Vorjahre suchte , um ihn in ein Kon¬
zentrationslager zu bringen,  sei er
geflüchtet und habe sich in Wilhelmshaven , Emden
und Norden unter falschem Namen aufgehalten
und durch Betteln seinen Lebensunterhalt er¬
worben . Am 19. Oktober sei er nach Oldenburg
gekommen und habe dort am ersten Tage „zu¬
fällig " den de Vries getroffen , der ihm von einer
Festlichkeit her bekannt gewesen sei. Ueber die
bei der Verhaftung vorgefundenen .R.otizen ^,die.
zweifellos mit irgendwelchen kommunisti¬
schen Abmachungen  zusammenhängen , will
er nichts Näheres mehr wissen. Wahrscheinlich
hab « er sie schon in Emden gemacht , sie hätten
aber nicht die Bedeutung , die das Gericht ihnen
beizumessen scheine.

Die drei anderen Angeklagten bestreiten auch
immer wieder ihre Schuld , sie wollen , wie auch
der Hauptangeklagte behauptete , nur einen
„Einzehntel -Pfennigskat " gespielt haben.

Staatsanwaltschaftsrat Fortmann hob in sei¬
ner Anklagerede besonders hervor , daß Olden¬
burg für Kommunisten gefährlich gewesen sei we¬
gen der rührigen Tätigkeit der Kriminalpolizei.
Daß der Angeklagte Pf . sich nach Oldenburg be¬
geben habe , um hier als friedlicher Mensch zu
leben , sei nicht glaubhaft , zumal er sich einen
anderen Namen zugelegt habe (Hans Säber ) .
Auffällig sei auch das sofortige Zusammentreffen
mit de Pries , der ihm dann eine Wohnung be¬
sorgte . Die Notizen seien offenbar eine Art
Organisationsplan . Alles spreche für den Ver¬
such, die KPD . in Oldenburg wieder aufzurichten.
Das an Hochverratsversuch grenzende Verhalten
der Angeklagten bedeute eine äußerst schwere Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit . Der Staats¬
anwalt beantragte unter Hinweis darauf , daß
an sich nur Zuchthaus in Frage käme, gegen Pf.
2V« Jahre , gegen de V . 1 Jahr 9 Monate und
gegen jeden der beiden anderen Angeklagten
8 Monate Gefängnis . — Der Angeklagte Pf . hielt
dann eine längere Verteidigungsrede , in der er
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Reichsleiter Bormann:
Der Stabsleiter des Stellvertreters des Führers,

Reichsleiter Bvrmann , gibt im Einvernehmen mit der
Obersten SA .-Führnng bekannt, daß entgegen ur¬
sprünglich anders lautenden Befehlen untergeordneter
Dienststellen SA .-Angehörigc. die gleichzeitig das Amt
eines politischen Leiters , eines HJ .-Führers oder eines
Führers im Arbeitsdienst bekleiden, selbstverständlich
an der Vereidigung auf Adolf Hitler am 25. Februar
teilzunehmen haben.

Achtung, Vereinsvorstände!
Betrifft Aufmarsch der Ortsgruppe Ostertor, Stcin-

kvr, Osten, sür das Winterhilfswerk am 11. März 1934.
Sämtliche Vereins- und Vcrbaudsvorstäude . welche

innerhalb der Ortsgruppe Steintor ihren Wohnsitz
haben oder deren Verein oder Verband dort ansässig
ist, werden gebeten, umgehend ihre Anschrift im Ge¬
schäftsbüro der NSDM .. Ortsgruppe Sieintor , Mai
thildenstr. AI, auszugeben. Die Ortsgruppe Steintvr
umsnßt den Bezirk vom Tobben-Siclivall ausschließlich
bis St . Jürgenstraße -Lüneburgerstraße einschließlich,
einerseits Lsterdeich bis zur Eisenbahn andererseits.

Achtung! Alte Parteigenossen! Zug K!
Diejenigen Parteigenossen, die im Besitze einer Teil¬

nehmerkarte sür die Partei -Gründnngsscicr in Olden¬
burg sind und die Fahrtnnkvsten bei der Kreis-Orga-
nisativns -Abtlg. noch nicht bezahlt haben, müssen sich
eine Svnntngs -Rüelsahrkarte lösen.

Antreten Sonnabend , 21. ds. Bits ., 16,15 llhr am
Lloyd-Gcpäckbahnhoi.

Die bisher bezahlten Fahrkarten »nd die Onnrticr-
scheine iverdcn nur am Llopd-Ecpäckbahnhos verteilt.

I . H. Röpkc,  Zugführer.

Zug 4
Ortsgruppen Schwaebhaufen, Horn, Obcrneuland,

Borgseld
Sonnabend den 24 . Februar:

Antreten der politisck>en Leiter und Amtswalter
19,45 Uhr in der Humboldtstraße mit der Spitze
am Fehrseld.

sich auch des öfteren an das Publikum wandte
und die ihn als Versammlungsredner kennzeich¬
nete . — Nach etwa dreistündiger Verhandlung er¬
ging folgendes Urteil : Pfarr 2 Jahr 6 Monate
Zuchthaus unter Ablehnung mildernder Umstände,
de Vries 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , Nick und
Diekow je 6 Monate Gefängnis . Untersuchungs¬
haft wird allen angerechnet . Pfarr und Diekow
wollen das Urteil nicht annehmen , die beiden
anderen sind damit einverstanden.

Alle Mittel sür Reichszuschiisse im Amt Friesland
vergeben

Jever . Das dem Amt Friesland für Reichs-
zuschüsse zugewiesene Kontingent ist ausgeschöpft.
Dem Amte Friesland sind insgesamt für die Be¬
willigung von Reichszuschüssen ZU Instandsetzun¬
gen usw . insgesamt 456 260 . Mark zugewiesen
worden . Dieser Betrag ist jetzt vergeben . Beim
Amte Friesland sind bis heute 2980 Anträge auf
Bewilligung eines Reichszuschusses eingegangen.
Von diesen Anträgen wurden 2134 durch endgül¬
tigen Bescheid oder Vorbescheid erledigt . 330 An¬
träge mußten abgelehnt werden , da die Voraus¬
setzungen für die Gewährung des Reichszuschusses
nicht erfüllt wurden . Für die erledigten 2134 An¬
träge sind an Reichszuschüssen ausgezahlt bzw.
durch Vorbescheid in Aussicht gestellt 456 260 Mk.

460 Anträge liegen noch vor , für die ein
Reichszuschuß nicht mehr in Aussicht gestellt wer¬
den konnte . Der Amtshauptmann des Amtes
Friesland hat jetzt veranlaßt , daß durch beson¬
dere Behörden genau geprüft wird , ob die Ar¬
beiten innerhalb der gesetzten Frist in Angriff
genommen worden sind, wenn nicht , wird die Be¬
willigung zurückgezogen . Die durch diese Kon¬
trolle freiwordenden Mette ! werden den Vau-
lustigen zugeteilt werden , die jetzt wegen Fehlens
der Mittel nicht berücksichtigt werden konnten.

Keine Freitegung der versunlenen Stadt
Rungholt

Hamburg . Aus Husum wird gemeldet , daß dort
an zuständiger behördlicher Stell « von einem an¬
geblichen Plan der Freitegung der im 14. Jahr¬
hundert an der schleswig -holsteinischeu Westküste
Lei einer Sturmflut versunkenen Stadt Rungholt
nichts bekannt ist. Man hält ein solches Vorhaben
auch für undurchführbar , da das versunkene ' Rung¬
holt in einer reinen Wattfläche liegt und die
Reste von Schleusen , Deichsielen und Britnnen
nur bei Ebbe , und nur dann , wenn das Watt nicht
mit Meeresschlamm bedeckt ist, erkennbar sirkch.
Auch Anlandungen angeschwemmtes Land ) sind
an der Stätte des versunkenen Rungholt nicht zu
erkennen , so daß man in fachmännischen Kreisen
der Freitegung keine Bedeutung üeimißt.

Gewinnauszug
S. Klasse 42. Preutzisch-Süddeulsche

(208. Preuß .) Staais -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer In den beide»

Abteilungen I «nd ll

13.
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
4 s -winn - ,u 6666 W . 17SS30 896963

16 S - Wim>- ,u 306 » M . S36S2 1SS7S0
8S64SS 386013

4 Gewinne zu 2009 W . 61032 376137
12 Gewinns zu 1000 M.

S64S2 126634 164808
70 Gewinne zu 600 M.

213253

31063 66763 69634

27273 40399 85046
65017 66917 87644 94627 161227 138020 137713
147066 162841 212667 216544 222315 226277
266033 261062 262323 263689 286419 291365
299036 313727 330473 335446 346682 344019
352442 363814 380237 383474 336238 396106

336 Gewinne ,u 306 M . 3260 4160 4959 7676
11266 1316I 13343 15372 17694 13312 20268
22923 83166 34307 37781 42340 42613 43340
43630 46801 49961 66268 60S64 64656 66380
S8276 SS8S3 72032 76676 76S7S 7SI33 80679
80976 81956 81419 88846 96419 101693 105380
106490 109024 114438 116035 115687 118872
119634 123649 126215 129133 130449 133066
134662 138269 138781 139782 144461 144983
147663 160345 160551 152360 163233 163706
156662 157025 158192 1S9SS6 169890 162267
167436 169479 173616 176647 176011 176434
130648 131192 132666 132172 188622 192260
194043 194649 261146 262437 203467 205478
206433 265687 210361 212044 214333 218966
219981 222971 224149 226066 227931 2289Z4
229928 231982 233169 233373 234664 234683
235399 235811 235993 236231 239982 246418
240458 245713 243226 24SSS4 261903 258240
256907 261240 267286 273596 275716 273284
278666 278443 281641 232261 262423 282706
233631 267335 298702 297603 297642 293227
360337 303091 305153 306926 306953 306669
303631 309463 312207 313017 316636 3 >ZS07
317092 318513 319210 320354 320613 320824
323274 323400 324060 324421 326995 327730
330346 333429 337637 338417 341968 343424
343987 346394 349363 3S043I 363962 364917
365031 369163 369320 360174 360377 363992
366223 367637 363606 371369 372843 374169
374533 376072 37S264 386340 366330 338489
393589 383S98 396209 3S6966

Sonntag , den 25 . Februar:
Antreten 4,50 lltzr vor dem Llohd-Wartesaal . uur
Verpflegung muß jeder selber sorgen. Brotbeutel
und Feldflasche. Fahrkarten lvevden dort ausgege¬
ben. gez.: E. Neldert,

Zugführer Zug 4.

SonnaLend, den 24. Februar
Partei -Gründungsfeiern : 20,30 llhr im Easino, 20PÜ

Uhr in Sielers Festsälen, 20,30 Uhr im Casö Lehmkuhl.
Ortsgruppe Gröpelingen . Antreten sämtlicher Teil¬

nehmer nach Oldenburg um 49,30 Uhr beim Straßen-
baljnhof Gröpelingen Ecke Rekumerstraß«.

Ortsgruppe Westen. Sämtliche Amtswalter kommen
an: Sonnabend , 24. Februar , pünktlich zu einer Be¬
sprechung nach der GeschäftsstelleHansastr . 121. Fahr¬
geld sür Oldenburg mitbringen . Erscheinen Psltcht.

Sonntag , den 28. Februar
Ortsgruppe Gröpelingen . Antreten sämtlicher Teil¬

nehmer des Zuges 1 vor dem Nenstadts-Bahnhof pünkt¬
lich uni 5,50 Uhr.

Achtung! Amt sür Beamte. Zur Abfahrt nach Olden¬
burg am 25. Februar treten die politischen Leiter und
Amtswalter des Amtes für Beamte, Rcichsbundes der
Teutschen Beamten e. V., um 4,l>0 Uhr am Llohd-
Bahnhos an.

Ortsgruppe Osten. Zug 3 und 5 treten nicht um
4,30 Uhr Bismarckstraß«, sondern um 4L0 Uhr am
Bahnhof (Lloydbahnhof) an. gez.: P o n s i l i u s.

Ortsgruppe Westen und Dovcntor . Pslichtabcnd für
beide Ortsgruppen am Montag , 20. Februar , 20,30 Uhr
in der Wandelhalle des Wilhelm-Tecker-Hauses. Gäste
willkommen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Sämtliche Nmtslvalterinncn

oer NT .-Fraiienschaft und der NTV. treffen sich am
Sonntags früh pünktlich  um 4,30 Uhr HaltestelleTobbcn-sielwall.

Am kommenden Mittwoch fällt der Nähaben-d aus:
dafür am Donnerstag 20.30 Uhr Pslichtabend in der
Vismarckschulc, Schaumbnrgerftraße.

Sonntag Kirchgang der Frauenschasi nach der Frie¬
dens!,rchc, 10 Uhr.
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London . 23. Februar . Gegen Mitternacht stieg
in der Themsemündung bei dichtem Nebel der
dänische Dampfer „Maja ", 2203 Tonnen groß,
mit einem unbekannten Dampfer
zusammen . Letzterer scheint gesunken zu sein . Einer
späteren Meldung zufolge ist das gerammte
Schiff ein britisches Motorschiff , dessen aus sechs
Mann bestehende Besatzung gerettet wurde.

rammte ! von 5einen8ir«mpien
na«v krankrelck

Paris , 23. Februar . Wie Havas aus Straß-
burg berichtet , ist die Staatsanwaltschaft gegen¬
wärtig mit der Untersuchung eines großen
Schmuggels von Seidenstrümpfen und Thermos¬
flaschen nach Frankreich beschäftigt . Es sollen
große Mengen dieser Waren in das Innere
Frankreichs eingeschmuggelt worden sein, die
einen Wert von mehreren Millionen Franken
haben.

r»8smmen8lvk rM8üien
k!8endskn una 4a8tkraMvstzen
Köln , 23. Februar . Am Freitag , gegen 6.30

Uhr , ereignete sich, wie die Pressestelle bei der
Reichsbahndirektion Wuppertal meldet , an dem
Wegübergang in Kilometer 184 der Strecke Unna
—Holzwickede und der Köln —Mindener Straße
ein schwerer Zusammenstoß . Ein aus Richtung
Unna kommender Lastkraftwagen mit Anhänger
aus Hannover wurde von dem Personenzug 296
Hamm —Duisburg angefahren . Dabei wurden 3
Personen schwer und 4 Personen leicht verletzt.
Die Lokomotive wurde leicht , dagegen der Kraft-
wagen mit Anhänger sowie die aus Umzugsgut
bestehende Ladung erheblich beschädigt . Die Ver¬
letzten wurden in die Krankenhäuser nach Unna
gebracht.

inlrarol vernicklet ein KIWI
Vor einigen Tagen wurde in einer Newyor  -

ker  Agrarbank ein Einbruch versucht , der aber
an den starken Sicherungen scheiterte . Tags darauf
wurde ein Verdächtiger festgenommen , der aber
ein untadeliges Alibi hatte , das auch von mehr
als einem Dutzend seiner Kumpanen beschworen
werden sollte . In dem Borraum der Bank war
aber neben der gewöhnlichen Diebessicherung

" *"MA e automatische Kamera  angebracht,
. Lie mit infraroten Strahlen arbeitete , und es

gelang , nach der geglückten Aufnahme den Ver¬
dächtigen endgültig als Täter trotz seines Alibis
zu identifizieren.

kin irjSvrlger kLnberksupImsim
In Versailles und Umgebung hatten sich in

letzter Zeit kleinere und größere Diebstähle ge¬
häuft . Die Täter waren niemals zu ertappen,
bis jetzt die Polizei dahinterkam , daß es sich um
die Missetaten einer lOköpfigen Bande von Schul¬
kindern handelte , deren Anführer ein Knirps
von noch nicht 12 Jahren war . Im Walde mach¬
ten die Beamten noch ein großes Diebeslager
ausfindig , in dem die jugendlichen Räuber ge¬
stohlene Sachen im Werte von mehreren tausend
Francs aufgestapelt hatten.

Srunai«8e Panik In einem
lirailomnwU8

Köln , 23. Februar . Wie aus Frankenholz (Saar¬
gebiet ) gemeldet wird , entstand in einem Kraft¬
omnibus der Reichspostlinie Wahnwegen -Franken-
holz ohne jeden ernstlichen Grund eine Panik . In
dem Wagen befanden sich 40 bis SO Bergleute , die
sich zur Schicht begeben wollten . Beim Löchener

' Forsthaus rief einer der Mitfahrenden plötzlich
„Feuer !" Der Insassen bemächtigte sich im glei¬
chen Augenblick eine furchtbare Erregung , ohne sich
Gewißheit zu verschaffen , ob es tatsächlich brenne,
schlugen die Bergleute die Fenster ein . Dabei er¬
litten mehrere von ihnen besonders durch Glas-
splitter erhebliche Verletzungen . Man

zählte zwei Schwer - und zehn Leichtverletzte . Die
Untersuchung ergab , daß absolut keine Feuersge¬
fahr vorhanden war . Der Wagen war völlig in
Ordnung . Man nimmt an, daß einer der Insassen
den Ruf „Feuer " im Schlaf ausgestoßen hatte.
Noch größeres Unheil wurde nur dadurch verhin¬
dert , daß der Wagenführer geistesgegenwärtig so¬
fort bremste.

Unter In kl«8ka
Ungefähr jedes Jahr einmal geht durch die

Presse eine sensationelle Mitteilung von neuen
Goldfunden in Alaska . Die Folge ist, daß Tau¬
sende von Abenteurern und Glücksrittern in den
rauhen Norden strömen , um dort nach Gold zu
graben . Der letzte Gold -Alarm hat sich aber als
völlig unbegründet erwiesen : Es ist nicht einem
einzigen Goldsucher gelungen , eine nennenswerte
Menge des gelben Metalls zu bergen , und augen¬
blicklich sind sogar Hilfsexpeditionen unterwegs,
um die erschöpften und dezimierten Goldsucher
am Klondyke vor dem sicheren Tode zu retten.

Vlwllge enWEe vokumente«der
Innkadsvekr ver8«üvunaen

Ein neuer Fall Baillie -Stewart ? — Umfang¬
reiche Untersuchungen . — Der Verdächtige der

Sohn eines Generalmajors
0ov . London . Während die Angehörigen und

Freunde des unglücklichen Leutnants Baillie-
Stewart sich noch immer bemühen , über das
Parlament eine Revision seines rätselhaften
Spionagefalles zu erreichen , werden die militä¬
rischen Kreise durch einen neuen Vorfall erregt,
der schon als eine zweite Affäre Baillie -Stewart
bezeichnet wird . Baillie -Stewart wurde bekannt¬
lich beschuldigt , in Berlin und in Haag an eine
gewisse Maria -Louise (angeblich jene , die jetzt in
Finnland vor den Richtern steht) Militärgeheim¬
nisse verraten zu haben . Einzelheiten drangen
nicht an die Öffentlichkeit . Im vorliegenden
Falle sind nun wichtige Aufzeichnungen über die
Motorisierung der Armee und Tankausrüstung
spurlos verschwunden . Die Dokumente befanden
sich in Händen des 23 Jahre alten Bafil John
Karlslake , der zuletzt Unterleutnant im Royal
Tank Corps war.

Karlslake ist der Sohn des Generalmajors
Karlslake , der ein Kommando in Belutschistan
führt und der telegrafisch von den Vorgängen
in Kenntnis gesetzt wurde.

Der junge Leutnant behauptet , er Habs die
Papiere erhalten und habe sie in einem Koffer
transportiert . Auf der Fahrt von London nach
Southampton sei einer seiner Koffer erbrochen
worden . Mit anderen Sachen seien dann auch
die Papiere verschwunden.

Alle Recherchen, die er selbst anstellte , seien
erfolglos gewesen. Er versichert und beschwört,
daß er im übrigen aber an dem Verschwinden der
Papiere vollkommen schuldlos sei, wenn er auch
die Verantwortung für den Verlust der Papiere
auf sich nehmen müsse.

Bemerkenswert ist, daß scheinbar dem Secret
Service der Verlust der Papiere schon zu einer
Zeit bekannt war , als Karlslake seinen vorge¬
setzten Behörden noch gar keineMittei-
lung  von dem Verschwinden gemacht hatte.

Im Verlaufe der Untersuchungen ergab sich,
daß auf den Bahnhöfen , in den Geväckaufbewah-
rungsstellen . wo der Leutnant sein Gepäck (unter¬
stellte . die Koffer heimlich geöffnet wurden , um
auf diese Weise vielleicht einen Anhaltepunkt
über den Verbleib der Papiere und die Bekannt¬
schaften des jungen Mannes zu erhalten.

Man verfolgt den Fortgana dieser Untersu¬
chungen mit größter Spannung . Basil John Karls¬
lake hat den Befehl erhalten , sich in seinen Dienst¬
räumen ständig zur Verfügung seiner Behörden
zu halten Man rechnet stündlich mit seiner Ver¬
haftung . Das wäre der zweite Smonagefall in¬
nerhalb eines Jahres in der enalischen Armee.
Aber noch kennt man nicht die Wege , über die
Karlslake in die Fänge der Spionage geriet.

Deutsche Kultur auf dem Valkan
Belgrad,  im Februar 1934.

Obwohl immer wieder balkanische Probleme
das Interesse der gesamten europäischen Politik
auf sich ziehen , ist es den wenigsten bewußt , wie
stark die politischen und kulturellen Veränderun¬
gen seit 1918 sich für die einzelnen Staaten aus¬
gewirkt haben . Ein nach der ganzen Art seiner
Staatssührung , seinen Problemen und Zielen

viel zu wenig bekannter oder doch meist ober¬
flächlich und falsch beurteilter Staat ist Iugo -
slavien.  Dem Gast aus dem Dritten Reich
fällt es nicht schwer, bald die wesentlichen Merk¬
male dieses mit Erfolg um innere Festigung und
äußeren Machteinfluß bemühten Nationalstaates
zu erkennen . Die serbische Führerschicht ringt um

ihr Augenmerk darauf , aus den zahllosen Ver¬
schiedenheiten innerhalb des im Jahre 1918 ge¬
wissermaßen überdimensioniert großgewordenen
Territorium -Komplexes eine Art Einheits -Staat
zu schaffen, in dem das Serbentum das staats-
griindende , staatserhaltende und staatsentwickclnde
Element verkörpern soll. Neben dieser grundsätz¬
lichen Bestrebung steht die gesamte Politik der
Serben im Zeichen einer erstaunlich gradlinig
durchgeführten Toleranz gegenüber den nicht
pravoslaven Gruppen des eigenen Landes . Die
Folge dieser Einstellung ist das erfreuliche
N i cht o o r hand en se i n von Minder¬
heitenfragen.  Dies muß so verstanden wer¬
den , daß die weltanschaulich gewiß gegebenen
„Zweiheiten " — so zuvörderst das kroatische
Problem ! — infolge der großzügigen Toleranz
der Serben völlig in den Hintergrund gedrängt
worden ist. Sobald sich die eine oder andere
Gruppe weltlich -politisch uneingeschränkt zum

Einheits -Staat Jugoslavien bekennt , hat sie das
ebenfalls uneingeschränkte Recht erworben , nach
eigenem Ermessen selig zu werden und somit ihr
kulturelles Eigenleben zu führen . Die Serben
haben kein Interesse daran , die freie Entwicklung
rassisch fremder Kulturen zu unterdrücken und
von einer kulturellen Vergewaltigung der Min¬
derheiten — wie sie zum Beispiel in der Tschecho-
Slowakei von jeher vorhanden ist — kann keine
Rede sein.

Die Pravoslaven,  eine rassebewußte und
durchaus völkisch-nationale Stammesgemeinschaft,
bringen der nationalen und sozialen Erhebung
Deutschlands vollstes Verständnis entgegen . Ihre
Sympathie für das neue Deutschland — unver¬
gleichlich stärker als für den abgewirtschafteten
Staat des „Liberalismus " — ist umso ehrlicher,
als von allen europäischen Kulturen gerade die
deutsche von jeher die verbreitet st e
in Serbien  war . Mag auch Frankreich in den
ersten Nachkriegsjahren — als ehemaliger
Waffenverbündeter — bei einigen Bevölkerungs-
schichten äußerlich „volkstümlicher " gewesen sein,
so konnte trotz alledem die gallische Kultur die
unvergleichlich gründlichere deutsche niemals ver¬
drängen.

Die politische Voraussetzung für eine freund¬
schaftliche und sich in der Tat merkbar vertiefende
kulturelle Zusammenarbeit zwischen dem neuen
Deutschland und Jugoslavien ist schon dadurch
geschaffen, daß die Regierung des Königreichs
jede irgendwie geartete anti¬
deutsche Propaganda oom ersten
Tage an grundsätzlich unterbunden
hatte . Während in der Tschecho-Slowakei und in
Rumänien ganze Emigrantenhorden die öfsent-

Die Fettesten Äi ĉiee LiE Ia ^e

Der bekannte SS .-Eruppenführer und Inspekteur
Mitte der Obersten SA .-Fiihrung , Seidel -
Dittmarsch,  der im Alter von nur 48 Jahren
in Berlin gestorben ist. Die Schutzstaffel und
mit ihr die nationalsozialistische Bewegung
trauern um einen ihrer bewährtesten Vorkämpfer.

Der Erfinder des Steindrucks . Zur 100jährigen
Wiederkehr des Todestages Aloys Senefelders am
26. Februar (nach einem künstlerischen Holzschnitt ) ,
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Vierter Todestag Horst Wessels . Aus Anlaß des
vierten Todestages Horst Wessels am 23. Februar
hat der Bildhauer Eruson diese Büste geschaffen.

liche Meinung gegen Deutschland aufzuhetzen ver¬
suchten und ' unter dem Deckmantel einer falsch¬
verstandenen Presse -Freiheit monatelang ihr
Unwesen ungestraft treiben dursten , befleißigte
sich die jugoslavische Presse stets eines anständigen
Tones und unterließ es, sich in die inneren An-
legenheiten des Reiches zu mischen. Schon hierbei
gingen Staatsraison und kulturelles Sichver-
stehen Hand in Hand.

Mit demselben Interesse verfolgen die Serben
die kulturelle Pionierarbeit der Reichsdeutschen
in Jugoslavien . Sie erfährt naturgemäß eine
nicht zu unterschätzende Unterstützung durch die
Kreise und Persönlichkeiten , die in irgendeiner
Eigenschaft in persönliche Berührung mit Deutsch¬
land und mit der deutschen Kulturgemeinschaft
gekommen sind und es heute noch als ihre vor¬
nehmste Pflicht erachten , die kulturellen Beziehun¬
gen zu pflegen und zu fördern . So hat , um nur
mit einem einzigen Schulbeispiel aufzuwarten,
der Theaterfachmann Michail Jfailovic , ein glü¬
hender serbischer Patriot , gleichzeitig aber auch
ein glühender Verehrer deutscher Kultur , seine
Regisseurtätigkeit in Deutschland nach dem Kriege
freiwillig aufgegeben , um der erstarkten Heimat
seine Dienste anzubieten und das jugoslavische
Theaterwesen zu reorganisieren . Jsailovic machte
es sich zur Aufgabe , dem serbischen Volke die deut¬
schen Klassiker zu vermitteln und brachte zunächst
einmal den „Faust " heraus . Nach rund 170 Pro¬
ben kam denn auch eine Faust -Aufführung zu¬
stande , die sich sehen lagen konnte und der breiten
Masse beste Gelegenheit bot , durch eine deutsche
Dichtung die deutsche Psyche unverfälscht kennen

. zu lernen.
Sichverstehen und Sichkennenlernen sind auch

die obersten Grundsätze , die jede Betätigung der
Iugoslaois ch- Deutschen Gesellschaft
leiten . Diese Vereinigung bildet bezeichnender¬
weise den gesellschaftlichen Mittelpunkt der Haupt-

1

Bildtelegramm aus Brüssel . Ein Ausschnitt aus dem gewaltigen Trauerzug mit den
Fahnen der Kriegsteilnehmer -Abordnungen . Im Hintergrund das Brugeler Schloß.

M» .

Vor der Königskrönung in Brüssel . Die schwere goldene Königskrone
wird für die Krönung des neuen Königs Leopold III . vorbereitet.
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Im Hamburger Postamt erschien ein siebzehnjähriger Chinese , um zwer aus
Schanghai eingetrofsene Wertpakete mit Kunststeinfiguren abzuholen . Beim
Transport war eine der beiden Kisten beschädigt worden , wodurch sich der
Eeheimverschluß gelöst hatte . Es kollerten für 725 RM . fasche Fünfmarkstücke

hervor . — Auch die übrigen Steinfiguren enthielten falsches Silbergeld.

Links : Der Leiter des kirchlichen Außenamtes,
Bischof v . Heckel,  hat die Aufgabe , die
Verbindung der deutschen evangelischen
Kirche mit den evangelischen Deutschen
im Ausland zu pflegen und zu festigen.

Rechts : Gegen den bekannten Tiroler Ski¬
meister Hellmuth Lantschner  hat die
österreichische Regierung einen Haftbefehl
erlassen , der politische Hintergründe hat.
Der Haftbefehl konnte bisher nicht vollstreckt
werden , da er zurzeit in Schweden weilt.

stadt Belgrad und erfüllt ihre Mission als
„deutsche Insel " geradezu vorbildlich . Unter Füh¬
rung des Universitätsprofessors Dr . Stanoje Sta-
nojevic hat die Gesellschaft einen zahlen - und
einflußmätzig ungeahnten Aufschwung genommen.
Um den neuen repräsentativen Anforderungen
gerecht zu werden , übersiedelte die Gesellschaft aus
einer kleinen Zweizimmerwohnung in prachtvolle
Räume im Zentrum von Belgrad , und der Klub
ist zu jeder Stunde , vom frühen Morgen bis
zum späten Abend , überfüllt . Herren der Ge¬
sandtschaft , allerlei Vertreter der Intelligenz,
Universitätsprofessoren , Studenten , Aerzte,
Rechtsanwälte , ehemalige Offiziere , Kleinbeamte;
eine gar kunterbunte Gesellschaft strömt — wört¬
lich genommen — herbei , und findet hier Kon¬
takt mit dem neuen Deutschland . Das zwanglose
Klubleben ergänzt ausgezeichnet das mannigfache
Arbeitsprogramm . Unter Leitung des deutschen
Lektors an der Belgrader Universität gibt es
regelmäßige Sprachkurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene.

Neben den paritätischen Sprachkursen — Reichs¬
angehörige können hier fast spielend serbisch ler¬
nen — veranstaltet der rührige Vorstand dauernd
Vortragsabende , wobei man sich mit allen Zwei¬
gen der Wissenschaft, der Geschichte und Literatur¬
geschichte auseinandersetzt . Diese wissenschaftlich¬
gesellschaftliche Aufklärungsarbeit zeitigt erfreu¬
liche Ergebnisse und wirbt viele neue Freunde
für Deutschland . Daß diese Kulturwerbung im¬
mer größeren Umfang erreicht , beweist am besten
die Tatsache , daß mehrere Schwestergesellschaften
der Belgrader Zentrale im Werden begriffen sind;
so u. a. in Serajewo und Kragujevac,

Die große Sehnsucht der Jugoslavisch Deutschen
Gesellschaft, dieser deutschen Kulturburg auf
dem Balkan  ist der Ausbau der Bibliothek:
deutsche Bücher , Zeitungen und Zeitschriften aller
Art sind herzlich willkommen , ein Wunsch, der

von den deutschen zuständigen Stellen weitest-
gehend unterstützt wird.

Persönlichkeiten vom Format der genannten
sind nicht vereinzelt in Jugoslavien . Die Tat¬
sache, daß der akademische Nachwuchs mit Vorliebe
in Deutschland studiert und nach beendigtem Stu¬
dium die Beziehungen zum Deutschtum aufrecht
erhält , ist ein Garant dafür , daß die kulturelle
Zusammenarbeit auch in Zukunft nicht nachlassen,
sondern vielmehr eine von beiden Seiten gern¬
gesehene Vertiefung erfahren wird!

^värs vou Hüll

Neues von Oberammergau
Die Passionsproben haben begonnen . 2m Raum

der Seitenbiihne des Kleinen Theaters , der wegen
seiner vorzüglichen Akkustik nach dem vor zwei
Jahren erfolgten Umbau sich ganz besonders eig¬
net , finden jetzt regelmäßig die Passionsproben
mit den Hauptrollenträgern statt . Spielleiter
Lang  richtete zur Einführung an die Darsteller
ermunternde Worte , trotz der kurzen Spanne Zeit,
die diesmal zwischen den Passionsjahren liege,
doch mit neuem Geist wieder an den alten Text
heranzugehen und die alte Aufgabe neu zu er¬
fassen und bat die älteren Mitwirkenden , doch
auch im Sinne der Jugend mitzugehen und mit¬
zuarbeiten.

Eine gewaltige Arbeit bedeutet das Jnstand-
setzen und Ergänzen der gesamten Passions-
garderobe , die aus fast tausend verschiedenen Ge¬
wändern besteht und an der Tag für Tag bereits
seit Wochen viele fleißige Frauenhände beschäf¬
tigt sind und bei der großen angewandten Sorg¬
falt und Mühe bis zu Beginn des ersten Spiels
anhalten wird.
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Die Wirtschaftswoche
Weitere Verwirrung in der Weltwirtschaft — Sozialismus im Betrieb — Steuerpflicht und

Steuergleichheit— Der amerikanischeAußenhandel — Der Aufstieg der Börse

Guter Verwertungsstand der Weltvorräte
in Kartoffeln

Uneinheitliche, aber meist stetige Absatzmärkte— Aussichtender Kartoffelumsätzevon Land
zu Land weitaus günstiger

Von Dr. Heinz Roth, Krefeld
Rechnete man im Anschluß an die ameri¬

kanische Währungsstabilisierung auf der
Grundlage eines auf 59,06 Goldcentsje Dollar
gesenkten Dollarwertes mit einer Beruhigung
der internationalenWirtschafts- und Währungp¬
lage, so zeigt das Vorgehen der Tschecho¬
slowakei, daß wir von dem Zustand der Kon¬
solidierung noch •weit entfernt sind. Kennzeich¬
nend für die Auffassung in englischen Bank¬
kreisen, daß der neue Währungsplan Roose-
velts geeignet sei, die gegenwärtig auf dem
Goldstandardbeharrenden Länder in den Stru¬
del der Staaten mit entwerteter Währung hin¬
einzuziehen, ist die tschechoslowakische'Wäh¬
rungsabwertung. Man muß sich dabei erinnern,
daß die Tschechoslowakeiim Sommer 1933 nach
der Londoner Weltwirtschaftskonferenz den
Goldblockländernbeigetreten war. Für unsere
Wirtschaft muß das Vorgehender tschechischen
Regierung, die das Zwischenstadium einer
schwankendenWährung überspringt, von beson¬
derer Bedeutung sein, denn hiervon wird nicht
allein der deutsch-tschechoslowakischeHandel
betroffen, sondern der tschechoslowakische
Export wird in der Lage sein, in Mittel- und
Südosteuropadie deutschen Preise beträchtlich
zu unterbieten, zumal die Tschechoslowakeiin
starkem Maße ein Exportindustriestaat von ei¬
ner ähnlichenStruktur wie Deutschlandist. —
Die Goldblockländertreten immer schroffer in
Gegensatz zu den Staaten mit Währungsent¬
wertung. Zollmauernnützen nichts mehr gegen
ein Valutadumping, und daher wird das Kon¬
tingentierungssystem von einem Staat nach
dem anderen ergriffen. Aus dieser Kontingen¬
tierungspolitik heraus ist auch der handelspoli¬
tische Konflikt zAvisehen England und Frank¬
reich zu erklären. Stärker denn je ist die Ver¬
wirrung auf dem Weltmarkt. In dem Maße,
wie der Valutavorteil bei den einzelnen Län¬
dern schwindet, weil auch der Konkurrenzstaat
mit Entwertung arbeitet, wird auch die Ver¬
nunft in die Weltwirtschaft wieder zurück¬
kehren. Denn dann ist es so weit, daß der
Weg zu einer Stabilisierungbeschritten werden
muß, weil keiner gewinnt, sondern alle .ver¬
lieren.

*

Das „Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit“ vom 20. Januar 1934 verlegt den Ansatz¬
punkt. für die sozialpolitische Verantwortung
in die Betriebsgemeinschaft. Der Betrieb wird
als Zelle im wirtschaftlichen und sozialpoliti¬
schen Organismusanerkannt, in dem sich wich¬
tige Lebensgesetze verdichten und gestaltend
ausprägen. Der dem Betrieb zugeordnete Teil
der Gesamtsozialpolitikist die betriebliche So¬
zialpolitik, die auf der sozialen Verantwortung
des Unternehmers gegenüber seiner Beleg¬
schaft, die mehr für ihn ist als „Produktions¬
element“, beruht. Die betriebliche Sozialpolitik
ist im neuen Arbeitsgesetz ausdrücklich veran¬
kert. Nach § 2, Absatz 2 hat der Führer des
Betriebes „für das Wohl der Gefolgschaft zu
sorgen“. Damit wird die soziale Initiative des
■Unternehmers wirklich fruchtbar für die Ge¬
samtheit gemacht. Es trifft sich im Zuge der
Zeit, daß jetzt, da das Schwergewichtsich der
betrieblichen Gemeinschaft zuneigt, zwei der
größten Industriegruppen, die einem deutschen
Landstrich das Gesicht geben und der bevöl-
kerungs- und sozialpolitischvielleicht die mei¬
sten Aufgaben bietet, gewissermaßeneine Be¬
standsaufnahmeihrer sozialpolitischenMaßnah¬
men und Erfahrungen vorlegen können. Dabei
zeigt sich, daß die westdeutsche Kohlen- und
Eisenindustrie wie Dr. Schwengerin zwei aus¬
gezeichneten Untersuchungen nachweist —
„ihre Aufgaben stets im Rahmen größerer Zu¬
sammenhängevon Staat und Volk gesehenhat“
und zwar von der Bevölkerungspolitikim Sinne
der Siedlung (Kleingartenwesen, Werkswoh¬
nungen) und Familienfürsorge über die Erzie¬
hung und fachliche Schulung zum Berufsmen¬
schen bis zur „Existenzsicherungund — Ent¬
sorgung „für den Krankheits- und Altersfall

. Der Eisenmarkt gewinnt mehr und mehr an
Ausdehnung. Es geht weiter aufwärts. Trotz
d£r .verhältnismäßigfrühen Jahreszeit hat sich
der Beschäftigungsgradder Werke weiter .ge¬
hoben. Die Produktion ist im Monat Januar
gegenüber dem Vormonat bei Rohstahl um
11,84 Prozent und bei Walzzeug um 6,47 Pro¬
zent gestiegen; in schrittweiser Besserung hat
die Eisenerzeugung innerhalb Jahresfrist um
51,40 Prozent bzw. 58,75 Prozent zugenommen.
Die Rohstahlerzeugung, die ein ganz beson¬
derer Gradmesserfür die Beschäftigungin der
Eisenindustrie ist, hat wieder mehr als 60 Pro¬
zent der durchschnittlichen Monatsproduktion
defe Hochkonjunkturjahres1928, d. h. also der
vollen Produktionskapazität erreicht. In der
stetig ansteigendenEntwicklung der Eisener¬
zeugung kann man die beste Gewähr für ihre
Dauer sehen. Im Februar ist das Geschäft
gleich lebhaft geblieben. Obwohl das eigent¬
liche Frühjahrsgeschäft noch kaum eingesetzt
hat, ist die Nachfrage gut und die Abschluß¬
tätigkeit im allgemeinen befriedigend, wenn
auch nicht ganz einheitlich. Die Aufträgefließen aus allen Gebieten.

Die Durchführung des Arbeitsbeschaffuugs-
programmsder Reichsregierungbringt laufend
Bedarf an den Markt und gibt ihm einen star¬ken Auftrieb.

Allmählich beginnt sich auch der Bau der
Autostraßen auszuwirken, und die Vorarbeiten
für die Brückenbauten schreiton fleißig fort.
Die Bestelltätigkeit der Reichsbahn und der
Reichsposthat in erfreulicher Weise zugenom¬
men. In Oberbaustoffen, nach denen starke
Nachfrageherrscht, bilden Kleinbahnenund an¬
dere Großverbraucher eine wertvolle Ergän¬
zung zum regulären Geschäft mit der Reichs¬
bahn. Aus der Privatindustrie, die eine bemer¬
kenswerte stabile und teilweise weiter ge¬
besserte Beschäftigungslagezeigt, mehren «ich
die Aufträge. Zahlreiche Projekte sind hier
noch in der Schwebe, die der Ausführung har¬
ren. Auch der Baumarkt beginnt sich wieder

sowie für alle möglichenNotstände durch das
Kassen- und Sparwesen. — Im einzelnen zeigen
die Aufstellungen Sehwengers, daß z. B. auf
den Hüttenwerken der Ver. Stahlwerke A.-G.
allein — ohne Bergbau und Rohstoffbetriebe—
die freiwilligen sozialen Aufwendungen sich
seit dem Geschäftsjahr 1926-27 bis 1931-32 von
3,07 Mill. RM auf 4,32 Mill. RM oder je 100 RM
Gehälter und Löhne von 1,20 auf 3,42 RM in un¬
unterbrochener Steigerung erhöht haben, ob¬
wohl die Belegschaft der Hüttenwerke einsclil.
der Angestellten infolge der Krise um 44 Pro¬
zent zurückgegangen war. Bei der Fricdrich-
Krupp-A.-G. (einschl. Bergbau) stiegen diese
Aufwendungenvon 5,24 Mill. RM im Geschäfts¬
jahr 1925-26 auf 6,14 Mill. RM in 1931-32 oder
pro Kopf der Belegschaft von 113 RM auf
188 RM. Bei der Gutehoffnungshütte stiegen
die freiwilligen Auwendungentrotz der Krise
von 1,005 Mill. RM in 1927-28 auf 1,242 Mill.
RM, oder — wenn man die Beiträge je 100 RM
Warenumschlagumrechnet — von 0,49 RM auf
1,13 RM. Im Bewußtsein der Oeffentlichkeit
war es vielfach vergessen, daß praktisch nicht
bloß Ansätze existieren, sondern ein ausgedehn¬
tes System betrieblicher Sozialpolitik in der
deutschen Wirtschaft besteht. Es ist zu be¬
grüßen, daß die neue Sozial- und Wirtschafts¬
verfassung jeder Stufe im berufsständischen
Aufbau Raum zur Entfaltung ihres Eigen¬
lebens gibt. Damit ist der Zweig der Sozial¬
politik ausdrücklich anerkannt, der sich unmit¬
telbar im Raume des Betriebes auswirkt.

*

Das unter dem früheren System so beliebte
unentwegte Anziehen der Steuerschraube hat
aufgehört, die Gefahr neuer Steuererhöhungen
ist gebannt. Der oberste Grundsatz national¬
sozialistischer Steuerpolitik ist, die Betriebe
nicht in ihrem Bestände zu gefährden. Die
Steuerzahlung wird heute von der Lebens¬
fähigkeit des einzelnen Betriebes abhängig ge¬
macht. Die ersten Breschen sind in die hohen
Mauernsozialistischer Finanzpolitik gelegt und
die Steuerreform, die im Laufe des Jahres 1934
Gesetz werden soll, hat eine allgemeine Ent¬
lastung von Produktion, Verbrauch und Besitz
zum Ziel. Wenn der Steuerzahler jetzt end¬
lich den ernsten Willen zum Abbau der Lasten
sieht, so muß er sich andererseits auch seiner
Verantwortung gegenüber dem Staat bewußt
sein. Die Steuerunmoralder vergangenen Jahre
muß endgültig schwinden, denn der heutige
Staat, der nicht eine Reichsmark mehr für
Zwecke ausgibt, die mit den Interessen der
Allgemeinheit in Widerspruch stehen, hat aus
der Vergangenheit noch große Verpflichtun¬
gen. Endgültig besiegt ist die Methode der libe-
ralistischen Epoche, in der die großen Steuer¬
pflichtigen gegenüber den kleinen Steuerzah¬
lern vorgezogen wurden. In dieser Hinsicht
ist der Erlaß des Reichsfinanzministerszu be¬
grüßen, daß von jetzt ab kein Unterschiedmehr
zwischen großen und kleinen Steuerpflichtigen
gemacht wird und daß damit die Grundzüge
nationalsozialistischer Wirtschaftsgestaltung
auch auf dem Gebiete der Steuerpolitik einge¬führt werden.

*

Nach den jetzt vorliegenden Ziffern über den
Außenhandel der Ver. Staaten im Jahre 1933
hat der Anteil Europas in der Ein- und Aus¬
fuhr stark zugenommen. Ueber die Hälfte der
Ausfuhr ging 1933 nach Europa, während die
Einfuhr zu ein Drittel aus Europa kam. Asiens
Anteil an der Einfuhr stieg, während die Süd¬
amerikas zurückging. Deutschland hat seinen
Anteil an der Ein- und Ausfuhr etwa halten
können, der Rückgang seines Einfuhranteils be¬
trägt nur 0,1 Prozent. Eine starke Anteilstei¬
gerung zeigt dagegen England, das besonders
seinen Einfuhranteil verbessern konnte. Japan
erlitt infolge des Preisrückgangs von Rohseide
einen scharfen Rückgang seines Einfuhranteils.

Dr. F.

langsam zu regen. Die Zuwendungenfür Häu¬
serreparaturen usw. haben vor allem das Lager¬
geschäft belebt. Die laufenden Lagerergänzun¬
gen des Eisenhandels stellen ein wesentliches
Aktivum im Auftragseingang der Werke dar.
Die langsam zunehmendeBesserung des Be¬
schäftigungsgrades aus dem Inlands- wie auch
aus dem Auslandsgeschäftsetzt die Werke in
den Stand, die Einschränkungsmaßnahmenzum
Teil abzubauen. War es bisher bei großen Be¬
trieben vielfach üblich, die Werke zur An¬
sammlung eines gewissen Auftragsbestandes
monatsweisestillzulegen, so wird man sich jetzt
mit wochenweisenArbeitsunterbrechungen be¬
gnügen können. Die Absatzbelebung, wie sie
sich in der fortschreitendenEisenerzeugungab¬
zeichnet, hat auch die SVirtschaftslichkeitder
Werke ein gutes Stück vorwärts gebracht. Die
Umsatzsteigerunghat aber anderseits die Geld¬
mittel und Kredite stark in Anspruch genom¬
men. Geldknappheit und mangelnde Kredit¬
möglichkeit machen sich vielfach empfindlich
fühlbar. Beide Faktoren wirken in hohem
Maße geschäftslähmend, und manche ernsten
Aufträge scheitern an der Finanzierung oder
müssen auf spätere Zeit zurückgestellt werden.
Von diesen Schwierigkeiten abgesehen, er¬
scheinen die Aussichten des heimischen Mark¬
tes für die nächste Zeit durchaus günstig, um
so mehr als man erst jetzt in den wachsenden
Bedarf des Frühjahrsgeschäfteshineingeht.

Die Belebung des Inlandsmark tos  fin
det eine erfreuliche Unterstützung durch er¬
höhte Umsatztätigkeit auf dom Eisenausfuhr
markt. Der Auftragsbestandfür das Auslands¬
geschäft hat sich ansehnlich vergrößert. Ein
erhebliches Ansteigen der Nachfrage und des
Absatzes war in der letzten Zeit in fast allen
Eisenländern zu verzeichnen. Die englische
Roheisen- und Rohstahlerzeugungbat von Mo¬
nat zu Monat zugenommen, und auch in der
amerikanischenEisenindustrie hat sich der Be¬
schäftigungsgrad, der im vergangenen Jahre
nach sprunghaftemAufstieg bis auf 25 Prozent

der Leistungsfähigkeit absank, wieder auf
41 Prozent erhöht. In England ist ein Kampf
um die Rationalisierung der Betriebe ent¬
brannt, die nun endlich durchgeführt werden
soll. Da der 33Vsproz. Eisenzoll im Oktober
dieses Jahres abläuft, wird auf beschleunigte
Umstellung in der englischen Eisenindustrie
gedrängt. Der internationale Wettbewerb
bleibt unter den fortdauernden Einflüssen der
Währungsverhältnisse nach wie vor schwierig.
Die japanische Konkurrenz insbesondere wird
namentlich auf den östlichen Märkten empfind¬
lich verspürt, und das Vordringen Japans auf
den europäischen Märkten verfolgt man mit
großer Sorge. Trotz dieser den Markt beun¬
ruhigendenMomente sind die Preise aller Walz¬
werkserzeugnisse fest geblieben, und die Ent¬
wicklung weist offenbar eine weitere schritt¬
weise Heraufsetzung des Preisniveaus, das
schließlich auch den deutschen Werken wieder
auskömmlicheund angemesseneErlöse aus dem
Ausfuhrgeschäft sichern dürfte. Die gute Zu¬
sammenarbeit in der internationalen Rohstahl¬
exportgemeinschaft, in der sich auch die Rege¬
lungen mit der Händlerschaftzur Zufriedenheit
eingespielt haben, bietet die Gewähr für eine
günstige Entwicklung auf dem Eisenexport¬markt.

Vom deutschen Holzmarkt
Der „Reichsausschuß für Holz¬

wirtschaf  t“, der von der Reichsregierung,
als beratende Instanz aus sämtlichen Zweigen
der Forst- und Holz Wirtschaft gedacht, ins Le¬
ben gerufen wird, ist allseitig mit Anerkennung
und Genugtuung als bedeutsamer Fortschritt
im Aufbau begrüßt worden. Auf diesem.Wege
erwartet man sich auch einen allmählichen
Ausgleich zwischen den Rund- und Schnittholz¬
preisen. Das Verkaufsgeschäftin den deutschen
Staats- und Privatforsten geht immer noch
ziemlich lebhaft vor sich, wenn auch nicht ver¬
kannt werden soll, daß Sägewerke und Händler
den hauptsäclilisten Bedarf gedeckt haben und
daher die weitere Entwicklung ruhiger als bis¬
her abwarten können. Im großen ganzen hat
der deutsche Holzmarkt sich gut gehalten.

Für Kiefern- und Lärchenstarkholz zeigte
sich anhaltende Kauflust, aber auch Fichten-
und Tannenstammholzfand gute Meinung. Die
Verkaufstermine wurden durchweg gut besucht
und beboten. „Mehr deutsches Papierholz“
sollte die Losung aller beteilgten Interessenten
sein, aber zu auskömmlichenPreisen für den
Waldbesitz. Für Grubenholz wird von den
Forstämtern der mit RM 20.— je Festmeter ab¬
gemachte Zechenpreis frei Ruhrgebiet aufrecht
erhalten. Der Laubrundholzmarkt hat sich in
den gangbarsten Hölzern für den Waldbesitz
allmählichbessern können. Rotbuche ist aller¬
lei umgesetzt worden, aber nicht immer zu
ausreichenden Preisen. Gutes und starkes
Eichenstammholzwar andauernd zu anziehenden
Preisen in Frage. Man hat das Gefühl, daß so¬
wohl für Eiche als auch für andere deutsche
Laubhölzerdie Kauflust sich weiter heben wird.
Ahorn, Erle, Esche, Pappel und Weißbuche
waren in guter Qualität begehrt. Sonstige
Laubedelhölzer bewegten sich im Rahmen der
allgemein gebesserten Marktlage. — Deutsches
Rundholz notiert je Festmeter ab Wald im
deutschen Großverkehr unter dem üblichen
Preisvorbehalt wie folgt:

Nadelstammholz, 1. Klasse RM 9.— bis 18.—;
2. Klaffe RM 11.— bis 22.—; Nadelstammholz,
3. Klasse RM 16.— bis 28.—; 4. u. 5. Klasse
RM 20.— bis 40.—. Eichen RM 10.— bis 200.—
(Spessart etc. höher) ; Rotbuchen RM 9.— bis
30.—; Erlen RM 10.—bis 40.—; Ahorn RM 15.—
bis 55.—, Eschen RM 12.— bis 80.—; Pappeln
RM 10.— bis 40.—; Birken RM 9.— bis 40.—;
Ulmen RM 10.— bis 50.—.

Ueberseeaufträge der Hansa-
Lloyd -Werke Bremen

Bremen, 23. Februar. Die Hansa-Lloyd- und
Goliath-Werke in Bremen waren in dieser
Woche nicht nur voll beschäftigt, sondern konn¬
ten in der letzten Woche wieder 20 Neueinstel¬
lungen vornehmen. Die Belegschaft hat sich
innerhalb eines Jahres von Januar 1933 bis
Januar 1934 um 100 Prozent erhöht. In die¬
sem Zusammenhangsei erwähnt, daß auch in
der letzten Zeit wieder Ueberseeaufträge neben
Kommunal- und Reichsbahnaufträgen zur Aus¬
lieferung gelangten.

Bremer chemische Fabrik (Hude) in Klaffen¬
bach i. Erzgeb.

Die heutige ordentliche Generalversammlung,
in der unter dem Vorsitz von Bankier Adolf
B r e i e r 8 Aktionäre mit 2354 Stimmen ver¬
treten waren, genehmigte die einfache Tages¬
ordnung. Das Geschäftsjahr 1933 erbrachte ein¬
schließlich 26 388 (im Vorjahre 28 978) RM.
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre udn nach Ab¬
setzung von 14 654 (21613) RM. für Abzahlun¬
gen 77 343 (88 473) RM. Reingewinn, aus dem
10 Prozent (12 ) Dividende  verteilt und
27 058 (26 388) RM. auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden. Der Geschäftsberichtweist dar¬
auf hin, daß sich die Lage auf dem Benzinmarkt
im Berichtsjahr nicht verändert hat und der
Preiskampf heute noch nicht abgeschlossenist.
Durch die Maßnahmender jetzigen Regierung
sei die rückläufige Absatzbewegungzum Still¬
stand gekommen. Es sei möglich, daß durch
weitere Regierungsverordnungendie Besserung
anhalten werde.

Besserung der Lage bei den Mannesmann-
Röhron-Werken

Berlin, 23. Februar.
In der Quartalssitzung des Aufsichtsrates der

Mannesmann-Röhren-Werke teilte der Vorstand
mit, daß die schon bei Gelegenheit der letzten
Sitzung im Novemberv. J. erwähnte Besserung
der Beschäftigungauch im vierten Quartal an¬
gehalten habe. Die Stahlproduktiondes Jahres
1933 weist gegenüber der vorjährigen ein Mehr
von etwa 15 Prozent auf. Auch im laufenden
Kalenderjahr habe der Auftragseingang eine
fortschreitende Besserung erfahren, so daß die
Gesellschaft vor einigen Tagen einen weiteren
Martin-Ofen für einige Zeit unter Feuer setzen
konnte. Es besteht außerdem die Absicht, dem¬
nächst den zweiten Hochofen in Huckingenwie¬
der in Betrieb zu nehmen.

Wenn heute das Internationale Landwirt¬
schaftsinstitut in Rom die Gesamternte des
Jahres 1933 mit 139 363100 tons gegen
150 617 200 tons im Jahre 1932 angibt, so ist
auch diese Zahl noch nicht vollständig, weil die
Ernten aus dem Freistaat Irland und aus Ru¬
mänienin dieser Zahl fehlen, während natürlich
die Vergleichszahl aus dem Jahre 1932 diese
Ernten einbegriffen hat. Mithin wäre abschlie¬
ßend über die Weltkartoffelernte zu sagen, daß
sie gegen 6 Mül. tons kleiner als die Vorernte
ausgefallen ist.

Die Märkte selbst haben sich von manchen
Schwierigkeiten, die ihnen seit dem mehr oder
weniger unglücklichenAusgang der Herbstkar¬
toffelgeschäfteanhaften, mehr oder weniger be¬
freien können. Jedenfalls darf heute die inter¬
nationale Absatzlage in Kartoffeln bei weitem
günstiger beurteilt werden. Diese wieder auf¬
zunehmendenHandelsbeziehungenwerden sich
nicht nur auf Saatkartoffeln beschränken, son¬
dern auch Speisekartoffelnenthalten, ganz ab¬
gesehen davon, daß man auch in diesem Früh¬
jahr versuchen wird, die internationalen Kar¬
toffelbeziehungendurch ein reges Frühkartof¬
felgeschäft aus den südlichenLändern in Gang
zu bringen.

In Deutschlandhat sich wesentlichesauf den
Märkten nicht ereignet. Es fällt hier die Stille
und Geschäftslosigkeit auf den Speisekartof¬
felmärkten auf, der allerdings eine rege Umsatz¬
tätigkeit in Futter- und Feldkartoffeln gegen¬
übersteht. Auch das Saatgeschäftmacht weiter
gute Fortschritte und verfügt über einen Auf¬
tragsbestand zur Frühjahrslieferung, wie er in
der Nachkriegszeitbisher noch nicht beobachtet
werden konnte.

Die Gesamteinfuhr  nach Deutschland
ging von 125 537 tons im Jahre 1932 auf 71290
tons im Jahre 1933 zurück. Dagegen erreichte
die Ausfuhr nur 34 261 tons gegen 202 087 tons
im Jahre 1932.

In Holland hat die Meldungüber erhebliche
Frostschäden an den Kartoffelbeständenbefesti¬
gende Zuversicht ausgelöst und zu einer Ver¬
größerung des Angebots in Futterkartoffeln
geführt. Man nimmt an, daß die Bestände er¬
heblichkleiner sind, als ursprünglich angegeben
wurde. Die Preise neigen von den Erzeuger¬
gebieten aus zur Erhöhung. Eine starke Ein¬
schränkung des Frühkartoffelbaus (35 v. H.)
soll in Aussicht genommensein. Daher blieb
das Saätgeschäft, besonders nach dem Auslande
sehr still. Auch in Belgien konnte die Absatz¬
lage günstiger gestaltet werden, obwohl hier
keine so erheblichen Frostschäden zu verzeich¬
nen sind, wie in Holland. Der französische
Kartoffelmarkt steht im Zeichen der Verknap¬
pung des Angebots und der Zufuhren, so daß
die Preise anziehen konnten. Ebenso wie in
Deutschland ist der Durchschnittspreis zu der
entsprechenden Woche des Vorjahres erheblich
höher. Man rechnet mit weiteren Preissteige¬
rungen, zumal sich auch die Anfuhren neuer
Frühkartoffeln in engsten Grenzen halten. Es
handelt sich hier um Frühkartoffeln aus Algier.

Der italienische Speisekartoffelmarkt wird
durch Zufuhren aus Ungarn in Ordnung und im
Gleichgewichtgehalten. Man erwartet durch die
steigende Anfuhr von neuen Kartoffeln ein Sin¬
ken der Preise. Infolge der bisherigen ungün¬
stigen Witterung sind die Anlieferungen von
neuen Frühkartoffeln noch recht klein.

Das Ausfuhrgeschäft nach Italien setzte die
Festigkeit der ungarischen Absatzmärkte ohne
weiteres durch. Man meldet, daß in den ersten

Kampf um die Absatzmärkte
Entgegen allen Erwartungen zeigt die Han¬

delsstatistik der USA., daß durch die Dollar¬
entwertung die amerikanische Ausfuhr keinen
Auftrieb erfahren hat. Die amerikanische Aus¬
fuhr nach Europa stieg um 2,1 Anteilspunkte
gegenüber 1932, die Einfuhr aus Europa aber
um 2,5. Dagegen sank der Handel mit Asien
und nahm nach Südamerika nur um 0,8 Punkte
zu. Die Hälfte der amerikanischen Ausfuhr
geht nach Europa, während die Einfuhr aus
Europa nur 31,9 beträgt. Der deutsche Anteil
am amerikanischen Handel hat sich gehalten,
aber wir führen mehr aus den Vereinigten
Staaten ein als aus. Unsere Handelsbilanz ist
mit den USA. im Vorjahre mit 239 Millionen
passiv gewesen.

Auf einem Sondergebietist der Kampfum die
Auslandsmärkte besonders heftig. Durch den
schwankendenSterlingkurs hat England ver¬
sucht, die deutschen Absatzmärkte für Polen
zu gewinnen. Besonders die Ruhrkohle hat in
normalen Zeiten rund ein Drittel ihrer Gesamt¬
förderung im Ausland abgesetzt. Trotz der
scharfen Bestreitung durch England ist es aber
der Ruhrkohle im Vorjahre gelungen, von rund
i%  Millionen Tonnen Mehrförderung dieses
Drittel im Ausland abzusetzen. Daß die Ruhr¬
kohle hart bedrängt ist, hängt vor allem mit
dem starken Rückgang der deutschen Eisen¬
erzeugung zusammen. Während 1913 die
deutscheRoheisenerzeugung19,5 Millionen Ton¬
nen betrug, sank sie im Vorjahre auf 5,3. Die
Kokshaldensind im Ruhrbezirk gewaltig ange¬
wachsen und vorläufig nicht absetzbar, da der
beste Kunde der Koksproduzentennicht mehr
die früheren Mengen aufnehmenkann.

Der Rückgang des Welthandels hat auch im
vorigen Jahre keinen Stillstand erfahren. Wäh¬
rend noch 1913 der Gesamtwelthandel einen
Wert von 160,2 MilliardenMark, 1929 von 284,2
Milliarden Mark hatte, sank er 1932 auf 109,5
und im Vorjahre auf 98 MililardenMark. Der
deutsche Anteil am Welthandel betrug in der
Vorkriegszeit 13 v. II. und liegt jetzt um 9,3.
Er hat sich also verhältnismäßig gut gehalten.
AVir stehen in Menge und AA’ert der Ausfuhr
nur hinter den Vereinigten Staaten und Eng¬
land zurück, in der Einfuhr hinter den USA.,
England und Frankreich. Die neue handels¬

drei AVochen dieses Jahres gegen 500 Waggons
nach Italien zur Verladung gebracht werden
konnten.

Nur in Oesterreich bleibt die Absatzlage
schwierig, die durch die Unruhen noch ver¬
schärft wird. Man fordert Hilfsmaßnahmenund
greift bei den Vorschlägen auf das deutsche
Beispiel zurück. Der Beimischungszwangvon
Spiritus zu Treibstoffen und von Kartoffelmehl
zu Brot, sind Mittelpunkte dieser Erörterungen.
Die Tschechoslowakeihat neue Zölle für Früh¬
kartoffeln derart eingeführt, daß vom 1. April
bis 14. Juni die Einfuhr frei ist, dagegenvom
15. bis 23. Juni ein Einfuhrzoll von 80 Ke. je
Dz. brutto erhoben wird.

AusreichendeLagerbestände sicherten die bis¬
herigen Preise in der Schweiz, zumal die Märkte
völlig ausgeglichen sind. Futterkartoffeln er¬
freuen sich lebhaften Kaufinteresses, während
Feldkartoffeln vernachlässigt bleiben. Saat¬
kartoffeln werden mehr und mehr gefragt.

Trotz reichlicher Angebote konnten die bis¬
herigen Preise in England gehalten werden.
Von Interesse ist, daß ausl. Frühkartoffeln in
England bereits Käufer haben. Obwohl die
Kartoffelbestände zu Beginn des Jahres um
gegen 160 000 tons größer als zu Anfang 1933
angegeben werden, so ersieht man aus dem
Rückgang der Einfuhr von 778 000 tons im
Jahre 1932 auf 196 000 tons im Jahre 1933, daß
bei anhaltendem gleichen Verbrauch doch Ein¬
fuhrmöglichkeiten für Spätkartoffeln gegeben
sind.

In Polen stehen die Kartoffelmärkte zu sehr
unter, den Witterungseinflüssen, als daß eine
völlige Entfaltung möglich werden könnte. Die
Nachfrage nach Fabrikkartoffeln ist zurückge¬
gangen, obwohl die Spiritusindustrie Absatzer¬
folge von polnischemSpiritus in Kanada und
in China aufweisen kann. Die Absatzbemühun¬
gen nach dem Fernen Osten werden fortgesetzt
und sind nicht wenig aussichtsreich. Auch um
die Ausfuhr von Saatkartoffeln bemüht man
sich.

Weitere Meldungenliegen aus Griechenland
vor, wo man an dem Ausbau der Kartoffeler¬
zeugung arbeitet. Man will sich mehr und mehr
selbständig machen, um von der Einfuhr frei¬
zukommen.

Da der Kartoffelverbrauch in der Türkei er¬
heblich nachzulassenbeginnt, so haben die Kar¬
toffel- und Gemüsehändler in der Türkei den
Antrag an die Regierung gestellt, einmal wö¬
chentlich einen Kartoffeltag einzuführen, an
dem jedermann eine bestimmteMenge Kartof¬
feln kaufen und essen muß. Damit würde die
Türkei einer ähnlichen Einrichtung folgen wie
sie Hamburg, Pommernusw. mit den Fischtagen
eingerichtet haben. In Estland ist die Ausfuhr,
die noch im Jahre 1932 16 982 tons betrug, im
Jahre 1933 bei 4772 tons stecken geblieben.
Diese Menge wurde fast ganz von Finnland auf¬
genommen, das eine gewisseKnappheitvon Kar¬
toffeln zu überwinden hatte. Deswegen über¬
rascht die Nachrichtum so mehr, daß man dort
den Bau zweier neuer Kartoffelmehlfabriken
vorgesehen hat. Mit diesen Neubauten würde
Finnland im ganzen fünf derartiger Fabriken
besitzen, die dann in der Lage sind, den In¬
landsbedarf voll zu decken, nachdem noch im
Jahre 1933 2689 tons Kartoffelmehl (darunter,
nur 19 tons aus Deutschland) eingeführt wer¬
den mußten. Für den Saatkartoffelverkehr
nach Frankreich ist entgegen anderslautenden
Meldungen die Beibringung von Gesundheits¬
zeugnissen nach wie vor erforderlich.

Spanien meldet Einfuhr-Bedarf an Spätkar¬
toffeln, der bisher in der Hauptsache aus Eng¬
land gedeckt wird.

politische Aktivität muß von dem Grundsatz
ausgehen, daß nach Möglichkeit ein Handels¬
ausgleich insofern erfolgt, als wir unsere Roh¬
stoffe von dort einführen, wo man ein ent¬
sprechendesQuantumdeutscher Fertigfabrikate
aufnimmt. Dieses neue Handelssystem beginnt
sich insofern deutlich abzuzeichnen, als es auch
in den neuesten Handelsabkommen, so im eng¬
lisch-russischen, den Hauptinhalt bildet. Da z.
B. Rußland im Vorjahre für 17,4 Millionen
Pfund nach England ausführte, von England
aber nur für 3,3 Millionenbezog, bezieht jetzt
z. B. England mehr und mehr statt russischen
Holzes Holz aus Kanada, um die Handelsbilanz
mit Rußland auszugleichen.

Abschluß der Siegersdorfer Werke
Siegersdorf, 23. Februar.

In der am 21. Februar abgehaltenen Sitzung
des Aufsichtsrates der Siegersdorfer
AVerke , vorm . Fried r. Hoffmann  AG .,
Siegersdorf, Kreis Bunzlau, wurde der Abschluß
für das Geschäftsjahr 1932-33 vorgelegt. Die
Bilanz weist nach etwas höheren Abschreibun¬
gen einen Verlust von insgesamt 59 702 (80 808)
Reichsmark aus, zu dessen Deckung aus der
„neuen Rücklage“ 60 000 RM. entnommenwer¬
den sollen. Der Auftragseingang und der Um¬
satz in den ersten drei Monatendes laufenden
Geschäftsjahres 1933-34 zeigen erfreulicher¬
weise eine wesentlicheBesserunggegenüberder
gleichen Zeit des Vorjahres.

100 MillionenRM. Insfandsetzungskredite
der Sparkassen und Girozentralen

Berlin, 22. Februar.
Die deutschen Sparkassen und Girozentralen

haben bis Ende Januar d. J . Instandsetzungs¬
kredite in einer Gesamthöhe von mindestens
75 bis 80 Millionen RM. bewilligt. Darüber hin¬
aus läßt die proportionale Umrechnungmehre¬
rer Teilzahlungen einer vom Deutschen Spar¬
kassen- und Giro-Verband angestellten Ermitt¬
lung erkennen, daß zurzeit noch Kreditanträge
im Gesamtbeträge von etwa 50 Prozent dieser
Summe bearbeitet werden. Bei vorsichtiger
Schätzung kommt man zu dem Ergebnis, daß
die Gesamtbeteiligung der Deutschen Spar¬
kassen und Girozentralen am 31. März, dem für
die Beendigungder Arbeiten gesetzten Termin,
rund 100 Mill. RM. betragen wird.

Die Lage am Eisenmarkt
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Standesamt Bremen 1

Februar : Kaufm. Angestellter Carl Knopf und
i Dichtel. — Händler Hermann Schierloh und Meta
z. — Arbeiter Heinrich Kölling und Karoline
ite, geb. Stubbe . — Obergsfreiter Bernhard Heine
Hermine Abelung. — Arbeiter Friedrich Garbade
Sophie Petersen. — Handlungsgehilse Walter

ger und Gertrud Hanke. — Schlächtermeister Gcr-
> Buhlmann und Marie Logemann. — Matrose
h Krast und Hildegard Feise. — Kiiper Gerhard
den und Gertrud Suchy.

l. Februar : Dentist Ludwig Staubt und Marga-
e Sohnreh . — Arbeiter Julius Watzmann

Eretchen Markmann . — Hausschlachter Albert
bigs und Margarethe Behrmann . — Stndicn-
sor Karl Behre, Bremen, und Helene Luger,
mendingen. — Obergefreiter Joseph Kettner und
trud Wörpcl. — WagenschlosserWaldemar Dambek

Lisette Elfers . — Expedient Alfred Schnepel und
Haiina Ahrensseld. — Schriftsetzer Heinrich Wil¬
li Meher und Friederike Helene Brinkmann . —
!iercr Friedrich Paul Kalkreuter und Anna Auguste
m. — MaschinenschlosserFriedrich Heinrich August
ipelhorn, Bremen, und Hennh Sophie Wilhelmine
darf, Rehrsten. — Mühlpnarbeiter Hans Tomirich

Anna Riebensahm. — Kiiper Martin Ernnhvlz,
men, und Anna Sophie Adele Müller , Albring-
scn. — Kraftfahrer Johannes Switalski und Käthe
nholz. — Arbeiter Wilhelm Robbe und Frieda
Groot . — Maschinenschlosser Bruno Klciß und
>hie Willen.
!. Februar : Handlungsgehilfe Walter Backhaus und
- Wimmer , geb. Steinberg . — Kellner Fritz Kubitza

Gertrud Klemme. — MaschinenschlosserPeter Vost
Klara Thomas . — Assistenzarzt Dr . med. Karl

arich Schröder, Münster , und Lotte Schulz. —
stinann Hermann Ticdrich Reiner«, Achim, und
ise Hillmann Kiack, geb. Kusch. Bremen. — Ar-
sr Erich Banehr und Hildegard Knoblauch. — HauS-
i Bernhard Ticdrich Kemna, Bremen, und Frieda
riette Kämna , Lilienthal . — Obergcfrcitcr Arthur
neckeund Antine Eggen.
olsterer Hans Klessel und Adele Bielefeld. —
izeiwachtmeister Richard Fähring und Herta
nzcl. — Matrose Albert Hclvogt und Betti
-brich. — Handlungsgelise Henrh Kellner und
helmine Schimanski. — TchuhmachermeisterAndreas
nm und Zosie Telschow, geb. Majsnerowski. —
eiter Johann Worthmann und Anna Wagner . —
carbeiter Heinrich Runge und Helene Meher. —
"Mechaniker Fritz Köstermann und Schwanette
uels. — Kaufmann Earl Appelt und Hildegard
hier. — Arbeiter Hans Wefeloh und Käthe Rapp . —
weur Georg Eisberg und Jda Baker. — Schlachter-
ster Adolf Bergstädt und Elsa Burdorf . — Polizei¬

wachtmeister Karl Hahn und Marie Sorgenfrei . —
Zimmerer Heinrich Reiners und Erna Berg. — Photo¬
graph Karl Schöpper und Helene Cardot, geb. Hanne-
mann . — Schlosser Hans Hollwedel und Wilhelmine
Etmanskh: — Tischler Georg Brunßen und Marie
Martha Neuhaus , Lehesterdeich. — Prokurist Adolf
Barkhausen, Bremen, Und Wilma Kränke, Güstrow. —
Schlosser Friedrich Wilhelm Wätjen , Osterholz-Scharm-
beck und Johanna Marie Schröder, Bremen.

14. Februar . Schlosser Friedrich Schröder und Luise
Göx. — Polizeihauptmann Hermann von Peschkeund
Marie Papendieck, geb. Breuer . — Kassierer Theodor
Schilling und Anna Steamann . Drogist Adolf Sönck-
sen, Bremen, und Elisabeth Spath , Mannheim -Rheinau.
— Geschäftsführer Adols Osterloh und Helene Decker. —
Heizer Walter Müller und Margaretha Schlicken. —
Schuhmacher Hanns Fahlbusch und Gretchen Meyer. —
Friseur Helmut Krämer und Klara Carl . — Arbeiter
Hinrich Tanzen und Wilhelmine Fluck, geb. Grotc. —
Fuhrmann Friedrich Cordes und Marie Kuhlmann . —
Kaufmann Hermann Alberts und Elfriede Fischer. —
Maximilian Franz Schmeider, Bremen, ubd Lilh
Charlotte Jeanne Eaußen , Hamburg. — Schiissofsizier
Heinrich Ernst Karl Stricker, Bremen, und Anna
Martha Schnabel. Tauelsen. — Tischlergeselle Hans
Hinrich Steffens , Zeven, und Augusta Victoria Octjen,
Bremen. — Schildermaler Georg Wilhelm von Ofen,
Mülhcim-Ruhr , und Maria Mummcrtz, daselbst. —
Gutsbesitzer Hans .Dietrich Hubert Sittich Friedrich
Wilhelm Heinrich von Berlepsch, Seebach, und Vik¬toria Marie Luise Wilhelmine Marianne Gräsin von
Wenpersky.

16. Februar . Zimmerer Karl Behnke und Mathilde
von Lesen. — Tischler Heinrich Bobrink und Henriette
Klenge. — Tischler Erwie Riedel und Anna Thran . —
MaschinenschlosserWilhelm Strodthosf (Strudthoff ),
Lesnm, und Luise Krimmert , Bremen. — Küper Her¬
mann Garrelmann und Elisabeth Heinemann. —
Maler Hermann Horstmann und Frieda Ehlers . —
Konditor Willi Kühnel und Edith Meher, genannt
Penshorn . — Polizeiwachtmeister Hans Solveen und
Anna Zeißc. — Potizcioberwachtmecfter Georg Tute
und Marie Wendt. — Prokurist August Wilhelm
Heinrich Hemme, Bremen, und Friedn Ilse Gertrud
Wartenbcrg , Halle. — Lagerist Emil Hans Werner
Anise und Elfe Torotheo Anna Römer, Halberstadt. —
Polizeihauptwachtmeifter Joses Karl Fvltcs, Bremen,
und Gretchen Jausten , Leer. — Tischler Walter Heinrich
Otto Rosenwinket, Bremen, und Minna Gefine Rie-
menfchneider, Hcmcliiigcn,

1ö. Februar . Arbeiter Wilhelm Krämer und Frieda
Kruse. — Posthelfer Heinz Räder und Senta Margarete
Emma Petcrsen. — Mechaniker Gerhard Waterkamp
und Dorn Watzmann. — Arbeiter Bernhard Mieter
und Martha Schaaf, geb. Blanke. Handlungsgehilfe
Sans Lührsen und Annemarie Früchtemcht. — Hand-
lungsgchilie Julius Leider und Elisabeth Lhlendorf. —
Maschinist Theodor Hartmann und Meta Breuer . —

Matrose Walther Gabler und Hildegard Renken. —
Kaufm. Angestellter Walter Obrockund Hermia Albers.
— Kraftwagensührer Wilhelm Kunst und Auguste
Zilaskowski. — Steuerfekretär Heinrich Wille und
Marie Rathkamp. — Kohlenhändler Johann Eidt-
mann , Hemslingen, und Lina Gesine Minna Sieden-
burg, Bremen. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Wiele
und Dina Anna Schierenbeck. — Montagemeister
Hendrikus Huberts und Jacobine Sasse. — Stellwerks-
schlofser Ernst Wilhelm August Braun und Sophie
Karoline Dunkhorst, Kirchweyhe. — Schisssosfizisr
Installateur Benno Schulz und Ella Bruns . — Kauf¬
mann .Dr . jur . Paul Knüpling und Hanna Eiben. —
Handlungsgehilfe Alfred Behring und - Henni Biele¬
feld. — Küper Heinrich Oskar Walter Krogemann und
Caroline Krosta, geb. Hack. — Kraftfahrer Julius Horn
und Käthe Schönfeldt. — Handelsvertreter Walter Kahl
und Ilse Oewerdieck. — Posthelser Emil Köpke und
Ewalds Detmer (Dettmer). — Dreher Heinrich Siek-
mann und Dora Heinecke. — Fahrradhändler Johann
Schumacher und Frieda Rosik. — Krastsahrer Johann
Ziegler, Bremen, und Catharina Garbade, Grambker-
inoor. — Arzt Friedrich Heinrich August Backhaus,
Bremen, und Charlotte Orth , Burg . — Schlächter¬
meister Wilhelm Hermann Lange, Bassum, und Wilma
Charlotte Anna Schulenberg, Bremen.

17. Februar . MotorenschlosserWilhelm Nickels und
Gretchen Sophie Catharine Reinhard. — Kaufm. An¬
gestellter Herbert Spiegel und Jrmgard Lewerenz. —-
Obergesreiter Johann Murken, Bremen, und Ella
Hecht, Klein-Hcidorn. — Kaufm. Angestellter Alsred
Hillmann unö Wilma Behrens. — Schlosser Arthur
Roselius und Therese Wichmann. — Baggerführer Ar¬
nold Fritz und Rosa Bennhold. — Polizeiwachtmcister
Wilhelm von Dölln und Martha Purnhagen . — Kell¬
ner Karl Rewald und Martha Elisabeth Hilda Rewald,
geb. Bergmann , Kassel. — Schlosser Johann Kahlen-
berg und Frieda Johanne Strudthoss. — Zimmerer
Heinrich Oeßelmann, Bremen, und Luise Küsel, He-
melingen. — Korrespondent Gerhard Hinrich Rocco,
Bremen, und Marianne Louise Hilsch, Hamburg.
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Geborene

Knaben:  10 . Februar . DeS Tischlers F. Meher-
diercks Ehefrau , geb. Krilling , Vasmerstr . lö. — 11.
Des Kaufmanns H. Meher Ehesrau, geb. Mindermonn,
gr. Jvhannisstratzc 160. — 16. Des Hnndlungsbevoll-
niächtiacn F. Jbold Ehesrau, geb. Pritzkow, Ttratz-
burgerstr . öl . — 17. Des Reichsbahnwagenmeisters W.
Sengslake Ehefrau, geb, Wendt, Dorumstraße II . —
18. Des Heizers H. Josnpeit Ehesrau, geb. Cordes,
Bunientorsteinweg 476. — 18. Des Tischlers H. Plate
Ehefrau, geb. Behrens, Rockwinkel, Hvdcnbergerdeich
21a. — 18. Des Kutschers W. Shdvw Ehefrau, geb.
Luders, Columbusstr. 20. — 20. Des Arbeiters F. von
Grnmbkow Ehefrau, geb. Schrkdel, Wormserftr. k>1.

Knaben:  12 . Februar . Tes Inhabers einer
Schlächterei F. Mahler Ehefrau , geb. Reuter, Hcme-
lcngen, Brnchstr. 3ä. — 16. Des Autoschlossers P.
Schulze Ehesr., geb. Fischer, Wulshrwpstr. 42. — 13.

Des Elektrikers H. Mohrmann Ehesrau, geb. Holze,
Hempenweg 38. — ' 13. DeS tzuschneiders E. Seiler
Ehefrau, geb. Petersohn, Frielcgnerstratze 49. — 1S.
Des Friseurs I . Mazur Ehesrau, geb. Buntemeher,
Ostertorstr. 37. — 1b. Des Kupferschmieds W. Alter
Ehesrau, gÄ>. Harms , Bonisaciusstr . 21. — 16. Des
Schristsetztts F . Schröder Ehesrau, geb. Häge. kr.
Reihe 6. — 16. Des Konditors W. K. Bruns Ehesrau,
geb. Ernst , Wiechmannstr. 38. — 16. Des Architekten
F . Christciphes Ehefrau , geb. Knackstedt, Deichlbruch-
straste 30. — 17. Dos Malers W. Strcithorst Ehesrau,
geb. Nannen , Meherstr. 44. — 17. Des Studienrats
Dr . Phil. F . Depken Ehefrau, geb. Oppermann , Alt-
mannstr . 35. — 18. Des Baggerkapitäns M. Rut-
kowskiEhefrau, geb. Votz, Huderstr. 58. — 18. Des Ar¬
beiters H. Harbord Ehesrau, geb. Pölke, Ludwigstr. 7.
— 18. Des Arztes Dr . med. P . OberdeckEhesrau, geb.
Lunker , Nordstr. 38. — 18. Des Stvahenbahnschafsners
E. Lange Ehefrau, geb. Schulten , Alselderftr. 8. —
18. Des Tischlers W. Nitzschke Ehefrau , geb. Schweers,
Friefenftr . 44. — 18. Des Bankbeamten O. Schmidt
Ehesrau, geb. Stcenibock, Eichenbergerstr. 45. — 19.
Des Krasiwagensührers I . Emshoff Ehesrau, geb.
Christians , Hohentors Heerstr. — 19. Des Gepäck¬
trägers W. Asendors Ehefrau, geb. Marken , Tölzer-
stratze 1ä.

Mädchen:  10 . Februar . Des Arbeiters A. Mist
Ehesrau, geb. Meinking, Schlotzparkstr. 20. — 13. Des
Straßenbahn -Wagenführers C. Meyer Ehesrau, geb.
Luekeu, Pragerstr . 51. — 14. Des Lagermeisters C.
Hvrmann Ehesrau, geb. Barg , Steinbachftr . 33. —
14. Des Elektrikers H. Deppe Ehesrau, geb. Ha-mig,
Bremerhavenerstr. 287. — 15. Des Kohlenhändlers
W. Kemna Ehesrau, geb. Tieften, Degesackersir. 145-147.
— 16. Des Uhrmachers H. Frost Ehefrau, geb. Schnei¬
der, Steinhänserstr . 22. — 17. Des Schlossers F.
Zielinski Ehesrau, geb. Handle, Schönebeckerstr. 16. —
17. Tes MaschinenschlossersA. Schassors Ehesrau, geb.
Marahrens , FlenSburgerstr. 78. — 18. Tes Handlungs¬
gehilfen A. de Beek Ehesrau, geb. Helmbold, Richt-
hosenstr. 104. — 18. Des Musikers I . Günther Ehe¬
frau , geb. Rolfs, bei den fünf Giebeln 30. — 18. Äs
Straßcn -bahnschassners H. Prütz Ehesrau, geb. Kruse,
Wupperstr . 41. — 19. Des Lagerarbeiters I . Friede¬
richs Ehefrau, geb. Eckartz, Kleine Annenftr . 19,

Mädchen:  12 , Februar . Des Handlungsgehilfen
L. Pech Ehesrau, geb. Hübenthal , Jsarstr . 94. — 14.
Des DcrwaljungSsetretärs L. Rüppel Ehesrau, geb.
Wimmer, Lerchenstr. 16. — 14. Des Schlossers E. Zie-
mann Ehesrau, gsb. Bvlie, alter Postweg 172. — 17.
Landwirts H. Franke Ehefrau, geb. Müller , Otterstedt
32, Kreis Devdcn. — 17. Des Bäcker? H. Hilken Ehe¬
frau , geb. Flügel, Bingersir . 8. — 18. Des gunk-
ofsiziers H. Ochs Ehesrau, geb. Warnekc, Tedanstr . 67.
— 19. Des Kaufmanns K. Lampkc Ehefrau, geb. Bor-
chers, Rutenstr . 4. — 20. DeS Arbeiters A. Kaufmann
Ehefrau, geb. Harjes , Kattenesci-erweg 43. — 20. Des
Tischlers tz. Strhga Ehesrau, geb. Frccke, Mehersir. 18.
— 21. Tes Kellners O. Geißel Ehefrau, geb. Zimmik,Würzburgerstr . 86.
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Knaben:  12. Februar . Tes Maurers B. Warnkcn
Ehesrau, geb, Hust- ' i , Hastedter Seerstr. 4l4, — 15.
Des Gärtners I . Äicyer Ehesrau, geb. Schlepper,Lslerholzer Heerstr. 29.

Standesamt Bremen 3 (Gröpel. Heerstraße)
Geborene

Knaben:  9 . Februar . Des AutogendrennerS K.
Boß Ehesrau, geb. Wunstors, an der Pappelreihe 8.
— 10. Des Tischlers A. Peters Ehesrau, geb. Kinskh,
am Fockenberg43. — 17. Des Drehers W. Barlemann
Ehesrau, geb. Reiners , Bokckerweg 15.

Mädchen:  11 . Februar . Des Buchhalter? W.
Windolph Ehefrau, geb. Schiefer, Axstedterstr. 6. —
13. Des DachdeckersE. Castens Ehefrau , geb. Lorentz,
Ortstraße 24. — 14. Des Bauingenieurs H. Patz Ehe¬
frau , geb. Lehmkuhl, Dwerhagenstr. 40. — 14. DeS
Tapezierers W. Schäfer Ehesr., geb. Beilken, Pastoren¬
weg 210. — 14. Des ArbeiterS B. Mallon Ehefrau , geb.
Stelljes , an der Untenan 43. — 15. Des Arbeiters
A. Höhlt, Ehefrau, geb. Kalisch, Waltjenstr . 42.

Standesamt Bremen 1
Sterbesälle

14. Februar . Tabakarbeitcr Petrus Rademakerl
57 I ., Nitterstr . 30. — 15. Kaufmann Rudolf Rusch,
68 I ., Nückertstr. 17. — 16. Tischler Wilhelm Fischer
77 I ., Stedingerstr . 5. — 16. Hugo Scholz Witwe, gekVosberg, 71 I ., Neustadtswall Ibo. — 17. Geor
Schorr Ehefrau, geb. Hochheuser, 58 I ., Bohnen
straße 1d. — 16. Kaufmann Gustav Schulz, 52 I
Buchtsir. 33. — 16. Arbeiter Heinrich Kirsten, 44 I
aus dem Bohnenkamp 35b. — 16. Lagerarbeiter Her
mann Plotzki, 30 I ., Woltnrershauserftr . 279. — 1i
Malermeister Otto Reich, 68 I ., Doveniorsdoich 23. -
17. Privatmann Friedrich Oldenburg , 81 I -, Nort
straße 116. — 16. Stütze Jnsine Harms , 48 I -, Kluc
kiststraßc 11. — 17. Heinrich Dettmer Ehefrau , gei
Sülsebcrg, 48 I ., Gröpelingcrdeich 38. — 15. Bernhar
Mahlstedt Ehefrau , geb. Kruse, 23 I ., Ritterhude . -
16. Privatmann Heinrich Oelschläger, 76 I ., Schwach!
Heerstraße 264. — 17. Ernst Wcyberger Ehefrau , ael
Helmers, 54 I ., Hamburgerstr . 45-47. — 17. Engelbcr
Kvaatz, 2 Mt ., Gastseldstr. 28a. — 18. Heinrich Wcnt»
Ehesrau, geb. Egberts , 72 I ., Linicnstr . 18. — 1'
Hermann Eriem Ehesrau, geb. Heike, 42 I ., Luther
straße 91. — 18. Tischler Kurt Gischas, 27 I ., Geller!
straße 73. — 16. Tapezierer Adolph Helrnbrecht, 76 I
Feserrseld 91. — 17. Anna -Luise Schöiing, 30 Tag,
Riethagen. — 18. Prokurist Konstantin Werlich, 54 I
Beeihovensir. 31. — 17. Eduard Kaysor Ehesrau, get
Twietmeher, 90 I ., Sliftstr . 10. — 18. Schlächter Kar
Sinus , 42 I ., Günterskamp . — 17. Adalbert Kühl
iiranrr Ehesrau, geb. Hvrchier, 71 I ., Mehersir. 36. -
18. Bersicherungsdirektor r. R. Evnrad Heuer, 71 I
Fesenseld 128. — 18. Konditor Friedrich RuMP, 41 I
Thiicrstr . 3t . — 18. ütirion Vehmeicr Witwe, getSenn «, 77 I ., Hcmmstr. 98. — 18. Arbeiter Marti:
Entelmann , 78 I ., Buddestr. 15. — 18. Schreiber Au
ton Roscnbergcr, 67 I ., Thürrngerstr . M. — 21
Friedrich Schmidt Ehefrau, geb. Behnken, 56 I.Waller .Heerstr. 178.

Standesamt Bremen 2
12. Februar . Maurccpvliei Theodor Klein, 60 I.

Plattenheide 7. — 17. Rentner Anton Bcachwitz, 84 J>Brüggeweg 107.
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Zu Zwecken der Zugendpflege:
Neuregelung der Fahrpreisermäßigung

Der Reichsminister des Innern hat durch Erlaß
vom 12. Februar 1934 die Bestimmungen über die
Gewährung der Fahrpreisermäßigung zu Zwecken
der Jugendpflege wie folgt geändert:

„Nachdem die NSDAP . und ihre Organisation
in ein festes Verhältnis zum Staat gebracht wor¬
den ist, bestimme ich, daß am 1. April 1934 nur
noch den Organisationen der Hitler -Jugend und
den dem Reichssportführer unmittelbar unter¬
stellten Sportvereinen Bescheinigungen über die
Anerkennung als Jugendpflegeverein zur Erlan¬
gung der Fahrpreisermäßigung bei der Reichs¬
bahn ausgestellt werden dürfen.

Der Erlaß vom 20. April 1926 wird aufgehoben
und durch folgenden ersetzt:

1. Die Fahrpreisermäßigung zugunsten der
Jugendpflege wird unter den tariflichen Voraus¬
setzungen anerkannten Vereinen zur Förderung
der körperlichen , sittlichen und geistigen Erziehung
der Jugend für von ihnen veranstaltete Ausflüge
jugendlicher Personen gewährt , die das 22. Le¬
bensjahr noch nicht vollendet haben . Zur Inan¬
spruchnahme der Fahrpreisermäßigung sind so¬
wohl die Jugendlichen , wie die sie als Führer be¬
gleitenden älteren Personen mit der im Tarif
festgesetzten Beschränkung berechtigt . Die Fahr¬
preisermäßigung wird sowohl zu Wanderfahrten
als auch zur Beteiligung an sonstigen Veranstal¬
tungen der Vereine , insbesondere auch an sport¬
lichen Veranstaltungen gewährt.

2. Die zur Inanspruchnahme der Fahrpreis¬
ermäßigung notwendige Anerkennung erfolgt in
Zukunft ausschließlich durch die Eebietsführer der
Hitler -Jugend und die Bezirksbeauftragten des
Reichssportführers.

3. Für die Anerkennung nach Nr . 2 kommen nur
die Organisationen der Hitler -Jugend und die
dem Reichssportfllhrer unmittelbar unterstellten
Sportvereine in Betracht.

4. Die Anerkennung als Organisation , die zur
Inanspruchnahme der Fahrpreisermäßigung be¬
rechtigt ist, haben die unteren Einheiten der
Hitler -Jugend bei dem zuständigen Eebietsführer,
die Sportvereine bei dem Vezirksbeaustragten des
Reichssportführers zu beantragen.

Das Nähere regeln der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches und der Reichssportführer.

Die Anerkennung wird wie bisher der Hitler-
Jugend -Einheit bezw. den Sportvereinen schrift¬
lich mitgeteilt . Sie dient als Ausweis gegen¬
über der Reichsbahnverwaltung bei Inanspruch¬
nahme der Ermäßigung . Von den auf diese Weise
anerkannten Hitler -Jugend -Einheiten und Sport¬
vereinen wird eine Liste angelegt , die in einer
zweiten Ausfertigung der Reichsbahndirektion zu¬
geht , in deren Bezirk die Hitler -Jugend -Einheiten
und Sportvereine ihren Sitz haben . Von allen
Aenderungen und Ergänzungen dieser Liste ist der
Reichsüahndirektion Kenntnis zu geben.

Die Abgabe der Vordrucke für die Ermäßigungs-
anträge erfolgt durch die von der zuständigen
Reichsbahndirektion bestimmte Stelle nur auf
schriftlichen, mit den Hitler -Jugend - oder Vereins-
Stempeln versehenen Antrag des Hitler -Jugend-
führers oder des Vercinsvorsitzenden.

Die Fahrpreisermäßigung für Fahrten zur
Schulpflege bleibt von dieser Regelung unberührt.
Die Unterrichtsverwaltungen werden ersucht, den
in diesem Schreiben nicht erwähnten VDA -Schul-
gemeinschaften die Fahrpreisermäßigung auf die¬
sem Wege zu verschaffen.

Jede mißbräuchliche Inanspruchnahme der Fahr¬
preisermäßigung wird unbeschadet der strafrecht¬
lichen Folgen mit Entziehung der Berechtigung
und der Anerkennung geahndet.

S. Der Erlaß tritt am 1. April in Kraft.
gez. Frick.

*

Zu dem Erlaß des Reichsministers des Innern
gibt der Reichssportführer folgende Ausführungs¬
bestimmungen bekannt:

„Die Anerkennung als Jugendpflegeverein ist
auf Antrag den Sportvereinen , sowie für gemein¬
schaftliche Veranstaltungen den Kreisen , Bezirken
und Gauen zu erteilen (zur Benutzung für Gau¬
mannschaften usw.) , die einem der Fachverbände
des Reichssportführerringes angehören . Der An¬
trag muß enthalten : Name und Sitz des Vereins,
Name und Wohnung des Vereinsführers und,
falls vorhanden , des Jugendobmannes , Name und
Wohnung der Jugendleiter , denen Jugendführer¬
ausweise ausgestellt werden sollen , Angabe der
Mitgliederzahl und der Zahl der Jugendlichen bis
zu 22 Jahren , nach Geschlechtern getrennt.

Die Anträge sind von den Vereinen dem Ve-
zirksführer ihres Fachverbandes einzureichen , der
sie mit Richtigkeitsvermerk auf jedem Antrag an
den zuständigen Vezirksbeauftragtcn gesammelt
bis zum 10. jedes Monats erstmals bis zum 10.
März 1934 einzureichen hat . Der Beauftragte darf
die Bearbeitung nur für die Vereine vornehmen,
die ihm ordnungsgemäß durch Uebersendung der
Karteikarte an mich gemeldet sind.

Jedem Verein wird eine Anerkennungsbeschei¬
nigung erteilt ; größeren Vereinen können , wenn
voraussichtlich des öfteren mehrere Veranstaltun¬
gen gleichzeitig stattfinden , bis zu drei Beschei¬
nigungen ausgestellt werden . Die Entscheidung
darüber obliegt dem Bezirksbeauftragten . Füh¬
rerausweise können in der Regel für die ersten
fünf Jugendlichen jedes Geschlechts zwei , für je
weitere fünf Jugendliche jedes Geschlechts einer
ausgestellt werden.

Die Anerkennung als Jugendpflegeverein oder
als Jugendpfleger kann nur von dem Vezirks-
beauftragten mit Zustimmung des Gaubeauftrag¬
ten verweigert , oder , falls sie schon erteilt ist,
zurückgezogen werden , wenn die Voraussetzungen
für die Anerkennung entfallen oder wenn Tat¬
sachen politischer , sittlicher oder fachlicher Art be¬
kannt werden , die die Eignung als Jugendpflege¬
verein oder als Jugendführer beeinträchtigen.

Zur Deckung der Unkosten werden erhoben : 1.
für die Anerkennung eines Vereins und die Aus¬
stellung der ersten Bescheinigung SO Pfennig , für
jede weitere Bescheinigung oder Ersatzbescheini¬
gung 25 Pfennig , für jeden Führerausweis 25
Pfennig.

Bei Verlust von Ausweisen ist sofortige Mel¬
dung an den zuständigen Beauftragten erforder¬
lich.

Den Beauftragten werden Muster für die an
die Reichsbahndirektionen einzureichenden Ver¬
zeichnisse und für die Gebührenabrechnung sowie
Anweisungen für den Bezug der Ausweisvordrucke
demnächst zugehen . — Die bisherigen (gelben)
Ausweise werden voraussichtlich am 30. April un¬
gültig ; die neuen treten am 1. April in Kraft.

Der Reichssportführer
von Tschammer und  Osten.

Nugby-Großkampf in Bremen
Am kommenden Sonntag findet auf dem Pe¬

terswerder nach längerer Zeit wieder einmal ein
Rugbygroßkampf in Bremen statt . Die beiden
Vereine Polizei und Rotweitz haben ihre besten
Leute zusammengestellt und sich als Gegner eine
Mannschaft des Vereins für Rasenspiele , Han¬
nover , verpflichtet . Der V. f. R . hat im ver¬
gangenen Jahre die deutsche Rugbymeisterschaft
errungen . Er wird zwar am Sonntag nicht in
erster Besetzung antreten , sondern eine aus Liga
und Reserve kombinierte Mannschaft senden . Doch
auch diese wird stark genug sein, um die Bremer
vor eine schwere Aufgabe zu stellen , die Einsatz
aller Kräfte erfordert . Die beiden hiesigen Ver¬
eine sind jung und haben noch wenig Spiel¬
erfahrung . Die Polizei hat erst im letzten Jahr
eine Rugbyabteilung eingerichtet , und auch Rot¬
weiß hat mehrere Leute , die erst im Herbst mit
dem Spiel begonnen haben . Dafür geht aber der
Mannschaft der Ruf einer fairen Spielweise vor¬
aus , und das ist gerade beim Rugby von beson¬
derer Bedeutung . Da auch die Hannoveraner,
wie sie ausdrücklich mitteilten , Wert auf einen
fairen Kampf legen , ist mit Sicherheit ein schö¬
nes Propagandaspiel zu erwarten , das dem
Rugbysport hoffentlich viele neue Freunde er¬
werben wird.

Die Bremer Mannschaft tritt in folgender
Aufstellung an:

Maschmann
(Polizei)

Schütte I Schütte III Lüders Strohmeyer
(Rctweiß ) (Polizei)

Kastens Wolfes I
(Polizei)

den . Bis jetzt liegen die Zusagen von fünfzehn
auswärtigen Mannschaften vor . Es sind dies:
Polizei -Hamburg (zwei Mannschaften ) , Hambur¬
ger SV ., St . Pauli -Hamburg , St . Georg , Eims-
büttel , Polizei -Kiel , Polizei -Bremen , Rot -Weiß-
Bremen , SC . Varel , Arminia -Bielefeld , Tennis-
Borussia -Berlin (zwei Mannschaften ) und ASC.
Leipzig (zwei Mannschaften ) .

Die Vorbereitungen zu dem Länderspiel sind
bereits in vollem Gange . Am 10. und 11. März
sind Generalproben in Hannover vorgesehen . Am
ersten Tage tritt die deutsche Mannschaft in der
gleichen Ausstellung wie in Paris bzw. Lyon gegen
eine Lindener Stadtmannschaft an , um sich am
zweiten Tage mit evtl . ausgewechselten Spielern,
aber nach Möglichkeit in der endgültigen Auf¬
stellung im Hindenburg -Stadion an der hanno¬
vrischen Stadtvertretung zu versuchen . Diesen
Kampf wird bereits Leipprand leiten , da ja , wie
schon gemeldet , auch den Länderkampf schieds¬
richtert . Im großen und ganzen steht die deutsche
Mannschaft schon heute fest. Für die oben erwähnte
Auswechselung stehen die Stürmer Kocher-Heidel¬
berg und Witt -Berlin zur Verfügung.

Rugby bei den Kampfspielen
Zum ersten Male wird im diesjährigen Kampf¬

spielprogramm auch Rugby erscheinen . Zur Er¬
mittelung des Kampfspielmeisters werden Gau-
spiele durchgeführt , deren Vor - und Zwischenrunden
aus finanziellen Gründen außerhalb der eigent¬
lichen Kampfstätt « stattfinden . Die Entscheidung
fällt dann in Nürnberg . Am 3. Juni treffen West

und Süd in Köln zusammen . Der Sieger muß am
17. Juni in Frankfurt gegen Mittel antreten.
Gleichzeitig setzen sich an diesem Tage in Berlin
Brandenburg und Nord auseinander . Die Sieger
der Zwischenrunden bestreiken das Endspiel in
Nürnberg am Mittwoch , 25. Juli.

Offener Brief
Tag der Schwerathletik!

Wie allgemein bekannt sein dürfte , findet am
4. März in den hiesigen Centralhallen ein Zu¬
sammentreffen der Schwerathletik -Sportler aus
allen Gegenden des Reiches statt , zu welchem, wie
Eauführer Heintz am Sonntag anläßlich der Ring¬
kämpfe um die Gaumeisterschaft erklärte , bis jetzt
bereits nahezu dreihundert Nennungen vorliegen,
welche sich noch um ein bedeutendes erhöhen wer¬
den . Zugleich richtete Gauführer Heintz einen
markigen Appell an das anwesende Publikum,
diese zum erstenmal in Bremen stattfindende Ver¬
anstaltung durch zahlreiches Erscheinen zu unter¬
stützen, da sie den Zweck hat , unsere Jugend für
diesen Sport heranzuziehen , um eine starke, ge¬
sunde und widerstandsfähige Generation " zu
schaffen.

Nach der begrüßenswerten Gleichschaltung,
welche unser Führer anordnete , fühle ich mich
veranlaßt , im Namen meiner Berufsgenossen¬
schaft an den Leiter der Veranstaltung : „Tag der
Schwerathletik " die öffentliche Frage zu stellen,
ob wir an derselben nicht auch tätigen Anteil
haben können , um uns gleichfalls in den Dienst
des Winterhilfswerks zu stellen . Ich möchte noch
besonders darauf hinweisen , daß anläßlich der
Ringkampf -Konkurrenz im Tiooli -Gebäude unsere
Sportkameraden vom Amateurbund ebenfalls tä¬
tigen Anteil an dieser Veranstaltung hatten und
einen durchschlagenden Erfolg erzielten . Einer
diesbezüglichen Antwort des Leiters der Ver¬
anstaltung hier an dieser Stelle entgegenneh¬
mend , zeichnet mit deutschem Gruß

Paul Bahn.

„Tag der Schwerathletik" in
Bremen

Mit einer Rekordzahl von Meldungen wird der
„Tag der Schwerathletik " am 4. März in Bremen
zur Abwicklung kommen. Nicht weniger als
275 Nennungen sind für die einzelnen Konkurren¬
zen eingegangen , und es hat seit Bestehen der
Bremer Kraftsportvereine in Bremen weder ein
Kreis - noch ein Gaufest gegeben , das eine derart
hohe Zahl von Teilnehmern auszuweisen hatte.
Aus fast allen Städten des Gaues Niedersachsen
haben die Meister der beiden früheren Verbände
gemeldet , die nun zum erstenmale vom Bantam-
bis zum Schwergewicht aufeinander treffen . Eine
besondere Aufmerksamkeit verdient die

Zusage einiger Olympia -Kandidaten,
die in Bremen am Tag der Schwerathletik teil¬
nehmen werden . Um allen noch Fernstehenden Ge¬
legenheit zu geben mitzumachen , nimmt der Ver¬
anstalter noch Meldungen entgegen . Diese müssen
an Carl Last , Bremen , Rückertstr . 21, gerichtet
werden.

An dieser Stelle wird noch einmal darauf hin¬
gewiesen , daß eine Sonderklasse „Vereinslose"
eingerichtet wurde , um allen solchen Sportlern
Gelegenheit zur Teilnahme zu geben , die einem
Verein nicht angehören . Diese Maßnahme er¬
folgte auf Wunsch des Herrn Reichssportführers
von Tschammer und Osten , der gern alle Sportler,
die noch heute fernstehen , der großen Sportge¬
meinschaft des deutschen Volkes zuführen möchte.
Für diese Teilnehmer kommen ebenfalls alle
Sportarten wie Ringen , Jiu -Jitsu und Gewicht¬
heben in Frage.

Deutscher Sieg in Kopenhagen
Vor ausverkauftem Hause wurde am Donnerstag¬

abend das Sechstagerennen in Kopenhagen
beendet . Unter den Zuschauern sah man den
deutschen Gesandten , verschiedene Prinzen des
königlichen Hauses , Vertreter der städtischen Be¬
hörden u. a. .

Pützfeld - Funda  zeigten sich in ganz
großer Form . Die Mannschaft hatte genügend
Reserven , forcierte das Tempo und hatte vorüber¬
gehend einen Vorsprung von drei Runden.
Schließlich siegte sie mit zwei Runden Vorsprung
vor einer aus drei Paaren bestehenden Gruppe,
in der sich auch Rieger -Falck Hansen mit der
besten Punktzahl des Feldes placierten . Zurück¬
gelegt wurden 3290,600 Kilometer . Der Entstand:

1. Sieger :Plltzfeld/Funda 209 Punkte
2 Runden zur . 2. Rieger/Falck Hansen 420 Punkte

3. Billiet/Martin 309 Punkte
4. Choury/Fabre 124 Punkte

4 Runden zur . 5. Resiger/Jgnat 201 Punkte
6. Dorn/Maczynski 169 Punkte

5 Runden zur . 7. Bresciani/Prieto 189 Punkte
7 Runden zur . 8. DanholtHansen/v .Nek 249 Punkte
8 Runden zur . 9.Egmer/Knudsen 169 Punkte

Handball
Die heute vorgesehene Uebersicht der Spiel-

gruppe Osterholz — Vegesack  erfolgt in
der morgigen Ausgabe.

Schütte II Kellner Feldmanu
(alle Rotweiß)

Albers Wolfes II
(Rotweiß ) (Polizei)

Strang Weimer Lamprech:
(Polizei ) (Rotweiß ) (Polizei)

Rugby-Känöettamyf
Deutschland—Frankreich

Massenaufmarsch der Rugbysportler in Hannover

Das Rugby -Länderspiel Deutschland gegen
Frankreich am 25. März in Hannover (Hindcn-
burg -Stadion ) wird zu einer ganz großen Wer¬
bung für dieses mannhafteste aller Kampfspiele
werden . Aus dem ganzen Reich strömen die
Freunde des ovalen Balles in die Landeshaupt¬
stadt an der Leine , und sie werden alle auf ihre
Kosten kommen, denn es ist ja schon bekannt , daß
außer dem Länderkamps noch eine ganze Anzahl
Freundschaftsspiele zum Austrag kommen, die
einen interessanten Vergleich der Spielstärke in
den einzelnen deutschen Verbänden gestatten wer-

Lon/a Aenbe
Lei

ZEaciiectt
Die Weltmeisterin im
Eiskunstlauf Sonja
ftenie gab zugleich mit
niiein kanadischen Eis-
hockeyteam im Berliner
Sportpalast ein Kast-
piel . Die Kanadier
gewannen übrigens
gegen den BSC . mit

5 .2.

Hockey:
Westfälische Studenten in Bremen

Bahr in Hamburg/ Horn: Weser / Blau-Weiß: BHS.
Sonntag ist Hochbetrieb . Beim MTV . v. 75 sind

Studenten aus dem Westfalenland zu Gast . Die
Bahr fährt nach Hamburg zu den Klippern . Weser
sucht die Hörner auf und wird alles daransetzen
um günstig abzuschneiden . Der BHC . fährt zum
eisten Mal zum SV . Blau -Weiß nach Eröpelingen.
Auch bei den Damen und den übrigen Mannschaften
herrscht reger Spielverkehr.

MTV . v. 1875 — Universität Münster.
Mit den Gästen kommt eine spielstarke Ver¬

tretung des westfälischen Hockeysportes nach hier.
Vor wenigen Sonntagen spielten die Studenten
gegen den Westfalenmeister „Preußen "-Münster
2 :2. Man darf also auf das Spiel sehr gespannt
sein. Am Sonnabend spielt eine kombinierte
Turnerelf gegen die Club zur Vahr
Reserve.

Club zu? Bahr 2. MTV . v. 75 2.
Club zur Bahr 3. — MTV . v. 75 3.

HC . Vlauweitz — BHC.
In Eröpelingen stehen die Blauweißen nach

längerer Zwangspauss den Rotweißen aus Ober¬
neuland gegenüber . Mit frischem Mut und Selbst¬
vertrauen sollte es ihnen gelingen , in diesem Spiel
ein ehrenvolles Resultat zu erzielen.

HC . Horn — Weser HC.
Horn erwartet die Stadionleute und sollte in

ihnen eine schwere Nuß zu knacken haben . Wenn
die Hörner Fllnferreihe gegen den unentschlossenen
Sturm Wesers auch ein Plus ausweist , so hat sie
doch in der Deckung Wesers ein Bollwerk zu über¬
winden , das sich in manchem Kampf bestens be¬
währt hat . Warten die Gäste einmal mit besseren
Sturmleistungen auf , so wird die Partie erst beim
Schlußpfiff entschieden sein. Wenn nicht . . . dann
tippen wir knapp für die Blau -Weißen.

HC . Horn Reserve — Weser Reserve
1 :2 lautete das letzte Ergebnis der beiden

Mannschaften , für Weser . Horn hat also etwas
gutzumachen . Es wird also auch hier ein inter¬
essantes Spiel geben.

HC . Horn 3 — Weser 3

llhlenhorster Klipper — Club zur Vahr
Der Club fährt zum Rückspiel nach Hamburg

zu den Klippern . In Bremen gab es seinerzeit

einen knappen Bremer Sieg . Die Hamburger wer-
den alles daransetzen , die Scharte wieder auszu¬
wetzen. Wir hoffen jedoch, daß die Vahrer ihre
Erfolgsserie fortsetzen und mit einem klaren Sieg
zurückkommen , allerdings heißt es dann auf der
Hut zu sein, denn die Klipper sind augenblicklich
in vorzüglicher Form.

T .O .E .O. den Haag beim Bremer Osterturnier

Eine weitere holländische Mannschaft kommt in
der Haagschen Hockey Vereeniging
(T .O .E .O .) nach Bremen . Dieser Club wird seine
erste Mannschaft durch Verstärkung aus anderen
führenden Vereinen noch bedeutend verstärken , so
daß sie für die anderen teilnehmenden Clubs
einen starken Gegner abgeben wird . Der Club
an der Alster , Hamburg , und der HC.
Rheine  werden als weitere deutsche Mann¬
schaften das Turnierprogramm ergänzen . Das
diesjährige Osterturnier ist das fünfte seiner
Art . Das letzte Mal fand in der Vahr im Jahre
1928 ein Osterturnier , abgesehen von dem vor¬
jährigen kleineren Turnier des Hans . HC . an der
Munte , statt.

Damenhockey
Weser HC . — Männer -Turnverein von 1875

Die Platznachbarinnen sind sich recht gleichviel-
tig und werden sich ein offenes Spiel liefern.
Beide Mannschaften warteten in letzter Zeit mit
stark verbesserten Leistungen auf , so daß es zu
einem spannenden Kampf kommen wird.

llhlenhorster Klipper — Club zur Vahr

Die Vahrer Damen begleiten die Herren nach
Hamburg . Es müßte in diesem Kampf einen Bre¬
mer Sieg geben , wenn die Bremerinnen mit
bester Besetzung reisen.

Vlauweitz — BHC.

Die Blauweißen Damen sind recht spieleifrig,
auf eigenem Platz sollten sie einen ebenbürtigen
Gegner für die starke Rotweiß -Elf abgeben . Ein
knapper Erfolg der BHCerinnen steht jedoch zu
erwarten.

Club zur Vahr 2 — MTV . v. 75 2.

FÄS.-Rennen in Golleftea:
Norwegischer Sieg

Die internationalen Skirennen der Fis in Sol-
leftea wurden am Donnerstagnachmittag mit dem
Sprunglauf zur Kombination fortgesetzt . In der
Nacht war wieder reichlich Schnee gefallen , und so
regten sich bereits am frühen Morgen fleißige
Hände , um die Hallstaberg -Schanze sprungfertig
zu machen . Beim Startaufruf meldeten sich alle
vorgesehenen Teilnehmer zur Stelle , und so tra¬
ten rund 60 Springer am Nachmittag zum
Sprunglauf an . Nach einem Probesprung der
Führer der einzelnen Expeditionen wurde der
volle Ablauf nicht freigegeben , sondern etwa um
ein Drittel verkürzt.

In der Pause zwischen dem ersten und zweiten
Gang des Sprunglaufes hatte man die Hallsta-
berg -Schanze wiederhergestellt , so daß wieder
bessere Sprungmöglichkeiten vorhanden waren.
Mit 67 Meter sprang der lange Schwede Erik-
son  die größte Distanz und damit Tagesrekord.
Auch der Pole Stanislaus Marusarz sprang mit
65 Meter wieder sehr gut , und einen halben
Meter dahinter landete der Finne Vallonen.

Wie vorauszusehen war , holten sich die Nor¬
weger nach dem gestrigen großen Langlauf -Sieg
der Finnen heute den Eesamtsieg in der Kombi¬
nation , denn die ersten vier Plätze nahmen nur
Norweger ein , während als erster Vinne Vallo¬
nen auf dem fünften Platz folgte . Als erster
Deutscher kam Gustl Müller  auf den fünf¬
zehnten Platz in der Gesamtwertung der Kombi¬
nation.

in öer Kombination
Ergebnisse (Gesamtwertung der Kombination:

Langlauf und Sprunglauf ) :
1. O . H a g e n - Norwegen 441,9 Punkte.
2. S . Kolterud - Norwegen  427,5 Punkte.
3. Hans Vinjaringen-  Norwegen 411,7 P.
4. Ole Steenen - Norwegen  410,2 Punkte.
5. Vallonen-  Finnland 400,6 Punkte.
6. H o f fb a k k e n - Norwegen 397,15 Punkte.
7. Stanislaus Marusarz-  Polen 396,60.
8. John West mann - Schweden  362,65 P.
9. M . O e st b u - Norwegen 359,20 P.

15. Gustl Müller-  Deutschland 357,80 Punkte.

Wie die Deutschen sprangen:

Noch am besten schnitt Anton Eisgruber
mit 54 und 58 Metern ab . Altmeister Gustl
Müller  stand mit der Ruhe eines erfahrenen
Könners 5514 und 52 Meter und FranzReise
legte seine Marken auf 5114 und 4914 Meter.
Alfred Stall  stürzte im ersten Gang bei
64 Meter , stand aber die gleiche Weite im
zweiten Lauf . Willi Bogner  kam bei
56 Meter zu Fall , holte aber im zweiten Gang
5514 Meter heraus , während Mathias
Wörndle  bei 4914 Meter mit den Händen be¬
rührte und noch auf 47 Meter kam. Die weiteren
Placierungen der Deutschen waren : 20. Franz
Reiser -Partenkirchen 348,75 P . ; 21. Willi Motz-
München 347,40 P . ; 23. Anton Eisgruber -Parten-
kirchen 343,52 P . ; 29. Mathias Wörndle -Parten-
kirchen 328,50 P . und 32. Alfred Stoll -Berchtes-
gaden 315,16 Punkte.

Deutsche Segelflieger in
Südamerika

Erster ausführlicher Bericht über die deutsche
Scgelslug -Expedition in Brasilien

In Rio konnte infolge langwieriger Zollschwie¬
rigkeiten das Flugmaterial , bestehend aus drei
Segelflugzeugen — „Condor " , „Erunau -Baby " ,
„Moazagetl " — und einem BFW . Motorschlepp¬
flugzeug erst am 7. Februar flugklar gemacht wer¬
den . An diesem Tage konnten infolge schlechten
Flugwetters größere Segelflüge nicht ausgeführt
werden . Hirth , Riedel , Dittmar und
Hanna Reitsch  ließen sich durch das Schlepp¬
flugzeug , das von Herrn Wachsmuth  vom
Londor -Syndikat geführt wurde , in die Höhe
schleppen und zeigten Kunstflugfiguren im Segel¬
flugzeug . Der Eindruck der deutschen Segelflug¬
zeuge und des Könnens der Piloten war trotzdem
ungeheuer . Die Militärflieger von Campos d' AI-
fonso, dem derzeitigen Arbeitsfeld der Expedition,
brachen in enthusiastische Kundgebungen aus.

Am nächsten Tage wurden bei regem Flug¬
betrieb Startüberhöhungen von über 2000
Meter  von allen Teilnehmern der Expedition
erreicht . Die Möglichkeit zu größeren Strecken-
flügen war ohne weiteres gegeben , durfte aber im
Interesse der Sicherheit der Piloten und der Flug¬
zeuge vor eingehender Erkundung der Fluggeräte
unter keinen Umständen ausgenutzt werden . Bei
den ausgedehnten Urwaldgebieten und unzugäng¬
lichem Gelände müssen Zwischenlandungsplätze als
Streckensicherung vorher ausgemacht werden . Die
nächsten Aufgaben der Expedition sind Flüge nach
Rio und über der Stadt . Alsdann folgt die Er¬
kundung der Fernstrecken und in etwa t4 Tagen
geht die Expedition nach Sao Paulo.

Die Zeitungen von Rio brachten begeisterte
Artikel mit Abbildungen über die deutsche Segel¬
flugexpedition . Die brasilianische Luftverkehrs¬
gesellschaft, das Londor -Syndikat , die mit dem

deutschen Luftverkehr eng zusammenarbeitet und
auf ihren Strecken ausschließlich deutsches Flug¬
gerät verwendet , betonte , daß der Eindruck der
Expedition die Höhe der deutschen Technik und
Flugkunst auf segelfliegerischem Gebiete erneut
unter Beweis gestellt hat und somit für sie für
ihre Weiterentwicklung ungeheuer wertvoll sei.

Nordwestdeutschei-Gegelslug-
Rekord

Im Gelände des Sudmerberges bei Goslar , den
sich der Segelfliegersturm I , Wernigerode , zum
Uebungsgelände ausersehen hat , stellte Waldemar
Otto , der erst vor acht Tagen seine O-Prüfung
machte , einen neuen nordwestdeutschen Segelslug-
Rekord auf . Er blieb mit der Hochleistungs¬
maschine „Auerhahn " von der Bauart des
„Falke " 4 Stunden und 44 Minuten in der Luft
und überbot damit den im Sommer von dem
Segelflieger Heino Bost von der Fliegerorts¬
gruppe Braunschweig des DLV . in den Salzgitter-
schen Höhen mit der Segelmaschine „Sausewind"
aufgestellten Rekord von 4 Stunden 36 Minuten
um genau 8 Minuten.

Bremer- Schwimmer in
Magdeburg

Zu dem heute und morgen in Magdeburg statt¬
findenden Schwimmklubkampf Hellas -Magdeburg
gegen Bremischer Schwimmverband , der als Rück¬
kampf für den im Mai vorigen Jahres in
Bremen stattgefundenen Klubkampf zählt und
den die Magdeburger mit 3,9 :50,3 Punkten ver¬
loren , hat der Bremische Schwimmverband
folgende Schwimmer aufgestellt:

Fischer, Barfuß , Witt, ' Frese , Askamp , Lücke,
Stalte , Rehberg , Florich 1 und 2, Dreyer , Gerlin,
G Schuhmacher , Fuchs und Meyer.

Es werden in diesem Klubkampf keine Einzel¬
konkurrenzen , soirdern neun Staffeln und ein
Wasserballspiel abgewickelt.
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Schiffahrtsnachrichten
Vom Frachtenmarkt

Tu der abgelaufenen Bericbtswoche kamen für
die einzelnen heimkebrenden Chartermärkte
Anregungen besonderer Art nicht auf . Daher
ist es nur zu verstehen , wenn siob die Raten -
Tendenz nicht als einheitlich anspreeben läßt,
MCh nn algemeinen aber auf der absteigenden
Linie befindet . Das gilt in erster Linie vom
La Plata -Markt . Zwar konnten die Reeder
einige Abschlüsse buchen ; jedoch nur dann
wenn sie den ^ Verladern im Preise entgegen
kamen . Ihr Verhalten ist wohl zu verstellen
wenn man bedenkt , daß reichliches Angebot auf
die Raten drückt . Wird doch die bis Ende
März verfügbare Tonnage am La Plata auf
nicht weniger als ca . 380 000 Tonnen geschützt,
wozu noch rund 100000 Tonnen kommen , die
an der brasilianischen Küste verstreut , nötigen¬
falls dem La Plata -Markt sofort zur Verfügung
stehen . Diese Geschäftslage kommt in den Ab"
Schlüssen zum Ausdruck . Für die übliche Basis
Lau Lorenzo — England -Ko. wurden ca. 15 sh
ü d bewilligt und zwar bezahlte man für
6000 Tonnen von San Lorenzo nach England -Kn.
15 sh 6 d Ende März und für 6500 Tonnen von
Rosario nach Antwerpen per Anfang April
ebenfalls 15 sb 6 d.

Am nordamerikanischen Markt herrscht zwar
einige Nachfrage , indessen kommen Abschlüsse
auch dort nur sehr schwer zustande . Doch ist
bemerkenswert , daß Fraehtraum für die Go-
treideverschiffnngen im Frühjahr nicht gefragt
ist , war auf den ungünstigen Preis des ameri¬
kanischen Getreides zurückgeführt wird . Zu
erwähnen wäre ein Abschluß für 6200 Tonnen
von Port Churchill nach Engländ -Ko. zu
2 sh 9 d, .August . Am Golf soll noch immer
Nachfrage nach Schiffsraum für die Schrottver-
Iadung bestehen . Die unverändert notierten Ra¬
ten von 1 eh 4% d von Montreal nach Antwer¬
pen sind nur nominell zu verstehen.

Am australischen Getreidemarkt hält die
Ruhe weiter an ; wohl tritt Australien als Ge¬
treidelieferant für den Fernen Osten , doch nicht
für den europäischen Kontinent wie früher auf;
die Gründe hierfür sind an dieser Stelle schon
einmal erörtert . Bezahlt wurden für 5000 Ton¬
nen von Südaustralien nach England -Ko. 21 sh
6 d, Anfang März und für 4300 Tonnen von
iWestaustralien nach England -Ko . 22 sh 6 d,
Ende März.

Erfreulicher ist die Geschäftslage an den Ge¬
treidemärkten des Schwarzen Meeres . Hier wird
noch Tonnage für Getreide nach dem Fernen
Osten gesucht . Für Februar -März waren nach
Dairen , Schanghai oder Japan 14 sh 3 d er¬
hältlich , und 10 sh wurden per März als Rate
nach dem Kontinent genannt.

Die Bohnenmärkte der Mandschurei haben bcW
dom geringen Geschäft mit dem europäischen
Kontinent noch wenig Bedarf für Laderaum;
man nannte eine Rate von 21 sh / on Dairen
nach Rotterdam.

Abschlüsse:
Vancouver — Pontland -Range — London —

Hüll , D. „Harperley “, 7600 t , 10 Prözent , 18 sh
6 d, f. i. o., Scbwergetreide , 19 sh 6 d zwei
Häfen , 15. bis 31. März.

Tyne — Port Said , Kohlen , 6000 t ., 6 sh,
28. Februar ladefertig.

, i i „, , nuiivcrxenrln der Woche vom 11. bis 17. Februar 1934
Bremen, 23. Februar,

von Bremen-Stadt nahm
2Ü e^ rP enÄ®10 ^ er -̂Bkunft zu, weil die Getreide-
und Stuckguttransporte sich erhöhten . Im Abgang

hauptsächlich infolge Fehlens von
Kohlenverschiffungeu — ein Rückgang vor.
_ i raui ^ Schiffe mit 10 498 t Tragfähigkeit
gSS t Ladung . Es gingen ab: 20 Schiffe mit8012t Tragfähigkeit und 1704t Ladung.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser-
schleuse war der Talverkehr größer , da wesentlich
mehr Kohlen emtraien und auch Kali , Kies, Ge¬
treide , Zement und Stückgut Zunahmen. Bergwärts
verringerte sieb die Gütermenge . Nur Holz kam
mehr zur Verschiffung.
«-£*2- J37 Schiffe mit 44168 t Tragfähigkeit und

t Ladung . Zu Berg : 63 Schiffe mit 27 677t Trag¬
fähigkeit und 69/7 t Ladung,

Seeverkehr in den Weserhäfen
in  der Woche vom 11. bis 17. Februar 1934

Bremen, 23. Februar.
.. Ln Seeschiffsverkehr der Weserhäfeu war gegen¬
über der Vorwoche die Zahl der Schiffe etwas größer.
Auch die Ankunftstonnage  nahm zu, die

&n n g s t o n na ge dagegenab.  Im see¬
wärtigen Güterverkehr verzeichnete die Einfuhr eine
kleine Steigerung . Baumwolle, Holz, Getreide, Erz
und Oelfrüchte trafen weniger ein, doch konnten
me Ausfälle durch umfangreichere Stückgut - und
KohlenanJandungen sowie durch den Zngang von
Mineralöl ausgeglichen werden. Die Auefuhrziffer
erhöhte sich, weil Kohlen, Kalisalze , Stückgut und
Eisen mehr zur Verschiffung gelangten.

Es kamen an : 109 Schilfe mit 164 002 NRT und
LM1 t Ladung . Es gingen ab: 111 Schiffe mit 151273
NRI und 62 348 t Ladung.

In Bremen-Stadt kamen an : 74 Schiffe mit 114 849
1*KT nnd 35 935 t Ladung . Es gingen ab: 69 Schiffe
mit 98 205 NET und 40 079 t Ladung.

In Bremerhaven kamen an : 15 Schiffe mit 36107
NRT und 10 446 t Ladung . Es gingen ah: 17 Schiffe
mit 83 205 NRT und o00t Ladung.

Schiffsverkehr auf der Weser
Biemen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Februar:
Swentgate , schwod., von Zeebrügge, Gebr. Specht,Gebr. Roechlii»' leer.

Angekommene Seeschiffe am 23. Februar:
Leda, dtseb (Schmitz), von Königsberg , D. G.

Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Stella , dtsoh.
(Hentzen). von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen 1,
Sohuppen 5, Stückgut . Widau, dtsoh. (Sohmidt), von
Hamburg , Nie. Haye & Co ., Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Aruoas , dtsch . (Bender), von Hamburg,
Haba), Hafen I , Schuppen 1. Urnmea , span ., von
Einswarden . Herrn. Dauelsberg , Kohlenhandel , leer.
Clio, holl., von Mittelmeer über Australien , Gebr.
Specht, Hafei II Schuppen 12, Rosinen, Kaffee,
Wein. Adler , dtsoh. (Gerken), London, Herrn. Dauels¬
berg , Hafrn I . Schuppen 4, Stückgut.
Ahgegangenr Seeschiffe am 22. Februar:

Fortuna , dtsch . (Wolpert ), nach Gefle, Gottfr . Stein¬
meyer & Co .. Stiiokgut. Geier, dtsoh. (Beltmann),
nach Reval , Argo-Reederei, Stückgut . Raoulc, franz .,
naoh Rotterdam , Herrn. Dauelsberg , Restladung.
Leesee, dtsch , nach Oneglia, Gebr. Specht , Kohlen.
Ahgegangene Seeschiffe am 23. Februar:

Ilmar , dtsch . (Rüping ), nach Hamburg , Habal,
Restladung Aug. Schulze, dtsch ., nach Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co.. Restladung . Seamew, engl.,
nach London, The Gen. Steam Nav., Stückgut . Diana,
dtsoh., nach Dublin , Herrn. Dauelsberg . Kohlen.
Islington , engl , nach Dnhiin , Herrn. Dauelsberg,
Kohlen . Ansgir , dtsch . (Freese ), nach Westküste
Südamerika , Nordd. Lloyd.

Etwas reger ist die Tätigkeit in den indi¬
schen Reishäfen , doch dürften die Reeder bei
den gebotenen Raten kaum auf ihre Kosten
kommen . Bezahlt wurden für 6000 Tonnen
Reis von Saigon nach Marseille 23 sh , Ende
März , nach Häfen des Mittelmeeres 22 sh 9 d,
prompte Verladung . Bei regerer Nachfrage
nich 1 Tonnage für Palmkerne und Leinsaat
boten die seitens der Madrasküste bewilligten
Raten schon besseres Auskommen . Bezahlt
wurden für 7500 Tonnen Palmkerne von der
Madrasküste nach England -Ko .-Antwerpen 25 sh
per März , nach dem Mittelmeer 24 sh 6 d.

Die Stimmung am kubanischen Zuckermarkt
ist eine Kleinigkeit freundlicher geworden ; es
haben mehr Zuckerfabriken ihre Arbeit auf¬
genommen , so daß in absehbarer Zeit wieder
mehr Tonnagebedarf sein dürfte . Bezahlt wur¬
den für 6200 Tonnen von Kuba nach England-
Ko . 15 sh per Anfang März , für 5000 Tonnen
nach Liverpool 14 sh ebenfalls per Anfang
März . Die Frachtsätze für Erz haben sich
wenig verändert ; man bezahlte von Huelva
nach Rotterdam 6 sh , für 6500 Tonnen von
Bilbao nach Middlesborough 4 sh 9 d, prompte
Verladung . Die Tendenz im Geschäft ausgehen¬
der englischer Kohle ist weiter sehr ruhig;
zwar konnten sich die Sätze nach dem Mittel¬
meer halten , doch nicht solche nach Süd¬
amerika , die nur 8 sh 9 d betrugen . Bezahlt
wurden für 6500 Tonnen Kohle von Wales nach
Alexandrien 5 sh 9 d, 3600 Tonnen von Cardiff
nach Barcelona 8 sh 3 d, nach Tunis 7 sh 3 d;
5000 Tonnen von Wales nach Constitution
8 sh 9 d, 6500 Tonnen von Rotterdam nach
Buenos .Aires 8 sh 9 d.

Frachtenmarkt
London , 23. Februar

Obgleich verschiedene Orders im Heimfrach¬
tengeschäft Vorlagen , kam die Chartertätigkeit
in den führenden Märkten heute praktisch zum
Stillstand . Die geringe Weizennachfrage seitens
Englands und des Kontinents drückte das Ge¬
schäft weiter herunter.

Beschränkte Angebote von argentinischem
Mais alter Ernte zu höheren Preisen beeinflußte
den Tonnagebedarf vom La Plata ferner sehr
nachteilig . Es wurden nur sehr wenig defini¬
tive Orders notiert . Infolgedessen waren die
Raten besonders für prompte Beladung schwä¬
cher , was auch auf das zur Zeit bestehende
Ueberangebot von Tonnage zurückzuführen sein
dürfte.

Das nordamorikanisebe Geschäft zeigte nichts
besonders Erwähnenswertes . Für kanadisches
Holz zirkulierten weitere Orders , während von
USA .-Häfen Asphalt - und Schrotteisenladungen
notiert wurden . Von den Nord -Pazifik -Häfen
nach dem Fernen Osten konnten keine weiteren
Getreideabschlüsse getätigt werden . Ein 7600
Tonner erzielte von Vancouver -Portland -Range
nach London -Hull 18 sh 6 d f. i. o. mit Liege¬
tagen 2. Hälfte März.

Das australische Getreidegeschäft blieb heute
lustlos . Die Raten waren eine Kleinigkeit
schwächer . Von Burma nach Holland konnte
ein mittelgroßes März -Schiff für Reis zu 25 sh
geschlossen werden , während Linien -Tonnage
für 2000 tons Sojabohnen von Dairen nach Rot¬
terdam 22 sh akzeptierte . Es wurde ferner be¬
lichtet , daß ein großes Schiff von Durban nach
dem Fernen Osten befrachtet worden sei . jedoch
waren über diesen Abschluß keine Einzelheiten
zu erhalten . Die Schwarzmeer -Märkte waren
ruiiiner , das Mittelmeergeschäft blieb lustlos.

Liegeplätze der Seeschiffe
to den stadtbremfscheo Häfen

am Sonnabend» 24. Februar
Hafen I : Aruoas 1, Kong Sigurd 3» Stella , Widau,

Hestiä 5, Adler »Phoenix 2, Leda, Orlanda 4, Mer*
cur 6» Ariadne 8, H. A. Nolze 9, Greif (Dock, Lerche
(unterhalb Dock,.

Hafen II : MS Rio Panuco , D Abana , MS Erfurt 11,
Ingo 13, Isar , Goslar 15, Wartenfels 12, Raimund 14,
Montfexland 16; MS- Rkr Bravo , ' D Eisen ich (Erz¬
platz ).

Holzhafen : D Virginia S (J . H. ■Baohmann). Ida
Joerk (Bremer Roland-Mühle). Rapot (Saß).

Hohentorshafen : Bussard , -Specht , Rhoeo, Drossel,
(Schmedes). Ostara , Wachtel , Rabe (Finke & Bürte«
mann).

Industrie -Hafen : D Hermes (Nordd. Hütte ). Uru-
mea (Kohlenhandel ). Swentgato . Ibis (Gebr. Roech-
ling). Hernösand (Gebr. Roechling).

Werft : Wolfram (Dock III ). Peter Hurll (Dock V),
Trondhjemsfiord . Main, MS Schwarzenfels (Werft¬
hafen ).

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen BreraerhaveD Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min- Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std 45 Um.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bromerhav.
34. Februar 11.37 —. 11.07 23.30 9.02 21.35
25. Februar 0.10 13.02 11.40 12.32 10.27 22.45
26. Februar 1.29 14.17 0.50 13.47 11.42 23.58
27. Februar 2.33 15.16 2.03 14.46 12.41
28. Februar 3.25 15.59 2.55 15.29 0.50 13.24
1. März 4.06 16.38 3.36 16.08 1.31 14.03
2. März 4.41 17.14 4.11 16.44 2.0G 14.39

Sch iffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Schleppsehiffabrt

Bremen-Stadt amrekonimen am 23. Februar:
Seeleichter 80 (Wupper ), vod Hamburg , Hafen I,

Schuppen 7, Stückgüter . Seeleichter 100 (Schuldt ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Stückgüter.

deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa",
Bremen

f. Altenfels (W. Sieghold) 14. 2. von Calcutta.
renfels (H. Rathje ) 20. 2. in Marseilles . Birkenfelsremeia in . jvturiijcj «w . «. ui »uaiswwTO . : , at

Voigt) 13. 2. von Vancouver . M. Braunfels (H.neke) 15. 3. von Marmagoa. Drachenfels (J . Unger)
3. von Dar es Salaam . Falkenfels (J . Schliemann)vuu uar  es ottiaam . tainouipio • uvunvui .—u,
1. in Port Said. Frauenfels (E. Huve) 9. 2. in

nbay . Freienfels (H. Ahlers ) 17. 2. in Port Said,
erfels (A. Focke) 16. 2. in Bombay. Goldenfels
Biet) 10. 2. von Rangoon . Hohenfels (H. Buse) 9.

Lu Bremen. Lahneck (H. Ramien) 9. 2. Spanien-
irt . Lauterfels (B. Schulte) 16. 2. Perim pass.
htenfels (J . Zimmermann 4. 2. in Bremen. Lieben-
j (E Ihlefeld ) 19. 2. Gibraltar pass. Lindenfels
Wiebke) 20. 2. in Calcutta . Marienfels (G. Voss)

2. Gibraltar pass. Neidenfels (J . Oltmanns) 20. 2.
Baltimore . M Neuenfels (F. Backenköhler ) 21. 2.

Hamburg . Ockenfels (K. Müller) 19. 2. von Tu«
»rin. Rabenfels (W. Reinhard ) 21. 2. von Oalcutta.
lenfels (J Noltemeyer ) 19. 2. von Karachi . Rhem-
1 (P. Tiedke) 22. 2. von Okha. M Rotenfels (P.
irichs) 17. 2. von Antwerpen . Schönfels (E. Lom«
g) 19. 2. in Liverpool . Sonnenfels (H. Gefers) 19.
von  Malta . Stahleck (H. Renken) Spanien -Fahrt.
Izenfels (H. Diekmann) 18. 2. von Suez. Sturmfejs
Müller) 18. 2. von Port Said . Tannenfels (F. de

H) 17. 2. von Houston. Trautenfels (H. Arians)
2. von Holtenau . Treuenfels (H. Jäger ) 20. 2. von
Ifca. Trifels (W. Feldstedt ) 15. 2. von Antwerpen,
mfels (H. Lampe) 20. 2. in Suez. Waclitfejs (J.
nken) 20. 2. in Karachi . Wartenfels (P. Köhler)
2 in Bremen. M Weißenfels (H. Wiedemann) 20.
on Rotterdam . Werdenfels (H. Baner ) 20. 2. Perim
s. Wildenfels (A. Lips) 18. 2. von Karachi . Wolfs-
rt fW StAneir) 14. 2. in Basrah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun"
(Vormitiagsmeldung)

MS Bessel 22. 3. von Cartagena nach Bremen. D
Egeria 22. 2. vor Rotterdam nach Bremen. D ror-
tuna 22. 2. in Bremerhaven . D̂ Helios 22. 2. vonGandia nach Cartagena . MS Keuler 22 2. von
Lcixoes nach Lissabon. D Leda 32. 2. in Bremen.
D Nixe 23 2 Holtenau passiert nach Bremen Mb
Olbers 22 2. von Almeria nach Alicante . D Pallas
22 2. in Danzig D Pax 22. 2. von Rotterdam nach
Köln. D Person« 23. 2. Holtenau pass, nach Rotter¬
dam. D Rbea 22 2. in Hamburg . D Stella 23. 2. in
Bremen.

fNachmittagsmeldaug)
D Apollo 23. 2. in Valencia. D AU s 23. 2. von

Malaga nach Cartagena . D Castor 23. 2. Lobith pass,
nach Rotterdam . Feronia 23. 2. in Bremerhaven.
D Fortuna 23. 2. von Bremerhaven nach Norrköping.
D Hercules 23. 2. Ouessant pass , nach Antwerpen.
G Hestia 23. 2. in BremeD. D Klio 22. 2. von Ant¬
werpen nach La Coruna. D Nentun 23. 2. in Bremer¬
haven MS Olbers 23. 2. in Alicante . D Theseus 23. 2.
in Staviiuger D Triton 23, 2. in Vntwerpen. D
Venus 23. 2. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen . D
Vesta 23 2. von Bilbao nach Antwerpen . D Vic¬
toria 22. 2. in Dronlheim . D Vulcan 23. 2. Sturmes
halber in Pillau.

Deutsche Dampfschifffahrts -GesellschaftBremen
M Rotenfels 22.

■J2. 2. von Port S;
2. Gibraltar pass . ausg.
•d beivnk . PvaehAnfpia 22.

Hansa"

Uhenfels
2. Mom-

bassa -Bombay. Bärenfels 22. 2. von Marseille heimk.
Geierfels 22. 2. von Bombay ausg. Freienfels 22. 2.
von Suez ausg. Goldenfels 22. 3, in Calcutta . Lahn¬
eck 22. 2. in Oporto. Lichtenfels 23. 2. in Hamburg.
Rheinfels 22. 2. in Navalakhi . Marienfels 22. 2, in
Antwerpen.

Argo-Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 23. 3. an Bremen. Alk 22. 2. von Danzig nach

Antwerpen . Condor 22. 2, von Antwerpen nach
Rotterdam . Ganter 32. 2. von Kotka nach Rotterdam.
Hecht 22. 2. von Reval nach Bremen. Ibis *22. 2. an
Bremen. Orla 22. 2 . von Raumo nach Bremen.
Schwan 22. 2. an London. Sperber 32. 2. Brunsbüttelpassiert naoh Riga. Visurgis 33. 2. an Königsberg.
Star 32. 2. von Kotka nach Bremen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft
Eschersheim 23. 2. von Tharasbavu.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei

Hamburg
Larache 21. 3. von Melilla nach Villa Alhucemas.

Cents 21. 2. von Bremen nach Rotterdam . Tanger
21. 2. von Hamburg nach Rotterdam . Lisboa 21. 2. von
Lissabon nach Casablanca. Tenerife 21. 2. von Se¬
villa nach Casablanca . Sebu 21. 2. in und von Agadir
nach Casablanca . Porto 21. 2. in und von Santander
nach Pasajes . Oldenburg 21. 2. ausg. in Casablanca.
Rabat 21. 2. eink. Finistere pass. Palos 22. 2. eink.
in Hamburg . Saffi 22. 2. eink. in Setubal . Pasajes
22. 2. ausg . Quessant pass.

Hamburg -SQdsmerikanlsohe Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

MS Monte Rosa Vergnügungsreise ) 31. 2. in Ham¬
burg . PD Tenerife 19. 2. in Paranagua ; 21. 2. vou Pa-
ranagua nach Sao Francisco do Sul ausg. MS Bahia
21. 2. von Las Palmas nach Süd-Brasilien ausg . PD
Vigo 22. 2. in Montevideo ausg.

Deutsche Afrika -Linien
Woertnann-Llnie • Deutsche Ost-Afrika -Linie

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) • Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wadai ausg. 21. 1. ab Boulogna
s. M. Livadia heimk. 21. 1. ab Antwerpen , Vliesingen
pass. Wangoni ausg. 21. 1. a. m. ab Las Palmas.

Süd - und Ostafrika:  Ilmar heimk. 21- 2.
an Bremen. Tanganjika heimk. 21. 2. ab Las Palmas.
Usaramo heimk. 22. 2. a. m. an Suez.
Waried Tankschiff Rhederei G. ra. b. H., Hamburg

TL Senator 31. 2. an Nordenham. MS Rotterdam
19. 2. von Aruba nach Stettin . MS Harry G. Seidel
22. 2. ab Vado. MS Ampetco 26. 2. in Hamburg fällig.
MS Heinr . v, Riedomann 6. 3. in Le Havre fällig.
MS Prometheus 3. 3. in Rotterdam fällig . TL Elbe
21. 2. an Bremen. MS Baltic 2. 3. in Fawley fällig.
MS Persephone 20. 2. an Tampico. MS Leda 18. 2.
von Maturinbar (Caripito ) nach Newyork. MS Franz
Klasen 21. 2. von Talara nach Rotterdam u/o. Ham¬
burg . MS F. H. Bedford jr . 21. 2. an Aruba.

Die Saarkohle als
Vorwand

Paris , 22. Februar
(Vou unserem eigenen Korrespondenten)

Der „Matin “ gibt die Kohlenerzeugung der
französischen Domanialgruben im Saargebiet für
das Jahr 1933 mit 10 561 000 Tonnen an . Aus
durchsichtigen Gründen behauptet das Blatt
dann , daß die Kohlenförderungen in Frankreich
selbst mit 21 Millionen Tonnen hinter den Er¬
fordernissen des Verbrauchs zurückgeblieben
sei . Der „Matin “ will hiermit der französischen
Oeffentliebkeit klarmachen , daß Frankreich
auch nach der Volksabstimmung an der Beibe¬
haltung der Saargruben großes Interesse habe,
da es sonst seinen Bedarf anderweitig decken
müsse.

Weder die vertraglichen Bestimmungen noch
die große Not , unter der das Wirtschaftsleben
im Saargebiet angesichts einer 14jährigen
fremdländischen Herrschaft leidet , halten die
Franzosen davon ah, durch eine lügnerische
Propaganda ihr politisches Ziel zu erreichen,
auch nach der Wiedereinverleibung des Saar¬
landes in das Deutsche Reich auf deutschem
Boden mitreden zu können . Die Saargruben
wurden am 18. Januar 1920 Frankreich als Er¬
satz für den Förderausfall der kriegszerstörten
Gruben in Nordfrankreich vorübergehend über¬
eignet . Seit 1925 aber haben die Gruben in
Nordfrankreich ihre Vorkriegsförderung wieder
erreicht , so daß der Ersatzfall schon seit fast
9 Jahren nicht mehr gegeben ist , Wenn der
„Matin “ sein Verlangen nach der Beibehaltung
dor Kohlengruben des Saargehietes mit dem
Hinweis auf die große deutsche Kohlenförde¬
rung verbindet , die sich auf 120 Milliouen Ton¬
nen belaufe , so tut er das nur deshalb , um an
der Saar den fälschlichen Eindruck zu erwecken,
als ob in Deutschland kein Bedarf mehr für die
Saarkohle bestünde . Das Pariser Blatt ver¬
schweigt aber seinen mutmaßlichen Lesern an
der Saar wissentliche daß die Preis - und Ab¬
satzpolitik der französischen Saargruhenver-
waltung während der vergangenen 14 Jahre
eine gewaltsame Konstruktion war , die nur von
politischen Gesichtspunkten beherrscht wurde.
Es wurden von Anfang an Maßnahmen getrof¬
fen , um den Kohlenabsatz des Saargebietes,
dessen hauptsächlichste Ahsatzbasis bis dahin in
Deutschland lag , nach Frankreich hin umzu¬
orientieren . Im Jahre 1913 gingen noch 4,7
Millionen Tonnen nach Deutschland , 4,2 Millio¬
nen Tonnen nach der Saar seihst und nur 2,6
Millionen Tonnen nach Elsaß -Lothringen nnd
Frankreich , während ein Rest von 1,4 Millio¬
nen Tonnen nach dem sonstigen Ausland ausge¬
führt wurde . Im Jahre 1932 wurden hingegen
nur noch 900 000 Tonnen in Deutschland abge¬
setzt , dagegen 4 Millionen Tonnen in Frankreich
und Elsaß -Lothringen . Alle deutschen Anträge
auf zusätzliche Lieferung wurden von der fran¬
zösischen Grubenverwaltung kurzerhand abge¬
wiesen , obwohl man bereit gewesen wäre , in
Anbetracht der Kohlen ’not außerordentlich hohe
Preise zu zahlen . Die Preispolitik der franzö¬
sischen Grubenverwaltung , deren Hauptmerk¬
mal die Einrichtung eines Zonensystems mit
unterschiedlicher Preisstellung ist , tat ein übri¬
ges , um die politischen Ziele der Pariser Regie¬
rung zu fördern.

Wie liegen denn die Dinge in Wirklichkeit?
Zwei Millionen Arbeitslose wurden im letzten
Jahr in Deutschland wieder in den Arbeitspro¬
zeß eingegliedert nnd die Wiederbesehäftigung
weiterer Mengen Erwerbsloser wird eine starke
Intensivierung des Wirtschaftslebens im Ge¬
folge haben . Es ist daher mit Sicherheit zu
erwarten , daß in Deutschland ein nicht unbe¬
trächtlicher Mehrbedarf an Kohle eintrelen
wird , der von der Ruhrkohle allein nicht ge¬
deckt werden kann , wenn sich schon im Laufe
dieses Jahres die Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men der Reichsregierung in vollem Umfange
auswirken werden.

Neueinslellungen bei der Ruhrstahl AG.
in Witten a. d. Ruhr

Die zum Konzern der Ver . Stahlwerke
AG . gehörende Ruhrstahl AG . Witten
a. d. Rühr hat im Laufe der letzten drei Mo¬
nate 250 Arbeiter neu einstellen können , davon
allein 100 im Januar.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 33 Fehruar 1934

Bank| disk.|
lelegraphische
Auszahlungen:

1 <3u. soO O)
>T

23. reor.

ueld | öriei

22 . Feur.

Ueld j Briet
_1_

0 Buenos Aires 1 P i,78a 0,648 0,652 0,648 0,652
6 Cauada 1 Doll 1,58 2,507 2,5 iS 2,507 2,513
7 Istanbul 1 türk . Ff 18,456 L 95 1,991 1,9:»8 2,002

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,7« 0,766 0,739 0,761
7 Kairo I äg . Pfd aiO.953 I3,t65 13,195 13,205 13,265
'l London 1 Pf St J0,42 W,78o 12,815 12,825 12,885
2 Newyork l Doll 4,498 3,6 2,628 3,5i2 2,528
i Rio de Jan . 1 Milr 1,3338 0,214 0,216 0,314 0,216
7 Uruguay 1 Goidp 4,34 1,289 1,291 1,289 1,2 .41
»h Amsterdam 100 Q 168,74 168,78 169,12 168,56 168,89
7 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,400 2,896 2,400
3Vj Brüssel 100 Belga 81,- 58,44 66,66 58,41 58,53
6 Bukarest 100 Lei —,— 2,48. 2,492 2,488 2,492
■» /: Budap . 100 Pengö —j— —, - - t—
3 Danzig 100 Guid — —- 81.70 81,SO 81,67 81, 36
iV -j Heising ! . 100 f. M 81.- 5,644 6,656 6,674 5,68
3 Italien 100 Lire bl,- 41.87 21, .1 31,90 21,94
7Vß Jugosiav . 100 Din 81,— 5,6(54 6,676 6,664 6,676
H Kaunas 100 Utas —.— 42,11 42,19 42,U 42.19

Kopenhag . 100 Kr 112,50 57,00 57,21 57,39 67,41
453,57 11,64 11,66 11,68 11,70

Oslo 100 Kr 1111,76 64,24 6J ,39 64,41 64,56
3 Paris 100 Fr 81,— 16,40 16,63 16,49 16,53
s */» Prag 10Q Kr 86,- 10,38 10,40 10,38 10,40
P/s Island 100 isi . Kr 112,30 57,84 57.96 58,04 58,16
6 Riga 100 Lats — — 79,02 80,08 7 »jD2 80,08
3 Schweiz 100 Fr 81,— bO.84 81,00 80,88 81,04
7 Sofia 100 Lews 81,— 8,04 V 3,053 8,047 3,053
G Spanien 100 Pes 84.~ 88,97 34,03 33,95 34.0t
2l[n Stockholm 100 Kr 112,50 65,88 66,02 66,13 66,27
Vh Reval 100 estl . Kr — 68,78 68,92 68 93 69,07
o Wien 10Q Sch 69,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsafs 5%

Berlin , 23. Februar.
An den internationalen Devisenmärkten sind

heute kaum nennenswerte Veränderungen fest¬
zustellen . Die angelsächsischen Valuten neigen
leicht zur Schwäche , und zwar gab Newyork
gegen Paris auf 15,27 (15,29) nach , hielt sich
aber in Zürich und Amsterdam auf Vortags¬
basis . Das englische Pfund war in Paris mit
77,45 und in Zürich mit 15,85 (nach 15,89)
etwas gedrückt , gegen Amsterdam mit 7,6014
jedoch sogar eher etwas fester . Pfunde -Kabel
waren nach anfänglich 5,08X später 5,078/8 ge¬
rechnet , Die Reiehsmarkt zeigt stetige Ver¬
anlagung , in Paris kam sie mit 603 fester zur
Notiz.

Am Berliner Geldmarkt trat keine nennens¬
werte Veränderung ein . Für Tagesgeld werden
unverändert 48/a bzw . 4% 8/o gefordert . Privat¬
diskonten sind gefragt . Die lebhafte Nachfrage
in unverzinslichen Reichsschatzanweisungen
machte die Auflegung einer neuen Tranche per
16. Juli 1935 erforderlich , die mit 4K % ver¬
zinst wird.

Im internationalen Devisenverkehr gab das
englische Pfund leicht nach , auch der Dollar
neigt zur Schwäche.

Die Londoner Effektenbörse verkehrte auch
heute in ruhiger Haltung , nur heimische Indu¬
striepapiere hatten lebhaftere Umsätze.

Bremen , 23. Februar
Die Geschäftstätigkeit an der Bremer

Wertpapierbörse  war am Markt der
Dividendenwerte lebhafter . Bremer Rolandmtthle
Aktien wechselten in mehreren Schlüssen den
Besitzer zu 120 % . Kaufinteresse zeigte sich
für Reis nnd Handels -Aktien , die gegenüber
ihrem letzten Geldkurse ca, 2 */o höher aus dem
Markt genommen wurden , zu 85 % wurde an¬
fangs , später auch zu 85% % abgeschlossen.
Ferner hatten Bremer Papier und Wellpappen
auf erhöhter Kursbasis (56 % ) Geschäft . Nord¬
deutsche Steingut -Aktien notierten mit 76 %
Brief relativ hoch . Hoffmanns Stärkefabriken
befestigten sich auf 90 % Geld . Silberwaren-
fahrik blieben zu 140 % angeboten . Am Ren¬
tenmarkt  herrschte eine freundliche Grund¬
stimmung . Im Handel waren 7 % Norddeut¬
sche Steingutfabrik -Anleihe zu 94 % . Steuer¬
gutscheine wurden in sämtlichen Fälligkeiten
zu unveränderten Kursen untergebracht . Bre¬
mer Altbesitzanleihe war eine Kleinigkeit höher
gefragt . Ebenso einige Emissionen der Staat
liehen Kreditanstalt Oldenburg Goldpfandbriefe
und Kommunal -Anleihen . Der .Freiverkehr
zeigte keine Kursveränderungen von Belang.
Zertifizierte Dollar -Anleihen tendierten leicht
befestigt,

Hamburg , 23. Februar.
Im Zusammenhang mit den günstig aufge-

nommenen Ausführungen des Reichsbankpräsi¬
denten herrschte an der Börse eine freundliche
Grundtendenz vor , das Geschäft war jedoch ent¬
täuschend gering . Infolgedessen traten an den
Aktienmärkten zunächst kleine Verluste ein,
die später im Zusammenhang mit der Erholung
der Farbenaktie von 132 auf 133% zum Teil
wieder ausgeglichen wurden . Altbesitz wurden
zu 97 gefragt . Hamburger Pfundanleilie (große)
66%. Reichsbahn Vorzüge gewannen K % . Pfand¬
briefe der Hamburger Hypothekenbank wurden
zu 93 und Hamburger Liquidationspfandbriefe
zu 92 gefragt.

Hannover , 23. Februar
Bei teilweise lebhaften Umsätzen war die Ten¬

denz an der heutigen Börse allgemein fest . Grö¬
ßeres Geschäft entwickelt sich in Ilseder Hütte-
Aktien , die 1 % anziehen konnten . Auch Döh-
rener Wolle zogen um 4 % an und blieben wei¬
ter gefragt . Zn erwähnen sind sonst nach Vor-
woliler Cement plus Vs % und Hannoversche
Immobilien , die 12.— RM. höher lagen . Eisen¬
werk Wülfel waren unverändert im Handel.

Am Rentenmarkt waren Reihe I der Provinz-
Anleihe Vs % befestigt . Auch Gold - und Liquid .-
Pfandbriefe konnten teilweise lU bis Vi % ge¬
winnen . Kali -Aktien fest unverändert.

8 o h 1u ß : weiter fest

Frankfurt , 23. Februar
Abendbörsenstiminung freundlich , im Hinblick

auf das bevorstehende Wochenende Umsatztätig¬
keit aber klein . Bei Aktien konnten sich die
Berliner Schlußkurse überwiegend gut behaup¬
ten , zum Teil setzten sich weitere kleine Besse¬
rungen bis zn Vs% durch . Montane wurden
durch das Verwaltungs -Kommunique der Man¬
nesmann angeregt und lagen durchweg fester.
Mannesmann seihst plus Vs Vs. Am Rentenmarkte
Neubesitz wieder lebhafter und V*% höher.
Auch Altbesitz und späte Schuldbücher im glei¬
chen Ausmaße gebessert . Reichsmarkobligatio¬
nen und Dollarbonds bei stillem Geschäft be¬
hauptet , Auch im weiteren Verlauf kleine Ge¬
schäftsbelebung , im allgemeinen Kurse behaup¬
tet . Farben Vs % abbröckelnd ; Deutsche Anlei¬
hen auf dem höheren Anfangsniveau gehalten.

Berlin , 23. Februar.

Die gestrige Rede des Reichsbankpräsidentea
vor den Berliner Bankiers stand heute im Mit¬
telpunkt der Diskussion . Die Ausführungen
Dr . Schachts zur Zinskonversion und seine
klaren Formulierungen gegen jede Abwertung
der Mark hatten dem Rentenmarkt heute neu«
Käufer zugeführt . Das Geschäft war teilweise
recht lebhaft , so konnten die umgetauschten
Ueiehsmurkobligationen bei großen Umsätzen
um durchschnittlich % bis X % anziehen . Stahl-
bonds waren etwa 1 % fester . Rentenbank stie¬
gen von 88% auf 88V». Reichschuldbuclvforde-
rungeu lagen ruhiger , aber ebenfalls Vk V»
höher . Die Altbesitzanleihe befestigte sich um
Vs% . Neubesitz , die vorbörslich mit 19,85 ge¬
nannt wurden , setzten mit 19,70 nach 19,65
gestern ein . Industrieobligationen gewannen
% % , Vereinigte Stahlobligationen 7/s % . Reichs¬
balm -Vorzugsaktien stiegen auf 113. Aktie»
lagen ruhiger , abor hei weiteren Käufen de*
Publikums fast durchweg freundlich . Die Fülle
der vorliegenden günstigen Nachrichten ver-
anlaßte auch die Kulisse zn Neuengageruents.
So hinterließen die Mitteilungen über die Be¬
sprechungen mit dem englischen Lordsiegel¬
bewahrer Eden einen günstigen Eindruck . Die
10% ige Zunahme der Steuereingänge im Januar,
sowie der Bericht der Reiohspost und die wei¬
ter steigende Rohstahlerzeugung verstärkte»
die zuversichtliche Auffassung der Börse . Mon¬
tanwerte waren meist um % bis X V» erholt.
Klöckner und Laura konnten bis IVe % gewin¬
nen . Brotmkohlenwerte befestigten siob um
durchschnittlich 1 bis 1% % . Kaliwerte bröckel¬
ten dagegen ab. \ 7on chemischen Werten waren
Oberkoks % % und Goldschmidt 2 % befestigt,
Farben überschritten nach schwächerer Eröff¬
nung ihren gestrigen Schluß um Vs*/*. Elektre-
werte befestigten sich um X bl9 X V». Maschi¬
nenaktien konnten bis 1 % anziehen . Auch Me¬
tall - und Bauwerte lagen freundlicher . Stöhn
waren anf die günstigen Absatzmeldungen X V»
befestigt , Lebhafter lagen Schultheiß , die mit
einer Steigerung von 3 % % den Parikurs über¬
schritten , wobei darauf verwieeen wird , daß
durch die Syndizierungen in der Hefe - und
Glasindustrie das Portefeuille desUnternehmen«
wertvoller geworden ist und die Anssiebten,
diese Beteiligungen abzustoßen , gestiegen sind.
Verkehrswerte gewannen bis % % . Banken
lagen ruhiger . BEAV. (minus 1V «) litten unter
Realisationen , Reichsbank waren unverändert.
Tagesgeld erforderte unverändert 4% bzw.
4 % V». Valuten waren wenig verändert . Der
Dollar 2,53, das Pfund 12,82.

Neue Schatzanweisungsemission
Berlin , 23. Febniar.

Nach Ausverkauf der letzten Emission wur¬
den heute von der Reiehsbank neue unverzins¬
liche Schatzanweisungen per 16. Juli 1935 zn
einem um X % auf 4% % ermäßigten Diskont¬
satz zur Verfügung gestellt.

Wieder befriedigender Abschluß bei der Gelsen-
kirehenor Wasserwerksgesellschaft

Essen , 23. Februar . IA
Wie der DHD . erfährt , dürfte beim Wasser¬

werk für das nördliche westfä¬
lische Kohlenrevier  in Gelsenkirchen
wieder ein befriedigender Abschluß zu erwar¬
ten sein . Der in den letzten Jahren eingetretene
Rückgang in Wasserfördernng und Abgabe hat
sich noch im ersten Halbjahr 1933 fortgesetzt,
indessen konnte der Ausfall durch die besseren
Ergebnisse der zweiten Jahreshälfte wieder
wettgemaeht werden , so daß sich die Wasser¬
abgabe ungefähr auf dem Stande des Vorjahres
gehalten hat . Seit mehreren Jahren ist damit
der Absatzrückgang erstmals zum Stillstand ge¬
kommen . In Verwaltnngskreisen wird mit der
Ausschüttung einer Dividende ungefähr in Vor¬
jahreshöhe gerechnet (für 1932 7 % ) .

Verein der am Znekerhandel beteiligten Firme»
in Hamburg

Hamborg , 23. Februar.
Im Jahresbericht dee Vereins den

am Zuckerhandel beteiligten Fir¬
men in Hamburg  wird festgestellt , daß in
bezug auf eine Wiederbelebung dee Hamburger,
Zuckermarktes auch das abgelaufene Geschäfts¬
jahr keine nennenswerte Besserung der Lage,
herbeigeführt habe . Allerdings sei es gelangen,
durch die Schaffung der Differenzaqszahlung «-
Kontingente eine Voraussetzung znr Förderung
der Umsatztätigkeit an der Hamburger Termin¬
börse zu schaffen . Dennoch hätten andere Fak¬
toren , deren Beseitigung , soweit sie internatio¬
naler Natur seien , nicht in unserer Macht liege,
eine erfolgreiche Auswirkung dieser Maßnahme
verhindert Trotzdem glaubt der Bericht der.
Erwartung Ausdruck geben zu können , daß
diese Hindernisse allmählich ihre Kraft ein¬
büßen würden nnd damit der Hamburger Ter¬
minmarkt eine wesentliche Belebung erfahre«
werde.

In bezug auf die Ausfuhr deutschen Zucker*
wird hervorgehoben , daß das Kennzeichen der
neuen deutschen Wirtschaftspolitik Gemein¬
schaftsarbeit im Interesse der ganzen deutschen
Nation sei , und daß die Fordernngen des Ver¬
eins hinsichtlich einer erheblich gesteigerten
Ansfuhr von Zucker mit diesem Kennzeichen
durchaus im Einklang ständen.

Die Gesamtbuchungen der Liquidationskassc
in Hamburg für Zucker im Jahre 1933 betrugen
36 400 Tonnen (Ein - und Verkauf getrennt als
je ein Kontrakt gerechnet ) gegen 14 800 Tonnen
in 1932, 157 150 Tonnen in 1931, 483 650 Tonnen
in 1930 und 625 350 Tonnen in 1929. Die Spanne
zwischen dem höchsten nnd niedrigsten Geld¬
kurs betrug am Hamburger Terminmarkt 1933
1,90 RM. gegen 1,— RM. im Vorjahre , die den
in Betracht kommenden Mitgliedern im Vorjahr
zur Verfügung gestellten Zucker -Transit -Kon-
tingente , die dazu diener , im Hamburger Ter¬
minmarkt angedienten Zucker an das Ausland
zu bezahlen , sind bis Ende 1934 verlängert und
ihre Uebertragbarkeit zngestanden worden . Am
Ende des Berichtsjahres umfaßte der Verein
61 Mitglieder.

H »r - i uuimii , WI
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#! Rekordabschluß der Woll-
Wäscherei und -Kämmerei Döhren

Wieder 12 Prozent Dividende und 8 Prozent
Bonus

Hannover , 22. Februar . In der Bilauzsitzung
des Aufsichtsrats der Woll - Wäscherei
und - Kämmerei , Döhren  b . Hannover,
wurde beschlossen , der am 16. März ds. Js . statt¬
findende GV. die Verteilung von wieder
12 Prozent Dividende vorzuschlagen und ferner
aus einem außergewöhnlichen Wollkonjunktur-
gewinn infolge der Steigerung der Rohwoll-
preise auf dem Weltmärkte um fast */< gegen¬
über dem Vorjahresstand der Verteilung eines
Bonus von 8 Prozent . Derselbe soll zur Errei¬
chung der Restzahlung von 50 Prozent auf die
jungen Aktien dienen , welche zur Hälfte im
April ds. Js . und im März nächsten Jahres zu
leisten ist . Die jungen Aktien sollen für 1931
voll dividendenberechtigt sein . Die Gratifika¬
tionen wurden auf 224 000 RM. erhöht und auf
die Belegschaft ausgedehnt . Vorstand und Auf
sichtsrat stellen angesichts des besonders gün¬
stigen Abschlusses 20 000 RM. für die Nationale
Arbeitsspende zur Verfügung.

Abschluß der Konzern - und Konkurrenzkämpfe
der Zigarettenindustrie

Niederschlagung
von 9 gerichtlichen Untersuchungsverfahreu
Unter dem 3. d. Mts. bat der Herr Preußische

Ministerpräsident in einer Anordnung darauf
hingewiesen , daß in der Zigarettenindustrie
sich unter den Augen des demokratisch -libera¬
len Staates Konkurrenz - und Konzernkämpfe
hemmungslos abgespielt hätten , die im einzel¬
nen nicht einmal die durch die Strafgesetze
gebotenen Grenzen immer beachtet haben mö¬
gen . Seit der nationalsozialistischen Machter¬
greifung habe die Zigarettenindustrie wie alle
Industriezweige in einmütiger Zusammenarbeit
zwischen Arbeiterschaft und Unternehmern am
Aufbau des nationalsozialistischen Staates mit-
gearbeitet Die Vorkommnisse aus der Zeit der
Konzernkämpfe und Konkurrenzmaßnahmen
heute einer strafgerichtlichen Untersuchung zu
unterwerfen, , würde deshalb sinnlos sein , weil
heute solche Kämpfe nicht mehr möglich seien.
Es würde darüber hinaus , so betont der Mini¬
sterpräsident -, volksschädigend sein , weil es eine
schwere Erschütterung eines wichtigen Indu¬
striezweiges mit sich bringen und Zehntausende
von Arbeitern , Angestellten und Kaufleuten
von ihrem Arbeitsplatz abdrängen könnte . „Der
Nationalsozialismus schaut vorwärts und nicht
rückwärts .“ Der Ministerpräsident bat deshalb
die Niederschlagung der Untersuchungsverfah¬
ren angeordnet , die sich an Handlungen im Kon¬
zern - und Konkurrenzkampf der Zigaretten¬
industrie anschließen.

Die Bezeichung der hierdurch betroffenen
Verfahren war dem Preußischen Justizminister
übertragen worden . Dieser hat daraufhin ins¬
gesamt 9 Verfahren niedergeschlagen , und
zwar 7 in Berlin und je 1 in Köln und Char-
1Ottenburg.

Viehmärkte
Pferdemarkt

Bremen. 23, Februar . 187 Pferde aufgetrieben . Han¬
del: lebhaft . Beste Sorte nicht angeboten . II . Sorte
H00—800 RM., III . Sorte nnd ältere Arbeitspferde 300
bis 600 RM., Russen 300—500 RM., Schlachtpferde bis
100 RM., alte Pferde 100—300 RM. Der nächste Pferde¬
markt findet am 23. März statt.

Hambarger amtliche Viehmarkts -Notlernngen
Hamborg . 23. Februar . Scbweinemarkt (Dienstags

und Freitags ! Preise : beste Fettschweine 48—50,
mittelschwere Ware 46—48, Mittelware 44—45, gute,
leichte Ware 40—43, leichte Ware 34—38, sehr leichte
und geringe Ware 28—32, Sauen 40—45. Auftrieb : 4136.
Handel : ruhig , beste Fettschweine über Notiz, magere
vernachlässigt.

Zentralviehmarkt in Lingen
Lingen , 23 Februar . Auftrieb : 179 Pferde . Preise *.

1. Sorte 750 RM., 2. 400—650 RM., 3. 150—350 RM.,
4. 100—150; Fohlen 1—2 Jahre alt 450 RM., Handel:
Beste Sorten lebhaft , sonst langsam . Rinder : Auf¬
trieb : 249 Milchkühe 100—270 RM., tragende Kühe
180—300 RM., tragende Färsen 180—250 RM., Ferkel
bis 6 Wochen aU 10—12 RM„ 6 bis 8 Wochen alt
12—15 RM., 8 bis 13 Wochen alt 18—28 RM. Handel:
langsam . Uebe stand . Nächster Markt am 8. März
1934. (Pferde -, Rindvieh , Schweine und Ferkel ). —
Nächster Fsrkeimarkt am 1. März 1934.

Berliner Schlachtvieh markt
Berlin , 23. Febr . Auftrieb : Rinder 2344, darunter

Ochsen 573, Bullen, Kühe , Färsen 1187, direkt zugef.
31, Anslandsrinder 11, Kälber 1802, Schafe 4884,
Schweine 12 258. Preise für 1 Zentner Lebendgewicht
in RM. Ochsen a) 83, b) 29—31, c) 26—28, d) 20—23,
Bullen a) 28- 29. b) 26—27, c) 24—25, d) 21—23, Kühe a)
25—26, b) 20- 23. c) 16—18, d) 10—14, Färsen a) 30- 31,
b) 28- 29, -c) 24- 26, d) 20—23, Fresser 17—22, Kälber
b) 35—43, c) 26—33 d) 17—25, Lämmer 40—42, Hammel
a) 38- 40, b) c) 35-t 89, d) 27- 34, Schafe a) 32- 33,
b) 30—31, c) 25—29. Schweine a) 50, b) 43—46, o) 41
bis 44, d) 37—4C e) 30—36, Sauen 41—45. Marktverlauf:
Rinder : ziemlich glatt , Kälber : mittelmäßig , Schafe:
ziemlich glatt , Schweine: langsam «Ueberstand.

Vom Bremer Banmwolltermlnmarkt
Bremen, 23 Februar . (Wochenbericht ).

In der letzten Beriohtswoche war die Stimmung am
Bremer Baumwollterminmarkt nicht einheitlich ; sie
wechselte sehr häufig und in scharfer Form . Am
16. Februar schwankten die Kurse zwar andauernd,
jedooh nur leicht , da es an jeder Anregung von
außen fehlte . Dagegen machte sich am 17. Februar

von vorherein etwas mehr Kaufinteresse des Inlandes
bemerkbar , was im Laufe des Vormittags ganz er¬
heblich zunahm und infolge zurückhaltenden Ange¬
bots eine kräftige Preiserholung bewirkte . Dieser
Aufschlag ging jedoch bereits am 19. ds. Mts. mitBeginn aer a* Woche wieder verloren , da die
hohen Preise zu umfangreichen Verkäufen ausge¬
nutzt wurden Tm Laufe des Tages naher die Nach¬
frage aber wieder ' zu, so daß sieb weiterhin die
Kurse mit geringen Schwankungen behaupten konn¬ten. Die unsicheren Kabelmeldungen aus Amerika
hatten dann am 20. Februar einen erneuten Preis¬
abschlag zur Folge und wenn auch das verschiedent¬
lich sehr starke Angebot glatt Aufnahme fand, so
war die Stimmung während des ganzen Tages nicht
einheitlich und die . Kurse schwanken häufig . Dadie Kabelbericbte aus Amerika keine Klarheit über
die Aussichten des KoDtrollgesatzes brachten , gaben
die Kurse bei Eröffnung der Börse am 21. Februar
weiter nacl und erst ira Laufe des Tage« wurde die
Tendenz als Folge zunehmender Nachfrage des In¬
landes wieder fest . Auch am 22. Februar eröffnete
der Markt mi» lebhaften Käufen etwa 8 Punkte höher
und in fester Haltung . Ebenso wie an den Vortagen
kam auch nach dieser Preiserhöhung reichlich An¬
gebot auf den Markt , was eine weitere Preisauf-
nesserung verhinderte uud 'zeitweise einen leichten
Druck ausübt * Die Eröffnung der heutigen Frei¬
tagsbörse zeigte gegenüber den Vergleichspreisender Eröffnung vom Freitag der Vorwoche noch einen
Preisabschlag von durchschnittlich 12 Centsnunkten.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

23. Februar 1034
Loko: 1403 (Vor. Notrg. 14.05 Cents)

Um 11.15 Uhr bezahlt : März 13.35, Juli 13.78, 13.75,
Oktober 13.96, 13.90, 13.92, 13.93, Dezember 14.03. ,

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.75, Oktober 13.94,
13.95, 13.93, 13.92. Dezember 14.U4, 14.03, Januar 14.05.

Schluß bezahlt : ' Mai 13.60, Juli 13.75. 13.78, 13.79,
13.80, 13.79. ' Oktober 13:92, Januar 14.14. '
Loko: 6.67 (Vor. Notrg. 6.66 oence>
Liverpool März ‘ Mai ' 'Uli Okt: Dez'. lan.
Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut.Schl.,.

6.33/-
8.36/-
6.3il-

6.3)/—
'6.34/- .
6.32/-

*6.28/-
6/81/-
6̂ 0/-

6.;6/-
6.28/- '
6.38/.-

6.27/-
- .—/-*
,6.28/-

6.27/—
<6.29/80
6.29/—

Loko: 12 40 fVÖr. Notrp.i 12.40 cents)
Ne *Yorn März Mai. • luli' Okt. Dez. 'an.
Vor.'dchluß
Eröffnung11.00-Uhr.
Heut.Schl. .

12.00/01
12.06/07
12.11/—
12.02/-

12.17/19
12 25/26
12.28/
12.18/—

13 33/- I3.i7/q0 12.61/—
13,411431,12.59*60 12.72/73
12,43/- ! -1-
12 32/33 12:49/—12.60/-

12.63/-

i2!ea; -

Aegypfische Baumwolle
Liverpool Schluß

Loko: 9.11

Vorigerbchluß.
HeutigerSchluß

Loko: 7.20

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß'

Sakellaridis
März1 Ma- ' luli. i Okt..!Nov. 1Dez.1*an'35
8.9i j 8.90 18 87 | S.59
8 93 | 8 01'!8,89 j.8 58

8 60 ] 8 60 | 8.58
N.59:, 8.59 ’.S.Sij

Ashmourii ' • * ‘ •
März| 'Mai,; Juli 'Okt . ! Nov. Dez. :.|an,35

6.94-16.98 7/oi {7:03.
I7.01
!7.05

7 03
7.08

Alexandrien in iatlärts per cantar von 99.05-»bs.

7.03
7.03

Vorigei Schluß
Heutig. Schluß

sakellaridis
März Mai Juli Nov. lan.
16.20
16:29

16.33
16

16.42
16.oö

16;38
'16.41 '

- 16.38
16 49 '

Ashmouni
Febr. Apri !' Juni- Oki. \ Dez. -
12.5t>

11
j, 12.56:
] 12.68 .

j 12.62
j 12.61

| 12.63 .
j . 12.67

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Bremer Privatbericht
Vormittag: /Der Markt eröffnet ** heute bei

Vorliegen einer größeren Anzahl von Kaufaufträgen
des Inlandes stetig 3 bis -7 Punkte hoher . Spätermachte sieb auf der verhältnismäßig hohen Preis¬
lage wieder starke Abgabeneigung bemerkbar , die
während des Vormittags einen leichten -Druck auf
die Kursentwicklupg aus übte . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhte unverändert bis 3 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Xaphmittagsverkebreröffnete stetig 1 bis 2 Punkte uiedriger, . da die
Newyorker Kabelmeldungen nicht ganz den Erwar¬
tungen entsprachen . Im Verlauf nahm die Nach¬
frage jedoch wieder zu. während , das Xngebot
zurückhaltender wurde . Die Kurse .sogen daher
schließlich wieder einige Punkte au. Der Markt
schloß ruhig -stetig 3 bis 5 Punkte über deD Nach-
mittagseröff nungsnöti erungen.

Der Markt auf Lieferung tu Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß
kaum stetig .2 Punkte höher .bis 1 Punkt niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 85 OüO. Balleu.Ausstehende Zertifikate 85 000 Ballen.
Umsätze 250 000' Ballen.
Newyorker Privatbertcbt

Der Markt eröffnete fest . Andienungen .wurden
prompt aufgenommen . Weitere Erhöhung auf Käufe
der Wallstreet und der Spinner . ' Andauernde Festig¬
keit des Silbers Später v.uhiger . Neigung zu kaufen
gehemmt durch Verzögerung der gesetzlichen Ver¬
fügung der Erntekontrolle , verursacht einige Ent¬
täuschung.

Nachmittags ruhig . Geschäft zumeist beschränkt
auf Transferierungen . Abgescbwächt auf Willigkeit
der Wertpapiere . Verzögerung der Bankbead Bill.Ruhe an Webwarenmäiikten.

Wolle 1
Antwerpen. 23. Februar 1934

Es kosteten am Termin- . Cs kosteten am Termin-
markt pro lb. per markt pro Kilo per
Lieferung anf: *• Lieferung auf:
März . . . 35*;» Pence März . . . 35.25 B. Fr.
April . . .Mai . . . .

35*/» April . . . 35.50 „35*/*
35*/,

ty Mai . . . . 35:60 „»uni . . . . luni . . .. .. . 36.75 „Tuli . . . . 35*/» Juli _ 36.— n
August . . 35»/» 97 August . . 36.— ’
September 35»/» . September 36— - , ■
Oktober . . 35»,'» l ' Oktober . . 86.25 ,,
Tendenz : behauptet Tendenz behauptet
Umsatz : 105000 lbs. ' U m s at z : ■ 170000 lbs. .-

Breme' Marz Mal luli ! Okt . 1 Dez. i (an.
Vor. Schlut
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut. Schl.

13.37/30
18.45/38
IS 45/3o
—/13.26
13 44/85

13.57/53
13.64/57
13.62/56
13.60/54
13.62/53

13.72/T0j 18.90/Snl li/13.ns!14.04’Ol
13.78/77113.96/94 14 07/03 1t 0 /08
13.78/74!13.93/03 11.07/0.3 14.10/05
13.75/73 13.92/üll 14.04/02 14.09/05
13.80/76|l4.09/96j lt .t2/oo| I4.1G/10

taftlMElSP■ 13 40/- 13.69/- - 13.76/•- ! 13 94/* 11.' .05/- | 14.08.'-

Technische Drogen
Oele and Fette

Carl Helnr . Stüber
Infolge stetiger Bobstoffpreise Oelnotierungen uu-

verandert . — L e i u ö l : Behauptet , Kaufinteresse
besonders für Max/September. — Zurzeit schweben
Verhandlungen über Kontingentierung vou Leinsaat.
In Auswirkung derselben ist mit erhöhtem Schlag¬
lohn. wahrscheinlich auch mit festereu LeinÖlpreisen
k?i r*?* 1nl-n‘ “V k ° yaÖ ] : Anfänglich ruhig , späterbelebt . Verarbeitung vou Soyabohnen Lu Doutsch-
laDd abermals um 25 Prozent gesenkt . — Cotton-
o ! : Gutes Bedarfsgeschäft , jedoch infolge Einfuhr*
kontiügentierung knapp. — Erdnuß -, Palm-

i U?*̂ Kokosöl:  Ruhig . — Rizinus-o 1 : Gute Kauflust , stetig . - Olivenöl:  Weiter
I®8t- ©11 s ä u r e n : Fehlender Absatz . —
Pa ». 10 o * : Loko knapp , behauptet . — Trau:
Stetig , Dorsch fester . — Rindertalg:  Araerik.
Ablader zurückhaltend in Erwartung besserer Preise.
Kieme Kauflust — Techn . Schweinefett:
* Schweineschmalz:  Nachfragefreundlicher , ruhig.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen, 23. Februar . Welzen, Manitoba I 4.90,
harn 4.95, Gerste , Donau 8.80, do. Russen 8.90, do.
Deutsche 8.80, Hafer , Pommern , Mecklenburger Weiß-
hater , 53-54 kg, 7.95, do 54-55 bg 8.00, Mais, La Plataab Bremen und Brake 9.25 verkehrsfrei . Tendenz:stetig.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 23. Februar . Weizen, 76-77 kg, Febiv

Ahldg., Magdeburg -Sachseu-Saale cif Hamburg RM.
189—190 B, do Mecklenburg -Ostholstein -Laueuhurg
cif Hamburg PM. 18S—189B, Roggen, 72-73 bg, Febr .-
Abldg. Pommern-Mecklenburg -Holstein cif Hamburg
RM- 162 B 160 G, Futterroggen , vorjährige Ernte,
frei Fahrzeug Hamburg RM. 161—163 B. Hafer , iul ..
53-54 kg, weißei cif Hamburg RM 148—150 3 , ' do.
gelber cif Hamburg RM. 147—149 B, Sommergerste,
63-65 kg, für Futterzwecke RM. 170B, do. 67-68 kg für
Industriezweckt EM.. 172 B, Gerste , Douau-Russen,
60-61 kg, frei Fahrzeug Febr . RM. 172 B do. März
RM 173 B, Mais, La Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
Februar RM, lf *B, do. März RM. 183B, Mais, Donau-
Galfox, frei Fahrzeug , verzollt, ' Febr . RM. 182 B.
do, März RM. 183 B Weizenausfuhrseheine , Februar
RM. 145V< B, do. ' März ' RM. 145VtB, . Roggen-Aus-
fuhrsebeine Februar -RM. 123V* B, do. März RM123V? B, Hafer -Ausfuhrscheine Februar RM. 98V* B,
do. März OgVaB. Tendenz:  still . :

Getreidegroßmarktbericht
Berlin . 23' Februar . Die Grundstimmung im Ber¬liner Getreideverkehr war auch heute wieder bei

ruhigem Geschäft -stetig .- -Das Angebot ist weiter
allgemein ausreichend und die Preise lagen ungefähr
auf Vortagehasis . Mehle blieben weiter ruhig , eine
wesentliche Belebung war hier noch nicht zu ver¬
zeichnen. In Hafer igt das Angebot reichlich ., wäh¬
rend sich andererseits die Absatzmöglichkeiten kaum
gebessert haben . . Gerste ist auch in festen Quali¬
täten ruhiger , Indjistriegerste wird vereinzelt ge¬
fragt . Exportscheine haben sehr ruhiges Geschäft.
Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am Berliner

Getreidegroßmarkt
Berlin , 23. Februar . . Hafer . mit Normalgewicht

475 g.r pro L vom Kahn odör vom Speicher ‘Berlin
März l45VsB, Mai 149Vs_B. Alles per 1000 kg in RM.

Hamburger Warenmarkt
- Hamburg, den 23. Februar 1934

Baumwolle:
(Lokoqreise.oer lb) • . Tendenz ,stetigUnverändert
American Midi. Univers Stand, 28 mm st -no 14,05 ' cts
Ostindische: Superfiriemvd, Scinde.white

rougish Bremer.Kl. 1 3,75 d
Fine Oonira Standard 1 iiremer Klausel 2 4,50 d

Kaufsdiuk-Effekfiv-Markt:
Prej.se , unverändert . ,

Sheets loco
Sheets per März
>|ie^ts per Apfil/Mai

Freivse ip Pence, per lb
Reis:

Der Markt - ist weiter sehr ruhig . • Es
kleines - Bedarfsgeschaft - zu letzten Preiseu.
1 öurmah R O ' ner März-April.
i Bassein 0/00 per März-April ’
* Moulmein000 ner April -Mai I. S
4 Arracah 00/000 per März-April I 'S
5 Siam 000 per März-April /
6 Siam 0000 per März-April | S>
7 Patna‘000 per Febr . März I 5
i Bruchreis I : per März-April c9 Bruchreis 11 per März-April

10 Italiener per März-April'U Extra Fancy Bluercse , loco alte Ernte .
Die. Preise verstehen sich ip RM per 50 kg loco ab Mühleverzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl.RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon23 f-’fg per 50 kg hinzu.
Gewürze:

Das .Geschäft ist sehr ruhig . Pfeffer ist auf Ab¬
ladung etwas stetiger . Pr'eisvaräDderungen . haben
sich nicht ergeben « ' * .

i eridenz' stetig

o1/«
SVifi

, 58/&9

besteht

RAI 10,25
RM 11,05
RM 18,35
RM 11,60
RM 13,35
RM 15,35
RM 17,25
RM•8,25'
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,25

1 Weisser Muntok ‘88 12 Cassia vera i 64
2 Weiss, Bat. Muntok tSö 13 Cassia vera 11 46
3 Schwarz Lampong 59 14 Japan Inawer 41
4 Schwai'z. Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60- 84
5 TeJIicherrv 68 16 Macisbl. Banda 286
6 Piment 40 17 Macisnüsse 80—126
7 10000—0 80- 94 18 NelkenSansib. 68
8 Canehl l—IV 68—72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardainom Matabar 258 20 Hollän. Kümmel58

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
11 Cassia flores 64 22 Vanille Bourb. 9—20

in RM in 100 Kg unverzollt Vanille für 1 kg
loco' 10 Hamburg Kai oder Lager

Hiilsenfriichte:
Das .Geschaf ist -vollkommen still . Die Preise sind

unverändert geblieben.
t ocbmalzbohnen
i Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
ö Chile-Bohnen
6 gr.trbsen m/Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
B grüne Erbs. gesch.
9 gr. Splitt-Erbsen

32*/, 10 gelbe Erbsenges. 26
30 U gelb.Splitt-Erbsen 22
181(3 12 kleine Russen
!&/, Linsen 14
l8>/s 13 mittl.Rus.Lins. 16*/,

18-22 14 gr.Rus.Lins. 18—21
21-S2 16 ChileLinsen laq. Wh
80>/j 16 ChileLinsen extra
25 lange Wh

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 60 kg, In RM
waggonfreiHamburg verzollt

Brasü-Kaffee:
Die 'von Brasilien vorliegenden Offerten lauten

teils unyerändert , teils bis zu 10 Dollarcents niedri¬
ger . Das Geschäf . ist sehr klein geworden . Am

Platz besteht etwas Bedarfsgeschäft zu letzten
Preißen.
1 Santos extra special 42—45 4 i>antos superior 35—38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33—35
'* Santos orime 38—40 6 Rio uno Mlnas 30—33

ureise m RA1 per öü kg unverzollt. Platzwart*ab Lager
Gewaschener ZenftalaraerikanischerKaffee:

Die Offerten von Uebersee sind unverändert . Das
Konsnmseschäft ist weiter sehr gut . Preise unver¬ändert.ändert.
1 Salvador
2 Guatemala

W—65 3 Costa Rica 60—11
- 40—70 4 Maragogype 65—90

Columbia . 48—75
Preise in RM per 60 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz fendenz stetig
Preise unverändert.

Americanateamlard. transito ab Kai D 16,60
American Purelard, raffiniere per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 17.75—18.25

Ham urger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz*1 verzollt ab Zoilstadt RM. 149,00

Rohkakao:
Markt stetig . Preise unverändert.

Kakaohaibfabrikaie:
Markt stetig , Preise unverändert.

Zucker:
Effektivmarki ruhig -stetig unverändert bei sehrkleinem Geschäft . Teiminmarkt 1 ruhig -abwartend.unverändert.

Tschechische Kristalle Peinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov./Dez sh —
Ischechische Kristalle Feinkorn per Jan. Sit 7,93/,—1>/»

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg ■
Hamburger Kaffeeterminbörse
23-, Februar . (10 Uhr). März 33 B 32 G,Mal ii 'h B 32V. G, Juli 34'/. B -33»/* G, Sept . 34V. B

^/ . G, Dez. , 35'/. .B 34V. G.. Tendenz:  NeuerKontrakt.
(,12JJ0 Ubr ). März 29 B 27»/. . G.Ma.1 29'/. . B 28 G, Juli 30 B 28V. G, Sept. 30V. B 29 G,Dez. 3] B 29V. G. Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 23. Febr . . 12.30 Uhr). März 29- B 27V, G,
Mai 29V. B 28 G, Juli ,.0 B 28V, G, Sept. 30V, B 29 G,Dez., 31 B 29/- G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
,, Ha™buTfe’ 1->3; Febr . (12.30 Uhr). März 32V, B 31V, G,
M“ 1SB® 2 9 / Jub 34 B 33 G, Sept. 34V. B 33V, G,Dez. 3d/, B 34/. G . T.e n d e n z : Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen fiir V, kg netto , bei

mindestens 2ä0 Sack (- 14,700 kg netto ).

Cif-Noti erungen für ImpoTtgetreide
(per 100 kg in hfl)

. Hamburg, 23. Februar 1934Weizen:
Die Preise für Weizen sind alle nomiaell.

ManitobaI . per März •ManitobaI —
Manitoban
Manitoba IT
Rosale
Barusso. .
Bahia
Rardwinter1

. . . . pei März/April . . .

. . . . per März.

. . . . per März/April . .
80 kg per Mär* . .
SO kg per März . . . . . . .
80 kg per März' . . . .. . . ,

iiaiuwmwi j Gulf per März . . . ,
Canada WesternAmber Durumn per März.
Roggen:
La Plata 72/73 kaCanada Western II
Südrussischer kg

per März . . *
per Februar ,
per Februar .

2,60

. 64/65 kg per.Februar . .
• per schwimmend
. 64/6o kg per März/April

Gerste;
Donau . . .
Russen . . .
La Plata . .
Mais:
La Plata . . per Februar . . .
La Plata . . . per März . „ ,
Donau-Galfox. * . per Februar . . .
Hafer:
La Plata unclipped Faq. 46/47-kg per Feb'r ./Härz
La Plata Clmped 51/52 kg per Febr ./März
Weizenkjeie;
Pollards . per Februar . . .
Brau . . per Febn .ar . . »

3,27«/«
3,22i/2
3,10

2,35
2,50

2,75
2,80

Magdeburg er Zuekerterminnotierung
Magdeburg, den 23. Februar 1934

1 Brief ! Geld
4,30
4,30
4,35
4,40

4,70
4.90

4,10
4,10-
4,20
4,20

4,50
4,60
4?70

für 50 kg Weißzucker netto, einstiiließlicb
frei SeeschiUsei.e Hamburg.

1-,Januar . . . .
2 Februar . . . .
3 März■. . . . . ,
4 April'.
5 Mai . . . . . .
6 Juni . , . . . ,
7 Juli . .
8 August . . . . ,
9 September . . ,

lö Oktober . . . ,
11 November . . ,
12 Dezember . . .
Tendenzruhiger
Notierungen in RM

Sack
Gemahl Melis
promptper 10 Tage
per Februar . I 81.80 31.72V9per März.
Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse.
Melasse-Rohzucker.
Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzudter(eioscbließlM 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens200 Zentnern.

Berliner Metallbörse
Kupfer

Ci'end.'- unregelmäßig)

Januai
Febr.
März
Apri
Mai
luni
Juli
Augus
Sept
Oktoh
Nov.
Dez.

Berlin. 23. Februar (Amtlich)
Blei

(Tend. ; stetig)
Zink

Clend. : stetig
Be/Briel (jeld öe2 Brief üeld Bez Brief Geld

43*/, 43*/. _ 16 15*/» - 22*/. 21»/.
Wh 40 — 151/4 14»/* — 19*/, 19
Wh 40*/. 4CH/i 15 14»/* — 19»/. 19*/.
Wh 40*/, — 15«/« 14»/. - 19»/. 1!»/«
41*/* 40»/. _ 16»/* 14»/. — 20 19»/.41*/, 41 — 15»/* 15 — 20*/. 20
41*/, 41 - Iß1/* 15 20*/s -0*/.
41*/. 41*/, — 15»/* 15 — 20»/« 20*/,42 41»/. . —- 15»/* 16 . —. 21 20»/.
42»/, 42 — 153/4 15*/. 21»/, 21
42»/* 42*/* — fÖ»/4 Wh — 21»/. 21*/*43 42*/, 16 Wh 22 21*/,

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 23. Februar

M fiir 100Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt cifHamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Htitten-Aluminium98-99%, in Block.
in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus.
Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg . .

Hamburger Altmetalle unverändert,

160
164
305

39- 41
38»/.—41*;

Londoner Metallbörse
London, 23. Februar 1934. (Amtl. Schluß)

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz stetig

Standardper Kasse 33—Sä1/:.
3 Monate 33*/u—■/.Settl. Preis "

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
*endenz stetig

Standardper Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Banka*
Straits*

35»/«—36»/,
35</«—36'/•62

36Vs

228Va—V«
2271/«- Vg

22>V<
23:->/=
232»/«

100
Aluminium(p. To.)Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. per* 23»/«—»/«Quecksilber*

(per Flasche) 10v:—»■«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7»/«Woltramerzc. i. f.*

(sh per Einheit)26I/r- 2?i.
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 225—230
do. Ausland* (p. To.) 225—230
WelBhl. I. C Cokes 16»/*- 16»-,20x241.o.b.Swansea*
(sh.p.box of 108lbs)Blei (per Tonne)

Tendenz ruhig
ausl. pr Offiz Preis 11=/«
do pr. Inoffiz. Preis ll u/is >/«
do entf.Sicht.otf.Pr. ll ' /e
do entf. S. inoif. Pr. ll 7/«- ^/i»
do Settl Preis 11=/«
Zink(per Tonne)

Tendenz willig
gewöhnl pr.offiz.P. Wh
do pr Inoffiz. Preis H’/s—I3A=
do entf.Sicht.oft.Pr. loVi»
do entf St.inoff.Pr. 15—15*/«
do. gew. Settl. Preis 147/s

Londoner Goldpreis
Berlin , 23. l ’ebruar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 23. Februar 1934 für eine Unze Feingold
136 sh 5Vad gleich 87,3333 RM., für ein Gramm Fein¬
gold demnach 52.6468 pence gleioh 2,80783RM.

Londoner Goldbewegong
London, 23. Februar . Heute wurde Gold im Werte

von 400 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
136 sh 5V: d pro Unze fein verkauft.

Kupfersulphat
f o. b * (pe_r Tonne)

i6*:=—i6

ClevelandGuBeisen
Nr.3, f.o.b.Middles-
borougb* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

67*;»

Ounce) j '-S
do LieferungOunce
Gold(sb und pence

iün/ifi

per Ounce)Amtl. Berlin. Mittel¬ 136/5*/*
kurs f d.engl.Pfd. 12.80

• inaktiveNotierung

Amerikanischer Funkdienst
DNB. Newyork, 23; Febr. (Schlußkurse

heute Vor.Not.

2D/4

Tägl. Geldßankakz.
90 Tg Brief
90 Tg. Geld
Pr Hdlw.

Qiedr Satz
höchst Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Ram
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl
Kakao, Td
do März
do Mal
do Juli
do Sept
do Dez.
do Jan.
Kaffee, Td
do Sant <
do Jan.
do März
do Mal
do Juli
do Sept.
do Dez
Tagesums.
Kaffee Rio7
do Jan
do Mär2
do Mal
do Juli
do Sept.
do Oez
Tagesums.
B'wolle. Td
do N’orl 1
do loco
do Mär2
do Mal
do Juli
do Ang
do Sept
do Okt
do Nov
do Dez
do Jan
Zufuhren
i Atl u.Gol
Kupt., el l.
do. 30'90 T
Zinn oco
Blei, loco
Zink; loco
Weißblech
Röbels N. 2
Roheis N2p
Schmalz

l°Jo

5*07*/,
5.041/t
6.56

23.2o
y.59

13.51
32.19
67.05
26.20
2o«50
22.65
4.15

16.90
29.50
2.28
0.94V<30.00

33.82
8.56

39.53
46.62
stetig5.27
5.44
5.63
5.7S
6.04
6 . 10

willig
11l h

10.38n
10.63n
10.74n
11.06n
11.19n
23.000

10»/*

8.30
8.S5
8.40
8.46n
8.50n

16.000
12.17
12 .02
12.18

12.32/53
12.44
12.49
12.58
12.60
12.63

25.000
8B
Sb

5̂ .35
4.00
4.40
51/4

20.77
19.00
7.30

1%

ö.OvVs
5.0ö»/4
6.041/4

23 L'i
8.653/4

13.45
32.07
66.82
26.22»/*.
25.52»/}
22.6/1/24.14
18.85
29.40
2.26
0.93»/*

bO.OO
33.86
3.«0

39.45
46.37
stetig5.25
5.45
5.64
5.79
6 . 02
6 .00

stetig
lJ»/4

10.63n
10.33n
10.«5 n

11.29/30
11.43
20 .000

11

8.52n
8.55
8.61n
8.65n
S.70.
16.000
stetig12.17
12.40

12.00/01
12.17/1912.33
12.42

12.47/50
12J31
12.63

9.000
8B
8R

52.30
. 4.00

4.40
5»/*

20.77
19.00
7.05

Talg, extr.
Bw’saatÖl
do. Mär2
do. Mai
do. Juli
do. August
Petr St WC
do St. W T
do Mid. Co.
do P Rohöl
Roözuck. T
do März

Mai
Juli
Sept

ao Dez
do Jan
Terpentin
do Savann.
Weizen Rt
do Hartw
Mais, loco
W’mehl, n
do höchst
Getrf Engldo Kontin

ChicagoGerste
Weizen. Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez
Mais. Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez.
Hafer. Td
do Mai
do Juli
do sept
do Dez
Roggen. T
do Mai
do Jall
do Sept.
do Dez.
Schmalz, Talt Ma>
do Juli

neu
do Mai
do. Juli
Schweine
leichte, ndr
do höchste
schwer ad
do höchste
zuf in Chic
do. i. West

Winnipeg
Weiz., Ma
do. Juli
do. Okt.
Hafer, Mai
do. Juli
do. Okt.
Ropö., Maido füll
do. Okt.

er ' te, Mai
do luli
do. Okt.

5.08
6.41
5.63
5.65

16.26
12 25
0.94

1.97/2.L
träge

1.09/o0-
1.61/tfe*
1.65/66*

1.70
1.74/75*
1.76/7/

66
61
08»/j
8»/*

586/8
6 .20
6.40
1/6—26—8

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not.

ö*/8 3 »/,
5.13
6.38
6.64
5.65

16.26
12.25
0.94
■7/2.12

stetig1.60
1.63
1.?7

1.70/71*1.75
1.76/77

65»/t
6ÜV3
2*3»9f.*/8
586/8
6 .20
6.40

1/6—2
6—S

50—79
k, stetig'S1/}- -r-Ü

87l(s
stetig
506/8
62»/:;
54»/s

stetig
35»/«
ö4‘/g.
34»/*

stetig
Ö9- 5jj»/8

60»/a
62»/«
fesT
6 .22»/-.

6.75
6.80B
4.25
4.55
4.35
4.55

22 .000
90.000

k. stetig
671/«
68*/s

35*/8

48»/«
493/4

50—79
stetig
8b68—»/•
165/8—:
57»j8-V*
stetig
60l/c
62»/*
64»,*

stetig
So»,1*
84’/8
S4»/4

stetig
oti®/*
60»/4
61»/-

stetig
6.00 B

6.52»/?
6.60G
4.15
4.50
4.20
4.45

28.000
03.000

g.behpt.
f/»*68»/?
35»/s
ty
186.8
*y
41r7s
42»/*

•) Geld und Briefootferungeo.

BREMER BÖRSE
vom 23. Februar

Bank -Aküen

D..D. Bank ^Dresdnei Bank S
Geestm Bank 0
Old. Landesbank3
Old. Spar- u. L, o

38. 2. 22. 2.
650 650
67G 670
30G 300
47G 460

Schiffahrfs-
und Fischerei-Aktien

3r. Veges. F. “
Br. Schlepp. yJampt Hansa 0
Hamb Am P. u
Hochsee Wieting
Nordd Llovd 0
..Nordsee' D. H. 0
..Neptun' Ot.D.G.
Onterw. Reed. 1

23. 2.
65b

W/ib

12G 12B
38 38
87B 37b

Industrie-Aktien

.uig. Gas Ei.
23.2. 22. 2

Atlas Werke 0 20G 20b
Bremen Besigh. 0 — —
Br Chem Hud. 1270 I27u
Bt Zigarren 1/ 31»/4 30»/*G
Br. Pap u. W. 0 56b o5
Bt Rolandm. 10 120b 119
Brem Silber». u 140B UOB
Bt. StiaBenb. D 800 800
Br Tauwerk. i —
Brem Vulkan t — —
Brem Wollk. 10 177*/*6 173L
Dtsch Linol. 0 — —
Hansaweike b 124ü 12ob
Hans Stublr. 0 —
Hoftm Stärke 4 900 890
Jute Bremen c 78 79B
Nordd Steing. 0 76B 70G
Reis u H A.-G 5 80*/4b S3%
Schiffb Unterw 6 — —
Straßenb Brhv. i tSB 8 B
Ver Werkst. 0 3*10 34b
Wendt's Clg. 0 S7G 370

23. 2. 22. 2
AL& Mag. — —D. Anl. Abi. m. 5000 — —
Br. Wollk, (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Taowerktahrik
Beim. Linoltabrik
0. Un W Berlin
Dt. Lin. W Hansa
Nordd Steingut
Oldbg. Roggw.-A.

23. 2. 22. 2.
75G -
ma mab
ma mab
94»/, 94»/, b94b 84

Siaais - Papiere
28. 2. 22. 2

Bremer Anl. Aus!.-
SCh. v. 1. 11. 26 m.
V« Abi. Sch. kleine
Stücke 95V« 95

ßremei Anl. Ausl.-
Sch v ). u . ?6 m.
'/< Abi. Sch. große
Stücke 9ö‘h 95

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch » 1. 11. 2818‘/»0 W/aO

Brem Doll. Anl. kl.öW/iG 68c.
do groBeßS1/«0 58c

Oeutsche Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schlieBl. v, Abl5s.-
Scbuld — —

Ooldmark-Anl. der
Staat! Kreditanstalt
Oldenburg s2a/s 92»/,
v 1927 Ser. 1 u. <11 a‘-n/'-\
v 1927 sei. II a23/«O J2i/,c
v 1928 Ser. IV k»/«,o 83c
v 1928 Ser. V 92»/«O J2i/,c
v. 1928 Ser. VI uzG 920
Komm v. 1926 89»;« 88»/,C

do Ser n tS'/VO S8>/,c
do. Ser. III 90 88>/,0

D. Wertb. kl. /35 —
do. gr. (35 —

23. 2. ' 22.
Hamburger Anleihe — —
mit Abi.

Steuergulsdheine
fällig 2B. 2. 22*2
1934 . . , . . 102*/* :1027/« !
1935 . . . » . 100»/, • 100»/,.
1936 37»/, 97»/,
1937 93»/, 93»/,
1938 . -« ,, , 92 93

7'/• Dtscb. Reichsb. Vorz.
TU  do . Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 23. Februar
NlcbtamLKurse von Wh  Ubi

. 23. 2. 22. a.
Commn. Privatbank 30»/*. 61
Vereinsbaak 36 S9
Hypothekenbank 60 83Westholst. Bank 124 124
Bugsier-Reederei — ‘ —Flensb. D. 69 — —
Hansa 30b 30 b
Nordd. Lloyd SO • 31
Paket!ahrt 271/* ; 27-/*
Hamb Südamer. 25f/s 23B
Woermann Linie 20 20
Hamb Hochbahn 847/, 84
l. 0. Farben 133>/* 132:/,
Guano 69 68
Hamb Elektr. 114»/» . lwi/«
Alsen Cement — MS
Breitenb. Cement 76 72
Hemmoor — —
Schwärt Honig 62 —
Gaswerke 26 , —

Karstadt fl »' g |.StaderLeder iWh  ll &/,
Wlemann IW 160
aremen-Bes.-Oel! »J —Tb3rl 95“/‘ -
Haro Gummi — —
Bavaria 169 108
Blübrauerel 1« J1BOstwerke 101 *00*/,
Reis und Handels S3»/, 8» /,
Neu Gu nea 143
Otavi 1®
Salitrera 2</» 2*/»

BERLINER BÖRSE
vom 23. Februar

FesfvendnsL Werte
22. 2.

Ablös. 1—90000
do. ohne Ausl.

6*/».Relcbs-AnI. .27.
6*/• Reichs-Aul. 29
SVaVa Young -Anl.
8»/» Dt WU) 35 gr.6V. Dt Wtb. 35 kl.
6»/» Pr St -Anl. 23
6PiB  Schätze 30
6V, Bayernv. 1927
SV» Brschwg. 1928
4' /» Schutzgebiete
6•/• Dt. Relchsp. I
6'/» Dt Relchsp. n6*/o Reichsb. Schät.
6*/. Pr. Ldrbk. 1—2
6»/» „ 3—4
8*/* ,. 8—8

23. 2.
««»/,

19.55:
98»/*100
93 ;
78</,'

122 -
106»/,
96>/,-
92*/*

100.10
100.60

95
95
94»/«

Stadtanleihen
6V» Bin. Goldstil26
6»/. do. Vkr. Anl. 28
6*/» Frkft. schätze
6V, KSlnerSchätze
7Vr»/. Bin. Pfdbr.-A.

88*/*
83.20
82*/,
81*/«95.20

" 96»/«
90.90
98»/,
79

105*/,
: SB*/*

■017/e9.4
1ÖÖ

100.60
95

94.70
94.70

82*/«
«fl«95

OetteniL Kreditanstalten
Dt Komm. Aaslos.-

ScheineI
Dt. Komm. Aaslos.-
. Scheinen
6»/• Dt.Komra.Säi.31
6•/• Hann. Landes¬

kreditv. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6»/, Old Staatl. 25
6»/» do. Serie1 u. 3
6*/» do Serie2
6*/» do. Serie4
6•/• do Serie5
6»/» do. Komm. 1
6V, do Komm. 2
6»/» do Komm. 3
5W/. do Liquid.
6•/• Pr. Ldpibr. S. 4
6»/» do 8. 11
6»/» dO. S. 17—18
8*/» «e. 8. H

84»/« ’ U*/‘
114»/*
98*/» -
937/,„
937/e

114»/«
KP/,
93»/*
93»/*

95 -

se

OeftentL Kreditanstalten
23 2 22. 2

6»/» Pr. Ztrst R. 23 98*/* 98*/*
6»/» (10. R. 24 93 92*/,
6»/» do. R. 25/27 91»/* 91*/,
6»/» do. R. 28 91*/«. 9U/»
6V» Ldschttl. Zentr.

Goldpfdbr. 88*/* 88*/,
6°'o ostpr. ldschttl.

Goldpfdbr. S8*/» 88*/,
6»/» Scblesw Holst
idsch GOldpfbr. 24, 88*/, 88*/«6»/. Westf. ldschttl.
Goldpfdbr. 92»/* 91*/,

HYPotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6»/« Braunschwelg.. Hann. v. 1929
6*/, Goth. Grund¬

kredit 4. 5. 5a
6»/• Hann Boden-

kredlt 13. 14
6*/• Meininger

HypothBankR. 56»/» Pr Pfandbr.-
Bank Em. 50

6V. Rhein. Westfäi.
Bdkr 4, 6. 10. 12

6»/» Pr. Centralb. 28
6*A Pr. Hypoth. 1-3

93*/«

92*/*
91»/*
91*/«

92*/,
91*/,
91*/,

bt Kommunal -Obligationen

88>/« . 87*/*
6•/• Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21
6»/. Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 26128
6»/» Rh. Wstl Bdkr.

Gold-Kom S 4-6
Sachwerte

5*/» Roggenreaten-
Bank Ser 1—1*

5»/» Roggenrenten-
Bank Ser 12—18

6 Zuckerkredit

6.48 6.48
6.42
98*/«

6.43
98*/*

Industrie-Obligationen
6•/» Dt. llsolwerke — 9t
6•/• Klöcknenverkc
6»/• Thür. Elek. Lief,
m  Verein, stahl

Fällig Alte r-oienschä.
1. März ueld Bnei Oeld Brief

1934 99»/» _ _
1935 100*/» 100»/, —
1936 99»/* 100»/, 99»/« —
1937 28»/, 99*/* — . _
1938 »7*/, 98*/* —'
1939. ■96*/* y7*/« 95»/, 96»/»1940 95»,', 96»/, —
1941■ m/» m. _ —
19i2 94 95 :94 94»/*1943 93»/, 94»/, 93»/* 94»/,1944 «SV, 4«/, 93»/«: 94?/»1945 93*/, 9t»/, lJ «/* 94»/»1946 98»/, 94»/» «3»/* 94«/.1947 93»/, 94»/« 93»/* 94«/«
1948 98»/, 94»/» 93»/* 94»/s

Rtichtechuldbuchforderungeo

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . . . . .. . 57 */,
1948/48 57»/,

Steuerguischeine
fällig 23. 3.
1934 . 102*/«
1935 . 100*/,
1936 97»/,
1937 . . . . . . . . 93 »/»
1938 . * . 92
Steuerscb.-K. . . . . 97 */«

Ausland . Staatsanleihen
4V»»/« Oest St 14 21«/*
4*/,»/. Ung St 13 6.66
4V:V. Ung St 14 6.65
4»/i Mezik abg. 5*/,
5•/• Mexik. abg. —

58»/l
58»/,

22. 2.
102*/,
100»/*
97»/.
93»/,
93
97*/.

21*/,
6.56
6.30
5.65

Aktien

89*/»
71»/,

Verkehrswesen
A. G. t Verk. J
AUgem. Lok.-Kr. °
Reichsbahn /
Hamb.-Am.-P. «
HambHochb. 6
Hamb Süd D. 9
Hann Ueberl. 0
Hansa Ompt 0
Lübeck Büch. 9
Nordd Lloyd 0
Schles Dmpf 11

Banken
AllgD. Cr.-Anst 1
Bank für Brau il
Bayr Hyp Wb. i
Bayr Ver Bk. 5
Btri, Handelsg 5

23.2.
66
96*/*

1137/,
27*/,
84

•1U“e
98
77*/,

102
94*/,

22. 2.
657/,
95»/,

112»/*
27*/,
84
25»/,
94*/*

30*/,

Wh
97»/,
767/,

102
94*/,

Comm. u. Priv,
Dt Asiat Bk.
D.-D Bank
D. Uebers Bk.
Dresdner Bank
Meii Hyp.B.
Oldbg Landb.

Reichsbank
Industrie

Accumül.-F.
Adler P -Zem.
A K U.
Allg Elektr.-G.
AlsenP -Zem
Ammend P.
Ankerwerke
Ascbff Zellst
AUas Werke

23. 2. 22. 2.0 51*/a 50*/*0 145 150
0 65»/* 65»/*0 36*/* 36*/,0 67 67
6 85»/* 66
g —
0 — —
0

12 OT/* 170

12 185*/* 1S5*/*

Balcke M. 4
BannlngM. 0
BaropWalzer. 0
Bayr Motor. 0
BembergJ. p. 0
Berger Tiefb. 12
Bergm Elekt. 0
Berl Gub Hut 8 —

Bert Karlsr.
Berl Mascb. 0
Beton-Mon. 0
Braunk., Bit 10
BremBeslgh. 6
Br. Gas u. El. 7
BremerVolk. .6Bremer Wollk. 1°
Bader Bisen 0
Caplto& Klein 9
Cbarl Wasser 6
Co HIspano »
Cone Spinn. 9
Cont Gummi 8
CröilwitzPap. 0
Daiml.-Benz • JDt AU Tel. 6
Dt Asphalt 9Dt Baumw. 9
Dt ContiGas 1
Dtsch Erdöl I
Dt Kabelwerk f
>t Linoleum 1
Dt Splegelgl. i
Dt Steinzeug 9
Dt Tafelglas 1
Dt Tonu Stein 11
DvnamNobel 1"

106*/*
83
8p/,

172*/,
80*/,97
90

86»/,
164*/*
153*/*

10
89»/*

120*/*
110
69*/,
47*/,70
86

50
66*/,

Eintr. Kohle io U7‘/, 169»/»

10
90

120*/,
HO*/,70
48
70»/*

51»/*
66»/»

52»/*
29*/»

63*/,
29*/*117
75*/*
5 »/»

27»/* 27»/*

140
53»/*

183*/,
22

137»/*
21*/*115

105»/.
82
88

171»/*
91
97
87*/,

78«/» 79

163»/*

467/, 45*/*

Elekt. Lief.-G. u
EI Licht u. Kr. 6
Falkst Gard. 5
I. G. Farben <
Feldmühle 0
reiten & Gulll. 0
Gelsenk Bw. 0
Germ. Porti. 0
ß f elek. Unt. 4
Gehr. Goedh. S
Goldschmidt 0
Hahermann 5
HackMhal 0
Hageda 4
Hamb El. W. 8«
Rarhg Eisen 0
Harbg Gummi 0
Harp. 8erghau 0
Hemmoorp. 4
Hirsch Kupfer 0
HoeschK.-N. 0
Hoffra. Stärke 4
Holzmann Ph. 0
Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 9
Jeser. Asphalt 0
lunghans 0
KahlaPorz. 0
Kall Aschersl. 9
Klöcknerwerke 0
Kölner Gas 8
Kotitz Led. 4
Kromschröd. 6
Küppersbusch 4
LahmeyetCo. 10
Laurahütte 0
Lind Eismascb. 4
Lindström. . . 0
MalinesinR. 0
Manst Bergbau 0
Maschb ünt 0
Masch. Buckau 5
MazlmlihOtte s
Metallges. 0
Meyer-Kttm. 9
Miag Mühlen e
Mitleid stahl
Miz& Genest 1
Montecatlni
Mflhlh Bergw.MöllerGummi
Nordd. Eisw. *
Ndd. Steingut 9
Nordd. Trikot *

23. 2.
100*,ä
102»/«

133*/»90
59*/»
62»/a
S 7'«99
75»/*
60*/,

55*/-
78»/,115
71*/,
23»/*
95*/*135

S 7/a94
708/8

im*24
3Ö1/*
18

113l/s•6d
68i;s77

68*/4
lSzVa90
59V«

763/890

U0
23
36V«
J7»/4US
Go3/*
691/s
763/4

117*/* 116*/*
23»/» 22*/*
83»/» 83

6 <7/s 675/8
37 37
4ö»/a Wh
90 8cP/i

149 148*/,
77*./* 76*/*
51 50
58 56*/*

108*/« M ' ti
40 38' /v
41*/* —
88

72 73

_
74' •.

23. 2. 22. 2.
Nordd Hochsee o 88 38
Nordw. Kraft 6 12B 125
Oberbedarf 0
Orenst. &Kopp 0
Phon. Bergh. 0
Phon. Braunk. 4
PintschA.*G. 8
Plauen Gard. 0
Plauen Tüll ö
Polyphonwk. 0
Preßluit 0

Ratg Wagg. 0Rheinf. Kraft 6
Rh Braunk. 0
Rh Chamotte 0
Rh. Elek. Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh W Elekt. 6
Rh.-W Kalk 0
Rieb Mont W. 4*
Rosenth. Porz. 0
Rtitgerswerke 0
Salzdetfurth :
Sangersh.Mascli 1
Sarotti Sch. 4
SauerbreyM. 0
SaxoniaZem. 0
Schl El. L B- *
Schl Porti. Ze. 0
Schub, u Salz. Io
SchuckertEl. <»
Schulth.-Patz. 4
SiemensGlas o
Siem & Halske 7
Stöhr Karamgarn5
StoJberg Zink 0
ThÖrl's Oelf. 6
ThüringerGas 6*
Leonh. Tietz 6
VarzinerPap. (Ver D Nickel 4
Ver Glanzst (
Ver Stahlw. <
vogp! Te! Dr. <
Wandererw.
WasserwGel'
Westeregeln
Zellst Waldb

Kolonialwerte
Dt Ostafrika
Neuguinea
Otavi-Minen u
Schantung Hdg. <

131/4
TWU

92
20ii;*

96
903/4
61-5,8
75
491/s
66

119
1901/4
102«/a
1023-4
621/4

1501/4
117

917/silo
193/4

101/895
85
42
683/4

981/4119
1U

11734
74i'5

1893/4
102V»
98*/*

149' ;:
U51/*
4C3/4
m sn6
19*/*

983/4
U7‘/8
llo1/?

471/8 461/8

I
l
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